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Bericht 

über die siebente Versammlung des Vereins 

in 

DESSAU 

am 6. Juni 1865. 

Auf Jer sechsten Versammlung unseres Vereins, in Wittüu- 
bergj war der Beschluös gefasst worden '), die nächste Zusammen- 
kunft in Augermünde stattfinden zu lassen. Da indessen im Laufe 
des verflossenen Jahres das einzige in dieser Stadt wohnhaft ge- 
wesene Vereinsniitglied dieselbe verlassen hatte, mithin die Vor- 
bereitungen für unsere Versammlung wesentlich erschwert waren, so 
schien es dem Vorstande perathen, auf die freundliche Einladung: 
des naturwisseuschaftlicbt u Voreins für die Provinz Sachsen und 
Thüringen und des i mUh historischen Vereins für Anhalt einzugehen, 
unsere Versammlung mit denselben gemeinsam in Dessau abzuhalten, 
und iib( r diesen Vorschlag, da ein solcher Fall in den Statuten 
unseres Vereins nicht vorgesehen war, die Meinung der Mit;^;ii<Mler 
durch Circnlar einzuholen. Da kein widersprechendes Votum ein- 
ging, so wurde das Programm für die Versammlung in Dessau im 
Anschlüsse an das von den beiden anderen Vereinen entworfene 
festgesetzt. Nach Massgabe desselben sollten die Geschäfte unseres 
Vereins in separater Sitzung erledigt, die wissenschaftlichen Vor- 
träge dagegen in der allgemeinen Versammlung der drei Vereine 
gehalten werden. 

Am 6. Juni Morgens 9'4 Uhr vereinigten sich zunächst die. 
ansvesenden Mitglieder unseres Vereins in der Bahnhofs-Bestauration. 
Nachdem Prof. A. Braun die Versammlung eröffnet, schlug er vor, 
unserem zur allgemeinen Freude der Anwesenden erschieni:nea 
Ehrenmitgliede, Herrn Prof. v. Schlechtendal von Halle, den Vor- 
sitz zu übertragen. Mit Acclamation begrüsst, übernahm Herr 
Schlechtendal den. Vorsits, indem er in einer kurzen Ansprache 



1) 8. Jahrg. YL S. XI. 
V«rliaiidl. d. bot. VeretiM t Bmd. VII. A 
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ausführte, wie sehr ea ihn freue, in einem Kreise, in welchem er 

viele Jahre, die er zu den schönsten seines Lebens zähle, gewirkt, 
noch einer bo freundlichen Erinnerung zu begegnen. Vor 70 Jahren 

durch die Berührung mit einer Pflanze (ÄUium Cepa L.) zum Leben 
erweckt, habe er natürlicher Weise von Kind auf das lebhafteste 

IiiteresBe an der Pflanzenwelt empfunden und durch seinen ver- 
ewigten Vater in die Gesellschaft der ausjjezeichnetsten Botaniker 
seiner Zeit eingeführt, habe t-r die Bestreb ungen und Leistungen 
von üichr als einem halben Jahrhundert an sich vorüber gehn sehn, 
wobei er den stetigen und rüstigen Fortschritt, welchen er auch 
für die Zukunft wünsche, nicht verkennen könne. 

Unterzeichneter verlas hierauf folgeudeu Jahresbericht des 
Vorstandes: 

Die Zahl der ordentlichen Vereinsmitglieder hetrug am Tage 
der vorjährigen Versammlung, dem 17. Mai 1865, 210; seitdem 
sind hinzugetreten 32, ausgeschieden 13, eo dass die Zahl am heu- 
tigen Tage 229 beträgt. Leider entriss uns auch im verflosseneu 
Jahre der Tod mehrere Mitglieder; Herrn Apotheker Meyer in 
Pyritz, einen würdigen Veteranen der Pommerschen Flora und bis 
zum letzten Hauche für Erforschung derselben thätig, fenier Herrn 
Professor Hermann Schacht in Bonn und Herrn Directur Otto 
Buluheim in Leipzig'; die beiden letzteren, erstei-er ein Gilehrter 
von ni( hr als europäischem iiute, der zweite ebenso als trefflieher 
Schulmann wie als gründlicher Kenner der eiiilieimischen Flora, 
namentlich der Alirct», hochgeschätzt, wurden im kräftigsten Lebens- 
alter einem Wirkungskreise, welchem sie erst seit Kurzem an- 
gehört hatten, entrissen ; der Verein hat noch besonderen Grund, 
ihren frühzeitigen Heimgang zu beklagen, insofern beide nicht dazu 
gekommen sind, die für unsere Zeitschrift zugesagten Arbeiten, 
weiche sicher Zierden derselben geworden wären, zu vollenden. 

Üeber die Vermögenslage des Vereins wird Ihnen Herr Maass 
im Namen des durch unaufschiebliche Geschifte behinderten Ren- 
danten Bericht abstatten cmd Bechnung ablegen. Dieselbe ist 
allerdings weniger günstig, als sie im vorigen Jahre 2a sein schien, 
da der Druck des 6. Jahrgangs der Verhandlungen und namentlich 
■ der fünf ihr begleitenden Tafeln beträchtliche Kosten beansprucht 
hat; indessen hoffen wir trotzdem das Interesse des Vereins nicht 
gefährdet zu haben, da man dergleichen Ausgaben sicher als pro- 
ductive bezeichnen kann. Dieser Jahrgang, welcher im Druck in 
einigen Wochen vollendet wird, bringt den ScUnss der im vorigen 
Jahre begonnen«! wichtigen Arbeit von Dr. H. Müller fiber die 
westflUische Moopgcographie, nebst den dasn gehörigen, nns vom 
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Tiaturhistorischen Verein für Rheinland und Westfalen 7.um Selbst- 
kostenpreise überlasscneii Karten; ferner eine au'^t iihrliclic Vege- 
tatioiisschilderiing eines kleinen Florengebiets im Tiiüriu^er Walde 
von H. Ilse; einen beträchtlicheti Contrast bietet dagegen die Schil- 
iierung der Flora von Königsliorst im Havellande von H. Schulze. 
Die Ve!;etatioTi?skizze des Eulengebirges von Dr. Sadebeck stellt 
fiicb mehr auf den allgemein pflanzengeographischen Standpunkt. 
R. V. Uechtritz liefert ausführliche Nachträge zur schlesischen Flora 
und bespricht eine lange verkannte Liliacee der deutschen FlorM,Afu5- 
cari icnir'ßci'um Tausch, Achnliehcu Inhalts ist ein Aufsat;: von Dr. P. 
Ascherson über eine gleiehfallB bisher nicht bu ihrem Rechte ge- 
kommene Doldenpflanze Mittel • Europa's, Chaerophyllum niiidum 
Wahlenb. Zu letzterer Arbeit gehören zwei Tafeln, welche wir dem 
Geschick und der IJercntwilligkeit unseres Mitgliedes Reymann ver- 
danken, dem der Verein dafür lebhafte Anerkennung schuldet, 
Dr. Sander berichtet über die botanischen Beobachtungen, zu 
-welchen er die Mussesfunden seiner ßerufsthätigkeit in dem Feld- 
zuge in Schleswig benutzte; Dr. Buchenau endlich giebt eine aus- 
führliche Darstellung der Morphologie einer keineswegs s^tenen, 
aber in diesem Punkte noch wenig bekannten Pflanze, Glanx mari- 
tima L., durch eine Tafel erläutert. Die kleineren Aufsätze ent- 
halten meist floristische Notizen. Wenn die im engeren Vereins- 
l^ebiet wohnliaftcn Mitglieder vielleicht nicht mit Unrecht über 
eine geringe Berücksichtigung desselben in diesem Jahrgange kla- 
gen sollten, so boflen wir sie im nächsten durch die Uebersicht der 
seit 1862 daselbst gemachten Entdeckungen zu entschädigen. Die 
im Torigen Jahre eingeführte facultative Theilung des Jahrgangs 
in mehrere Hefte gegen Mchrzahlung von 5 Sgr. hat sich insofern 
bewährt, als ungefähr die Hälfte der Mitglieder diese Bezngsweise 
vorgezogen hat; die Vereinskasse wird dabei wabrseheinlieh noch 
einen kleinen Ueberschuss ersieten. 

Folgende gelehrte Gesellschaften haben im verflossenen Jahre 
mit uns den Austausch ihrer Schriften begonnen : 

la societe royale de Botanique de Belgique (in Brüssel), 

der naturwisseiischaftliche Verein in HrunburL';, 

der naturwissenschaftliche Verein in CarlBruhe, 

der naturwissenschaftliche Verein für Steiermark (in Graz). 

Die Yereinsbibllothek wird, seHdem sie in den Bänmlichkeiten 
dee Kgl. Herbariums, also im Hittelpunkte Berlin» aufgestellt ist, 

A* 
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sowohl SeiteoB der aiuwSrtigeD ala der Berliaer Milglieder ungleich 
fteiBsiger aU Mher bei^ntat. * 

Ebenso fangen dio wöchentüehcu Zusammeuküntte der Mit- 
glieder an immer zahlreiciieren ÜitLn an, ein wesentliches F'ör- 
derungsmittel der Vereinsthütigkcit zu \vl'1(1o)i. So sind im ver- 
flossenen Winter in Potsdam solche Abendvcrsammlungcu ins Leben 
gerufen worden. Die in Berlin atafctfiadenden werden zahlreicher 
als früher besucht. 

• 

Da Bich der Abhaltnog der Jahresrersantmlnng In Aogermflnde 
anerwartete Schwierigkeiten in den Weg stellten, so glaubte der 
Vorstand im Interesse des Yereins xn handehi^ indem er den Mit- 
gliedern Im Wege des Circnlars vorschlugt der frenndliehen Ein- 
ladnng des natarhistoriseben Vereins für Anhalt sur gemeinsamen 
Versammlung mit ihm und dem naturwissenschaftlichen Verein für 
Sachsen und Thüringen au entsprechen, und hat sich In der That ' 
keine einzige dissentirende Stimme gefunden. Wir hoffen, dass diese 
freundsehafÜiche Begegnung mit gleichslrebenden, Bruderrereinen 
für den nnsrigen die erspriesslichsten Folgen haben werde uiid 
wünschen dass er immer mit gleichem Eifer und Erfolge als diese 
seinem schönen und vielverheissenden Ziele sustreben werde. 

Die Vcrsammhing geuebmigtQ hierauf nachträglich die Seitens 
des Vorstandes vorgenommene Verl« '-uijg der Jahresversammlung 
und ermächtigte (K usi Iben hierdurch, in etwa voxkommeuden ähn- 
lichen Fällen ebenso zu verfahren. 

Die Prüfhng der Rechnungen übernahmen die Herren Maass 
von Altenhausen und Degenkolb und Dr. Sadebeek von Beriln. 
Ersterer trug im Namen des abwesenden Bendanten den Kassen- 
bericht vor, wachem wir Folgendes entnehmen: 



Einnahme: 

1864 Kassenbestand 216 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. 

Bestirende und Beiträge neuer 

Mitglieder 4t4t 

Erlös fins dem Verkauf der 

Verhandlungen . • • . . 29 
1868 Beitröge der Mitglieder .... 159 „26. 
£riö5 aus dem Verkauf der 

Verhandlungen . . . . ♦ 8 „ 16 •„ — „ 

Summa: * 458 „ .8 „• 11 „ 
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t>ruck der Verhandlungen ... 233 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
Ftir die Tafeln IV und V zu 

Ja^irgangVl iacl. Porto . . 15 ,| 5 „ — „ 
Sonstiges Porto und Verwal> 

tnngskoBten .... . . 31 „ t9 „ — „ 

Summa: 280 „ 23 „ 6 „ 

* 

Eionahme: 458 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 

Aüsgab'e: 280 ,» 23 » , g 

Verbleibt bestand: 177 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. 

Die Rechnung wurde bei der Piüfnrg richtig befunden und 
dem Rendanten Deobnrgc erthoilt. Di r Ivasf enbestand war nach 
Massgnbe des vorjährigen Beschiuspes am 9. Mai 18G5 von Pro- 
fessor Braun und den Unterzeichneten aufgenommen worden. 

Sodann warde der Vorstand durch Akklamation wiederge- 
wählt. 

Zum Orte ilcr nächsten Jahres- Versammlung wurde nach kurzer 
Besprechung Küstrin bestimmt. ^ 

Endlich wurden auf Vorschlag dos Unterzeichneten die Herreu 
Baroh V, de Cesati in Vercelli, Prof. De Notaris in Genua und 
Dr. J. ilUde in Breslau au Ehren 'Mitgliedern unseres Verein« br* 
^iriihlt. 

Unter den zur Vertfaeiittng gebrachten lebenden Pflanzen waren 
'die von Herrn Preussing vom Oberharz mitgebrachten, worunter 
Meum athamanticnm Jacq., Sederia c(^rvlta (L.) Ard. Salix phyli- 
€^olki Ii, und die von Knntze, Low, Magnus, Rother, Sadebeck 
und dem Unterzeichneten am Tage zuvor im Mittelholz bei Halle *) 
gesammelten, besonders Mutcari tenuißorum Tausch, zu bemerken. 
I>er Vorsitzende knüpfte an die letztern einige historische Notizen 
über das Mittelholz und dessen Aufgabe Seitens der Forstverwal- 
tung wegen des zu schwierigen Forstschutzes. Er bemerkte, dass 
er sich im Interesse der Botaniker bei der Behörde für Erhaltung 
dieser pflanzenrci'chen Fors^arcelle verwendet habe, indes s ver- 
geblich, da die Entscheidung bereits getroffen war. Vor einigen 
Wochen habe er mit seinen Zuhörern das Holz noch einmal be- 
sucht, um Repräsentanten der vorzüglichsten dort vorkommenden 
Seltenheiten für den Halleschen Qarten zu entnehmen. 

Man begab sich hierauf in den grossen ISaal des Etablissements^ 
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wo die Mitglieder der beiden andcrcu Vereine sich Inzwischen ein- 
gefunden hatten, N;iclidem Herr AssesRor Rindfleisch im Namen 
des AnlialtiBchen Vereins die allgemeine Versammlung durch einige 
Bcgrüssungsworte eröffnet, forderte er Herrn Prof. v. Schlec lueniial 
auf, auch hier den Vorsitz einzunehmen. Das Protokoll wurde vou 
den Herren Pojdtz und Schubring geführt. 

Nachdem HeiT Prot. Giebel den Geschäftsbericht des sächsisch- 
thüringischen Vereins abgestattet, eröffnete Prof, A. Braun die 
wissenschaftlichen Mittheilungen durch einen Vortrag über die Arten 
der Gattung Lemna, mit welchen sich unser Mitglied Dr. Hepel- 
maier in Tübingen jetzt monographisch beschäftigt. Er zeigte die von 
ihm aus Leipzig mitgebrachte Woi/fia arrhiza (L.) Wimm, lebend vor, 
welche in Europa noch niemals blühend gefunden wurde. Die bis- 
her unbekannten Blüthen fand Dr. Hegelmaier unter den von 
Dr. Wel witsch im portugiesischen Nieder-Guinea gesammelten und 
ihm zur Bearbeitung mitgetheilten Lemnaceen, über welche er in 
Seemann'8 Journal of Botanj bereits eine Notiz veröffentlichte.. 
Ferner sprach Prof. Braun über die neuholländischen Marnlia- 
Arten, deren Früchte, das berühmte Nardoo, die letste, freilich 
nn^enügende Hülfsquetle der Bnrke'schen Expedition im Innern 
dieses unwirthbaren Continenta waren, indem nur ein einziges Mit- 
glied, King, bei dieser Nahrung dem Hungertode entging. Drei Arten, 
Af. ealvatrix Hanst., M, Muelleri A. Br. (früher von ihm nicht von 
seiner M. Drummondii ans Westaustralicn unterschieden) und M. data 
A. Br., sämmtlich aus dem östlichen Central- Anrtralien, befinden 
sich im Berliner botanischen Qarten und wurden vorgezeigt. Schliess- 
lich vertheilte der Vortragtade seine neueste Abhandlung über 
SelagintUa and Pr^scoorante der Mikroskope von L. Benöehe in 
Berlin. 

Herr Assessor Bindfleisch folgte hierauf mit einem Vortrage 
3ber den anhaltischen Seidenbaa, In welchem er sich besonders 
über die neu eingeführten Spinner, die ans denselben gezogenen 
Bastardformen und fiber Ihre technischen Vorzüge and Nachtheil» 
ansspraeh. 

Herr Rcchnungbrath P. Sehwabe brachte sodann im Namen 
seines leider durch Krankheit am Erscheinen gehinderten Bruders, 
des Hofraths Heinr. Schwabe, eine astronomische Mitthtiluu^: d» snel- 
ben über die Sonnend, cke, und eine botanische zum Vortrag» 
welche letztere wir hier folgen lassen. 

Die botanische Section erlaube ich mir auf Bignonia Catalpa L. 
anfinerksam an machen. Dieser Baum wird fast von allen Botsnikem, 
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Linn^ an der Spitze, mit zweimännigen Blüthen angegeben and 
Curt Sprenjrel setzt ihn sogar in die Klasse Diandria. 

Vor einigen Jahren erhielt ich vom Garten-Inspeetor Leopold 
Schoch in Wöriite und vom Hofgärtner Richter im Luisium Rehr 
schöne Blütbenrispen, deren sämmtliche Blüthen 2 längere, 2 kür- 
zere Staabgefässe und 1 unfruchtbaren Staubfaden hatten, wie 
CTrillus in L. Syst. veg. Ed. Murray und Persoon bemerkt. Scboch 
und Bachier belMUipteten, dass didynamische Blüthen selten, aber 
dann vorkommen, wenn der Baum^ der überhaupt eine ▼erhälttich 
kune Dauer habe, in dem kräftigsten Wachstbim sei. 

Bio äbnlieher Fall findet bei CtmoaUarim hffoUa L. stntt^ die 
ich in manehen Jahren, besonders im Torigen, namentlich im Georgen- 
garten in der NiUie des Fremdenhaoses, in bei weitem überwiegenden 
'Exemplaren mit 6 StaubgefSssen nnd sechsihefliger BInmenkrone 
antraf. 

In diesem Jahre crliielt ich im Anfang ilos Mai Exemplare von 
AjugOf die vollstäiulig der Diagnose von A. genevtnds L. ent- 
sprachen. Aber nach ungefähr drei Wochen brachte man mir von 
derselben Stelle (Promenadenwall) nachdem etwas Regeji gt lallen 
war, Ajuga replam L. deren Wurzelsprossen aus demselben Wurzel- 
stock ausgingen, auf dem sich noch verbluhtte Exemplare von A. 
genevensis befanden. Bei dieser Untersuchung berücksichtigte ich 
die Sprossen nicht, weil sie oft bei jungen Exemplaren der A. rep- 
tans anfangs fehlen , ich verglich die an^^eirebenen üntrrM: heiclungs- 
zeichen sorgfältig, wobei icli mich der m h trefflichen Beschreibungen 
und Abbildungen der Hayne'schen Arznuiptianzen bediente. Schon 
früher theilte ich dem iiiesigeu naturhistorischen Vereine mit, dass 
ich aus keimfähigem Samen von Ajuga genevensia, vollständige Exem- 
plare von A. repiün.s erhielt; ferner dass auch A. pyramidalis L, 
in A. genevensis uti 1 A. reptans übergeht, je nachdem sie auf trok- 
kencm oder fcnchtem schattigen Boden stellt. Man kann sich hier- 
von auf dem JStein des Wörützer Gartens ülurzcu^en, wo diese 
drei Abarten wahrscheinlich noch stehen, obgleich man sie zu ver- 
tilgeu sucht. 

Nach einer Pause, wShrend welcher die Anwesenden nament- 
lich die Ton Herrn JIKndfleisch sehr instractiv «ofgestelltett Seiden- 
spinner in Augenschein nahmen, sprach Herr Oberlehcer Banse 
über die Formen der Viola penie^oUa Scbreb. nnd ihre Bastarde 
mit F. camna in welcher Hinsieht er sieh nach langjähriger 
Beobachtung in der mit diesen Foimen so rdcb ansgestatteten 
Hagdeboiger Gkgend den in der Flora des Untersdcbneten tot- 



Digitized by Google 



XU 

getragen cri Atisiobten aiiscblippst. Exemplare der foesproobenen 
Formen wurden zur Ansicht vorgelegt. 

Herr Prof. Giebel zeigte sieben ans einem gctödteten triicbti- 
gon Maulwurfweibcben entnommene Fötus vor, welche fast aus- 
getragen bei einer Länge von 1 " noch völlig kahl waren ; ferner 
besprach derselbe unter Yorzeigaug Ton £x«iDplareii, den übyscb^ 
Igel. 

Hierauf las Herr O. Kuntze eine Abhandlung über MtAWf deren 
inObalt wir in folgendem Amsu^ wiedergeben: 

Er suchte die Ursachen darzulegen, weshalb die Speele« des 
Genus Eubua von den Systematikern so sehr und fast allgemein 
vernachlässigt werden. Den Grund hierzu fand er z. Th. in der 
Bestachlung der Pflanzen, denn aus Furcht beschädigt zu werden, lassen 
aicih viele abhalten; z.Th. in der Mannicbfaltigkcit der verschiede- 
nen Formen, deren Studium allerdings etwas schwierig ist, z. Tb. 
in dem Umstände, dass zu deren Untersuchung 2 verschiedene 
Theile einer Pflanze, der unfruchtbare und der blüthentragende 
Stengel gesammelt werden müssen, wodurch häufige Verwechselim- 
gcn herrorgerufen werden, da die verschiedensten Arten dicht dnrdi- 
einander zn wachsen') pflegen. Hier gab er zum grSsseren 
Tbell bekannte ausführliche Regeln zum Einsammeln. Der Haupt- 
grand aber, dass die Kenntnias über Ruhus so wenig ver- 
'breitet sei, liege in der Verwirrunp der Litteratur, indem meh> 
rere Autoren und Monograpben eine Menge Arten aufstellten, die 
sam Thcil kaum als Formen zu betrachten seien. Von diesem Vor- 
wurfe eines ^^clir unbestimmten Artb^riffes seien nnrh W^eihe 
und Nees von Esenbeck nicht freizusprechen, so viel Werthvolles 
auch deren Monographie eritl.ält. Einen wahren Schreck und Ab» 
scheu bekomme hingegen jeder Botaniker vor den circa 300 Müllcr- 
schen Arten, sogenannten Individuenspecies, die kaum eine Berück» 
sicbtigung verdienen. ') Da eine Vereinigung zur Feststellung der 
Arten noch nicht erzielt werden konnte, geben sieh die ▼erschie- 
densten Auffassungen hierüber in der Litteratur kund, so dass es 
dem Anfang« im Stadium der Brombeeren oft unmöglich werde, 



1) Selbst Weihe und Nees von Esenbeck haben als Rxibua fastigi«,' 
tus den sterilen Stengel von liubus fruticosua L. {plicaius W. et N.) 
irrig abgebildet, ein Fehler, der zu vielen Zweifeln Veraulassung gege- 
ben; indess sind die Originslexemplare von Weihe alle mit R, wberec' 
fu$ Anders, und der Abbildung des BIG&ensweign AbercSnitimmend. 

S) Zu 2Mu» äumeiorum W. et K. gehören allein gegen 90 Mfilletsdte 
Arten. 
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sich Klarheit au verschaffen. Ufc« Chaos der betreffenden Literäbir 
zu sondern, das Gute licrauszusucbea und das Unuützi zn beseiti- 
gen werde nur durch erneuertes, selbstHndiges Studium in der 
Natur Mehreren -geUngen, indem man das vorhandene Material nur 
uusstraoxsch berücksichtigen müßse. Nur anlialteiides aufmerksames 
Beobachten, basirt auf einen streoggefassten Artbegriff werde 
zum Ziel führen. 

Vortt. könne, gestützt auf nunmehr 5jährige Untersuchungen 
in der Natur nur ursprüngliche Arten 8ii«ser den Liuu^'scbeo 
Jii/lnis cae8iu8, ülaeus, eaxalilis nnd Chmitncinorus fSr Mittel- Ost- 
und Nordost-Deutschland, welche Gegenden er einigermns^eii erfor- 
schen konnte, anerkennen. Dif'*^ sind R. fruHcostts L., candicans 
Weihe, villicanlü Kr hler, Radul.a W. et N., Kohleri W. et N., Schlei- 
cheri W. et N., ^/andu/ö«w«Bellardi>ind hyhridus Villarf«, Dnss er= ausser 
diesen noch mehrere eigcDtliche Arten in den von ilmi n?itersuehten 
Gegenden gebe, möchte er bezweifeln; cb wäre denn Kubus rudis 
W. et N., den er indess noch nicht in der Natnr gese^n habe. 
Die I\heiijf]^ei^end scVu^iut noch ein Paar Urarteu zu eutbaltefi.') Diese 
8 lassen sith wie folgt aufschlicKsen. 

X. nur mit t:lei<-hgro8sen, entfernten Stacheln, 

a. Steriler Stengel kahl, Staubfäden ausgebreitet. 

(St, St. ökantig mit özahligen Blättern. Fruchtkelch zurückge- 
schlagen. I^lumenblätter gauzrandig, behaart Süeldrüsen und Borsten 
üshleA giinzlich.) 

1. Blätter beiderseits behaart, gfiin, R. fruticoms L. 
ßlüthenstand locker ausgebreitet, traubig oder ri^pig. 

2. Blätter oberseits kahl, grün, unterscits weisstilzig. 
JR. candicana Weihe. Blüthenstaiid gedrängt» achmal 
and langrispig. 

b. Steriler Stengel behaart, Staabfilden aufrecht 

3. J^Uibui villicaulis Köhler. 

U. mit «wdwiei entfernten l^tacheln, sehr grossen and 8mal 
kleineren u. dicht mit kuraeii gleichgrossen Borsten besetat 
(FmehitkelGh mrückgeschlagen, Staubfaden aufrecht, Bhunen- 
blätter ganzrandig, behaart.) 

4. Rubut Radula W. et N. Steriler Stengel behaart und 
drüsig. Blätter onteneit« diehtfilzig, oben kahl. 

III. Stacheln gedrängt, von sehr verschiedener Grösse (be- 
haart oder kahl, stieldrüsig, stachelbontig; Staubfäden 
«nfraditi Stengal rundliefa») 
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a, Fniebtkelcb «nfickgeschlageo. (Blfsnnenblätter behaart 

mit einem EiDscbnitt.) 

5. Stacheln gerade abstehend, Blätter 5zäbh'g, am sterilen 
St. lierzeiruncllich Ijrcitgc-ypitzl . Vi. Koehleri W. et 
Blüthcn-sllclc aufrcclit mit langen geraden, abstehen- 
den Stacheln un<l liorsten. 

6. Stacheln zurUckgebogen, Blätter meist 3-, auch 4 — 5- 
zäblig am 8t. St. eiianzettlich gespitzt R. ScklHchert 
W. et N. Blüthenstiele abstehend ode'r zurückgebogen, 
mit kurzen zurückgebogenen Stacheln und Bor?*tchen. 

b. Fruchtkelcli aiifrecht (Hlnmenblät. kahl, ohne Einschnitt). 

7. Steriler St. stumptkantig mit geraden, abstehenden 
Stacheln und dicht behaart. Fruchtknoten behaart. 
Eulnis hybridua Will: Blätter 3 — 4 — 5zähiig herzeiför- 
mig, breit gespitzt, stark behaart. 

8. St. St. stielrund mit zurückgebogenen brt^teD Stacheln, 
^ kaum behaart. Fruchtknoten kahl. 

% ■ Subtu gkmduhnu Bdlardi Blätter Szählig elliptiseh 
mit aufgesetzter schmaler Spitze, wenig behaart. 

Zu Rubus fruHcomM L. gehören Rubna plioatus W. et N«, 
affinia W. et N. and müdua W. et N.» die rieh anf firmeren oder 
reicheren Blüthenstandy glatte oder fkltige BlStter gründen, doch 
kaum alt Formen zu betrachten sind. ') 

Zn Rubus eandieanB Weihe gehdrt rhanmfflaliM W. et M. tmd 
frudcoMB .W. et N.; 'einen wirklichen Unterschied finde ich weder 
in deren Beschreibung, Abbildung, noch in Ori^nalezemplaren, 

Zn Rvhut mtHemdia gehdrt als Abart Rubug dimsUor W. et N. 
^ mit meist anliegenden Haaren, nnterseits weissfiliigen Bl&ttem, nnd 
oft behaarten Früchten. Ferner ändert diese Art ungemein nach 
den Standorten, so dass W. und N. sieb Teranlasst fuhlton, ihn in 
nicht weniger denn 10 Arten sa theilen, dies sind Rubut mägwrU 
mit 3 Varietäten, earpini/oHua, rnkfoOem^ vOUeatdü, SekUehimidalMi, 
pu!b€§een«f argenteuaf maeroaeanthua und diaeolor. Hierher gehört auch 
Rubua laeifdcOua Willd. in den botanischen Gärten, Var. b. ist mit 
gefüllten Blüthen öfter cult. 

Rubus villicaulis Köhler ist mit Kubus J'ruiicosus und caesius 
die hüuii^äte Art; wer ihn in der Natur in verschiedeueu Gegenden 



1) W. et N. bilden einen aufrechten Fruchtkelch bei R. affinis fälsch- 
lich ab, während sie selbst in der Beschrdbang einen aorückgeschisge- 
neu angeben. 
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nntersuchte, wird seine Veränderlichkeit kennen und auch wissen, 
dass man oft 3, 4 W. et N. -Arten von einem Stock schneiden kann. 

Von Ruburü liadula faud ich noch keine abweichenden Formen; 
er ist Bicht so verbreitet, doch stets truppweise beisammen. 

Rubua lujhleri ändert mit etwas behüiirtem oder kahlem Stengel. 

Ruhm Schleicheri pflanzt sich an Waldblössen oft in grosser 
Menge durch Wurzeln der Zweigspitzen fort-, wo er dann sehr sel- 
ten blüht, meist nur Szählige lilätter und sehr stark gekiilmmte 
Stacheln besitzt, BchlaiT, armblüthig uuti minder behaart ist, kommt 
er jedoch isolirt iu einzelnen Büschen vor, so blüht er reich, die 
Blüthenstände sind reicher und robuster, die Blätter oft 4 — 5 zäh; 
Ug. Der st. St. hat weniger stark gekrümmte Stacheln und ist mehr 
behaart; dies ist Ruhua humifusus W. et N. 

Rubvs glandulums Hellardi ') durch sein hcrrlicliCK lU.itt von rein 
eüiptisclK M (icstait ausgezeichnet, ändert fast nicht, (iH|ij;ip'en ist 

Kubus hybridu» Vill. {hirtua W. K. W. et N.) veränderlich so- 
wohl iu der Bestachlung als auch in der P)( Ii;i;u iintr. welche mehr 
oder minder auftritt, doch behält er wolil iniiner seine z.ilih eichen 
rotheiL Diüsen, Der Rlüthenstand ist niei t zickzackförmig gebogen; 
eine Form mit reichem Blüthcnstand if^t Rubus tkyrsißorm W. 
et N. Rubm Mtnkei ist jedenfalls aueh nicht ver»cbiedep. *) 



1) Es herrscht eine unglaubliche Verwirrung der Synonymie von Ru- 
hu8 Bellardi und Rubus hirtus. Villars beschreibt als R. hybridus den 
Ruhm hirtu» W. Kit. — W. et N. zuerst, denn die Worte foliis quinati- 
ternatis.... cauliuiu spinis rubre villo permixtis fructibus hirsutis, 
paäseu nur auf R. hirtua und nicht auf Rubus Bellardi wie einige 
Floiiitea meinen. — Ferner paast £e von Bellardi gegebene apecieUe 
BeBchreibnng aeinas ^anduhmu nor auf JSt. BeUardi W. et N., 

denn er aagt foli« aont ntrinqne Tiridia aaperinseala, in meia apedmini^ 
bns nnnqiuun qnlnala aed pleiumqna .... folia temata habent foHolo 

•blongo madio acnnriiMrtiatimo ot in Flcu religioia .... ioMert 

ab lyftrido Vlllarsü fimotabna non hirsutis, foliolis acuminatis. 

Femer beschreiben Waldst und Kit. ihren Rubua hirtua übereiu- 
stimmend mit Rubus hirius W. et N. und nicht wie die meisten Autoren 
annehmen, mit R. Bellardi W. et N , denn sie sag-en: caules . . teretius- 
ciili aut siil angulati . . Folia tornata rariore casu quaequam quinata, foliis 
cordato-ovatis. Sie bilden ihn auch richtig ab mit herzeiförmigcn, breit 
zngespits&ten unterseits filzigen Blättern; bei einem sind die Seiteublätt- 
eben getheilt, was sich bei R. Beüardi nicht findet. Nur der Stengel iat 
mangelhaft geseicbnei, besonders die Bewaffianng. falsch und der Sten- 
gel auch in der Mitte rund, letalerea yieUeiclit, weil de ein ackwiehli- 
cbea BxpL abbildeten. 

8) MetM soll awar anrackgeaeUagenen Froefalkeleh naAli W. 
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Ausser dieicn Urarten gebe es indess noch Brombeerpflanzeri, 
die sich von diesen durch sichere Merkmale unterscheiden. Brom- 
beersträucher die z. Th. vereinzelt, manche sogar sehr Bellen sich 
finden und zwar au gewissen Orten und in GesellBchaft frewispct 
Arten, deren Früchte oft missrathcn, so dass man dnrch aufmerk- 
sames Beobachten zu der Vormuthung kommen mnss, dass sie durch 
Kreuzung entstatirlen seien, was sich denn auch in Bofern bestätigt, 
als dieselben iu ihren Eigonf^ehaften genau dii; Mitte zwischen den 
Eltern hfilten, zwischen denen sie sich nur finden. Durch das Auf- 
treti n von Bastarden in den verwandten Gattungen Rosa^ Geunif 
PotertliUa, Pfjrus, Epilobinm, Tilia und Papaver sehe er seine An- 
sicht bekräftigt \mf\ boffo ?5?e durch spätere Culturen auch bestätigt 
7A\ sehen. Er niaehi hier auf die ungemeine Vermclirnnirskraft der 
Hroinbeorarten aufmerksam, weil man ihm den EimMiit entgegen- 
halten werde, dass ja 3 oder 4 Arten stellenweise li.iafirr "^oien. 
Dicpe ist dreierlei Art und zwar erstens durch Samen, zweitens 
durch niassenhafte unterirdische Knospenbildung und drittens be- 
sonders durch Wurzelbildung an den Stellen, wo der sterile Sten- 
gel den Boden berührt ; wie regelmässig dies letztere besonders 
im Herbst und wie allgemein und häutig so namentlich bei den 
niederliegenden Arten, zu denen bloss Rubus idaeusy fmticoaus und 
candicans nicht gehören, dies geschieht, kann man sich genugsam 
überzeugen. Es sei dies aber ganz besonders bei R. caesins und 
d««8en Hybriden der Fall. Jedenfalls folgt aud der Combinatidli 
def 2 letzteren Eigenschaften dieser perennirenclen Gewächs^, 
däss der einmal gebildete Bastard eine ungemeine Lebenskraft zw 
Weiterverbreitnng besitze and dass er auch dadurch nur seltner 
Modificationen unterworfen sei. Solcher Bastarde habe er in der 
Natur beobachtet: 

Rubus fvuticosus X idaeus = suberectu» Anderson — fcutigiatus W. 

et N. (aussehliesslieh des abgebildeten terilen Stengelstnck^a) 
JBL fruticosvs X candicans = cordi/oliui W. et N. 
M* ^ndicana X viilieiBniHs ^ äÜetUKus Wimm. 

JiL ^tiut X fruttcosus = noHt^rosus Hayne ~ dumelorum W. et H. 

— Wahlbergi Arrh. = cXMrylifoHiis Sm. (nec Hayne). 
it. taestus X villieauHs = Sprengeiii W. et N. 
R. caesius X, Kohl€ri=HpnenM» Kuntze. 
R, fruticosus X Schl€ieh€n=futeoaier^ W. et N. 
J2. ßvUeomt X gtansh^lomu =s BiMm^aehü Köhler« 



et ir. haben, doch haben diese Autoren dies anegeaetohnete Msrteid 
hü Tielen Arten sebr oft ftiseh beieielinet vnd nicht riMg beebnchteL 
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Ausserdem deu bekannten £. caetkts ^idaemltMifih^idaäoidM 

Ruthe. 

Ferner könne er folgende Brombeeren, gestützt auf OriginaK 
exemplare nebst deren fieschreibsngen, an^alog (iea vorigen nur 
für Bastarde halten: , 
Mubu» fruHeosus ^villicauli8=mderoph^u§ W. et N. 
M. caesiuB X glandulomu Wtg. (Bautzen legit Balnbeim.) 
R, fruHeomts ^ Köhleri^in/4akLS W. et N. 
R. ß^dicosM X glandulosus = Kaltmbachii Metseli. 
R. villicaulis X Köhleri ihuringensts Metsch. 
R. Köhleri X Sc/Ueicheri ^J^ßttria W. et N. 

R» Schleichen X glandulosus = pygmaeus W. et N. = fMlratfiM Köhler. 
R. glanditlosus X hyhridus = Güntheri W. et N. ') 

£& möge wohl kaum bezweifelt werden, dass es «moer diet^A. 
noch manchen andem iZu^u^bastard geben werde und wwde cr-eieh 
in Zakunft bemtilicu, die obigen letzteren in der Natur zu erfor- 
schen und neue aufsueuchen und fordere einen jeden FloristieA au^ 
die ihm in der Natur zu Gebote stebeadeA RM su beaebten; er 
glauLe dem nchtigea Weg eingeschlagen und angewiesen zn haben^ 
rtm Ordnung m dieii ^o sehr miMachtete Geschleebt der Bronbee* 
rQO sn bringey^. 

Hier jedoch mus^te der Vortrag aus Mangel an Zeit geschlossen 
und die Begriindqng dev Hybriden sowohl, als überhaupt die sjra- 
lallen Beobaiehtungea lÜ^er Rttku* einer spSjaeren Yei<i£G^tUehung 
s^heimgegeben w<n*den. I>ie getrockneten Ezeiaplaiie wurden, bei 
d^ Erkliinmg der Brombeere« rorgeke^ 

Nach Beendigung dieses Yortiages bemerkte Prof. Braun, dass 
er, ohne sich auf eine speaielle Kritik des Gesagten einsukssen» 
darauf aufin49rksam machon wolle, dass ihm auf seinen Ezoursionen 
namentlich, im Oberrbein- Gebiet eine Ansahl von Formen Torge- 
kommen seien, die mit gleichem Rechte als die vom Vortragenden 
angenommeif^ das Artenreeht beanspruchen könnten: dass femer 
den meisten der sqr Artenunterseheidung bisher (auch Ton Knntae) 



1) Nachträgliche Bern. Bo gnt sich übrigens iiuhua hyhridua (hir- 
ins) nnd R. glandtdosus unterscheiden lassen, so sind sie doeli nur zwei 
extreme Formeu einer sehr veränderlichen SpecieSi die den älteren Na- 
men Bubus hybridtts Vill. weiter tragen muss. Mubut GüniheH ist kein 
Bastsrd, wie ich noch in Dessau Termuthete sondern eine Uebergangsform 
mit fiwt unbehaarten Stengel, kahlen Fruchtknoten und kleineren etwas 
heialonnigen BllM^r% wie ich mich Tor kunem während einer Seise hn 
Bant fibeiseugte. Otto Kuntae. 
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angewandten Merkmale nar eine geringe Bedeutung zukomme, so 
namentlich der Bekleidung und der Theilung der Blätter, wie z. B. 
eine merkwürdige von ihm bei Frefburg in Br. beoachtete, von 
Spenner erwähnte ganzblättrige Form des Rubu9 Idaeua L. beweise, 
dagegen habe man auf manche biologische Charaktere seiner An» 
sieht nach ein viel zu geringes Gewicht gelegt, z. B. ob die Schdss* 
linge an der Spitze wurzeln oder nicht. 

Hiermit wurde die Sitzung geschlossen und es begann ein 
fröhliclies, nach der Landessitte mit zahlreichen Toasten in Prosa 
nnd in Versen gewürztes Mittagmahl. Prof. Braon eröffnete die- 
selbe mit einem Trinkspruche auf das Wohl des Herzogs von Anhalt, 
dessen Interesse für Naturwissenschaften sich noch küralicb in der 
Gründung einer geologischen Sammlung bekundet habe. Besondem 
Anklang fanden eiij von Prof. v. Schlecbtendal ausgebrachter Toast 
auf Dr. Garcke, den Verfasser eines so eben in siebenter Auflage 
erschienenen anentbehrlich gewordenen botanischen Handbuchs, so 
wie ein vom Fabrikbesitser Heun in Dürrenberg dem Prof. Giebel, 
dem allgemein verehrten Vorsitzenden des naturwissenschaftüclieii 
Vereins für Sachsen und Thüringen, gewidmetes I. eh« hoch. 

Am Naehmittage vereinigte sich ein grosser Theil der An- 
wesenden za einem Spaziergange nach dem anmutkigen herzogl. 
Parke Luisium; die Mitglieder des botanischen Vereins schlössen 
sieh naeh einem kleinen Umwege, wobei die Standorte von Scirput 
radicam Sdik. nnd Gores hrhoideB L. am Pam&kel berührt wurden, 
wieder an; in und bmm Lnisiam selbst wurden noeb Cytisus so- 
giiUäi& (L.) Eoeh, dessen hlufiges Vorkommen bekanntlieli einen 
sehr aafiallenden Charaktersng der Destaner Flor» bildet, d» dieae 
südlicheren Floren aogehörige Pflanze im norddstliehen Deutschland 
sonst £Mt nirgends vorkommt, femer Aipltmm i^lenirumale (L.) 
Hoflm., TStkgmaluB dulde Scop. und 2%/a«p» oijpcsfre L. bemerkt 
resp. eingesammelt« 

Am folgenden Tage wobnte «in Theil unserer Mitglieder der 
Sitsttng der beiden Übrigen Vereine bei'), wShrend andere dne 
Ezcursion nach einem zweiten ergiebigen Punkte der Umgebungen 
der so freundlteh gelegnen anhaltischen Residenz, den Kochstedter 
Wiesen, unternahmen, welche besonders durch PhyUima ifrMeuhireti* 
und Pkaanihera viridit (L.) Lindl, belohnt wurde. Am Naehmittage 
kehrten die meieten Tbeilnebmer dieser gennsareichen Tage wieder 
nach ihrer Heimat aurüek nnd gewiss bewahrt Jeder nur ango« 



1) Vgl. Correspondensblall des natnrw. V. Mr Sachsen und Thü' 
ringen 1865. Juni. S. (65. 
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"nehme Kriinicniii^'f ri ;in die vieitaclien intereB^anten WahnK'iimiingen 
und Mittheiluugeu iiod daa freuDdliche Eatgegenkommen der Dessauer 
FachgenoMen. « P. Aacberaon. 



Max Wicliura« 

Oeb. den 27. Janiiar 1817 4 geat. 24/2Ö. Februar 186i>. 

Nachruf 
4lr. P. AiflliarsoiL 

Als wtr vor einem Jalve die Freude hatten, über dai to eben 
«nebieiiene wiehtige Werk dee genannten Focachera an berichten \ 
dmlen wir.nielit data wfar so bald ^^e traurige Pflicht zu erfSHeii 
liaben würden, seinen Tod zo melden; dies bektagenswerthe £r- 
eigniss traf die Berliner Freunde de» Verstorbenen um so schmerz- 
licnLi, als gerade in unserer Stadt, in der er seit ciiiir^< n Monaten 
eine vielversprechende wiasenscbaftliclie Iii iti|^^kt it begumit.ja halte, 
<^iD unseliger Zufall seinem rastlosen Streben ein vorzeitiges Ziel 
setzen mus.ste.') 

Max Ernst Wichura wurde zu Neisse geboren, folgte aber 
nach einigen Jahren seinem Vater nach l^ie-ilaii, wo er auch 
seine Gymnasialstudien absohirte. Naeb dem Vorbilde seines 
Vaters widmete er sich d» m juristiHchcn Studium, ■nclehcm er 
183G — 1839 in Breslau und Bonn oblag. Die vt rschiedencn Stailii n, 
welche der Anstellung unserer richterlichen Beamten vorangehn, 
wurden von ihm in Breslau, Berlin nnd Ratibor durchgemacht; 
1851 wurde er in ersterer Stadt als Stadtrichtcr angestellt, 1858 
ging er zur Begiernng über und wurde 1859 aum Regierungsratbe 
in Breslau emanntf welche Stelle er bia an aeinem Tode be- 
kleidete. 



1} Jahrgang Tl. S. 307. 

8) Die ttnaaeren Lebenaninatllade daa Entachlafenen haben wir dem 
in dar hotaa. Zeitung 1866 No. 14 abgedruckten, Ton dem laagjBhrigen 
Prennde deaaelben, Pro£ Cohn in Brealan, Terfaaaten Nekrologe eni- 
aoninen. 
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Sc1i»n in Wielmra'g GymiiMialwit wkr^tt in ibni lebliaf* 
leite häimn^ €ir cHa BotMiUt gewedbk Der elie Schimmel^ &m 
damals trotx oder Tielleicht wegen ibrer saUreichen Ezeentncttiteii 
allgemein bekannte nnd beliebte Fexadnlichkeit, welcher ungemein 
aahlreich besncbte Ezcursionen mit SehQleru und Pharmaaeuten 
zu unternehmen pflegte, aählte aneh den jungen Hax Wicbnra au 
den Seinigen ; ausserdem hatte er sich damals schon der Anregung 
und Förderung Seitens des trefHichen scbleaiachen Floristen, des 
Prof., jetzigen Schulraths Wimmer, zu erfreuen. Allein während ^on 
den zahlreichen Theilnehmern der Sehummerschen Excursionen 
(das Studium der I3otanik war damals populärer in Schlesien als 
es vielleicht jemalri in irgend einer Provinz gewesen ist) nur ver- 
hältnissmiissig Wenige auch später der scicntia amabilis treu blieben, 
gehörte Wichura zu den noch Wenigeren, welchen es vergönnt 
war über die Stufe eines blossen kritiklosen Öuiiunelns hinaus iu 
das Heiligthum der botanischen Wissenschaft vorzudringen. Diese 
ernste, streng wissenschaftliche Riclituug stiiner botanischen Be- 
schäftigungen zeigte sich bei ihm schon währünd seiner Studien- 
zeit und bekundete sich iu jeder seiner VeröflPentlichungen, w* k lie 
mit Ausnahme des oben erwähnten Werks über die Bastardbetrucb- 
tung sämmtlich in periodischen Schriften, giösstentheiU iu den 
Arbeiten der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur, 
enthalten sind. Eine bewunderungswürdige Arbeitskraft gestattete 
ihm in den Mussestunden, welche die pflichttreue und intelligente 
Erfüllung seines amtlichen Berufs übrig Hess, eine namhafte Zahl 
sorgfältiger Arbeiten durchzuführen, welche für verschiedene Zweige 
der botanischen Wissenschaft neue Gesichtspunkte und Thatsacheu 
ergeben haben. So beschäftigte er sich mit Vorlit In mit den Stu- 
dien der Kryptogamen, namentlich der Süsswasscral^-::!! und Moose; 
zahlreiche Specialuntersucliungen zeugen von Heinum grüudlichen 
Stmiiam der Morphologie; für die Biologie haben seine durch 
mcijrere Jahrzf^hnte fortgeführten Untcrsuchungeu über Baatard- 
bildung, welche glücklicher Welse iu dem öfter erwähnten Werke 
einen gewissen Abschluss fanden, epochemachend gewirkt. Endlich 
zeigte er, durch zahlreiche kleinere und grössere Keisen (nament- 
lich einen grosseren Ausflug im Sommer 1856 nach Lappland, 
wohin ihn besonders die dortigen Weidenbast^irde lockten), ange- 
regt, ein grosses Interesse für Pflanzengeographie, für welche be- 
sonders eine kleine Arbeit über die Verbreitung skandinavischer 
Pflanzen im schlesischen Gebirge^) einen wertthToUen Beitrag lie- 
■ j 

1) Verkandi. der botan. Sektion der schles. Gesellschafk etc. 1869. 
S. 15. 
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ferte. Es war daher eine in jeder Hinsiclit glückliche Wahl, als er 
Ende 1859 zur Theilnahme an der Preussischen Expeaition nach 
Ostasien als Botaniker auf Vorschlag der hiesigen Kgl. Akademie 
bestimmt wurde. In dieser Eigenßchaft besuchte er Madeira, Rio, 
Singapore, Manila, und verschiedene Küstenpunkte des chinesischen 
und japanischen Reichs. Bei der Rückkehr der Expedition trennte 
er sieb in Singdpore von derselben, besuchte Java, wo er Ton 
einem Anfalle des Tropenfiebers heimgesucht, veranlasst wtirde, in 
den Yorbergen des östlichen Uimalayah, in Sikkim, ein günstigeres 
Klima aufzusuchen. Im Sommer 1863 kehrte er, nach küxEorm 
Aufenthalte in Aden, Aegypten und Corfu*), nach Brealan zurück. 
Von allen berührten Punkten brachte er reichhaltige und wohl- 
erhaltene Sammlungen mit, deren Bearbeitung ihm natürlich von 
der Regierung vorbehalten war. Es dauerte indess noch 2wei Jahre, 
bis allerlei HinderniBse, welche sich dieser Arbeit entgegenstellten, 
beseitigt waren, erst im November 1865 übersiedelte er, von seinem 
Amte für die Daner der Arbeit b^irlaabt, nach Berlin. Mit ge- 
wohnter Ausdaner und Energie nahm er diese Arbeit in Angriff. 
In. den Tagesstunden stadirte er auf dem Königl. Herbarium die 
Phanerogamen ; des Abends beschliftigte er sich in seiner Wohnung 
mit dem Ordnen und Bestimmen der Hoose. Ifitten in dieser Arbeit 
machte ein jSher Tod seiner Th&tigkeit ein Ende. Am Mittage des 
24. Febr. 1866 hatte sich Verf. noch ahnnngslos Ton dem durch 
tilglichen Umgang lieb gewonnenen Freunde ▼erabschiedet. Wenige 
Stunden später war er nicht mehrt Man hxkd ihn am Mittage des 
folgenden Tages angekleidet neben seinem Arbeitstische, auf wel> 
cbem ein halbfertiges Moospräparat lag, liegen; die Ums^de 
machten es zweifellos, dass der Tod schon seit Ttelen Stunden 
durch Einathmen von Kohlenozydgas erfolgt war. Eine TerhSogniss- 
▼olle UDTOrsiefatigkeit, der leider in Berlin in jedem Winter dne 
Anzahl Opfer fallen, hatte den kfihnen Beisenden, der so oft glfick- 
lichdrohenden Gefahren, dem Toben des wilthenden Meeres wie dem. 
giftigen Kliina des heissen Erdgürtels entgangen war, aus dem Kreise 
. seiner Freunde und aus dem Dienste der Wissenschaft gerissen. 

Wichura war von kleiner Statur aber kräftigem Körperbau und 
fester Cresnndheit, So dass er die Strapazen seiner Belsen mit Leidi* 
tigkeit ertrug und selbst das schwere Tropeufieber anschemend 
ohne bleibenden Nachtfaeil überwand. Man hätte dem rfistigen 

1) Kurz vor seinem Tode sprach Wichura die Absicht aus, seine 
Beobachtung-en auf dieser Insel in den Verhandlungen unaeres Vereines, 
welchem er seit 18G3 angehörte, mitsutheiien. Leider ist dieselbe nicht 
zux Ausfährung gelangt. 

VerhandL d. bot. Vereins f. Brand. VII. B 
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Manne nicht angesehn, da«s er ^ich an der Sehwdie der Fünfziger 
befand. Dieselbe jogendüehe Frische hatte er sieh aiiefc üi gtittiger 
HioBielit bewabrt, uidem er fSr alle Fragen der Wiaseiivdiall und 
Kantt dfts Xebbafteate I&tereMe seigte. Dabei bei«m er nielil im 
eatfemteeten Jene abstoaaen^ Sehfoffbeh, wie «ie deri^ehen euer- 
gieefaen, cbarakterfeatte Katnre» eigen sn sein pflegt;- er war Tiel- 
BMflkr $st llebenswttrd^Ble, Jovialste QeseXsehafter rmä gewann meh 
ia Allen, die ibm nSber standen, anfricblige fVennde. Feinde bat 
er sieber niebt liinteiiaesen. f9eine Leistungen Ikabea seinem Nomeit 
in den Annalen «inserer Wiseenecbaft enien ebrenvoDen PUts ge^ 
fiebert; seine Persünlicbkeit wird tob seinen AngebSiigen nnci 
Fievnden in treuem Andenken bewabrt werden. 



ferfleieimiss 

der für die Vereins -Bibliothek eingegangenen 
Drucksachen und sonstigen Gegenstände. 

Tgl. Jabrg. VL S. XXV. 

» 

% Deutsche Geologiecho Gesellschaft. Zeitschrift. XVIL Band. 

Heft 2. 3. 4. Berlin 1865. 1866. 
6» Naturforseheude Gesellschatt in Freibarg i. Er. Bericbte. 

III. Bd. 3. 4. Heft. Freiburg 18G5. 
7. Natarhistoriseber Ver^ für Anbalt in Dessan. 24. Beitel 

Dessau 1865. 

S. Verem der Freunde der Naturgeschichte in Meklenbnrgv 
Archiv. 19. Jahr. Neu - Braudenburg 1865. 

11. Sebleriscbe Geselleehaft fir Taterländisehe Knltnr. Oenenl- 
iBembt ieS4. Abbwudlangen 1864. Breslsa. 

18. Jabibftelier des Tereins fSr Nntarkunde im Henogfbom 
Massan. 17. 18. Beft. Wiesbaden 1883. 1868. 

14. Oberbessiscbe Geseltscbaft Ar Nator- und Hdlkonde. 11. Be- 
n6kt Giesven. Ang. 1865. Amtlieber Beriebt ftber die Ver- 
sammlnng dentsdier Hatnrforseber und Aente. CKessen. 

IB. Katarbistorisclier Verein der preuss. Rbeinlande und Wes^ 
falens* Verbandlimgen 23. JiiAffgang. Bonn 1865. 

16« K. Molo«i8«h-lMtaüaQbe GeaeUsdmft ia Wien. Verband- 
limgen 8-h6u 15. Band* Wien. ISES^-lSSa. 186&. 

17, Kg{. pbjnkaÜBch-ökonemebe GestAMbaft in K9nigsb«i|g. 
6. Jahrg. 1. Abth. Königsberg 1865. 
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18. Naturbistorischer.' Verein In Angebnrg. 18. Bericht Angl* 
borg 1865. 

19. Kgl. preoMtscbe Akademie der Wiesensebalten m Berlin. 
'Honatsberiebte ans dem Jabre 1865. Berim 1868. 

$8. Verein snr B^rdemng des Gartenbaus in den Kgl. preussi- 
scben Staaten in Berlin. Wochenschrift Jahrg. 1865. Berlin. ' 

^3. Soci^tö imperiale des naturaiistes de Moscou. Bulletia 1865 
No. 2. 3. 4. Moscou. 

<8i. Würzburger naturwissenschafU. Zeitschrift. VI. Band. X» Heft 
Würsfburg 1865. 

^6. Naturforscbende GeseDsebaft Granbnndens. 10. Jahrasbericbt. 
Cbnr 1865. 

Offeabaeber Verein für Natoikonde. 6. Beriebt Offenbaeb 
1865. 

GeseSsdukft Ton Frennden der Natarwissensebafton in Gera. 
7. Jabresbericbt Gera 1864. 
•40. Verein fBr Natnil»mde tm Presburg. Verbandlnngen I« Band. 
Presbnrg 1856. 

41. Smitbsoniaa Institution. Aanual BepOft of ihe Boafd of Ble- 
gents fer tbe year 1868. Wasbington 1864. Resnlts of me- 
teorologiaal obeer^attons 1854—1859. . Vol. IL Part 1. 

98. NatDEförscbender Verein in Br&in. Verbaikdlnagen III. Bd. 
Bronn 1860. 

79. Natoiei bistory soetety of Dublin. Proeeedings Vol. IV. 

Pavt II. Dublin 1865. 
100. floei^ti royale Botai^ue de Belgique. Tome IV. No. 1. 2. 

BroxaDes 1865. ^ 
K6. Flora oder aUgemeine betanisebe Zeitung* 1861« Gesebenk 

des Herrn Winkler I. 
108. Annalss des sciences naturelles. Botaniqae V. S^e. Tome IL 

Geschenk des botanischen Lesecirkels in Berlin. 

127. Linnean Society. Joarnal. Botany. Vol. III — IX, 

(No. 9 — 35.) List London 1858 bis 1865. 

128. Gesellschaft naturforsch ender Freunde in Berlin. Sitzungs- 
Berichte 1860—1865. Berlin. 

129. Az erddlyi Muzeum - cgylet övköuyvei I-^III. füzet II. III. 
kdtet. Kolo^avirt 1859 — 1866. (Jahrbücher des sieben- 
bürgischen Museuras-Vereins. Klausenbarg.) 

180. Naturwissenschaftlicher Verein in Bremen. I. Jahresbericht. 
Bremen 1866. 

13^1. 1. Jahre«Uericht Uber die Wirksamkeit der beiden Comites 

B* 
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für die natnrwissenBchaltliehe Dnrebfonclitiiig von Böhmon 
im Jalire 1864. Prag 1865. 
182. Hortiis Chrisdamenns. Appendix 1863. Collett, Zoologisk- 
Botaniske Observationer fra Guldbrandsdalen og Dovre. 

Christ. 18G5. Axel Blytt, Botanisk Reise i Valders. Christ. 
18G'l. Normann, Quelques obscrvations de morphologlc v^g6- 
tale. Christ. 1857. Printz, Bcretuing om cn botaniske 
Reise i Valders. Clirist. 1865, Von der Kgl. Norwegischen 
Universität in Christiania. 

133. Aöclierso 11 , P. Ulla nuova Orchis ibrida della flora italiana. 
(Atti della' Koc. ital, sc. nat. Vol. VIII. 18G5.) Anzeige vou 
N eilreich 's Aufzählung der in Ungarn und Slavonien bisher 
beobaclitcten Gefässpflanzcn. (Bot. Zeitung von v. Mohl 
und V. Schlechten dal 1865. No. 48.) Ueber die geo- 
graphische Verbreitung von Carex Buekii Wimm. (Oestr. 
botan. Zeitschrift 1866. April.) Gesch. des Verf. 

184. A Schersen, P., und Engler, A. Beiträge zur Flora 
Weatgaliziens und der Central- Karpaten (Oestr. bot. Zeit- 
schrift 1865 Sept.) Gesch. der Verf. 

136. Asehersoo, Engler, Kuhn u. Reiniann. Eine Kar- 
patcnrcise. (Diese Verband). Jiihrg. VII.) G^ch. der Verf. 

186. B ae nits , C. G.,. Beitrag zur Flora des Königr. Polen. (Schnften 
der kgl. pb7a.*ök. Gea. in Königsberg 6. Jahrg.) Geseb. des Verf. 

187. Cr 4p In, F. ObaervationB eur le Flora von Nord- und Mittel- 
deutachland de Mr. Auguste Garcke. Hegelmaier, Mono- 
grapbte der Gattung CallUriehe, (Beeenaion.) (Bulletin de 
la soe. roj. de Botan. de Belg. 1865.) Notes aur quelques 
plantes rares ou critiqnes de la Belgique 5 faseicnle, accom- 
pagnö de nouvelles remarques sur les Qlyceria du groupe 
Seleoehloa, a^ec la description d*une espöee in^dite. (Me- 
moire« cour. ete. de l'ac. toj, de Belg. Tome XVIU. 1865.) 
Gesch. des Verf. 

188. Dietrich , A., Terminologie der phanerogamischen Pflanzen. 
Berlin 1829. Gesch. des Herrn Winkler I. 

139. E i c h 1 e r , Dr. A. W., Ueber den Blftthenban der Fumariaceen^ 
Cruciferen und einiger Capparideen. Flora 1865. Gesch. des Verf. 

140. (Kuhn, M.) Ueber Elodea canadenais bei Neu-Ruppin. 
Gemeiniiütziger Anzeiger für den Euppiner Kreis 1865. 
No. 99. Gesch. des Verf. 

141. Solms, Dr. II. Graf. PedicularU Val^ii. (Oestr. bot. Zeit- 
schrift 1865 Juni.) Gesch. des Verf. 

142. S ani o I Dr. C, Florida Lyccensis. Halis 1858. (Linuaea 29. Bd.) 
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Ein Tom Verf. mit handschriftlicheD Bemerkuogen Tersebenet 

Exemplar. Geschenk desselben. 
Iis. T. Ueehtritz , R., und Körnicke, F. Glyeeria nemoralis, 

eiDd Doch nnbeecbriebenc Grasaii Schlesiens. (Bot. Zeit 

TOD V. Mühl und v. Sehl echten dal 186& No. 16.) Ge* 

schenk tob B. t. Ue oh tritt* 
Iii. Willkomm, M., et Lange, J., Prodromal florte Hifpa- 

Bieae. ToL t Vol. IL flwe. L Stnttgart. 1861— IM. Ge- 
. schenk einiger ongenannten MitgKeder. 
Du Alhnm der Veretnsraitglieder imAmt bieher 76 photogra- 

phieche Büdniue. 
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4er llGtglieder des botanischen Vereins für die Pro» 

\m Brandenburg und die angi-enzenden Länder. 

1. Mai 1866. 
Vontand. 

Braun, Prof. Dr. A., Vorsitzender, 

Eätzeburg, Geb. Rath und Prof. Dr., SteUvertreier. 

Ascherson, Dr. P., Schriftführer. 

Liebe, Dr. Tb., Stellvertreter und Bibliothekar. 

T. Jasmund, M^jor a.D. A., Rendaot. 

L Ehren -Xitglisder. 
de Cesati, Freiherr V., in Vercellt. 

C^oppert, Dr. H. R., Geh. Med.-Bath nnd Fref. der Botanik In 
Breslan, 

Hilde, Dr. J., Oberlehrer in Breslan. 

de Notarie, Bitter J., Prof. der Botanik in Genna. 

Habenhorst, Dr. L. in Dresden. 

Boeper, Dr. J., Prof. der Botanik in Rostock. 

V. Scblechtendal, Dr. D. F. L., Prof. der Botanik in Halle. 

Scbelts-Bipont, Dr. G. H., Arst in Deidesheim. 

Wimm er, Dr. F., Stadt-Schvhratb in Breslau. 



TL Ordentliche Mitglieder. 

1. tn BerÜD. 

Aseherion, Dr. M., Geh. SanSlilMnilih imd Doeeat an der UnU 

▼eiiMt, Krooeiiitr. 4t. 
A»eh«reoii, Dr. P.» AnC und AMisteiit «m Kgt Herbevimn und 

KgL botanisehen Getteii, Fdediiehietr. 58. 
B«eher, QjtrtMr, T««ibeiii<r. 9: 10* 
Baeteke, O., Apotheker, PrinzeDstr. 88. 
Baroewits, A., GymBasiast, Neue Orfiaitr. 5. 
Bauer, O. H., Chemiker, Bitterstr. 48. 

Bergmann, Hein r., Fabrik- und Gutsbesitzer, Friedfichsstr. 105. 
Bernhardt, M., ttnd. med., Schumannattr. 11. 
Bolle, Dr, C, Leipzigor Platt 18. 

Braun, Dr. A., Prof. der Botanik aa der UniTenltit, Friedriehs- 

.Strasse 141 b. 
Brttssow, Lehrer, Brandenburgstr. 21. 

Dem ml er, A., Kunst- tind Handelsgärtncr, Waldemarstr. 37. 
Dönitz, Dr. W., Arzt uud AssWteot am anatomischeu Museum,. 

Markgrafen Str. 19. 
Eck 1er, G., Lehrer, Invaliden- Strasse 89. 
F«i8ting, Dr. W., Marienstr. 28. 

V. Gansauge, General-Lieutenant a.D., Vietoriaetr. 31. 
Garcke, Dr. A., Custos des Kg}, Herbariums,, Friedriobsstr. 227'» 
Harz, Carl, Pharmazeut, Klosterstr. 1. 
Hermes, Alb., Gärtner im Kgl. botan. Garten. 
Hirschfcldt, E , «tnd. phil., Mittelstr. 54. 
Hoeem'ann, F., Kaufmann, Anhalt. Gommunicatioii Sl. 
Jahn, C. L., Lehrer, Elisabethstr. 26. 

r. J asm und, A., Major a. D. (General -Agentur für das Auswmn- 

derer-Beforderuugswesen), Landsbergerstr. 21. 
Xasner, B., Lehrer, SparwaMsbrücke 18. 
Kirehhoff, Dr., Lehrer, Bethanien- Ufer !• 
Kramer, 0., Friedricbstr. 99. 
' KrSger, Bentier, Bendierstr 3a. 

Kruse, Dr. F., Oberlehrer, Steglitser Str. 53«. 
Kuhn, M., eand. phil., Michaelkircbplatz 9l 
Kuntae» Q», Kaufmann, Sebmidtstr. 84. 
Laekowiti, A* W., liebrerv Waldemarst» 68. 
Liebe, Dr. Tb., Ukr^ Metthieuatr. 14r 
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Loew, Dr. £., Dessauer Str. 5. 

V. Martens, Dr. E., Assistent am xoolog. Muftettsa^ Mkteisfcr» 0» 

Müller, Dr. Carl, Schöneberger Ufer 89. 

Panl, M., Obergehtilfe im kgJ. botan. Gurlao« 

Petri, Dr. F., Lehrer, Sebastiansstr. 70« 

Pfitzcr, £. stud. pbil., Mauerstr. 15. 

Prably P., stud. med-, Friedriolwtr. 140. HU 

Reimann, C, Neoe FriecbklMflir. lOOl 

KeinkArdt^ F,i CiieaikAr, JordiiMftiM Fafarili, Traptow UÜ». 

Keinbsrdt, 0r. 0., Lcbmr» Otuieofk. 46. 

B9ber» H., itnd. med., Sitterttr» 41. 

Rudolph, L., Oherlilurer, FriedridM^r« ISI. 

Sadebeck, Dr. R., tiobrer, Bembvfgar Stv« 6* 

Sander, Dr. J., AiaUtemrsI an der Uwv«nitil»JPolllcluuk« Ch*» 

lotunatr. 54^ 
Sebatz, E., PharmaMt, Potodamer 8tr. 89. 
Sebmidt« Premier-Lieatonatit der ArCillene, Otntblner 8t». 39. 
Scbaeider, L.. Bürgermeister a. D., Artillerieatr. 26. 
Seholtt-Scbultzenstein, Dr. C. £1., Prof, au der Umversitäl, 

Friedrichsstr. 108. 
Sellj;, Apotheker, Köpiiicker Str. 126. 
Siechow, J., Sehulvorsteher, Liu ienstr. 20. 
Stein berg, E., Kfinfmaun, Mark^-rafensti . 40, 
Tappe rt, W., MuMikiehrer, Nenenlmrger Str. 
Winkler, Ad. (I.), Intendantur Ratb, Hafeoplatl 
Winter, H., stud. med., An^Mift'^tr. 51, 
Wittmack, L., atud. pbil., Tbgrstr. 43 a. 

2. Im RegieruDgs- Bezirk Potsdam. 

Bartsch, F. W., Subrector an der Realschule in WHtotock. 
Becken, Lebrer in Schönwerder bei Prensla«« 
Bind n mann, Apotheker in Oderbelg» 
BleU, Apotheker in Peteda«. 

BaebboU, H., Kanter «nd Lehrer m Nevatedl-Ebertwiüde« 
• Dnfft, A., Fabrikant in PotMlam. 
Sichler, Q., Girtner in PotMlaa. 

Fintelmann, G.A.,Kgl.He4jbrtn«r auf der FAmeiteaelbeiPotidMi^ 

Gents, Lebrer in WiietaM* 

Grantsow, C, Lebrer in Wermli bei Nauen. 

Giee^lvB, Dr. B., Ant In PeUdem. 

Hagen, C, Lehrer in Breadenbnrg« 

Heehel, W., Lehrer in Brandenbmi, FlaneithMetr. 374. 
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Heilbronn, Kreisrichter iu Charlottenburg. 

Kirchner, £. M. D., Superintendent in Walchow bei Fehrbellin. 

Krumbholtz, F., Apotheker in Potsdam. 

Kuhlmey, Subrcctor an der Bealtcbole in Ferleberg« 

Legeier, L., Apotheker in Rathenow, 

Leid.oldt, F., Apotheker in Belsig. 

Mende, KanfinanB. in Potsdam. 

Mücke, W., Pfefferkfichler in Potsdam. 

M orseb, H., Kgl. Hef|sSrlner In Oha»lotteii1io( bei Potsdam. 

Natnrhistorisclier Verein in Brandenboig. 

Oekonomiseher Verein in fiathenow. 

Panekert, C. A., Apotheker in TrenenbrietseD* 

Peck, F., Kreisgerielits-Director in.Templin. 

Pfeiffer, Lelnrer in Zerpenseblense bei Lieben walde. 

Batseburg, Dr. J. Tb. C, Geb. Begier.-Ratk ond Prof an der 

Forst-Akademie in Nonstadt-Eberswalde. 
Behdantz, F., Pharmasent in Batbenow. 
Rüdiger, Lehrer in Schwedt. 
Schafft, 0., Apotheker in Wilsnack. 
Schlegel, E. F. T., Lehrer iu Weiiieuclieii. 
Schmidt, F. W., Lehrer in Oderberg. 
Schultze, C, Lehrer in Glienicke bei Storkow. 
Schumann, B., Ar^t in Rhinow. 

Seel, H., Civil-Supernumerar in Charlottcuburg, Krumme Str. 19, 

Spieker, Dr. R., Kreis wundarzt in Nauen. 

Spieker, Dr. Th., Obcrlehrt^r an der Realschule in Potsdam. 

Walter, A., Prediger in Bevering bei Pritzwaik. ' 

Weise, J., Lehrer ii^ Potsdam, Juukerstr. 47« 

3. Im Regierungsbezirk Frankfurt. 

Busch, A., Lehrer in Liberose. 
Gallee, H., Lehrer iu Frankfurt. 

Geiseier, Dr. 0., Apotheker in Königsberg in der Neumark. 
Golenz, J., Lehrer in Sebönfeld bei Loitersdorf (Kr. Züliiehaa- 
Schwiebns.) 

Hagedorn -Gdts, M., Apotheker in Lübben. 
Hart mann, Th., Bentier in Amswalde. 
Hoffmann, A., Lelurer in Frankflirt. 
Itsigsohn, Dr. H., Arst in Neudamm. 

Jablonski, Dr. P., Rittergntsbesitzer anf Haschten bei Schwiebvo« 
Knorr, R., Apotheker in Sommerfeld. 
Lfi dicke, Lehrer in Amsiralde. 
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Miller, Gustav, Lelirer aii der Realscbale m LQbben. 

Müller, HermAim (II.), Kttergatsbeaitser auf Laabst bei Drebkau. 

Mosa, Kgl. Obeifonter in Zicher bei Neudamm. 

Reichel^, Tb., Apotheker in Munchcberg« 

fiothe, H., G&rtner in LIberose. 

Bob ach, Apotheker in Frankfurt. 

fittthe, R., Thierarzt in Bärwalde i. d. N. 

Seh&de, J., Kantor in Alt-Beetz bei Wrietien. 

Schmidt, Rector in Spremberg. 

Schulze, H. (II ), Lehrer an der Batha* und Friedriehisehiile in 

Rüstrin. 

Schwartzkopff, Dr., Arzt in Pforten. 
StaiKe, P., Rentier in Sorau, Niederstr. 187. 
iieiiaui, Begierungsrat ii in Fr inkiurt. 
Steltzner, Apotheker iu l rankfurl. 
Taiigenn unn, Lehrer in Z«hden. 
Thallieim, R., Apotheker iu Gubeo. 
Warnstorf, C, L(hrer in Ari)wa)<le. 
Wichmann, Dr., Ajiotliekcr in Frankfurt. 

Wickler, Ad. JhI., (IL) Beigeordneter und zwei tor Bürgermeister 
in Sorau. 

4. Im R e g i e r u n p - 15 e 7. i r k Magdeburg. 

Banse, G3'ninfisiaUehrer in Magdeburg, Pralatenstr. 8. 
Boelte, A., Kantor und Lehrer in Kl. Bartentleben liei Hehn-. 
stedL 

Bachmann, Dr., Arzt in Alvensleben. 

Deiche, Tb., Lehrer in Burg. 

Ebel in g, W., Lehrer in Bfagdebnrg. 

Hansky, Apotheker in Hadmereleben. 

Hartman n, F., Apotheker in Ifagdeburg. 

Hornig, Dr. E., Arzt in Hadmersleben. 

Hülsen, B., eaad. theol. in Kttskow bei Pritzerbe. 

Maas 8, O.« Societäte-Secretllr in Altenhenaen bei Erziehen. 

Mahren holz, Ad., Qymnasiest in Magdeburg, P^Ülatenstr. 10. 

Menzel, O., Kanftnann in Magdeburg. 

Hother, W., Kreiswondarzt in Gr. Rosenbnrg bei Barbar. 

Schalze, H., Pharmazeut in Hadmersleben. 

6. Im BegierungB>Bezirk Mer8.eburg. 

Bichter, W., Apotheker und Senator in Wittenberg. 
Scbützej C, Pharmazeut in Wittenberg. 
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6. Im Hersogthum Anhalt. 

Kummer, i\, Frediger in Zerbst. 

Naturhistoriscber Verein für Anhalt in Dessau. * 
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Eilie Wasserpflanze mehr in der Hark« 



Von 

Dr. Carl BoUe. 

Uct CttUUleMby Bachard apud Micbaux. 1803. 

Strpieula verüeälatat Mühlenberg, dod Liou. fil. 1813. 

iSL ocadetUaUs, Pnrah. 1814. 

Udora cmwdtnnt, Nuttel. 1818. 

U, vmücälataf Sprengel, ex parte. 18j!5. 

8erpi4ada eanadensü, Eaton. 1883. 

üdora oeädenkdig, Koch, ex parte. 1837. 

Anae^tttis NutUdU, Planchen. 1848. 

A Altinastrum Babington. 1848. 

A. canadeimBy Asa Gray 1856. 

la der meist so stebilen Pflansenwdt pflegen VerSnderungen, 
VBim sie eintreten, langsam und unbeachtet von statten zu gehen ; 
ne werden gewöhnlich erst wahr^^cnoinmun, wenn sie bereits zu 

^oUendcteii l iiatöüchen geworden ^^iinl. üiesem Erfaliiuagb.satze ge- 
borchen in der Mehrzahl der Fälle iiucii die Einbürgerungen neuer 
Arten ia denselben bisher fremden Florengebieten. B'rüher widmete 
2ian ihnen nur gerinire Aufmerksamkeit; jetzt dagegen, wo das 
Forscherange der (x«^'^ nwart so unennüdlich im Umschauen nach 
allen Seiten hin geworden ist, ^j- üii-t es denselben nicht mehr in 
gleichem Maasse, sich der RooIku lituiiL" tai »'ütziehen. Sie fesseln 
üÄS Interesse des Pflan/.enfreuudes ; ihr Vorrücken wird, der Zeit 
und dem Räume nach, schrittweis verfolgt; was man irgend davon 
in Erfahrung bringt, wird mit^ ängstlicher, aber nicht ungerecht- 
fertigter Genauigkeit in den Annalen der Wissenschaft aufgezeichnet. 

ffr;iifig sind die Anfänge solcher Einbürgerungen nur klein; 
oft auch ist überhaupt die Expansionskraft des neuen Ankömmlings 
eme geringe und für die Physiognomie der Landschaft, in der er 
Eingang Tersehafit hat, eine fast bedentnngslose. Selten, dafür 
T«rluuidl. d. bot Vereint t Brand. Vn. 1 
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aber uin so wichtiger, «ind Jene anderen Beispiele, io denen eine 
NatQralisation wie im Sturmscbritt vor sich geht, und der Eindring- 
ling weite Strecken gleichsam im Fluge erobert. Sie sind es» welche 
der berühmte Pflanzengeograph Alfons de Candolle Torzugsweia 
im Sinne hatte, wenn er sagt: 

„ eine bedeutende Thatsache, ein Faktum, geologisch and 

uaturwisseaschaftlich aufgefaut, von ungeheurer Tragweite, mani« 
festtrt sich Ton Zelt zu Zeit. Eine Pflanzenspecies, die Bewohnerin 
irgend eines fernen Landes, zei^^t sich, getragen durch eine bekannte 
oder unbekannte Ursache, wildwachsend and um sich greifend in 
einer Gegend, wo sie früher nicht existirt hatte. Sie widersteht da» 
selbst einer Beihe von Jahren, in der alle nur mögltehen Schwan- 
knngen des Rlima*8 inbegriffen sind; sie yerbreitet sich nach allen 
Richtnngen hin, bis sie zuletzt in ihrem neuen Vaterlande wieder 
auf eine Grenze stösst, die ihr unüberschreitbar bleibt, es sei denn, 
dass die äusseren Bedingungen selbst andere würden/' ') 

Eine sok-hc Thatsnclie nun hat sich in den jungstveräo^seiiea 
Jahren vor unseren Au/j^cn. vor den Thoren der Hauptstädte Preussens, 
80 zu sagen hiutcr dcn> Rücken unseres doch so rührigen Akklima- 
tisationsveroins und den Beweis führend zugetragen, dass Mutter 
Natur, wie in Allem, so auch im Akkinnatisiren zuletzt doch de» 
Mensihtn Moisterin bleibe. Der Havelstrom und die damit zu.sarn- 
menhängonden Seen nnd Kanäle, sowie ein oder der andere Punkt 
des Spreegehicts. haben ihr zum Versuchsfelde gedient, und zwar 
ist es keine and* l i Pß;ui/e als die unter dorn bekannteren Namen 
' Anacharia Ahinastnn i IJab. vielbesprochene Eiodea canadensig Rieh., 
welche sich hier < ingctuuden hat und in bisher fast unerhörter 
Weise um sich greift. 

Jedermann weiss, dass die-^ Wassergewächs ans dt r Familie 
der Hydrocharideen, ursprünglich aus Nordamerika stammend und 
daselbst von Canada bis zu den Südstaaten, westlich aber bis zum 
Stromsystem des Missisippi hin verbreitet, vor länger als zwanzig 
Jahren aof den brittischen Inseln zuerst in Europa auftauchte und 
durch seine maasslose Vermehrung Besorgnisse erregte. Es drohte, 
namentlich in einigen Grafschaften des Ostens von England die 
Schifffahrtskanftle m verstopfen, in dem Grade, dass Vorsichts. und 
Vertilgungamaassregeln dagegen ergriffen werden mussten. Von der 
Zeit an datirt die Berühmtheit des bis dahin obskur gebliebenen 
Pflänzchenc. ") Später hat es sich auch in Holland und in den bel- 



1) A. de Candolle: Geographie botanique. H pag. 1. 

8) Ks hat an Uebertraibungen der kraMesten Art hindehliiGh der 
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gischen Gewässern störend eingestellt. Wer aber hätte geahnt, 
dass es sieh in bedeutender Entfemaug von diesen seinen fHihesten 
europäischen Verbreitungsbezirken bald eine neue Heimath schaffen 
würde, wie dies ganz neuerdings in den Fiussgcbietcn der Havel 
und Spree wirklich der Fall gewesen ist. 

Es ist selbstverständlich) dass die Studie Paul Ascherson's, 
welche den Titel „Die verwilderten Pflanzen in der Mark Branden- 
burg*' führt und bestimmt war, eine so lange Beihe verdienstvoller 
Arbeiten auf dem Felde der vaterländischen Pflanzenkunde zu in- 
anguriren, der Elodea canadensia noch mit keiricin Worte Erwäh- 
nung thut. Dies Gewächs war zu jener Zeit zwar schon in voller 
Ausbreitung üher En^fland bc^iit^en. dem (*uiopäischen Festlande 
aber noch gänzlich frcuul. *) Keimt ja doch sog;ir die in unserer 
aller iiiindcn hetindlichc neue ,. Flora der Provinz Hrandeuburg" 
desselben Autors <l!(; J^pecies als wirklicli bei uns natuialisirte Ptianze 
iiocii nicht. Es wird darin nur berichtet, sie sei ans einem Teiche 
des Berliner botaiiiselicu Gartens an zwei Stellen des Gebiets ver- 
pflanzt worden, von wo aus sie sich vielleicht einbürgern werde. 
Sn wachse nie seit 1859 in Sanssouci, seit 1860 beim alten Wasser- 
falle unweit Neustndt-Eberswalde. Nie ist eine Vermuthung schneller 
znr Wirklichkeit geworden. »Sei; n die Nachträge der genannten 
Flora u( 1 eil Kunde von der Aultiiuiung und von dem zahlreichen 
Vorkommen des Gewächses itn Glindower See und in der Havel 
bei Werder.*) Am 20. Novembi>r 18G3 stiess ich selbst zuerst auf 
dasselbe: dies war bei der sogenannten Ablage, einer Einbuchtung 
des linken Havelufei's^ unterhalb Potsdam auf' dem Wege zum Temp- 

Elodea eamdemi* nicht gefehlt. Wir widerstehen der Tersnohung, durch 
ein Nacherzählen derselben auf das Zwerchfell unserer Leser eiuznwir- 

ken. Kur die eine Notiz möge hier Fiats finden, dass die Beförcbtung 
des Verstopftwerdens binnenländischer englischer Kanäle ungeheuerlicher 
Weise zu einer Be.^org^iss vor einem Zuwachsen des ,, Kanals" zwischen 
England und Frankreich vergrössert und ausgesponnen worden ist. 

1) Crepin, in Bidl. de la soc. r. de bot. de Bclglque, T. I. p. 33. 

2) Die zum erstenmale Alles über die Elodea in England Bekaaut- 
gewordene resümirende Schrift William Marshairs: The new waterweed 
Anacharii Alainastrunij London 1852 ist der obengenannten Erstlings- 
arbeit Asohef8on*s nur um iwei Jahre vorangegangen. 

8) Ich sah die JEhdea im Qlindower See in Menge dicht beim Dorfe 
Petiow; ob ene ihr erster Entdedcer in jenem Gewisser, unser Vereins- 
mHglied» der jetst ab Docent der Botanik an der Universititt Tfibingea 
wirkende, von allen seinen Freunden in Berlin ungern yermisste Heir 
Dr. F. Hegelmaier genau ebendaselbst oder an einem anderen Punkte 
dss Sees beobachtet hat, ist mir unbekannt geblieben. 

1* 
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lin. Hier vegetirte es in ziemlicher Masse, frisch und fröhlich unter 
einer dünnen Eiskruste, die ich zerschlagen mnsste, um zu der win> 
tergronen Pflanze zu gelangen. Kurz darauf hörte ich, sie sei beim 
Tornow schon in so grosser Menge vorhanden dass sie den Bxl-^ 
derem hinderlich werde. Es yerhielt sich mit dem Auftreten der 
Spedes mithin schon anders, als drei Jahre früher, im Mai 1860, 
wo, während unser botanischer Verein für Brandenburg seine zweite 
Jahresversammlung zu Potsdam hielt, u. a. auch der neue Standort 
der Eiodea in einem der Gilben des Parks von Sanssouci besucht 
werden sollte, ihn zu finden jedoch nicht gelang. Niemand dachte 
damals daran, die Anaeharit für etwas Anderes, als für einen mehr 
oder weniger zuflUlig entschlfipiten Gartenflüchtling hom conäi^ptence 
anzusehen. 

Wie konnte es nun geschehen, dass wenige Jahre darauf dies 
Bjraut an meilenweit von Sanssouci entfernten Lokafitäten bereits 
häufig geworden war und dass es bis zum Herbst 1864 in einer 
Weise zugenommen hat, welche ans Fabelhafte grenzt und vermöge 
welcher der Eindringling viele unserer wirklich einheimischen Wasser- 
ge wachse an Individuenreichthum bereits weit übei'flügelt? 

An Vermehriiri}; durch Sarnen kann nicht gedacht werden, denn 
derselbe erzeugt sich bei uns gar nicht. Die diöcistisclie Eiodea 
ist in Europa überhaupt niiv in einem Geschlecht, dem weibliehen 
vorhanden, folglich nothwendiger Weise immer steril. Aber dieser 
Mangel wird durch eine grenzenlose Zähigkeit der Lebenskraft, ver- 
bunden mit überreichlicher Sprosspnbildung, mehr als hinlänglich 
ausgeglichen. Die spröden Stengel fim.] zerbrechlich wie Glas und 
besitzen die Fähigkeit, auch in ihren kleinsten Bruchstücken wieder 
Wurzel zu schlagen und sich zu selbststiindigcn Einzelwesen zu 
entwickeln. Dabei ist ihr Wachsthum während dieses Stadiums 
ein unglaublich rapides. So bildet die Pflnnze, wo sie einmal Fuss 
gefasst hat, schnell kleine, dunkelgrüne Dickichte, die anfangs zer- 
streut, eine Tendenz zeigen, schnell mit einanilcr zu verschmelzen. 
Sobald dies an einem Punkte der Havel geschehen, ja sobald nur 
ein einziges Fragment der Eiodea in den Fluss gelangt war und 
sicli irgendwo festgesetzt hatte, waren alle Bedingungen einer bis 
in s Endlose gehenden Vermehrung erfüllt. Man darf aus diesem 
Gedeihen den Scbluss ziehen, . dass die Pflanze überhaupt in den 
Gewässern der Mark, welche meist, gleich dem Pisuerga des Oer» 
vantes famoaos por la moMtdtmJtrt de tu eorrimU *) genannt wer- 



1) Daselbst zuerst beoba.ehtet durch Herrn Dr. Otto Reinhardt. 

2) Berühmt durch die Langsamkeit ihres Strömens. Don Qu\iote I, K. 18. 
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den können, ein ihren Anforderaugea und BedürfnisBen &\xf8 Höchste 
entsprechendes Medium ^^cfunden habe. 

Von jenem Mümenie an, dessen Zeuge niemand L'^fwesen, war 
der Impuls gegeben. Die Havel, der schöne eeeumgürtete Strom, 
in dessen blauen Wassern unsere märkischen Landschaftsbildcr sich 
schmnckvoller als in irgend einem anderen wiederspiegeln, gehörte 
der Eiodea wie er von uraltersher den schwanken Binsen und 
den Rohrwäldern gehört hatte, die seine Ufer umkränzen. Mit der 
abenteuernden Pflanze war ein fremdes Element in ihn hineingekom« 
mCD, das anschwoll und sich reckte, als wolle es aufhören, hier 
etvas Fremdes zu sein, ein Keim, der Bich selbst befruchtend und 
vertausendfachend, Scenen aus der grauen Urgeschichte unseres 
Planeten wiederholen zu wollen schien. Was sich zutrug, war eine 
jener lautlos arbeitenden vegetativen Hevolutionen, die man erst 
gewahrt, wenn ihre Ilesultate plötzlich stauncnswerth vor uns da> 
stehen. Von nun ab musstc Alles der Verbreitung der Eiodea die- 
nen. Das fluthete in der Strömung, das rollte in dicht verschlun- 
genen Massen auf dem Grunde oder nahe demselben, das fing sieh 
anf den Untiefen in dem grünen Gitterwerk der gesellig wachsen- 
dem Laichkiüuter, das strandete endlich uberall an den Ufern des 
Flusses. *) Mögen es vereinzelte abgebrochene Laub Stückchen sein, 
die obenauf flottiren, od^ durch eine beliebige äussere Gewalt 
losgerissene Polster von JnaeAonsstengeln, die sieh in der Tiefe 
susammengeballt fortwälzen — der neue Gast ist bald allerorten. 
Der Fisch, der im Schlamm nach Nahrung wühlt» die Geschwader 
blendend weisser Schwäne, die diesen Strom zieren und bdeben, 
wie kaum einen zweiten in der Welt, die wilde Ente, das Wasser- 
imbn, wer weiss welche Flnssbewohner sonst noch, machen sich 
zu Trägem seiner Wanderungen. Mit der feinen Zähnelung seines 
filattrandes klammert sich das neue Kraut an Alles, was ihm be- 
ginnet: Kähne und Flossbölzer, Buder und Fisdiemetze, ja hier 
und da vielleicht der schwinmiende Mensch selbst, werden zu Trans- 
portmitteln für dasselbe, stromaufwärts wie stromabwärts. So gelangt 
es auch in abgesondertere Nachbarseen des Gebiets. Man will beob- 
achtet haben, dass es sogar auf der Wanderschaft noch fortwachse 
und wuchere. Wo immer aber es an's Ufer treibt, ergreift es, falls 



1) Die verhältnissmässig- bedeutende specifisclio Schwere der Eiodea^ 
welche sie, in grösseren Massen der Fiuth preisgegeben, geneigter zum 
Sinken als zum Schwimmen an der Oberfläche macht, wurde gleich An- 
fangs den praktisch so trefflich beobachtenden Engländern bekannt und 
ist von Marshail bereits hervorgehoben wordeu. 
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die Stelle nur emigennaBeen günstig ist, aof fiberflothetem oder 

auch nur nassem, pflanzenleerem Boden, Besitz von seinem Reiche, 

indem es für neue Kolonien ungezählte neue Ausgangspunkte ge- 
winnt. Sa haben sich die Buchten und Elnbie^^ungen der Havel 
rasch mit (ier Anachdris bevölkert. Was sie sucht, sind stille Wasser, 
ist flacher, f^chlamniiger oder Sandgrund, den eine leichte Solilamni- 
Echiclil uberdcckt; was sie vermeidet, sind beschattete Orte oder 
der mächtigeren Vegetation von Gerühriclit, Binsen und Nymphäa- 
ceen anheimgegebene Bon Istrecken. 

So ist es möglich geworden, dass der Schreiber Wie^;er Zeilen 
am 12. S())tt„inber 18<>1 Zeuge eine« Ajiblickes sein konnte, der 
einen ganz t'icindartigen Zug in ein«- niärkl.-clie Seelaudsch:iTt hinein- 
zuzaulunn schien. Was ist mit dem S(•h^v!low vorgegangen? Wo 
sonst das lireitr. klare Wasser in der hintersten Bucht vor Fercli, 
unter (h in r'ichtenwahh.' und unter (ien (TÜrten lies lioehgelegeneii 
Dorfec lilit/.le, hi^^ert jetzt eine -rünbraune Bank. <lie sieh dunkel, 
wie der Schatten einer Gewitterwolke, an die (Jhertläehe einpor- 
drängt. Es ist leicht, sich davon zu üherzeugen. ilaps ein einziges 
Vegetabil, Elodea camuhnsis, dieselbe bildet. Ueher.ill trennt sie 
ein Streit' offenen, sehr seichten W^assers vom Ufer, welches dicht 
beim Orte mit Schilf eiii:'^ofM':st ist. jedoch in geringer Entfernung, 
wo der Wald angrenzt und jetat der ineiiere Wasserstand des letz- 
ten Sommers vorzugsweise seiin^ Wirkung aufsgeübt hat, die Modea 
selbst in einer dem Schlamml)oden angedrückten, «wergigen Land- 
form beherbergt. ') Seewärts schneidet das wassergetränkte, von 
unzähligen Schnecken bewohnte Dickicht da plötzlieh ab, wo eine 
grössere Tiefe des Schwilow das Wurzeln nicht mehr gestattet und 
daher Halt gebietet.*) Was aber besonders auffällt, eine Unzahl 



1) Die häufigsten Beglcitpflanzen der Modea sind am Schwilowtlfer: 
Seitens acictdarh, Cypervs jusctin in ausserordentlicher Menge, Sparga^ 
nium shnplex, Sagittaria, Älisma PlaniagQ yrut, aettuotumf Polpgonum 
Hydroplpff und Epüohium rnnenm. 

2i Di ' Kr.schefnnng ilhnliehcr unterscei.sch v(ni einer einzigen Was.ser- 
pflanze gebildeter Bänke, die sich bandartig zwischen dem Ufer und 
einer grös.seren Wassertiefe hin erstrecken, bieten hinter Kcuiigs-Wuster- 
hausen auch die Schuiülte und der hölzerne Sue, nameuiHcii längs des 
Saumes der Dubberow dar. Dieselbe wird durch den Strandhng {Litto- 
r^la laeuttri» Linn.) verursacht, der seine araphiHsebe Hatnr dadnrch 
an den Tag legt, dass er an diesen Orten in einer konstant tief nnter- 
getanchten, viel robusteren und wohl niemals zur BMthe kommenden 
Spielart anftiitt. Diese ZtttorW^abSnke fallen weniger in*sAuge als die- 
jenigen der Elodea^ weil Ihr Bestand kleiner ist und weit tiefer unter 
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kleiner, mäandriischer Kanäle durchfurcht die in weei>schuier Breite 
im eifirentlichen fand du lac wohl mebrere hundert Schritt im Durch- 
messer Bich ausdehnende Krautina'^se. Das hier sehr hänfipre Wasser- 
^eflüg'el hat dieselben ^'ceehatien, indem es sich Wege hindurch 
bahnte unti dieselben offen zu halten wusste. Das Gcsammtbild 
erinnert — wenn es erlaubt ist. Kleines mit Grossem, Bcpcheidenes 
mit Weltkundigem zu vergleichen — an die Tiacrnnen Venedigs zur 
Stunde, wo die eintretende Khl)e der Adria deren braune Seeirras- 
und Algenbänhe blosf^zulepren Ijcginnt nnd bald nur noeh das fiuss- 
ähnliche Netz schmaler Falirwai-scr z^vi8chen diesen üütiefeu für 
den Lauf der Gondeln freilassen wird. 

Ein eigenthümlich ergötzlicher Anblick ist es, von einer Höhe 
bei Ferch herab, eine der dort zahlreich gehalteneji Gänseheerden 
das neugeschaffene Winsal dieses Sargassomeers im Kleinen über- 
winden zu sehen. Die schlauen Vögel begeben sich nämlich in der 
lustigsten Unordnong ins Wasser; sobald sie indess dem fluthenden 
Labyrinthe nahekommen, ünden sie es stets gexatben, sich in lan- 
ger Reihe, einer hinter dem andern, ZQ formiren und dergestalt 
recht eigentlich im sogenannten Gänsemarsch, langsam aber sidher 
das schwierige Terrain zu durchkreuzen. 

Kleinere, denen von Ferch jedoch immerhin noch ähnliche nnd 
weithin sichtbare Anhänfiingen unserer Wasserpflanze besitzt der 
Schwilow auch auf seiner Westseite bei dem durch seine Ziegeleien 
bekannten Dorfe Petzow. Ebenso kommt dieselbe sehr zahlreich, 
wenn auch mehr gruppenweis, bei der Brücke von Baumgartenbrück 
vor, in deren Nähe, sowohl oberhalb wfe unterhalb indess auch 
ganze Massen davon, ebenfalls bankarfig, wachsen sollen. Am rech- 

Wasser steht; .sie gleichen den letzteren indess wieder darin, dass auch 
rie stets erst in einem gewissen Abstände Tom Ufer beginnen. 

Ich nrane diese im Jnni 1861 znerst von mir aufgeftmdene isoetes- 
Shnlicbe Fem des Strandlings: lAUoreUa laemtris Linn. m. üoätüide* 
C Bolle: tota planta robustissima, miQor, constanter proftande snbmersa, 
vis unquam in loco natali florens; foliis quam in speciei typo multo 
erassiorihus latioribusque. 

Sie unterscheidet sich durch ihre ganze Tracht auffallend von der 
kleineren und .schmalblättrigen typischen Pflanze. Dass der Standort im 
Wasser allein nicht hinreiclit, iliro Bildung zu erklären, gt'ht flaraus her- 
vor, dass ich die Littorella im Bodensee vmd im Lago maggiore tief 
UDtergetancht nnd dennoch sclnnalblättrig und klein, in nichts an die 
Pflanze der Dubbcrovvseeu erinnernd, beobachtet habe; auch fehlte der 
der letsteren eigene gedrängt gesellige Wuchs. 

In Pommem findet sich unsere var. tfo^fotck« als standhafter Be- 
gleiter von hoHit laeuttru in den Krebsseen hei Häringsdoif. 
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ten Havelufer, Kaput gegenüber, hat schon im Frühling 1864 Herr 
Dr. Aecberson die Pflanse beobachtet. 

Weiter BtromabwSrts ist die Elodea, obwohl nun eine lange 
Lüeke m unserer Kenntnies von ihr folgt, nicht allein bia som 
Plauenschen See, sondern sogar schon bis Havelbtfg vorgedningen. 
Ein eben so eifiriger als gediegener Beobachter unserer heimisdien 
Pflanzenwelt, Herr Oberlehrer Hechel zu Brandenburg, hat diesem 
Gegenstände seine Aufimerksamkeit augewendet. Er fond im Herbst 
d. J. zuerst im Quenzsee, einem Busen des grossen Plauenscheo 
Wasserbeckens, angeschwemmte Stücke der ELoäea; dann, am 18. 
. September, reichlichere Exemplare mit Patamogeion und Wasserra- 
nunkeln zu grossen Knäueln vereint, an eben derselben OerÜickkeit. 
„Aber/' fahrt er in einem Briefe an Herrn Dr. Paul Ascherson, 
den mitzutheilen uns vergönnt sein mag, fort, „wo Elodea wuchs, - 
war immer noch nicht klar, da ich den errosaen Seenkomplex zwar 
am 3. Juli allein, in einer z('linstiin<li^'en Exkursion umgangen hatte, 
aber im ferneren Veilaiu" (ies Sommers nicht wieder ganz herum 
gekommeii war. Gestern nun wandte ieli ui Folge Ihrer Aufforde- 
rung der Sache neue Aufmerksamkeit zu und ging zuerst nach dem 
neuen Kruge, untertiuchte vorher alle in die Havel mündenden 
Gräben, doch vergebens, wunderte bis zur Kanincheninsel, fand 
aber an dieser Seite des grossen See'» nur gerintre Spuren, was 
mir ganz erklärlich war, da das mit Binsen und Kohr bewachsene 
Ufer die fluthenden Stücke nicht heranlässt. Eudlicli beschloss ich, 
den Buhnenmeister aufzusuchen, und von ihm Auskunft zu erbitten. 
Derselbe liat die Aufzieht über die Havel von SpanUow Iiis Havel- 
berg und wohnt in einem einsamen Hause an der Havel, Neuen- 
dorf gegenüber. Ein mitgenommenes Zweiglein, kaum kenntlich, 
orientirtc ihn sofort, und er, sein Sohn und seine Frau wussten so- 
gleich, was ich suchte. ,,Fuhrenweis," sprach er, „können Sie das 
bei mir haben." Und richtig, noch ehe wir in den Kahn stiegen, 
hart an seiner Fahrst eile, Neuendorf gegenüber, fand ich die präch- 
tigsten Exemplare in der Havel, an einer Seite, wo die Strömung 
X gering ist. Gegenüber, auf dem anderen Ufer war es ebenso: also 
zwei Flecke von Stubengrösse, doch so, dass sie dem Kahn schon 
hinderlich waren. Wir hatten eine Harke mitgenommen, ällein Blütben 
waren nicht za entdecken, und keine Pflanze ragte über das Wasser 
hervor. Der Buhnenwärter, ein Greis mit Silljerhaar, erklärte mir' 
nun, dnss er über 25 Jahre hier an und im Wasser arbeite, allein 
nie habe er irgendwo die Pflanze gesehen; erst in diesem Nach- 
sommer sei sie erschienen. Da die Stelle hart an seiner Thür * 
und in der Fährstelle ist, so kann ich dieser Nachricht vollen Glaa- 
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bcn beimessen, wenn ich sonst auch weiss, dass er eben nicht viele 
Pflanzen kennt. Auch ein Fischer aus Phiue liatte ^^esat^t, wcnu 
das schliminei würde, so müsste der Fischfang darunter leiden, weil 
die Fische sich schon jetzt darunter verbergen. Ueber die Verbrei- 
tung sagte mir der alte Mann, sie komme, wie er sich vor vierzehn 
Tagen auf einer Amtsreise überzeugt, schon bis Ilavelbcrg vorj 
Dicht allzu häufig, allein sie sei da. Namentlich ist sie noch bei 
Pritzerbe und Briest (einem Dorfe in der Nähe von Plaue) in grösse- 
rer Ausdehnung bemerkt worden, ganz so wie bei ihm. Von der 
Havel oberhalb Brandenburg wui^ste er keinen Bescheid zu geben 
und war dort lange nicht gewesen, da er mit dem Käumen von 
Gräben, namentlich des Silograbens, der vo?) Elodca noch keine 
Spur enthielt, zu tlum gehabt hatte. Soweit der alte 'i'oll. 

Ich hatte eine Trommel voll Pflanzen mitgenommen und Kin- 
dern in der Schule gegebcji, um die Xachforschungcn fortzusetzen, 
da ich von der Oberhavp] nur eine einzige Notiz erhalten hatte. 
Herr Mietlie nämlich, einer meiner Kollegen, hatte sie im Septem- 
ber in einem Exemphire bei den Mühlen fluthend gesehen. Einige 
Kinder brachten die Nachricht mit, ihre Eltern (Fischer) keimten 
die Pflanze nicht. Dagegen hatte sie der Schiffsbaumeister Schmidt, 
ein zuverlässiger Mann, seit Jahresfrist in der Oberhavel an Kie- 
sel's Badestelle gesehen, wo sie wiederum einen Fleck von Stuben- 
grösse bedeckte und noch jetzt steht. Dasselbe berichtete das Kind 
eines Fischers. Hier ist der Grund Sand, bei dem Buhnenwäxter 
theils Sandf theils schlammiger lettiger Boden. Nach dem zu 
sehUesaen, scheint die Pflanze erst in diesem Sommer unsere Schleuse 
passirt zu haben, kann aber m der Oberhavel, die mir weniger 
zugänglich ist (da auch die Badestellc nur durch einen Kahn er- 
reicht wird, weil kein Weg dahin führt), schon seit 1863 vorhan- 
den gewesen sein. Alle Exemplare, welche ich untersuehte, sind 
sämmtlich auf dem Boden liegende Blätterexemplare gewesen, was 
ich freilich kaum au bemerken brauche. Hier Iiaben Sie in vielen 
Worten das geringe Resultat.'* 

Oberhalb Potsdam ist mir, naebgewiesenermaassen, nur ein 
Standort und swar ans Autopsie nKher bekannt: die gruoe, gast- 
freundliche Einbuchtung der Moorlake unfern der Pfaueninsel. Die 
Bodea vergesellschaftet sich dort, auf Afuschelgrund, mit einer un- 
serer seltensten und interessantesten einheimischen Wasserpflanzen, 
mit der in hiesiger Gegend die Südgrenze ihrer geographischen 
Verbreitung erreichenden CaUitriche auctumnalis L. 

Stromaufwärts finden wir, wiederum nach ausgedehntem Unter- 
brochensein der Beohaditungen, welches grossentheils die kalte, 
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unfreiin<iliche. wenig zu Wa«;8ertabrten einladende Witterung des 
letztvorflosseuen Sommers verschuldet haben ma^j:, die Elodca erst 
im Tegeler See wieder. Der Schwan mag sie hier vor dem Men- 
schen, der Fischer und Schiffer vor dem Naturtorscher erblickt 
haben. Es ist mir höchst wahrscheinlich, dass abgesehen von et- 
waigen anderen AiiJ^ii^angspnnktnn der Einwandrerin, für welche 
Berlin, vielleicht auch Spandow ^reiten dürfen, zu ihrer Vers* Iii* p- 
pung nach dieser Seite hin, die Räder des tä2;Hch zwifichon tlem 
Werder nnd Berlin cirknlirenden Danipt'ers. sowie die Rivlt^r der 
Obstkahne, ein Wesentliches bei ir^'t raten haln-n. Ich erfuhr dir Vor- 
handensein im Tegeler See auf t'oigendc originelle Weise. Einer 
meiner besten Freunde. Dr. Louis Tichy, ein leidenschaftlicher 
Verelirer naturhistorischer Dinge, erfreut sich seit Jahren au dem 
Besitze eines übenrns reizenden Aquariums, dem natürlich auch 
Wasserpflanzen nie felüeu dürfen. Er hatte früher zu wieii erholten 
Malen die Aneuikaris besessen und äusserte^ als ich ihn vor Kurzem, 
eben nach einer längeren Abwesenheit heimgekehrt, besuchte, er 
beabsichtige, sich dieselbe wieder, wie gewöhnlich, aus Magdeburg, 
von einem dortigen Handelsgärtner, seinem Lieferanten, zu verschrei- 
ben. ') Was er jetzt im Aquarium habe, sei ein sehr ähnliches 
Wassergewächs, von ihm von seinem Sommcraufeuthalte Valeutins- 
werder mitgebracht. Ich blickte hinein und siehe da, nichts Ande- 
res, als die Elodea oder Anacharis iu eigener Person schaute mir 
ans dem Glase entgegen. Auf diese Art gelaugte ich za der Kennt- 
niss des Faktums, die Pflauae sei dicht an der Landongsstelle von 
Valentinswerder so häufig, dass jeder RuderscUag Massen davon 
an die Oberfläche des Wassers bringe. 

Herra Dr. Tichy verdankt man ferner die einzige bisher be- 
kannt gewordene Notiz über ein Vorkommen der Elodea in der 
Spree. Er hat sie kurz vorher, ehe er sie aus Valentinswerder heim- 
brachte, bei der Ueberfahrt zur Tiehy^schen Badeanstalt in diesem 
Flusse gesehen nnd sich mit dem zugleich die Eigenschaft eines 
Fährmannes kumnlirenden Badediener Br ix, der der Pflanzen nicht 
ganz unkundig ist, Ober sie unterhalten, wobei dieser ihm gesagt, 
er glaube, sie sei auch im Plötzensee. ' 

Diese noch genauer zu konstatirende Existenz in einem g&nz- 
lieh abgeschlossenen Binnenwasser führt uns zu dem die Spree mit 



1) Nach Dr. Ti eh y 's Erfahrungen hält sich übrigens die Anacharis 
Alsinaatnim in Zimnieraquarien nicht allzulange; zeigt wenigstens darin 
kein freudiges Gedeihen. Da ihr hier Schlammboden zum Wurzeln fehlt, 
will sie immer von Zeit in Zeit erneuert werden. 
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der oberen Havel, quer durch die Jungferiiheidc hiiulurcli. \ ( rltin- 
dendeu Kanal als Fundort der in Rede stehenden Pflanze. Herr 
Stndiopus Kulin beobachtete sie daselbst im letzten Herbst auf 
der tranken Strettke vom Hnmboldtshafen bis zur Brücke vor Plötzon- 
see, am hiiuii^'stcn im Nordhaten, doch stets nur ancropehwenjmt. ') 
Derselbe Forscher hat sie übrigens auch bei Neuptadt-Eber«?walde 
in dein alten Teiche bei den . Wa??5erfällen' gesehen und /.u^rlcicli 
ihr Vorschreiten aus diesem bis in die Schwarze herab verfolgt. 
Da nun dies letztere Fiüsschen mit dem Finowkanal in unmittelbarer 
Verbindung steht, so wird das Odergebiet jedenfalls seiner Strom- 
nymphe für das baldige Geschenk der Elodea zu danken haben. ') 
Augenblicklich ist dies Gewächs in der Havel auf einer Strecke 
von mindestens siebzehn deutschen Me ilen, nämlich von dem klei- 
nen Arehinül des Tegeler See's an bis Havelberg als vollständig 
▼erwildert nachg» wiesen und wahrscheinlich jetzt schon im Begriff, 
auch in die Ei' o einzutreten. Seine Vorliebe für ruhiges Wasser- be- 
kundet sich dadurch, daes diei L^ro.sse, mit der Havel eng zusam- 
menhängende Seen, der von Tegel, der Schwilow und der Plaueusche 
See, als seine Hauptreservoirs in unserer Gegend erscheinen. Dass 
Potsdam das Oentrum, wenn auch vielleicht nicht der alleinige Aus- 
gangspunkt dieser Naturalisation sei, erhellt, neben anderen Finger- 
seigen, mit siemlieber Gewissheit aus der verfaältnissmässig grosse- 
ren Seltenheit des AufUretens nach den Grenzen des von uns um- 
schriebenen Flnssgebiets zu. 

Die Pflanze blühte am 12, September im Schwilow reichlich. 
War ihre Blüthezeit durch den ungewöhnlich kühlen Sommer dies- 
mal verspätet oder erstreckt sich dieselbe normal über mehrere 
Monate? In einem Teiche des botanischen Gartens zu Neu-Schöne- 
berg beginnt das daselbst seit lange kultivirte Gewächs regelmässig 
schon im Juni zu blühen« 

Kein Mensch hat das Bäthsel gelöst, auf welchem Wege unsere 
Pflanze, die wir dem Gesetze der Priorität gemäss Elodea zu neu« 



1) Nachträgliche Bemerkung. Der seitherige Verlauf des Sommers 
1865 hat zwei neue Standorte für das Ob^spreegehiet geliefert; den einen 
beim Eierhäu.schen (P. Magnus), den andern im Rüdersdorfer Kalksee, 
Herrn Stud. Kuhn, welcher mit dieser Pflanze in einem glüeklichen sym- 
pathischen Verhältnisse zw stehen scheint, zu verdanUen. 10. Juli 186.5. 

2) Diese Voraussetzuug ist bereits in Erfüllung gegangen. Herr 
Ilse bat am 13. Jnli die Elodea an .seichten Stellen der alten Oder 
luterbalb Oderberg zahlreich blühend aufgefunden und Dr. Aschersou 
dieselbe gana neuerdings unter der Leitung des Entdeckers gesehen. 
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iicn verpflichtet sind, obgleich wir sie viel lieber Anacharis nennen 
iiiiu liteu, eilist )iach England gelangt sei. Die Ursachen ihrer Ver- 
wilderung in (IfT Mark, so wie sonst an einzelnen Punkten Deutsch- 
lands '), unterliegen dagegen nicht dem mindesten Zweifel. Man niuss 
sich daran gewöhnen, gleich wie man lange schon in dem Menschen 
einen Hauptlicbel der Pflanzenn itmalisationen erkannt hat, so auch 
seine Liebhaherrieu und seine wis cnschaftlichen üestrebungen als 
ein nicht unwichtige?« Agens nach r Richtung hin :iufzufasBen. 

Dass graiic grosse Bcvölkerungsmittt liniiikte die Chancen von der- 
gleichen Einbürgerungen wesentlich vermehren, das hat sich wieder 
einmal an der Umgegend Rerlin's bewabrhritft. Ohne den bei uns 
doch nocli ziemlich neuen Luxus der Kultur von Wnsserptlanzen, 
insbesondere ohne den der Aquarien, würden wir die Elodea noch 
heute als eine exotische Rarität anstaunen. Vielleicht wäre es so 
besser. In dem vorliegenden, immerbin etwas delikaten Falle Namen 
2U nennra, würde in unseren Augen, selbst wenn wir es vennöch- 
ten, seine Bedenken haben; es würde zu sehr an die ersten Worte 
des bekannten juristischen Spruches Js feeit scelus erinnern. Wir 
ziehen es daher vor, durch ein nochmaliges Citat aus de Candolle's 
Gr^ograpbie botanique Klarheit in die Situation zu bringen. 

Derselbe sagt, nidit von der Elodea^ sondern von einer anderen 
Wasserpflanze, der Jusaiaea grandißora M'ichx. redend: ,, Ein frühe- 
rer Obergärtner des botanischen Gartens zu Montpellier, Millois, 
warf oft Stücke dieser Pflanze in den kleinen Fluss Loz. Binnen 
weniger Jahre ist .sie darin so häufig geworden, dass sie die Mühl- 
schleusen verstopfte." Sa^ie/äi scU. 

Allerdings feblt der Elodea snr im Sinne de Candolle*B voll- 
st&ndigen Erwerbung des Bürgerrechts, bei uns nocb eine Probe, 
welche die Kurse der Zeit ihr liicbt durchzuiipaGbeD erlaubt bat; 
ich meine das Ertragen d^ Temperatureztreme wSbrend einer län- 
geren Reihe von Jabren. Sie bat die meteorologiscbe Weihe noch 
nicht empfangen. Aber diese Prüfung ist für ein Wassergewächs, 
umgeben von einem jahraus, jahrein gleicbmässigerer Temperatur 
als die Lnfit unterworfenen Medium, von geriDgerer Wichtigkeit. 
Ueberdies stammt unser Gewächs aus Zonen, die im nördlichen 
Theile ihres Areals, besonders in Canada, sich vor der unsrigen 
sowohl durch höhere Kälte-, als durch höhere Wärmegrade aus- 
seichnen. Von dieser Seite her durfite ihrer Existenz daher wohl 



1) In einem Teiche bei Leipzig und bei Trier; an beiden Orten 
nicht entfernt in der Massenhafttgkeit, wie bei uns. 
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keine G^ahr drohen. £« unterliegt keinem Zweiüel, wir werden 
den Eindringling scliweriich wieder loa werden. 

Die Aufgabe wird zunächst die sein, ihn in den richtigen Schran- 
ken zQ halten. Ist derselbe denn nun aber auch wirklich das schreck- 
liche Unkraut, welches ängstliche oder schwarzgallige Gemülher in 
ihm zu erblicken glauben? Verdient er den Hass und jene Sorge 
pro rtpublica, die ihren Wiederliall schon zu einer Zeit, wo die 
schlimme Wasserhydra den Bodeu Gennaniens kaum als eine un- 
schuldige Aqufiricn - Spielerei betreten hatte, lin der periodischen 
Presse fand V Ich ;^iaube, was unsere Gegenden anbelangt, entschie- 
den mit Nein antworten zu können. Jedenfalls ist das Unglück kein 
so grosses, wie sehr der Fall immerkiin zur Vorsicht bei der Hand- 
habung wenig gekannter Pflauzen maimcii mag. Wenn die schma- 
len Biiinenkanäle Englands jetzt schon länger als zwei Jahrzehnte 
hindurch dem Zuwachsen durch Schuld dpr Elodea gt^trotzt haben, 
werden auch wohl die unsrigen und viel mehr noch die breiten 
Spiegel der Havelscen vom ^Ici« Ken Schicksal nicht ernstlich be- 
droht sein. Vielleicht hat grade liier die Elodea Orte gefunden, die 
denjenigen ihrer amerikanischen Urheimath näher verwandt sind, 
als ihn- cr-'t*'!» Ruhepnnktc dic?;?eit des Ocoans, und an welchen 
sie daher dem Menschen unschädlicher und „besser als ihr Kuf*' 
sich einen freieren Spielraum gestatten darf. Tm tieferen Wasser 
der Seen und in mächtigeren Flüssen steckt ihr die Natur selbst eine 
Schranke, indem sie das nie sehr in die Länge scbiessende Kraut 
an seichte Uferstellen festbannt. Selbst unsere meisten Wiesen- und 
Moorgräben werden sich, so scheint es mir, als zu tief für die Elodea^ 
aach als durch ihr torfiges Wasser derselben wahracheinlich anti» 
pathisch herausstellen. Wirklich hinderlich dürfte sie nnr in Kanä- 
len, Bassins und an deren Schleusen, sowie an Landungsplätzen 
mit sehr f!acbem Grunde, TieUeicht auch noch an manchen Orten 
für die Nctztischerei sich erweisen. Auch die Schwimmer werden 
sich wenig freuen, durch «ie die Zahl der ihnen unliebsamen 
„Schlingpflanzen^' um eine vermehrt zu sehen* Vor Fereh, wo viel 
Holz verladen wird, die Kahne aber von jeher, wegen der Seicht- 
heit des Wassers, weit dranssen vor Anker geben mussten, erschwert 
aie schon jetzt die Annäherung derselben noch mehr. Da wird die 
holseme Landongsbrücke, die eigentlich nur ein Steg ist, weiter 
seewärts hmaosgerückt werden müssen; reicht das nicht ans, so 
muss die Strompolizei helfen. Durch periodisch wiederholtes Aus- 
rinmen, wie dies schon längst mit anderen Wasserpflanaen in dem 
wenig befUirenen Arme der Spree unterhalb des Mühlendammes, 
längs der Burgstrasse in Berlin allsommerlich geschieht, im schlimm- 
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sten Falle dureb Baggern wird man sieher des Feindes Herr 
werden. 

Sollte nicht zuletst die Landwirtbschaft ans dem geffircbteten 
Wasserunkraut noch Nutzen ziehen, Ton dengenigen zu schweigen, 
welchen die wiesenähnlichen Anhäufungen der Elodea als Nahrung 
für diesen oder jenen Wasseryogel, als Schirm und Aufenthalt der 
Fischbrut und des Fischlaichs zweifelsohne gewähren? Sollte die- 
selbe nicht bald lernen, den massenhaft Torhandenen und leicht zu 
gewmnenden organischen Stoff, gleich den Charen mancher unserer 
Seen, als Düngungsmittel zu verwerthen? Zu diesem Behufe, auf 
den wir die öffentliche Aufmerksamkeit ausdrucklich hinlenken, 
scheint sieh die Elodea durch ihre eine schnelle Zersetzbarkeit be- 
dingende, zarte Textur, sowie durch die äusserst starke KalkinkruBta« 
taon, welche sie der Luft ausgesetzt zeigt, <i priori aufs Wirksamste 
zu empfehlen.^) 

Noch schwimmt das Pflänzchen als ein Fremdling namenlos 
in der HaTcl und in der Spree. Der Volksmund hat sich noch nicht 
gedfibet, ihm eine populäre Benennung beizulegen. Schreiher die- 
ses protestirt aus allen £üräflen gegen, die abscheuliche Bezeichnung 
„Wasserpest", welche von dem Pessimismus Einiger gegen das un- 
schuldige, ror kurzem noch salonföhige Gewächs geBcUeudert wor- 
den ist. Dieselbe würde zu sehr mit der frischen, mir allzu gesun- 
den Erscheinung eines netten Kräutleins sowohl, als auch mit der 
hellenischen Heiterkeit des für einen wissenschaftlichen Terminus 
auffallend anmuthigen Wortes Anacharis kontrastiren. Wird es zur 
Verscbüiieniiig unserer »Seen und Flüsse beitragen, wenn wii- sie 
als an der „Wasserpest" krankend anzusehen haben? Selbst iu dem 
in England gang und gäbe gewordeneu Trivialausdruck Wasser- 
thymian" (Waterthyrae) müssten wir ja, falls der obengenannte 
durchdränge, nicht ohne Beschämung eine unendlich freundlichere 
und naturwüchsigere AuÖ^assung des neuen pflanzengeographischen 
Phänomens erblicken. Daher noch einmal: keine Wasserpest! Ue- 
berhaupt keine Uktroyirung d( ut scher Pflauzemiamen, in Betreff 
welcher wir nur Vorschläge für gestattet erachten. Die Gelehrten 
sündigen schon genug und zwar, Gott weiss, wie sehr mit Herzens- 
lust, in der lateinischen ^Nomenklatur. 

1) Bevor ^ese Zeilen dem Druck fthergehen werden, bringe idi in 
Eiiishrung, das« ein Yerwenden der Elodea als Dungmaterial bereits 

stattfindet und dieselbe zu dem Zwecke bei Baumgartenhrfick (auch bei 
Valentinswcrder) in ganzen Wagenladungen aus dem Wasser gefischt 
wird. Meine Gewährsmänner hierfür sind die Heirea Paul Aseherson, 
Kuhn, O. Reinhardt und L. Tichy. 
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G-lückliefaerweue lauselit das Volk eeine Namen am liebatdn 
der Natur selbBt ab, statt sie sich awischen den gedrackten Zeiten 
der Bücher au «neben. Will man jedoch nicht warten, bis es ge* 
sprochen hat, so wäre yieUeicht Schwilowkraut ein nicht im- 
passender Ausdruck für Blodea oder Anaeharia. Wir bringen den- 
selben iu Vorschlag, um durch seine schlichte Einfachheit die Er- 
innerung an einen der am frühesten gewählten LieblingsplUtze, au 
einen Hauptheerd der Verbreitung einer Priaiizc festzuhalten, die 
in nicht allzuferner Zukunft .sich wahr.sehcinlich über einen grossen 
Theil der südbaltischen Ebene ausgedehnt haben wird, und deren 
Auftreten in der Mark sicher als eins der hervorraj^i ndsten botani- 
schen Ereignisse des Jahrhunderts angesehen werden darf. 

Geschrieben zu Berlin am 15. December 1864. 



fileiBe Nachträge zn Ascherson's Flora. 

Von 

Dr. Carl Bolle. 

Mögen dies«! Studien fiberhauptmaochem 
ttaergiebig geschieoen haben and noob 
sebelneii; mir dnd «ie jederaeft vorge- 
kommen als eine wUrdige, ernste Auf- 
gabe, die »ich bestimmt und fest auf 
unser gemeinsame« Vaterland bezieht 
ttttd dl« UelM sn Ibm alhrt 

Jftkob Orinm. 

1. Thalicirum fia»um L. 

Die gelbe Wiesenraute stellt sich bei niui und vielleicht über- 
all, wo sie vorkommt, in zwei Hanptfonneii dar, welche sich auf 
die auch von Bathe und Ascherson angenommenen Schleehtendal- 
scben Varietäten a,praten8e und ß. aylveatre zurückführen lassen. Ich 
möehte dieselben knra als die Form mit länglichen und als die 
Form mit verkürzten, mehr nindlicheD Blättchen charakterisiren. 
£r8tere ist der häufigere Typus der- Art, letstere eine seltnere Er. 
•ekeinung. Ifeuieo Beobachtongen gemSss, zerlalleD beide jedoch 
je nach der Breite der Blatter und nach der Entwicklung der Rispe 
wiederum in vier dentliehe, scharfjgesonderte Subvarietaten: 



le 

0. 7A. imm L. w. pnteme v. Sclilebtd. 
satv. 1. mlimiM^) Ble. 

Bl&ttchen sehr gross nDd breit (an den unteren BUtttern zoll- 
breit und breiter), an ihrer Spitze in drei fa4t stumpfe Lappen ge^ 
theilt; Bispe klein, wenlgblüthig. 

Wächst im schattigsten, nassen Erfengebfisch, dem Neuen Krug 
bei CÖpenik gegenüber, wo ich es seit 1863 kenne. Von der Schlech- 
teudaischen Varietät eylveatre unterscheidet sich die meinige durch 
vom stark und tief gekerbte Blätter, am meisten jedoch durch die 
nicht TergrÜsserte, im Gregentheil kleine, oft nur wenigblüthige Bispe. 

ünser so überaus thatiges VcreinsmitgHed, Herr C. Beymanii 
hat nach mir, ohne von meinem Funde xa wissen, die var. umbro- 
«um selbstständig an dem gleiche'n Orte aufgefunden. 
Buby. 2. firginuiii Ble. 

Pflanze sehr gracil, niedrig, uur 1 — IV« Fuss hoch. Stengel- 
blätter, namentlich die oberen und mittleren sehr schmal; alle Blät- 
ter blass^'rüii, auf ihrer i;lfi"ken Unterseite mit röthlichen Adern 
durclizugeii. Ki!?])C sc'bia.iik. urmblüthig. 

Wächst in Menge auf einer Wiese hinter Charlottenburg, am 
Saum tier Jungfernheide. 4. Juli 1862! Eine gewisse habituelle 
Aehnlichkoit mit 77i. sim2)lex L. ist unverkennbar. 

Diese beiiien Subvarietiiten umöro.iina uinl Virginum weichen 
nach entgegengesetzten Richtungen hin vou der var. pratensis^ mit- 
hin von der Grundfonu der Species ab und setzen unsere märkische 
Flora in den Besitz von deren extremsten Bildungen. 
ß. Thalictruvt flavum L. var. SjlTCStre v. Schichtd. 

subv. 1. Schlechtendalii Ble. 
Hoch, ästig, mit weit ausgebreiteter, etwas beblätterter Kispe. 
subv. 2. herolliiensc Ble. 

Blättchen am Grunde stark abgerundet, verkürzt, sehr breit, 
mehrfach eingeschnitten, mit ga6z stumpfen Zipfeln, auf der Unter- 
seite blassgrün. Stengel und Blattstiele bisweilen stark röthlich. 
Kispe zusammengezogen, nicht gross. 

Diese im Gegensatz zu der vor!i( r^'^ebenden bisher nicht be- 
schriebene Form wächst zwischen Berlin und Köpenik auf Wiesen, 

1) Ob mein umhrosum der var. panicula paucißora von Lamarck*8 
and de Candolle*s Flore fran^ldse (Th. paupereutkun Qsrm.) ähnlich sei, 
oder ^elletcfat gar ndt ihr sasammenfslle, bin ich ausser Stande za.«Kt- 
scheiden. Im Systema naturale von de CandOlie findet sich über diese 
von Hcfnnann und Nestler im Elsass gesammelte Pflanse nur die Be- 
merkung: a Tulgari non diffsft nisijpantctitojMwei^oro» folioromque seg- 
mentts paulo latioribus. 
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nahe am Waldninde beim Nenen Exag; femer In dem ElBbnscb 
letzterem gegenüber wad in der Näbe der Mliggeleberge in einer 
kleinen NIedenmg nnfem des Hfiggelsees. Znertt gefonden am 29. 
Jnli 1860! Freie 'Wieeengrnnde scbdnen ibr am meisten zuzusagen, 
denn nur bier, ntcbt im Scbatten, habe ich sie die Rispe entwickeln 
sehen, sie überhaupt auch mcht ▼eroinzelt^ sondeni in einiger Menge 
angetroffen. 

Obwohl unsere SnbTarietSt heroUnrnn bisweilen ein rotbgelbes 
Ad^netz auf der Unterseite der Blätter zeigt, ist sie doch nach 
Reichnbachs Abbildung in der Iconographia, nicht das Lcjenne- 
sche Th. rußnerve. Dasselbe Merkmal kommt ja übrigens auch bei 
der Form Virginum vor. Die Belaubung verleiht dagegen dem bcro- 
lincnse in uiclit blühendem Zustande Aehnlichkeit mit Th. aquüegi- 
fuliuni. 

2. Ranunculus Ling^ia L. 

Am 12, August 1861 fand ich an einer seichten Ufcrstelle des 
Linowitzer See's ohie grosse Waspcrpflaiv-f , die ich, da sie ohne 
Blüthe und Frucht war, lange nicht zu enträthseln veraiochte, bis 
sieb mir zuletzt die Ueberzeugung aufdrängte, es sei eine stengel- 
lose Form des grossen Wasserhahnenfusses. Ich halte dieselbe für 
um so merkwürdiger, da die spateiförmigen Wurzelblätter, die an 
ihr allein vorhanden waren, von einer Gestalt sind, wie ich sie bei 
keinem Schriftsteller beschrieben und ebensowenig abgebildet finde. 
Folgendes diene zur Charakterisirung der Pflanze: 
Wuriselstock im unter Wasser stehenden Sandgrunde kriechend, 
von dee Dicke eines Schwanooikieis, an den Interaodien wurzelnd. 
Wuraelblätter aufrecht, nut den Stielen iusslang, sehr langgestielt, 
spatelförmig, drei Zoll lang, etwas über einen Zoll breit, vom sehr 
stumpf, ganzrandig, von einem sehr starken Hauptnenr, welcher die 
Fortsetzung des Blattstiels bildet, durchsetzt, seitlich je mit zwei 
yerhältnissmfissig schwachen Nerven, von denen der innere dicht 
fiber sdner Ursprungsstelle einen Zweig abgiebt 

Diese Wurzelblättcr bilden ein Seitenstück zu den ebenfalls 
erst spät beobachteten rundlicb-herzförmigCD Wurzeibiütlchen des 
Banunculua Flammula L. 

3. Ranunculus acris L. var. pseudolanugiDOSUS Ble. 
Pflanze gross, kräftig, von der Tracht des E. lanuginosua L. 

Wurzelstock abgestutzt, mit langen fleischigen Zasern. Untere Blatt- 
stiele und Blätter rauhhaarig, erstere meist mit abstehend nach 
oben gerichteten Haaren. Wurzel- und untere Stengelblätter fünf- 
thdlig, äusserst brdtlappig, nicht sehr tief eingeschnitten; oberer 
V«rluaidt. d. bot Tsnliifl f. Brand. VU. S 



Digitized by Google 



18 



Theil des Stengels mit aagedrUckten Hfirohen. filüthen gross. 
Früclite mit hakeDfönnig gekromintein GiiffeL 

Diese sehdne und ausgeseiclmete Form w&chst im Charlotten- 
burger ScbloBsgarten und awar im sftdwestliehen Theile desselben 
an lichten Waldstellen. Sie ist von der Grundform so abweichend 
gebildet und behalt, kulttvirt, ihre Charaktere so standhaft, dass 
man sie für eine selbstständige Art halten wurde, wenn nicht im 
mlden Zustande Uebergänge zwischen ihr und dem Typus von 
aoria vorkämen. Ihr Auftreten im Charlottenburger Schlossgarteu 
erklärt und berichtigt das seit langer Zeit umlaufende QerSeht 
von einem Vorkommen des B, Umuginows L. daselbst und auf den 
Spreewiesen bd Charlottenburg. RammeiduB aeria var. paeudokam' 
ginosus ist vielleicht die Yia, Stevern j Cossen. {B, tanu^ftnoMg ThuilL 
non L.), gewiss aber nicht B. SUoeni Andrs., welcher letztere, ne- 
ben einer von der des unsrigen abweichenden BUttbüdimg, ein 
kriechendes Bhizom besitzt. 

In welchem Verhältniss die var. pseudalaimiffinomt xu den aD> 
deren, neuerdings besonders durch Jordan von B. aerU abgezweigten 
sogenannten Species, namentlich zu R. Frieseanus stehe, bin ich au- 
genblicklich ausser Stande, mit vollkommener Sicherheit festzustellen. 
Die Mehrzahl der Cliaraktcrc stimmt iiberein, die Eigenthümlichkeit 
des schiefen oder gar horizontalen iüiizoms wird jedoch bei der 
märkischen Pflanze vergebens gesucht. 

4. Poli/gala comosa Schkhr. var. rosillatu C. Ble. 

Wurzelblätter nebst den unteren Stengelblättern der blühen- 
den Triebe, sowie alle Blätter der, wenn sie vorhanden Bind, sehr 
verkürzten sterilen Stengel, breiter als g{;wÖhniich, eiförmig, zur 
Blüthezeit eine Art Rosette bildend; Stengelblätter breit lanzettför- 
mig, stumpflich. Blüthen sehr schön purpurroth, beim Trocknen 
ins Bläuliche übergehend. 

Standort: Auf dem Kalk von Rüdersdorf au der Sonne ausge- 
setzten, steinigen, kurzbejiTasten Stellen, auch in Felsspalten an 
mehreren Orten äusserst häutig imd von bewunderungswürdig früh- 
zeitiger Eutwicklnng, so dass die Pflanze in warmen Frühlingen 
bereits im April blüht. Zuerst aufgefunden am 3, Mai 1862. Dies 
Gewächs ist durch seine Schönheit eine Zierde der Rüdersdorfer 
Kalkbcrgc. Es muss auffallen, eine Art, welche Wiesenboden 
über Alles liebt, denselben hier mit dem Steinterrain hober Hügel, 
ja sogaaLr^oiit Fels vertauschen zu sehen; der Verwandluug einer 
Alluvial- in eine Muschelkalkpflanze beizuwohnen. Dass es dabei 
ohne eine leichte FormTenchiedenhelt nicht abgehen würde, stand, 
an erwarten. 
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Eine Polygala^ die ich von der durch Boreau als Art aufge- 
«teiiten, franzöaiachen P. Lejeumi, Herbarienexcmplaren nach, nicht 
unterscheiden kann, wächst auf dem Qräbcndorfer Berge (hinter 
Köuigs-Wusterhausen), wo ich sie am 18. Juni 18GI sammelte. Die 
Pflanze verdient eine nähern Untersuchung im lebenden Zustande. 
Habituell weicht sie von der Polygala vulgaris L., deren Varietäten 
sie wahrscheinlich zQznzählen ist, etwas ab. Ihre Blütben sind fleisch- 
färben, imt einem eigentbOmlicfaen Stich ins Gelbe. 

5. Lychm» Flo9 eucuH L. var. latiMIft C. Ble. 

Stengel bis anderthalb Fass hoch, sehr robust, Blätter, sumal 
die unteren, viel breiter als gewohnlich, 6'" breit; die unteren Sten- 
^elblatter bis 3'^ 6"^ lang; Trugdolde weitläufig, etwas schlaff. 
Die ganze Pflanse ohne den röthlichen Anflug von Stengel, Blät- 
tem und Kelchen. 

Inr tiefsten Schatten des Erlenbusches dem Neuen Kruge ge- 
genSber, in Oesellschaft von TkaUdnm ßamm var. tim^tum. Zu- 
erst gefunden am 29. Jali 1860. 

Einige Gruppen schneeweissblühendcr Exemplare der Lychnis 
Flos rucuH keime ich seit selir lauger Zeit (1847) am Wilmersdor- 
fer Piulii hinter SchÖnohcr^'. 

6. Calandriaia pilosiusruln D. C. 

Bereits im Jahre l^GO fand ich beim Forüthause Sclilachtensee, 
.sowohl im GartenlaTido und an den Zäniicn desselbcD, als aucli an 
einer nahen Stelle des gegenüberliegenden Kiefernwaldes zahlreich 
eine Calandrinia^ welche urBprünglich daselbst vielleicht als Zier- 
pflanze kiiltivirt sein mochte, (wozu sie sich freilich ihrer kleinen, 
unscheinbaren Blüthen hallter kaum eignet), während sie jetzt ge- 
wissermasscu als Unkraut auftrat. Mit der Bestimmung derselben 
kamen Dr. Ascherson und ich damals nicht zu Stande, weil leider 
die Untersuchung der frischen Blüthen unterlassen worden war. 
Im Juli 1865 konnte das Versäumte an der in gedachtem Garten 
noch in Menge vorhandenen Pflanze nachgeholt werden. Es üb«r' 
zeugte sieh n&mlich Dr. Ascherson davon, dass das Gewächs von 
Sehlachtensee mit C wmprußa Schrad., einer chilenischen Art, welche 
seit etwa 40 Jahren in den botanischen GSrten kulÜTirt wird, iden- 
tascii sei. Unsere Exemplare stimmen sowohl mit ans dem Berliner 
•Gbirten stammenden, als auch mit wildgewaehsenen, in Chile 7on 
Pöppig, CI. Gay und Philippi gesammelten Proben überein; nur 
dasB letztere noch schmalere Blätter zeigen und stfirker behaart 
sind. Auch mit der in Gay*s Flora Chüena II p. 489 gegebenen 
Beschreibung hannonirt die Schlaohtenseer Pflanze ziemlich; obwohl 
Gay die Blfithenstiele kahl und so lang oder länger als die Brak- 
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tecn angiebt, go sind sie doch an seinen eigenen Exemplaren, wie 
an den nnsrigen, zerstreut behaart und ab und zu (an unseren stets) 
länger als die Hochblätter. Bei der Betrachtung dieser LUngenver- 
haltiiisse sind übrigens die von den Schriftstellern nur theil weise 
litachteten Anwachsungen der Hochblätter und Blüthenstiele zu 
berücksichtigen. Die Zahl der Staubblätter giebt De CandoUe (Prodr. 
III p. 359) zu drei bis vier, Gay zu* fünf an; Dr. Ascherson zählte 
7 — 13, (nebst 5 — 6 Blumenblättern und 3 — 4 Narbenlappen), 
weshalb er Hookers Ansicht, dass sein Talinum ciliatum {Ca- 
landriuia pilonascula D. 0. 1. c), welches 10 — 15 Staubblätter 
haben soll, mit C compressa iSchrad. zu vereinigen sei, um eher 
beistimmt, als die von Kunth im Garten der Londoner llorticultural 
Society 1830 gesammelten Individuen nicht von der C. compressa 
unseres Gartens zu unterscheiden sind und von diesem so ängst- 
lich vorsichtigen Forscher auch unbedenklich in seinem Herbar mit 
dieser vereinigt werden. Gay unterscheidet C. pilosiuacula wohl nur, 
weil er keine Exemplare derselben sah: Segun la descripdon de 
De Candolle, que es mnj iocompleta, esta eqiede nos parece bas* 
taute afia de la C, compressa de Schräder; pcro no qucremos confim- 
didas, como propone el sabio Senor Hooker en el t. III p. 335 
de 8U8. Bot. Mise., paesto que para eUo no da convliieentes prue- 
bas cientificas. Diese Vorsicht erscheint Ifei einer so schwierigen 
Gattung auch als völlig gerechtfertigt und dürfen wir daher auch 
C. cüiata D. C. {Talinum Ruiz et Pav.) und C. phaco^perma D. C- 
{Phacosperma peruvitma Haw.) nur fraglich hichensiehcD, obwohl ID 
den dürftigen Beschreibungen (wenn wir bei C* phaeo^erma sepala 
quadrangularia als Schreibfehler für triaagnUuria ansehen) nicht» 
dem widerspricht C, OaudiehattdU GL Gay unterscheidet sieh nach 
der Diagnose des Autors nur durch geringere Behaarung, schmalere 
Blätter, und dtveh Blüthenstiele, die kürzer als die Brakteen emd. 
Da wir die Uneifaebfichkeit dieser Merkmale konstatirt haben, können 
wir nicht umhin, an der Verschiedenheit dieser von uns freilich nicht 
gesehenen Art einigermassen zu zweifeln. 

Die Blüthezeit erstreckt sich bei der an der erwähnten Stelle 
der Mark verwilderten C. pHoskuada bis auf den Oktober. 

Einer Mitthdiung des Herrn F. Beinhardt zufolge, findet sieh 
die Speeles auch im Gartenlande der ehemaligen landwirthschafUi- 
ehen Akademie zu Möglin, wo sie zu einem förmlichen Unkraut 
geworden ist 

7. Bueeita praemona Asehs. var. luwnililii Carl Bolle. 
Die ganze Pflanze sehr gross und üppig, über und über rauh- 
haarig, mit lang^ostielten, bis 1% ZoU breiten Wufzelblättern ; die 
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weniger dichtstelieiideti Haare des Stengels jmm Theil nach miteti ge» 
riehtet; obere Stengelblätter entweder gansrandig oder fmdeailich 
gesftbnelt. 

Wächst im Glunsbusch, unfern der Fönterd GlanBbrftek (bei 
Hittenwalde) zwischen dichtem Haidekiant; wurde am 20. Jnni 
1861 mit noch unentwickelten Köpfchen angetroffen. . 

SuedBappoimorta rar. Hammamd steht der Fonn hirsula Rchb. ') 
nahe und stimmt der Behaarung nach mit derselben überein, un- 
terscheidet sich jedoch ron ihr auffallend durch viel breitere Blätter, 
insbesondere Wurzelbl&tter und durch den Mangel jedweder tieferen 
ZähneluDg an den Stengelblättern. Die Blütbe ist noch nicht be« 
oba(^tet worden. 

Ich iicTiiic diese Form nach meinem Freunde, Di. Alfred 
Hansni Liiii, einem fast in jeglicher Art der Naturbetrachtung 
uijlcr :cn Jctztlebenden der Vollkommenheit am meisten sich 
nähtiiiden Forscher. Sollte er sich wundem, wie ich dazu komme, 
ihm dem Thierkundipren und dem glänzenden Stylisten, grade eine 
Pflanze zu widmen, f o in i;ri er zweier Dinge einfrcdenk sein. Erstens, 
dass er mit Paul Aseliersou auf derselben Schulbank gesessen; des 
anderen, dass er, wie überhaupt auf einer guten Strecke meines 
Lebensweges, so namentlich bei dem ersten Auffinden der in Rede 
stehenden Spielart, mein lieber Gefährte war. In diesem Sinn«^ 
wünschte ich die bescheidene Widmung einer noch unbeschriebenen 
Varietät, dos Erzeufjnisses unseres theuren märkischen Bodens, durch 
einen hingjährigcu Freund, crem von ihm eutgegenc^enommen. 

üebrigeiis kennt schon Eissholz eine wenifrstens theilwciB r;iuhe 
Gestaltung der Wiesenskabiose. Er führt sie im Gegensatz zu der 
weit häufigeren glatten in dem vierten Kapitel seines sechsten T?uchs 
auf, das von den „wilden Kreutern, so auf den Apotheken insge- 
mein nicht gebrauchet werden" handelt. Daselbst heisst es : ^ßuccisa 
hirsuta C. Bauh. fiaucher Abbiss. Morsus diaboli hirsuta rarior. 
Man findet auch zuweilen an diesem Gewächs, dass die Blätter und 
der unterste Theil des Stengeis rauch, der oberste Theil aber glat 
ist'* Eine zweite Form der 8tieei»a gehört nicht unserem Gebiete, 
sondern dem skandinaTischen an: dennoch möge ihre Beschreibung 
hier eine Stelle finden: 

Succisa praemcraa Aschs. var. DlUia Carl Bolle. 

Pnsilla, viz ultra pollicem alta, foliis radicalibus iofeme glabris, 
fliQ»eme pilis longiusculis adspersis, caulinis inferioribus crenulatis, 
snmmis angnste linearibus» caule densissime pubescente, cum capitolo 



1) Icones florae germanieae et helyetieae. Gentnr. 12. t. DGXCviiU 
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interdüm vix e foliis radlcalibus cmergcnte, semper summoper© 
abbreviato, capitulo ei formae consuetae nou vel vix minore. 

Habltat cojiiosn in insula Bornliolm, propc oppidum Roenne- 
in pasciiis graiüticia ubi vicinae sunt lapidicinae. iuveni m. Sep- 
tembri a. 1850. 

8. SeaHata cdvmbaria L. vtat. laf«limU Carl Bolle. 

Z!pf(^ der oberen Steogelbl&tter sehr verlSngert, Encbipf^ 
derselben am meisten vorgezogen, über colUang, ganirandig. Hüll- 
blfttter wenigstens doppelt so lang als die Blütben. Köpfeben kleio^ 
verbältnissmässig armblüthig, Behx stark strahlend. 

Eine Sehattenform. WSehst bei Potsdam am waldigen Havel- 
ufer, zFiBchen dem Tornow nnd dem Templin. Gebunden von mir 

am 2. September 1861. 

Audi unsere Flora bat ihre räflisclhaften Gewächse. Ein sol- 
ches ist noch immer des alten Eissholz's (1672) Scabiosa lati- 
folia non laciniata flore purpnreo mnschato. Moscb- 
riechende Skabiose. An Scabiosa latif olia rubra non 
1 a ei n i a t a s e c n n d a V e I /Sc a i i 0 « « minor c a j) i t u 1 o fi; 1 o b o s a 
odoro, C B.? Diese wachset häufig im Walde bei dem 
Ampt Müllenbeck. 

Welche Scabiosa kann damit gemeint sein? Auf diese Frage 
wusste etwas über ein Jahrhundert nach Eissholz Willdenow keine 
Antwort zu geben, und wir sind seitdem kaum weiter gekommen. 
Ich bin au Ort und ^telle gewesen, am 13. Juli 1860, vm die Sache 
wo möglich aufzuklären. Die wohlriechende Scabiosa eutmeolens Desf. 
fiuid ich dort nicht, wohl aber am Waldrande, unter riesenbohen^ 
vom Thurmfalken bewohnten Kieferkronen, einen üeberfloss ron 
Scabiata eolumbaria L. nnd auf dem dicht daran stossenden nassen 
Wiesengnmde nicht minder viel Succisa praemorsa. Selten habe ich 
diese beiden Scabiosen gleich massenhaft in unmittelbarerer Nähe 
nebeneinander gesehen. Wäre es bei so bewandten Umständen nicht 
erlaubt, in der £lssholz*schen Pflanze eventuell einen Bastard iwisehen 
bmden au vermuthen? Immerhin bleibe der Gegenstand weiterer 
Beobachtung empfohlen. 

9. S^Uiagt liacetlite L. ^ 8, fframin^oHtt EU 

Im Wddengebüsch an der Moabiter Chaussee, dem Schlossgar- 
ten Ton BeUevue gegenüber, ziemlich zahlreich Terwildert 1848! 

Diese aus Nordamerika stammende Komposite schien an der 
erwähnten Oertlichkeit voUkonunen festen Fuss gefasst zu haben, 
denn ich beobachtete sie daselbst mehre Jahre hindurch. Nachdem 
.ich sie längere Zeit ans den Augen verloren, sudbte ich neuerdings 
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vergeblich nach Ihr; vielleicht steckt sie jedocb noeb in einigeo 
Weidenböschen tiefer in die Wiesen hinein. 

Dass der Bellcviicgartcn ihr Ausgangspnnkt gewesen und es 
günstigen Falls wieder werden kann, beweist die Thatsache, dasB 
ich noch im Herbst des verflossenen Jahres (1864) die lanzettblfttt« 
rige Groldrnthe in einigen Standen daselbBt Icnltivirt sah.^} 

10. Hdiehrffsum arenariwn D* G. var. aniBtlMMM Pen. 
Diese auBserordentlieb schSne Gestaltang nnserer Immortelle 

ist von den Floristen mit Unrecht vemachlSssigt worden. Heir v<m 
Schönefeld bat das Verdienst, bei Gelegenheit des Auffindenn von 
HtUehrywm arenarium im Boulogner Gehöls bei Paris, zuerst daran 
erinnert zn baben, dass er auch die VarietSt auramHacim früher 
bd Treptow gesammelt habe. Im Umkreise Berlms wächst dieselbe, 
wie icb yersichern Icann, dnrebans nicht selten, in der Begel in 
klrinen Gruppen unter der gewöhnlichen, mehr blassgelb blühenden 
Pflanze. So fand ich sie im Sommer 1863 auf dicht mit Katzen- 
pfötchen bestandenem Sandfeldem bei Moabit in prachtvollster Ent- 
wicklung : die jungen Köpfchen im zarten Knospenznstaude 'mitun- 
ter blutrotb; aber auch die vollkommen entfalteten Köpfchen stets 
duch brennend orangerotbe Involukralschuppen aufs Schlagendste 
ausgezeichnet. 

Die Dfinen von Usedom und Wollin besitzen die var. auran- 
Ümm gleichfalls.*) 

11. drsitm earvetue Scop. var. llbifluniB* 
Seeger*8eher Holzplatz, raro! 1850. 



1) Hinsichtlich anderer Verwilderungen von Kompositen bei uns 
füge ich den umfassenden und dankenswerthen Angaben Aschersons 
noch lolgciide iiiiizu: 

ISolldajo serutlna Alt. Im Gesträuch am Eisbruch in der Nähe des 
zoologiächeu Garten». 1845! 

äbUt letteanthemuB Desf. Selir zahlreich am Bande eines kleinen 
Teichs vor der Matthffikirehe. 1847. Dies GewKsser ist längst zugesehUt- 
tet; es nahm die Stelle auf dem Matthfii-^chplatz ein, wo jetzt sin 
Basenfleck mit der BOdsAule des Evangelisten prangt 

2) Kan vergleiche im Bulletii) de la SodAd botani4|ne de Frauee, 
1864> Heft I, einen von mir an Herrn von SdiOn^eld, den <3eneral-8e- 
kretSr jener OesellschafI» gerichteten Brief vom 3. Februar 1863, sowie 
die Ton dem Adressaten daran geknüpften Bemerkungen. Mehrjährig 
fortgesetzte genaue Beobachtungen über den Tag des Aufblühens der 
Immortelle in itrisr rer Mark erscheinen danach wunsclionswcrth, um 
meiiie eigenen Auüseidmungen über diesen etwas streitigeii Punkt sa 
vervollständigen. 



1 
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12. Hieracium PUoiselia L. var. robustmn Koch. 

Kräftig, an Blättern und Slougel sehr rauh; K6i)fciieu gross, 

Haare des Involukrums meist einfach (bisweilen jedoch auch mit 
kürzeren, drüsentragenden Haaren uutermiücht. ') Ausläufer verdickt. 

Blätter unten weissfilzig. 

Wächst aut Utjm Kirchberg bei Nedlitz, unweit Potsdam. 26. 

Mai 1862! 

Durch die Grösse der Blüthenküpfchen dem H. Peleterianum 
M^rat verwandt und wie dieses meist mit drüsenlosen Involukral- 
hi^aren, aber mit langen Ausläufern. 

13. Jasione montana L. var. flore cameo Ble. 

Die Ascherpon'sche Flora und ihre Vorgängerinnen kennen 
von der Berg-Jaaione, ausser der gewöhnlichen blauen, nur als 
seltnere Ausnahme die weisse Blüthenfrirbe. Die Pflanze kommt in- 
dcss auch mit fleischfarbenen, ein wenig ins Lila spielenden Blumen- 
kronen vor. So hinter Stülpe im Walde am Fuss des Golmbergs 
mit der weissblühenden zusammen. 5. Juli 1861! 

H. Convoh'ulus arvenm L. » TÜlosiU D. C. Prodromus IX. p. 
407. („foliis villosis"). 

Stengel und Blätter von einer dichten Bekleidung kurzer Haare 
vollkommen rauh und dadurch die Pflanze von so verändertem 
Habitus, dass sie schon von weitem ins Auge fällt. Blätter am 
Grunde abgestntzt oder stampf geöhrty nur die obersten kurz pfeil* 
förmig. 

Standort: Sakrow, im hinteren Theil des Parks, wo dieser an 
den Wald stösst, auf Sandboden. Am 26. Mai 1862 nur die junge, 
noch blüthenlose Pflanze beobachtet Eine bisher nach de CandoUe, 
allein aus Chile bekannt gewordene Form. 

Sehr dürrer Sandboden scheint in vielen Fällen dem Rauh wer- 
den der Pädewinde gfinstig au eein, obwohl meist auch aof demsel- 
ben nnr die unbehaarte Type wächst. Eine Uebergangafonn, bereits 
einigennassen zur var. vSIosub hinneigend, sammelte ieh auf dem 
Sande der langen Horst, am 80. Ifai 1862 schon blühend. Sie cba- 
lakterisirte sich durdi mit zerstreuten, ganz kurzen Haaren besetzte 
Stengel und Blätter, aber dicht pubeseirende Blfithenstiele. 

Die tjpiscbe Art selbst habe ich bei Potsdam, in Hecken, 
hSher als gewöhnlich, bis über fSnf Fuss hoch ranken sehen. 

Ich will hier noch bemerken, dass ich die so seltne und merk- 
wördige Varietät mu4eiiMu9 Desr., Tom Berliner Strassenpflaster 



1) Nur dnreh diesen emen exoeptionellen Umstand ein wenig von 
der EocVscheu Varietät, zu der wir unsere Pflanze ziehen, abweichend* 
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her wohl bekannt und daeelb«t in der höcli^tiMi Au^^bildimg auftre- 
tend, im letztrerflossenen Sommer ' 1864 gleichfalls an steinigen 
Orten der kampanischen Inseln Ischia und Capri/) wenn auch stets viel 
▼ereinselter als die gewöhnliche, gefunden habe. Der Standort aof 
Ischia ist bd Forio, unweit des Meeresnfers bei der Marina di 
Citaim, an einem kleinen snm Strande sich hinabsenlcenden Fnss- 
pftde; der auf Capri beun ViUeggio di Capri an mehreren Stellen. 
AbTssinien und Uanritias waren bisher die einzig bekannten Hei* 
maÜUSnder dieser Spielart geweBcn, obwolil sie eine Yon altersher 
gekannte Pflanseafonn ist, deren Abbildung bereits der alte Flu- 
kenet geliefert hat 

Auf deu Strassen und I'litt^cn Berlins trotzt dieselbe dun stadt- 
kundigen, auf niedrigen Schemclciien betriebenen Ausrott iingsver- 
sncben der Strassenrcinif^np^K-Khizotoinen. Sie sprosst immer aufs 
Neue wieder hervor und <iürftc sicli wolil auf V\e Länge lu-haupten. 
Dem Stau iortc am Leipziger Platze «ind noch folgende andere 
hinznziifiigt n : Unweit der Kürassierkapcrne, ziemlich viel; seltner 
an der Kominunikation zwischen dem Potsdamer und dem An- 
hiltiT Thore; Mühleustrasse, unfern des Stralower Theres; DauuQ 
an der Oberspree bei der Maass'schen Badeanstalt, auf Saud. — 
Potsdam am Mühlenberge, zwischen Steinen. 

15. Scrophtdaria aUtta Gil. var. pateus Ble. 

Untere Blüthenzweige am Grunde der Terminalrispe rechtwink- 
lig vom Stengel abstehend, fast einen halben Fuss lang, Bispe 
schlank, ▼erlSagert, wenig beblättert. 

An dem Fliese nnweit der MönchsmUlile, gefunden am 28. Jnli 
1860. 

Die typische Pflanze wächst in ausserordentlicher Grösse und 
Ueppigkeir im öchönefelder Busch bei Luckenwalde und zeigt hier 
nicht selten eine Oehrelung ihrer breitgcflügelten Blattstiele. 

16. Veronica o/ßcinalU L. var. glabrescens C. Ble. 

Stengel nur mit zerstreut stehenden Härchen besetzt, bei jün- 
geren Trieben fast kahl; Blätter wenig behaart. Die gan/ce Pflanze 
bei oberflächlicher Betrachtung glatt erscheinend und von der ge- 
wöhnlichen, rauben Type auff"allend abweichend; blühend noch nicht 
beobachtet; später aufzusuchen und näher zu studieren. 

Standort: Küdersdorfer Forst, unter Kiefern, unweit des Wtt- 
patssee's bei Erkner! 3. Mai 1862. 

17. PtdicuUsria palmins L. 



1) 1865 auch auf der lusei V'eutotene von mir gefunden. 
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Wcissblumig in cinzelneu Exemplaren von mir auf den Rudo- 
wer Wiesen unter der gewöhnliehen rotliblülienden Form beobachtet. 

18. Lycopus europaeus L. var. ecomosus Ble. 

. Blüthenstand in einem Quirl endend, nicht von einem Blätter- 
schöpf überragt. 

In einem kleinen Sphagnumsumpf dicht hinter dem Hohlen See 
nach dem Moor zu, welches die Verlängemng der Hnndekehle bil- 
det, 5. August 1861! 

19. Thymut JSerpyllum L. er. Chamaedrya 3. citriodorus. 

Von dieser wenig (nur an den Stengelkanten entlang, so wie 
stärker an den Kelchen und schwach vni nperig am Grunde der Blät- 
ter) behaarten Form war Ascherson bisher kein specieller Standort 
bekannt geworden. Ich kenne die Pflanze hiesigen Orts vom Begimi 
meiner botanischen Bestrebungen an. Sie wächst an den Abhängen 
des Grunewalds nach d^r Havel hin und swischen StegUts und Lank* 
witz an hohen, grasigen Wegrändern. Der starke und angenehme 
Citronengenich dersdben findet seine Erklärung in den besonders 
.dicht gestellten und grossen Drusen der Blätter. 

Die weissbluhende Varietät des schmalblättrigen Thymians {Tk. 
S&rpyUum anguHffdw») habe ich insbesondere auf Piehelswerder 
und am Hohlen See, stets jedoch nur in vereinselten Individuen 
unter der Stammart, beobachtet« 

20. SaUdlaria galericulaia L. var. Mjfku Ble. 

Stengel steif aufirecht, in seiner unteren Hälfte einfach, unbe- 
blättert, von sehr kurzen, nach unten gerichteten Härchen pubes- 
cirend, Kelche stark-, untere Blattseite' schwach pubescirend. Blü- 
thenstand traubenfSrmig; Blüthen die Floralblätter weit überragend. 
Blätter unten mit ein^ Annäherung ans Spies^förmige^ am grösseren 
Theil des Bandes ungezähnt. 

Bei Tempelhof, an sumpfigen Teichrändem. Juli 1845! 

Der Tracht nach So, hasiifolia L. nicht unähnlich; dtirch die 
Dräsenlosigkeit des Kelchs und: durch die nach unten gewendete 
Behaarung des Stengels voif jener zn untersdielden. 

21. laUoreUa laeuains Linn. var. MIMh Ble. 

Man vergleiche über diese Form des Strandlings meinen Auf- 
satz: Eine Wasserpflanze mehr in der Mark. (Verhandluugcu des 
botanischen Vereins für Brandenburg VII. Jahrg. S. 7.) 

22. Salli cordata Mühlenberg. 

In der Jungfernheide am Schiessplatz angepflanzt. (Körnicke 
1850.) Urspriinglicli aus Nordamerika. 

23. Alisma arcuatum Michalet. 

Ohne noch eingehenderer Prüfung vorzugreifen, bemerke ich 
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hinBichtlieh dieser bisher nur ans einem engumgränztcn Bezirke 
Prankreiehs bekanntgewordenen PBanze, dass ich jetzt, nach Im 
na Herbst 1864 erfolgter UnterBuehnng Ton Fznchtexemplarmi mei- 
nes JHama Pkmtago var. auUtOMum, von der IdentitSt beider so gut 
wie fiberzetigt worden bin Anch £e märkische Pflanse zeigt kon- 
stant jene starke und eigenthümliche Biegung des Schaftes, welche zu 
dem specifischen Namen arcuatum Veranlassung gab. Schaft und 
Blätter sind nicht immer fluthend: der sehr niedrige Wasserstand 
des Sommers von 18G4 liattc (Uis Gewächs, reich fruchtend, auf 
den vollständig blossgelcgten Uferschhuum versetzt, auf dem ich 
übrigens in seiner nächsten Nachbarschaft einige wenige Stauden 
des echten typischen Froschlöffels Lemerkte. 

Alisma arcuatum \fft ein btnndhafter Insasse des Schwilow- 
heckens. Ich sah es am 12. September 18G4 bei Ferch in unver- 
minderter Häiifii^keit und konnte es bis zum gegenüberliegenden 
Strande des Sees, bei Petzow, verfolgen. Dr. Ascherson beobachtete 
es in demselben Jahre auch am nahegelegenen Glindower See. Der- 
selbe hat von Herrn v. Ueehlritz die Mittheiiung empfiangeu, unsere 
Pflanze komme auch in Schlesien vor, 

. Eine detaillirte Untersuchung dieses Alisma in allen Stadien 
seiner Entwickhing, wie ich sie vorhabe, wird uns vielleicht der 
Lösung des Proldems, ob Art, ob Varietät, näher führen, als wir 
ihr zur Zeit noch stehen. 

24. GymncKJcnia conopea \l. Br. vnr. albSlIora Ble. 

Blüthcn reiuweiss. Die Pflanzen gross und stämmig. Auf einer 
Wiese bei Chnstinendorf, zwischen Trebbin und Zossen. Am 30. 
M&i 1862 aufgefunden! 

25. Carex limosa L. var. stans Carl Bolle. 

Weibliche Aehren aufrecht stehend (nicht häng^d oder 
nickend, wie beim Ty])ns der Art), verkürzt, daher weniger reich- aber 
ebenso dichtblüthig ; Fruchtschläuche rundlich, im unreifen Zustande 
nervenlos und durchschnittlich etwa von der Länge der Kelchschlippe 
oder ein wenig länger oder kürzer als diese; Kelchsdinppen an 
ihrem oberen Ende verbreitert, fast abgestutzt, purpur-schwarzbrauni 
unten blasser, mit geki(dtem, breiten, grünen, hellbräunlich gerande* 
ten Mittelstreif, welcher in eine Stachelspitze ausläuft. 

IKese in der Tracht sehr ansgezeichnete Form vielleicht des 
Bdionsten unserer Biedgräaer (C. tUgana Willd.)» welches .I>r. Ascher- 



' 1) Man yergleiche in den Yerhsndlnngen des botanischen Vereins 
Ar Brandenburg von 1861—62 me[ne „Notiz Qber die Alismaceenformfln. 
asr Mark". 
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Bon mit vollem Recht „eine Zierde unserer Afoostoifinoore" genannt 
hat, wftehst nnwelt Brandenburg In dem tiefen Snmpfe am Gtövdeo* 
aeB Ol bei der Bfinberbrfioke. Aufgefunden wurde de von mir htA 
Gelegenheit der fünften Jahresversammlung unseres Vereins am 
S6. Mai 1868 und awar auf der Exkursion nm den oben genannten 
See hemm, die unter Führung des Herrn Oekonomie-ßaths Schramm, 
von dem wir damals nicht ahnten, dass er uns so bald entrissen 
werden würde, stattgefunden hat. ') 

26. Poa nemoralis L. var. SCtifolia Blc. 

Blatter borsteuförmif,' ; Rispe aufrecht, zusammoncczoeren. 
Wächst in den Neuen Aulageu des Thicrgartciis auf Waldbo- 
den, dicht gedrängt. Zuerst gefunden aui 28. Mai 1859! 

27. Gbjceria ßuitans R. Br. var. rirlpara Ble. 

Mit in Luubsprossen verwandelten Bliitheu; nur die der oberen 
Aehrchen normal gebildet. Untere Kispenäste verdickt, geschlängelt. 

Wächst an einem Tümpel bei Ludwigsteide (Trebbin). Gefun- 
den am 20. Juni 1860. 

28. Siiaui) pratensis Boss. 

In Menge auf einer ürwiese hinter Charlottenburg, am Saume 
der Jungfemheide, unweit des Forsthauses Königsdamm; ge- 
funden am 4. Juli 1862, während eines heftigen Gewitterregens, 
der mir die Durchsuchung jener 1^ gen I hinter dem Rücken der 
sonst dort äusserst wachsamen und schwer zu besätift irrenden Feld- 
hüter zu gestatten geschienen hatte und auch wirklich gestattete. 
Der Fund darf ein bemcrkeuswerther genannt werden, da er 
das etwas augezweifelte Berliner Bürgerrecht der schönen Dolde, 
welches nur auf einer schon älteren Angabe des würdigen C. Bouche 
sen. beruhte (bei Stralau) durch dies gleichfalls der Spreeniederang 
Angehörige Vorkonunen aufs Schlagendste bestätigt. 

29. Polygonum aoieulare L. rar. negledum Hess. 

Unser Florist nennt von dleset seltenen Spielart keinen nSbe- 



1) Dieses an Riedgräsern sehr reiche Moor ist ein ffi/pnum-, kein 
<^Ao^umsumpf. Ich entsinne mich auch, die gewöhnliche Form der 
Carex limom darin gesehen zu haben} zwischen ihr stand gmppeuweis 
meine Varietät stans. 

2) Mit Stiefeln und Strümpfen würde ich schwerlich die Entdeckung 
einer so interessanten karikologiscben Neuigkeit gemacht, auch die für 
das sehr flmssig durchforschte Stadtgebiet von Brandenburg unerwartete 
St^laria eroBatfoUa Ehifa., obwohl sie dicht am Wege wächst, nicht Idcht 
gefonden habea» Derartige vielversprechende Sflmpfe wollen von eifti- 
gen Liebhabern der Pfiansenwelt nicht anders als unter den Anspicien 
der JEhra nudlet betreten sein. 
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ren Standort. Sie gedeiht zahlreich auf feuchtem Boden der Sand- 
kuten hinter Schöneberg, wo ich sie am 12. September 1864 zuerst 
beobachtete. Seltsamer Weise fand ich sie schon Tags darauf wie- 
der an einer Holzlagerstolle bei Ferch am Schwilowsee; hier je- 
doch auf schwarzem Boden. Die Blüthen dieser Varietät wurden 
von mir immer schön roth gesehen, Sie ist wahrscheinlich I lentisch 
mit Gussoue's in der Flora inarimemis beechriebenen Folygotam 
gtucüe. 

Anmerkung zu Ö. 22. In Elsshoiz Flora Marchica (1663) wird 
die Mühlenbecker Scahiosa mit denselben Worten erwähnt; nur 
lautet die Standorts-Angabe: In sylva Mullenbeccensi, quae transi- 
tnr Aurangiburgum profectis. Also wohl nicht dicht bei Mühlenbeck. 



Treiuatodoii Solmsii, ein neues AIoos Ton 

Isehia 

gefbnden nnd beschrieben 

von 

Dr. Carl BoUe. 

Folgendes ist die Diagnose des dritten europäischeu TremaiO' 
dsii,*) den iebam 21. Juni 1864 saerst aii£hnd und den ich dem 
Herrn Grafen Hennann su Solms-Lanbaefa als ein Zdchen der- 
jenigen persönlichen Qesinnnng, die er an mir kennt und von mb 
gewohnt ist, widme und hiermit ihm zu Ehren benenne. Mdge er die 
•einen aufsteigenden Geschicken gerade in diesen Blftt^em darge- 
biaebte Huldigung zugleich für eine Bitte annehmen, seiner Ber- 
Hner Frennde auch fernerhin lieberoll dngedenk su bleiben, nnter 
denen und auf deren Heimaihsboden er f&r Hooskunde so anregend 
gewirkt hat. 



1) Die andern zwei Arten unseres Welttheils sind Trematodon hrevi- 
eoUis Homsch. und Trematodon ambiguus Neef?., letzterer siidlich bis Rom 
vorkommend, wo ihn die Gräfin Fiorini-Mazzan ti au der Cioaca maxima 
beobachtete. Nordamerika besitzt den T. longicoUls Rieh. Die übrigen 
Vertreter der überhaupt wenig zahlreichen Gattung sind kapisch, java- 
oiscb, brasilisch. 
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Trematodon Solmsii C. Ble. 

Dense cacspitosus, caespitibus laote viridibiis, caulibus ramo- 
sis, basi modo radicantibus, crcctis, foliis crecto-patulia vel falcatis 
basi aiiipiGCtaiitibus caiialiciilatis, e basi ovali vel latc lanccolatii 
iuijge subulatis integris, ccllulis oblongi.s arctc areolatis, nervo me- 
dio lato viridi excurrente, pediccllo ima basi fusco, reliqno eiim collo 
et calyptra stramineo, sensim in eollum ioii^ispiiniini dilatato, Cap- 
sula öubcylliiUi-ica arcuata collo plus duplo brcvlori aimulata rufa, 
peristomn dentihus indivisis iutenlum liiiea partitionis transparentiori 
notatis transversim iiodoso-trabeeiihitis, operculo longe rostrato 
obtusiusculo, calyptra oblique subnlata. 

Wächst auf der Insel Ischia an der Fümarole. wtdclic la Stnfa 
dei Cacciuti genannt wird. Diese liegt über der kleineu Ebene von 
Casamicciola, mithin in geringer Erhebung über ileni Meeresspiegel, 
neben dem zackigren und wüsten, von Thongrubeii und Fels- 
trümmern nmf;ebeuen erdfarbigen und grünlosen Hügei Tabor und 
der ginstcrreiclien ersten Stufe des erloschenen Vulkans Rotaro. 

Unser Moos bildet dai=»clbst an der rauchenden Ijcrgwand dichte 
hellgrüne Rasen bei einer durch die au.sströmenden heisöeu Dunst»:' 
jahraus, jahrein bis zu öO^ — 60* R. gesteigerten Bodentemperutur. 

Die sehr reichlich erscheinenden Früchte sind den April hin- 
durch noch ganz grün und unreif, während sie im Juni (in so dür- 
ren Frühlingen wie 1865, schon in den letzten Maitageu) bereits 
im Abtrocknen begriffen sind und reife Sporen verstreuen. Den 
Culminationspuukt des Vegetationsprocesses der Art bildet mithio 
der Maimonat. 

Eine fadenförmige Alge (Symphyosiphon «ajporartt» Küts.) 
durchschlingt und überzieht, sie häufig klumpen weise zusammen* 
ballend, die Moospolster des Trematodon Solmsii, dem sich an der 
Stnfa dei Cacciuti, ausser anderen bemerkenswerthen Kxyptogamen, 
am indiTidaenreichsten folgende beigesellen: 

Coanpfflopua sp. in mächtigen schwarzgriinen Polstern, vielleicht 
eine nene Art und für diesen Fall C* vtg^orariw zu nennen; Totiula 
sguarrosa (beide sterÜ), BartrcmUa äfieta, Bryum Bülardierii. 

BegleitgewSchse des ^^rtmatodan SolmsH und zwar die berühm- 
testen, sind ferner noch die beiden vielbesprochenen Fumarolen- 
bewohner: C^/perus polysiaehifus Bottb. und Pteris Ung^dUA L. 
Ersterer tritt ungemein zahlreich auf und zwar als Felspflanze, 
die in den Spalten und auf den Abhängen der fost senkrechten 
Wand kräftig grünt und vom Mai ab blüht; letztere trotzt nur 
mühsam noch den Bestrebongen theilnehmender Besucher, sich ihrer 
zu bemächtigen. Sie iet fast wegbotanisirt worden; doch zeheiot 
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sie sich ans den Sporen noch immer medennersengen and so den 
klassischen Standort behaupten zu wollen. Im Jahre 1864 waren 
die wenigen Pflanzen, welche ich fand und so viel als möglich 
schonte, junge; 1865 traf ich etwa acht bis zehn Pflänzchen an; 
ganz oben an einer fast nnzugiüiglichen Stelle Jedoch anch noch 
ebe alte^ sehr krBftige Staude. 

Schliesslich bemerke ich, dass ich auch in der Entfernung von 
30 — 40 Sehritten von der Fumarole, Häschen, und zwar fruktifi- 
cirende, des TVanctfodSon SohnMÜ angetroffen habe. Dieselben waren 
jedoch hier, dem Einflüsse der TulkamBchen Hitze schon ziemlich 
entrückt, nur spärlich, klein mid kümmerlich. 



Flora Ton Barby nnd Zerbst* 

Ein Verzeicliniss der um Barby und Zerbst 
vorkommenden GrefässpHanzen. 

Mit Benatzung von Beilagen von W. Rosenbanm und £. Fick 

bearbeitet von 

W. Rother. 

Alls dem NachlaBS des verstorbenen W. Rosen bäum {ring 
der Redaction dieser Blätter ein MauuBcript zu, mit der Ueberscln ift 
»Verzeichniss wildwachsender Pflanzen, welche in der Umgebung 
von Zerbst ihcils durch die Cultiir, theils durch andere weniger 
nachweisliche Lucalverhältnisse, entweder versehwunden sind, ihren 
Standort gewechselt haben, noch nicht verzeichnet waren, oder erst 
aufgetreten sind" von W. Rosenbaum. 

Da diese Arbeit in ihrer vorliegenden Form zum Druck in 
in diesen Blättern sich nicht recht eignete, überhaupt auch die 
Zerhster von der Barbjer Flora, wetren ihres gegenseitigen Ein- 
greifens, nicht gut getrennt werden konnte, so erghig von der Re- 
daktion an mich das Gesuch ein kritisches Verzeichüiss der im 
(nur etwas im Ost erweiterten) Gebiete der Schollcrschen Flora 
vorkommenden Gefässpflanzen mit Benutzung dieses Materials, zu 
dem Herr E. Fick noch bemerkenswerthe Mittheilungen über die 
im südlichen Theile des Gebiets vorkommenden Pflamsen freondUchst 
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geliefert hatte, zusammenzustelleu. Dies die Veraulasaung zur Ent- 
stehung dieser Arbeit. 

Obgleich durch Dr. P. Ascherson's Fioru der Provinz Bran- 
denburg etc. 3. Abtheilung und die Nachträge in diesen Verhand- 
lungen alles WisBenswerthe mit grösster Genauigkeit festgestellt 
ist, 80 geroicht es mir doch zum bt somlera Vergnütren, meine auf 
30 Jahren beruhenden Beobachtungen und Prüfung der Scholler- 
schen Angaben diesem Verzeichnisse beifügen zu können. Ein Zeit- 
raum von fast hundert Jahren berechtigt uns, beeonders in einer 
Gegend, wo die Cultur unuiiterbrocben diätig iat, su der Annahme, 
dass groB&e Veränderungen vor rieh gegangen sein müssten nnd 
doch sind es auffallender Weise nur 28 Pflanzen, welche gegen 
damals Termisst werden und von denen einige vielleicht wieder auf- 
gefunden werden können. Dagegen steht die grosse Anzahl der 
neu hinzugekommenen in keinem Verhältniss. 

In Betreff der geognostischen Beschaffenheit und der Übrigen 
Verhältnisse des Gebiets ▼erweise ich auf Dr. P. Asebersons Flora 
nnd auf SchoUers Vorrede zu smem Supplement. 

Die gebrauchten Abkürzungen rind: 

A. Dr. P. Aschersons Flora der Provinz Brandenburg etc. 
3. Abtheilung/) 

R. W. Bosenbanm, well. Kreis-Thierarzt zu Zerbzt. 

Sdi. Flora Barbienns von Friedr. Adam Seholler 1775 und 
Supplementom 1787. 

Z. Zerbst. 

* cultivirte und 

t verwilderte Pflanze. 



PHANEBOGAMAE. 

L Ai^ospennae. 

A. DIC0T7LBD0HE8. 

1. R -ui unculaceae Juss. JL. Clematü h. 1. recta L. Rechtes 
Eibuter gegen Tochheim. Breitenhagener und Diebziger Busch! 
Z. Steckbyer Busch. R. 

9. Thalictrum Tourn. 2. fiexuosum Bernh. Wartenberge! Zenser 
Berge; Spitze Berg bei Salza; Frohsesche Berge A. rechtes Saal- 
ufer Gross-Rosenburg gegenüber! Die Pflanze erscheint hier io 2 
Foimen, der Högelform ' hoch, Th, coOimm Wallr., und einer 

1) Die Quellen der angefahrten Angaben sind dort zu finden. Bed. 
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grosseren bis 4' holieu un tlczi Flussufcrji, mit ruiullicluii, neben 

keilförmigen Blättclicn. Zu letzterer gehört 37*. mitim Seh. „hiu- 

ter Monpluißir gepen die Elbe" und wnlirRrhcinlinh nnch 77ii. 

ßuuo'imii ß majus Koch nach A. ,,Scliöu« iM < k ; \V t(li'.-.keliltMibusch *. 

3. angnstifoliwn Jac(j. Buf^ch b» i Diebzig, nn itenlm^eu uiul Kl. 

Rn^eiibiir^'^ ! Wiesen zwis( in n (ir. Rosenbnrg und Itreitenhflgen! 

Ziegelei bei Kl. Ko»euburg! Hajocb! Z« SteuU; Steckby B. 

4 flavum L. Wiesen nicht selten, 
i. Fulmfilla Tourn. 5. vulyarU iMill. Diebziger Hii?«ehl Friederiken" 

bergl Z. Militair«ehiessplatz ; Lutterberg; am Gi>bel«elien Wege 

R. S. pratensij* Mili. 1 )iei)/i;xei- !>uHcbI Wcdenberfj; bui Kosuiiburg! 

Mählinger. Fiohseschö Berg«! 
4. Anemone Touru. 7. nemoroia L. häufig. 8. ranunculouies \j. wie 

vorige nnd mit ihr. 9. wylvttirU L. Hecklinger Busch! früher. 
I. Adom8 Dill. 10. aetiwaiiä L. zerstrent: zwiBcheit Döben und 

Eggersdorf! Hrnnmelsberg! Stassfurt! ß eitrina Hoflfm. mit der 

Hanptart. 11. ßammea Jacq. eingeführt nnd unbeständig. 12. v«*- 

noHf h, Hügel hinter Westerhüsen! früher. Hinter Hecklingeu! 

uid gegen Börnicke! 
^ MjfOfwm^ Knaut. 13. minimus L. 

!• Banunculiu L. 14. aqtuUili» L. 15. divarieaiu» Scbrk. 16. JF7aiit' 
mula.L. 17. lAngua L. zerstreut; Oödnits Seh. Badetser Teich 
A. Sajoch! Z. yor dem Buiterberge; hinter der neuen Mühle R. 
18. illyricua L. jetst igelten, früher häufiger: Hummelsberg! Froh- 
seeche Berge! 3tat!sfurt: Ochsenberge früher! Entenberg bei 
AthenRleben! 19. auricomits L, 20. acer L. 21. pohfuiUhcinus L. 
Wiesen ziemlieh häuli|:. 22. repenn L, 23. hulbonm L. 21. mnlous 
Crtz. RoHriibur;,' hinter dem Hospital! Rajoch! Salze: nJirdlicbe 
Seite des Gradirwerks! Z. vor dem Heidethor; bei Jütrichau A. 
25. arvmsts L. 26. sceleralus L. 27. Ficaria L. 

8. Caltha L. 28. palmtris L. 

9. TtüIUiis L, 29. eur(yi)n('ii.8 L. Z. Gemeindewiesen bei Polensko 
Si'h., wo (iesRcn Vorkonmien noeh jetzt von R. l)e?itMti::t wird, 

10. Niyelia Tourn. 30. arvemts L. zerstreut: Wartenbert:el Müh- 
liiiger, Zcnscr, Frohsesche ßergel Z. xwiücheu Friedrichsholz 
und Eiehholz A.; vor Bias R. 

11- Delphinium Toom. 31. Coiusolida I.. 

2' Nymphaeaceae D. C. 115. Nymphaea L. 32. alba L. Lodde- 
r\'z^- zwisehen Tochheim und Steutz! Badetzer Teich! 

12- Nuphar Sm. 33. luteum Sm. häufig. 

3« Papareraceae D.O. M. Papwer Tourn. 34. ArgmoneL, 
iiäofig. 35. A^M^um h, von Seh. zwischen Gnadau und Döben 

VerlMDdl. d. b«t. Verein« f. Brend. VII. S 
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angegeben, jetst iiiclit inehr. Id neuerer Zeit nur in 1 Exempl. 

vou Schneider bei Kalbe und von Horuung bei Rathmannsdorf 
in Meiig:e gefunden. Jedenfalls init ircmdem Saamen eingeführt. 
36. RhoeoH L. 37. duöium L. nicht selten. 
11^. Chelidonium Touni. 38. majus L. 

4. F u in !i r i a t» e a e D. C- §Ä. Corydalis Vent. 39. cava Sehw. o. 
K. Saalbüsi'he oberhalb Kalbe A. Rosenburtrcr Rnsch ! sehr häu- 
fig; Werkleitztr Busch! Z. Gras;^iirten vor dum Ankuhn früher 
R. 40. intermedia M^rat. nicht so häutig': im Busche beim Forst- 
hanse Tochheim! Z. an der Stadtmauer vor dem Heidethor K. 
41. pumüa Rchb, Fumaria bulbosa intermedia Sch. suppl. 359. 
zwischen Tochheim und der Poleimühle! im Hecklinger Busch 
früher! f lutea D.C. Z. Schlossgarten; Jütricbau ui der Chaussee- 
brüi-ke A. 

Fumaria Tonrn. 42. offieinaUs L. 43. Vaillantii Lois. nicht 
selten: Aecker gegen Kalbe! bei Werkleitz! Döben! Stassfurt! 
t üf^preolata L. Barby im Garten des ehemaligen Herrnhuterse- 
minars als lästiges Unkraut, seit 30 Jahren beobachtet! Gnadau! 

5. Grnciferae Di C. 19. NaHurUum IL Br. 44. eßdfuiU B. Br. 
beim sauern Zeitz A., im Graben am Gradirwerk bei Salze! Z. 
Butterdamm, und au der Strasse nach Tröbnitz A. 45. anafriaeum 
Crtz. in einzelnen Gruppen dem Laufe der Elbe entlang: Aeken: 
Werder Fick. Breitenbagen am Busch! Hopplake bei Gräaeberg 
A. gebt bis Magdeburg! hinab. 46. annoraeioideB Tausch. Brei- 
jtenhagen im Busch! 47. ampAi^nim B. Br. Die Form .aurieuiaiitm 
D. C: Breitenhagen am Elbdamm I 48. pyrenaictm B. Br. Acken: 
Anger am Mausegraben Fick! zwischen Acken und LddderitKl 
Wedenberge bei Rosenbnrg! Wiesen bei Rajoch! hier in grösster 
Menge; Saalhorn, Grünewalde A. bis Magdeburg! hinabgehend. 
49. aylvestre R. Br. 50. anceps Rchb, riparium Wallr. I Bieitcu- 
hagen: Elbutcrl 51. ^ja^M^^re D. C. häufig. 

10. Barbarea R. Br. 52. vulgaris R. Br. Wiesen, Dämme, Wälder 
ziemlich häufig. Die Varietät arcuata Rchb. an Dämmen bei Brei- 
tenhagen I 53. ätricta Andrzj. Damm vor Tochheim! Breitenhage- 
ner Busch! Rajoch! Z. Elbufer bei Steutz R. 

90. Turritia Dill. 54. glaffra L. Lödderitzer und Breitenhageuer 
Busch! 

91. Arabis L. 55. Gerardi Bess. Kl. Rosenburg; Busch! sparsam. 
Diebziger Busch nördliche Seite! häufig. Schönebeck: Fflanzgar- 
ten im Busch; Grünewalde A, Hierher möchte Turritis Jdrmta 
Sch. gehören. 56. hireuta Scop. seltener als vorige: Döben A. 
Friederikenberg! 57. HaUeri L. Buschige, feuchte Stellen der 
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Elbe folgend: Acken: Werder; Damm vor dem Elbthor Fick; 
iviachen Stockby imd Lödderits Scb., Breitenhagener BuscL! 
(als nördlichster Ponkt Magdeburg: auf dem Werder t gefondeo). 

9f. Cardamne L. 68. impaiiens L. Acken: Unterbiueh Fick. Brei- 
tenhagener Bosehl bei Tochheim und Grfineberg Sch., QrQne> 
walde! 59. parvißpra L. selten: Grflnewalde; Krenahorst A. Von 
Sek. „über Lödderits naeh Acken an" angegeben, hier aber 
nickt aufgefunden. 60. hirtvta L. und awar die Form muUiauUM 
Hoppe: Grüuwalde! awiBehen Elbenan und Randau viel! 61. pra- 
tauU L. 62. amara L. Poleimfible! Godnits A. Z. am Butter- 
dämm; an der Eisengiesserei und Tröbnitaer Strasse R. 

M. Sw/mbrium L, 63. offidnale Scop. 64. Sophia L. 65. Thalianum 
Gay und Moiin. — -S. Loctidii L. v. Sr.h. bei Grünewalde und auf 
der äaudbank über Uliii Elhwcrder angegeben, inöihti; (l!lSL'lb^t 
ab uidit geeigneten Ocrtlichkeiten vergeblich zu suchen sein. 
Alliaria Kupp. 66. ofßeinalin AiHlrzj. 

84. Erysiiiitim L. 67. chetranthoidcs L. Iiiiufi^'. 68. hieraciifolium L. 
fl. suec. z>vischeu Kam« ritz und Polfiiiiülilc A., Breitenhagener 
Busch! sehr viel; au dtT Saale hi i (ir. Ko«senburg! vereinzelt; 
Acken; Wi rtler, vor dem Bur^'tlior Kiek. Erys. Orientale R. Br. 
Ton Sch. (unter Brassica) auf der Sandbank hinter dem Elbwer- 
der aufgeführt kann nur als eine vorübergegangene Erscheinung 
betrachtet werden. I>i)> riicht irccignete Oertlichkeit lässt die 
Riclitigkeit der Angabe bezweifeln. 

26. Brassica L. * oleraeea L» t Hopa L. hierher Br. campesiris 
L. Sch. als verwilderte Pflanze, f ^^u§ L. 69. nigre Koch an 
deo Saal ufern in grösstcr Menge. 

tl. Sinapü Toum. 70. lt. t aiba L. seltner gebaut und 

verwildert. 

H. Diplataxit D. G. 71. muralüD, 0. Salze: Südseite des Gradir- 
Werks Torges. 

t9. Mjf»äum L. 72. motUanum L. Hohes Elbufer südlich von 

Tochheim I Pretsln A. Anhöhen bei Zene Sch., ob noch jetst? 

73. eolyeinum L. Wartenberge 1 Hommelsberg I Frohsesche Berge! 

Z. an der Chanssee nach Tochheim A., Abhänge «wischen Stents 

and Rietzmeck B. 
10. Berteroa DO. 74. ineam BC. h&ufig. 
tl. Erophüa DC. 75. V€rwi E. Mey. 

tt. Cochlearia Tourn. 76. Armoracia L. CyprenaA.; Rosenburg: 
Sa&lofer! Z. am Nutbewall zwischen der Ankubnschen und Breite- 

straaseu-Mülilt. K. 
M. Camelina Crtz. 77. microcarpa Andi-zj. Wartenberj^e ! iiummeis- 
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berg! Gritzehne! Kosenburg: Saalufer! 78. saiiva Ctrz. auf 
Aeckerii und gebaut. 79. dentata Pers. weniger häufig: Heck- 
lingen! Frohse! zwischen Nieder- und Hoben-Leptc ; nördlich 
von Gödnitz A. 

34. TMaspi Dill. 80. arvense L. . per/oltaUm h, findige Aecker 
hinter Walternienburg nach Gohren zu, und an Dämmen bei den 
Wiesen vor GUterglück, gegen die Zerbster Strasse*^ Sch. ; in 
neuerer Zeit nicht gefunden, aber auch nicht gesucht. 82. alpesire 
L.. Thl. montamm Sch. Grasige Stellen im Breitenhagener Busch! 
Lödderitz auf dem alten Friedhof! am Elbdamm gegen Acken! 
auch daselbst am Hasselberg im Unterbusch Fiek. Nördlich bis 
Banies Sch. 

M. Teetdalea R. Br. 83. nudiemdis R. Br. Sandfelder, Kiefern* 
Wälder nicht selten. 

SS. Biecutella L. 84. laevigeUa L. B. coronopl/olia Sch. hohes !Elb- 
Ufer südlich von Tochheiml Gödnitz Sch. A., zwischen Flötzky 
und Pretzin A.; am südlichen Rande der Fichten östlich tob 
Walternienbnrg R. 

87. Lepidium L. 85. Draba L. Aecker, Wci^rründcr aeltcn: Salze 
südlich vom (iradir v( i k f in den Anlagen bei Eimen ; nördlich 
von Frohse A. 8G. campestre K. Br. selten: gegen Nnthe am 
Wege nach Z. Sch.; Piötzky hinter dem Kesselteich A. 87. rii- 
derale L. Hieilicr gehört auch L. Ibei'is Sch., weim Blumen- 
blätter vorhanden. 

Sl9. Capsella Medik. 88. bursa pastoria Much. H'J, procumbeus Fr. 
am Grailirwerk bei Gr. Salze! zwischen Stassfurt und lieck- 
lingen ! Rathniannf^dorf 

SO' Coronopus Hall.. iiO. Ruellii All. Im Alluvium und Flötz ge- 
niein, Diluvium selten. Z. scheint hier zn fehlen. 

leatia Lt. •\iinctoria L. eingeführt und unbeständig: Frohsesche 
Berge unter Esparsette! 1861. Eisenbahngräben nördlich von 
Gnadau! 1862 viel. 

40. Neslea Desr. 91. panniculata Desv. zerstreut: Patzetal Gna- 
dau; Dornburg A.; Uecklingen! 

41. Rapislrum Boesh. 92. ptreme All. Wartenberge! Frohsesche 
Berge! bei Becklingen! 

41S. BaphimUinm Toum. 93. arvenaß Wallr. 

6. Cistaceae^Dunal. 4S. HeHanihmnum Toum. 94. CAomoe- 
eisttu Mill. hohes Elbufer südlieh von Tochheim! Z. auf der 
grossen Wiese am Wege nach der neuen Mühle früher B. 

7. Violaceae DG. 44. Viola Toum. 95. paUtatrU L. bei der 
Poleimühlel Domburg; Pretzin A. Z. Butterdamm R., Jutrichau 
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A. 96. hirta L. ziemlich verbreitet. 07. odorata T.. bätifig. 
98. canina L. iu 2 Formen: «• ericetorum Sclir.iil. sandige Stellen 
bei Tocbheim! Poleimühle! uud ß. lucorum Rchb. im Gebüsch 
bei Bi^ch! IMebsiger Bäsch! 99. silvaiica Fr. Bosch bei Rosen- 
Imgl Breiteahagen I Tochheim! fi, Itimntana Behb. Breiten- 
liagener Busch! A arenaria DC. Friederikenberg I Frohsesche 
Berge Ä.; Westerhüser Berge 1 Hecktingen! 100. praitntü MK. 
liemlich verbreitet: grosse Wiese gegen die Saale! swiscben 
Bosenbttrg nnd Breitenhagen! gegen Lödderits! Biyoch! 101. 
ttagnina Kit, feachte Wiesen : Bosenburg bei den Wedenbergen! 
Rajochl bei Friederikenborg eine Form mit weissen Blumen. 
Obgleich mit 100 in naber Verwandtschaft, glaubte ich doch der 
verschiedenartigen Tracht wegen beide gesondert aufltihren so 
aollen. 102. dalior Fries. V. monlana Scli. Elbufer bei Glinde! 
Kosenbuiger und Wcrkleitzcr Busch! Iü3. tricolor L. «. vul- 
gariti K. ß. arvemis Murr, liiiiifig. 
8- Kesodacoae I). C. •^«3^. Reseda L. 104. lutea L. Warten- 
berge! Zeuser, Mühlinger und Frolisvsdic )i< rir«'I Gr.-I{o-tnl)iirg; 
Saaldamm! hier angeschwemmt. 105. Lulcoia L., JSaalufer bei 
Kl.-Roseubnrg! Werkleitzer Plan! hinter MonplRisir! 

9. Droscraceae D. C. 46. Drosera L. 10<J. rotundi/oliu L. 
Poleimühle! Kesselteich bei Pretziu A. Z. Butterdamm A.; zwi- 
schen der Strinun^r und neuen Mühle R. 

4T Parnassia Tourn. 107. palustris L. Poleimühle! zwischen 
Friederiken berg und Badete äch. DÖben; Zens A. Z. Vogel- 
heerd; Bone; Töppel K. 

10. Polygalaceae'JuBs. 4§. Polygala L. 108. vulgaris L. 
109. coiROia äcbk. Frohsesche Berge! Ochsenberge bei Heck- 
Ibgen I früher. Z. Wiesenmnhle, ror den ,,nassen Wiesen*', Wie- 
seu hinter Eichhoht B. 

11. Sileoaceae D. C. 40. Cryptophüa L. 110. nwralit L. 
Aecker gegen Zeita Seh., bei Bosenburg! im Breitenhagener 
Buach! 

M. Tunica Seop. III. prolifera Scop. Gr.>BoBenburg: am Fähr- 
bause! seit Sch.; bei Gritzehne an der Eisenbahn gegen Gna- 
dan A. : , 

ftl Diaathus L. 112. Armeria L. zerstreut: Gr.-Bosenburger 
Bosch an der Sccseite! Breiteuhagener Busch! 113. Carthuna' 
wnon L. 114. deltoides L. 115, superhus h. hier selten: zwischen 
Friedcrikt iilit;rg uud Badelz ScIi Z. 1 licdrichsholz Sch. R. 
(Dessau ha'nn Atken.schen Thorhau.se 1; fD. caesius Sm. D. plu- 
marius Sch. „ad prata in dumetis bei Deez" wieder aufzusuchen!) 
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5t5. Saponaria L. 116. ojficinalia L. Saal- and beide Elbufer 
häufipr. 

«(3. Vaccaria Meiiik. 117. segetalia Gke. selten und unbeständig: 
Döben! Mülilinger, Zenser Berge; Felgeleben A. Atzendorf! aber 

nur vereinzelt. 

Cucubalus Tourn. 118. bacciferus L. beim Saalboni; Toch- 
heiin über der Elbe! Koseuburg beim Hospital! am Tornitzer 
Dammhanse ! 

Ift«^. Viscaria Riv. 119, vulgaris Röhl. Diebziger Busch! Z. Fried- 
richßholz links vom Hauptweg Sch. K. 

5B. Sütme L. 120. veima Aaehs. 121. wOaiM L. Z. Friedrichs- 
bolz! 122. OtUu Sm. nicht Bclten. 

51. ilf€/an(fryum Boehl. 123. album Gke. 124. rubrum Gke. in 
den Büschen an der Saale und Elbe sehr bäuHg. WeiBsblühend 
im Piobziger Busche! Z. rechtes Nntheufer oberhalb der Blumen- 
mfihle K. 125. noeHflorwm Fr. Im Allovinm und FlÖta hftufig, 
scheint im Dilnv. zu fehlen. 

5?^. Coronaria L. 126. j?oä cucuU A. Br, , 
AgrostefiiiiiL L. 12 7. Githago L. 

12. AI s i ]i a i' e a e D. C. 60. Spe.rgula L. 128, arvensis L. « wuZ- 
^«m Boeim. auf Aeckern hänfifr. ß sativa Boeiiu. gebaut. 129. 
vemalis W. Sik pentandra 8c Ii. sandige Orte: Tochheim! Frie- 
derikenberg! Z. auf dem BreitestrassenthojFelde R. 

91. Spergidaria Cambess. IBO. segetaH* Fenzl. selten und zweifel- 
haft: bei Hecklingcn früher von H o rnung gefunden. 131. mm- 
pesiris Aschs. 1B2. salina Presl. Salze: am Gradirwerk! Sool- 
graben! Stassfnrt gegen Mecklingen! 133. media Gke. an 

' denselben Stellen und häufiger. 

69. AUine Wahlenb. 134. viseosa Schreb. sehr serstreut: Soblsche 
Berge A. zwischen Stassfurt and Hecklingen Schatz. 

63. Sagina L. 135. procumbens L. 136. maritima Don. Gr.-Salze: 
an der Nordweslseitf^ des Gradirwcrks 18G2 von Torges ge- 
funden. 137. nodosa Fenzl. Badetzer Teich! DoruburgA.^ Wie- 
sen bei Hecklingen! 

04. Moehringia L. 138. trinervia Clairv. 

65. Arenaria Rupp. 139. aerpyllifolia L. 

66. Holoateam L. 140. umbellatwn L. " 

63« Stellaria L. 141. nemorum L. im Busche bei Grünberg Sch., 
zweifelhaft. 142. media Vill. 143. Holostea L. Breitenhagener 
Busch! zwischen Tochheim und Poleimühle! Z. Friedrichsholz! 
144. glofsca With. zwiseben Rosenburg und Breitenhagen ; Bosen- 
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barg Klinawiese und anderwärts bftnfig. Die Variet. mit Blamen- 
blättern Ton nur der Länge des Kelcb«; Bosenburg bei den 
Wedenbergen! 145. grandnea L. 146. vUffino§a Murr, im Alln- 
vinm feblend. Zwischen Poleimühle und KSmerits A., awischen 
letzterem und Tocbheim! Gfödniti; Domburg; Preteln A. Z. am 
Wege nach Tröbnitz A. 
6§- Cerastium IHW. 147.- glomeratum Thnill. C. vfdgatum Sch. am 
Elbflamm bei Barby! Saaldamm und Sec/^arten bei Gr.-Rosen- 
burtr! Dornbiirg- A. 148. semidecandrum L. 141J. triviale Lfc. 
C riscosiuii iSi li. ITjO. artfense Li. 

69. Mohjchiina Fr. löl, aquaticuia Fr. 

lo. FJatiiiaceae Cambess, 70. Elatine L. 152. Aisinastrum 
L. .'^üinpfe wistlich von Breitenhagen! bei Lödderitz vordem 
Eicbeukamp fiülK rl 

14. Linaceae D. C. 11 Linum L. i tmtatisaimum L. gebaut 
und verwildert. 153. cathartieum L. fenebte Wiesen häufig. 

Tl. Radwla Dill. 154. miUytora Ascbs. zwischen Kimeritz und 
Badetz; zwischen Domburg und Pretzin A. 

15. Malvaceae R Br. n. Maha L. 155. Aleea L. zwischen 
Bonnei und Tochhcim A., am Damm südlich von Breitenhagen! 
Schönebeck: neben der alten Fähre; Kapitelbusch A. Z. im 
Schloe^garten B. (ob wild?) — Jlf. fastigiaia Cav. am Damm 
Büdlich von Breitenlmp^cn ! mit der Hauptart. 156. tilve^rit L. 
157. vulgaris Fr. 158. horealia W:illm. mit voriger: Zeitz! Gna- 
daul zwischen Barby und Werklcitzl Gr.-Rüt»enburg ! Rajoch! Z. 
Bei der Spitalscbäti rei R. 

14. Althaea L. 159. ofßrinalus L. zwischen Kosenburj; und Toeh- 
heim! Badetzer Teich! Döben A. ; Schönebeck; Bulicnwiese A. 
zwische n Stasst'urt und Rathiiiauusdorf ! Z. Graben vor Nuthe; 
vor liämeritz K. 

t&. Laoatera L. 160. ikiaingiaca L. Gr.-Rosenburg an der Fähre! 
Saalufer bei Gr.-Bosenburg! Wcrkleitzer Busch! Schönebeck : 
GMnewalde A.; am Gänselurter Busch! 

Tiliaceae Juss. Tüia L. uhnifoHa Scop. ß intermedia DC. 
* platyphylla Scop. angepflauzt und im Gebiet nicht einhei- 
misch. 

16. Hypericaceue D. C. Ift. Hyptricum L. \^\. 2)erjoratnm 
L. 162. tetrapterum Fr. Poleimühle! Badetz! zwibcben Dornbnrg 
and Pretzin; Pl<>tzky A Z. Wiesen zwischen der Strinumer und 
neuen Mühle; Graben an der Tochheimer Strasse R. 163. qua- 
drangulum L. fehlt im Saal- uud Elbgebiet. Z. im östlichen 
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Theile des Friedricliftholzes; an der Nuthe zwisefaen dem Kuh* 
berge und Lindaa B. 164. kimifutmn L. Gr.-Rosenburg Sek., 
bier seit 20 Jahren verschwanden. 165. hirsutum L. Saal- und 
Elbbfiscbe bänfig. 

17. Aceraceac Ü. C. 17. Acer L. Pseudo-Flatanus Jj. *pla' 
tanoides L. beide gepflanzt, z. B. Ko^enburger und Lödiieritzer 
Busch. 166. campestre L. Saal- und Elhbüsche. 

Hi p p o cas t a II a c cae DC. Aesculus L. * Hippocaatanum L. 
Vitaceae Juss. Ampdopsis Michaux * quinque/olia R. und 
Seh. Vitts L. *vinifera L. 

18. G e r a II i a c eae L. 18. Geranium L. 167. pratense L. Im 
Saal- und Elbgebiet nicht sparsam; scheint bei Z. zu fohlen. 

• syhaticutii L. von Sch. bei Flötz angegeben scheint sehr zweifel- 
haft. 168. palustre L. bei der Poleimühle! Z. zwischen der Buscii* 
und Strinumer Mühle, am Nutlicwall R. 169. sanguineum L. 
Zerbst: Friedrichsholz seit Sch. fpi/renaicum L. Wegränder, auch 
in den Strassen von Gnadaul 170. pusillum L. G, rotundifolim 
Sch. 171. diesedum L. bei Ronnei! Ackerränder westlich von 
Breitenhagen I bei Werkleitzl Kolphns, Zeitz A. Z. in der Näh« 
des Schütsenhauses R. 172. eolumbinum L. sehr zerstreut: War- 
tenberge! zwischen Dombnrg und Pretzin Sch. Z. auf Aeckera 
und am (graben vor Nuthe B. 17S. molU L. nicht selten, fdi- 
varieatum Ehrh. Barb^: Grartenunkrautl 174. SoberHanum L. 

W. Erodium L*Herit. 175. acitfarttnA L'Herit. 

19. Balsaminaceae Rieh. 90. ImpaHens Riv. 176. no^itan- 
gere L. Rosenburger Busch! früher; Poleimühle! zwischen Pretsin 
und Domburg A. Z. Schlossgarten hinter dem neuen Gewächs- 
hause; Friedrichsholz; Ufer der grossen Nuthe R. 

20. Oxalidaceae DC. §1. Oxalia L. 177. acetoaella L. beider 
Poleimühle! Z. Butterdanim R. 178. atricta L. 

T er cb Iti t h a c e ae DC. lilius Touni. *typhina L. 

21. Celastraeeae R. Br. S^S. Evonymua Tourn. 11^. europaea 
L. Gebüsche, häufier. 

22. Rhainiiaceae Juss. 88. lihamnus Toum. 18ü. caihar- 
tica L. an den Ufern der Saale mu\ KIbp 

(Mt. Frangvla Tourn. 181. Ahms Mill. Diebziger Busch! an der 
Poleimühle! Friederikenberger Busch! 

23. Papilionatae L. 85. Sarothammia Wimm. 182. .scoparius 
Koch Stassfurt: Tannenbusch bei Hohen-Erxleben ! zwischen 
Tocbheim und Poleimühle! Leitzkau! Z. Dessauer Chaussee hiuter 
Jütrichau; hinter der Zollmühle und in allen Heiden R, 

M. OenitU» L. 183. jptYosa L. zwischen Pretzin und Grommern Sch. 
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A. svlachen Pretsiti und Domburg; Plötskj; Frohsevche Berge 
A.; hohes Elbnfier bei Tocbheim! Z. Friedricbftbolz links vom 
Hanptwege JL 184. Hnetoria L. Wiesen, Geblisehe häufig. 
185. germamea L. Bosch bei Friederikenberg Sch. Z. bei der 
KiShenhfitte hinter dem Friedrichsholz; hinter Eichhols beim 
Bnrgstall R. 

SV. Cytinu L. *La^rmm L. 186. §agiikUi9 Koch, nur im sud- 
lichen Theile des Gebiets: Diebsiger Busch ge^t^n Kühren hin! 
Acken: am Wege nach Gr. Kühnan hinter dctn Thorhause Fick. 

Lupintts Toum. iluteu^ L. in Sand^cgcnden häufig gi'baut 
und verwildert, f angusfif alias L. wie vorige, 

§§. Ononi>i L. 187. gpinusa L. 188. reptim L. wenitror hiiiilii; als 
vorlL-'e: Hoiinei A. ; zwischen Tochhcini und K.iiiuiitz! iM-im 
Fdrsthaus Toehhoifn! Hei'künpen! Z. au der TröbuitztT StrHJä>e K. 

§9. Aitti,yluh- \j. 18y. Vuineran'a L. hinter Didx-n! Wartenberge! 
Miibliii;,'er B(!rf:^t^! Frohpcsche H-ruu A. S;iii»it'el«ler bei Kühren? 
A(ken: Elbwall am liolzplatzc Fick. Z. aiU' einer Wiese vor 
Tröbnitz R. 

•O. Medicago L. fsativa L. gebaut und verwildert. 190. media 
Pers. Werklcitzcr Dumm! D.imm gegen Gritzehnel 1^1. falccUah* 
192. lupulina L. 193. minima Bart. W^artenbergc ! Mühlinger 
Berg A. Kirchhof in Pretziu A. Friederikenberg au der Terrasse! 

9t. Melilotu» Toum. 194. dental a Pers. Grüben, W^iesen. stets 
Salzboden, nur im westlichen Gebiet: swischen Kalbe und den 
Wartenbergen! SaUe am Gradinrerk! Stassfurt! Rathmanns- 
dorf! 195. taacrorrhiza Pers. Wiesen, Gebfische ziemlich häufig. 

196. a/neMU Wallr. meist nur im Flötz, hier aber verbreitet. 

197. alha Desr. nicht so hänfig. 

9f . Trifc^ivm Toum. 198. praUnu L. 199. oiputre L. Frohsesche 
Berge! 200. medium L. Busch bei Dtebsig! Breitenhagen! Ra> 
joeh! Hierher 2V. rubens Scb. iinearnaiim L. seltener gebaut 
Qod verwildert 201. 0fvm»e L. 202. titiriaHum L. 3V. 9cabnm 
8ch. Boseuburg bei den Wedenbergen! zwischen Fl5tz nnd 
Waltemienburg Sch. zwischen Wakemtenburg und Gddnitz; 
Schönebeck : Friedhof A, 203. fragiferum. L. Elb- uud Saalwiesen 
verbreitet. 204. montannm L. Rosenburg: Wedenbergel Rajoch? 
Ditib/i-rer Buscli ! Mülilia^rer. Frohsesche 15erge! Z. lui wcr-tlichuu 
Theile des Friedrichsliolzes K. 205. hyhrulum L. JSaül- unu Llb- 
wiesen! 206. proc^nuhrm L. TV. agrarimii ijch. gemeiu. 207. yi/i- 
forme L. TV. procumbei/s Seh. wie vorigem. 

9S. LotiPt Ii. 208. cornicuiatus L. gemein, ß tenuifoiius L. Salz 
boden: Gr.-Saize am Gradirwerk! Stassfurt A. 209. uliginoam 
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Schk. Poleimühle! Badetz! südlich von Priederikciiberg ! Dorn- 

bur^. Z. Graben am Butterberge; neben der AUcö vor Pnls- 

pfordt; Tv. 

©4. Teirayonolobus Rivin. 210. siHquosus Rth. Saurer Zeitz; Dö- 
beii; zwischen Gnadati ninl Fclgeleben; Zens : Ejirg-crsdorf A. 
zwischen Stassfurt und Heckiingeu ! Badetz I Z. Auf einer Wiese 
vor Tröbnitz; hinter Eichholz R. 

Robiiiia L. * Pseudacacia L. * vücosa Vcut. *h{spida L. 
Astragalus h. 211. exscapns L. Auf dem Eiendpbcrg bei 
Calbe 1805 zahlreich! 212. Cicer L. jetzt nur noch am Gäuse- 
furter Busch! 213. glyctfphyllus L. inv Barbyschen Wölbke! am 
Damm bei Breilenhagcnl luid daselbst im Busch! zwischcii Ronnei 
und Tochheim A. Z. am grossen Graben auf den Wiesen hinter 
Eichholz R. 214. hypoglotlis L. A. orenarius Sch. an Dämmen 
bei Rajocli! am Wege zwischen Lödderitz und dem alten Fried- 
hof! Mühlinger Berge A. Hummelsberg J Froh.sesche und Wester- 
hüsensche Beirge! swisehen Stassfart und Hecklingen! 

90. CarmUla L. 215. varia L. 

99. Ornähojtus L. 216. perpuaitlta L. xwischen WaUemienbiirg 
und Poleimühle ; zwischen Plötzky und Gommern A. Z. ^Vor dem 
Breitefttraflsenthore; bei den kleinen Fichten vor Lindau TL 
Hippoeräpia L. eomota L. Hammelsberg and Oehzenberge bei 
Hecklingen! An beiden Orten der Cultnr unterlegen. 
Onobrychis Tonrn. tm(!Wi^o7ia Seop. gebaut und verwildert. 

99. Vieia L. 217. Atrmto Koch. 218. teiiti^erma Mneh. nicht zel- 
ten, fmonaniha Koch gebaut und einzeln verwildert, aber nur 
auf dem rechten Elbufer. 219. caaaubica L. nicht hilufig: Dieb- 
ziger! und Lödderitzcr Forst! Z. Priedrichsholz A. 220. CSraeea h* 
221. tenuifolia Rth. Saaldamm bei Gr. Roseiiburc^! Damm zwi- 
schen WerkU'itz und d(;m Dauiuihause! Frohsescbe Dergc! Heck- 
lingen I 222. dumetorum L. selten: im Gebüsch am Damme nörd- 
lich vom Forsthause TochheimI Z. rechtes Nutheufer vor der 
Amtsmühle R. 223, sepium L. fsativa L. 224. angusüfolia Rth- 
ff. sefjthdln Thuill. auf Aeckem nicht selten, ß. Dobartii Forst 
trookeiie Wälder, sandige Plätze: Kühren! südlich von Lödderitz? 
hohes Elbufer! 225. lathyroides L. trockene Hügel: Saehsendorf 
bei der Windmühle! Rosenburg: Wedenberge! hohes Elbufer 
an der Fährstclle! * Faha L. ^narbonenais L. bei Roseuburg zu 
Öconomischen Zwecken gebaut. — V. silvatica Sch, „im Breiten- 
hagener Busche ist wahrscheinlich eine Verwechselung mit 
F. eeumtbica L., welche vom Autor übergangen ist. 
Lent Toum. *eteuieiita Much. 
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FUum Tourn. * aatirttm L. 
•9. Lalhyru9 L. isativus L. wird im Gt bi^'t nicht l'( i nt, wurde 
aber bei Toroitz! auf einem Ackerstück gefunden. Utbe- 
roms Lt. sehr verbreitet. 227. Silvester L. die typische Form, 
V. Seh. j.ani steilen Elbufer oberhalb Toehlieiin** ansregeben, ist 
in neuerer Zeit im Gebiet nicht gefiindeu, ß* jilatyphyllus Retz. 
L. latifoliuB Sch. Sualufer zwischen Gr. and Kl. Rosenburg! Gr. 
Rosenburg An der Fährstellel Bn itenhsiprpner Busch! hier sehr 
viel, flattfolius L. halb wild Gr. Bosenburg: auf dem Kirchhof. 
228. NUsolia L. Weggr&ben, grasige Stellen an mehreren Orten 
Qia Breitenhagen! Die Pflanze wird als Ijährig aufgeführt; naeh 
meinen Beobacbtnugen finden sich unsweifelbalt ansdanemde 
Exemplare mit einer nassgrossen, sehr holsigen Grundachse, und 
(Isnn viele Stengel tretbendi welche unmöglicli das Prodnkt von 
6—8 Wocben Vegetationsaeit sein können. 329. pratemU L. 
230. paiuster L. nicht selten: Diebsiger Busch! R^joi'h! Rosen- 
Imig: Klinswiese; 8chei<tlachcl Badetaer Teich A. Z. awiscben 
der Strinmner und Blumenmdfale R. Erscheint in 8 Formen: 
9,UUifoliu9 Lambertye, Blättchen vollkommen eimnd (1:2); ß, 
nifustifolius, BlSttchen schmal lanzettlich (1 : 5) ; d*. diverdfoliu9, 
untere Biattcben lincaliseh, obere eiförmig. 231. vemus Bernh. 
bd Friederikenberg Sch. R. Z. links vom Hauptwege und in 
titr Dordwestl. Abtheilung des FriedrichsholzeH. Ii. Kein Exenriplar 
auF (Ifin Gebiet gesehen. 232. montanus Bernh. hinter Moiipl.iiäir 
Srli. ; zwisrhen Torhiu im und Frit^iii rikenbergl zw. Kiinujritz 
ü. Badetz A. Z. Friedrichsholz A. iL. Aphaca L. u. vigtr Bernh. 
V. Sch. aufgeführt, sind, als jetzt im Gebiet nicht mehr vorkom- 
mend, zu übergelicn.) 
Phaseolvs L. *multißorus Lan«. * vulgaris L. 

24. A m 7 g d a I a c e H e J u s s. Ferm'ca Tourn. t vulgaris Mill. 
tOO. Prunm L. * Armeniaca L. 233. »pinosa h. häutig, ß- coae- 

tanea Wim. und Gr. Rosenburger Busch! *insili({a L. * dornet- 
tico L. * avium L. * Cerasus L. 234. Fadut L. Rosenburger 
nnd Werkleitzer Busch! Z. awiscben Blumen- und Buscbmöble; 
Butterdamm R. 

25. Rosaeeae Jnss. iM. Spkwa L. ^MÜ^cHa L. *tUnä- 
f'Ma Scop. 23$. Dimaria L. 236. FU^^indulah. anfallen Wiesen. 

Geum L. 237. wbanum L. 238. rivale L. auf dem linken 
Elbttfer des Gebiets fehlend (hier erst bei Chörau). Z. swisehen 
Ln>o und JUtriehan A.; Wiesen vor der Breitestrassen •MSble; 
^Qi Batterdamm; Buschmühle R. 

Rubua L. 239. /ruHeosus L. Poletmüble! am Gnets. 240. 
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caesius L. häufig. 241. Idaeue L. Walternienburg; Plötzkyer 
Ziegelei A. Z. an der grossen Nuthe K. 242. eaxaiUis L. Z. 
hinter Nedlitz Sch. ; kein Exemplar von da gesehen. 

Fragaria Tonrn. 243. veeca L. 244. elatior Ehrh. selten: 
Ostscite des Diebziger Busches ! Z. am östUchen Wege des Frie- 
drichsbolzes R. 245. eotUna Ehrh, Wartenberge! Frobsesche | 
Berge; Schönebeck neben dem WolfskeUenbasch A. 

jlOA. Ctmanm L. 246. pahistre L. Poleimiihle! bei Friederiken- 
berg Sch. zwischen Dornburg und Pretzin A. Z. Butterdajnm A. 
Wiesen am alten Teich; Ketschaner Mühle; Buschmühle K. ' 

ftOS. PoteiiHUa L. 247. «icpina L. bei Barby» Bosenburg: See- ; 
garten! Acken: Elbiifer am Unterbuscb Fick. 248. argentea L. 
249. aaeerina L. 250. r^iam L. 251. TarmeniiUa Sibth. ßan- ; 
dige Triften nicht selten: hohes Elbufer! Waltemienburg; Dom- 
bürg A. Z. Butterdamm R. 252. ineana Mnch. P. tmma Sch. 
pr. p. hohes Elbufer! 253. t7ernc5 L. Rosenburg: Wedenliergo! 
bei Lödderitz! Hummelsberg! '2.>1. i'paca L. selten: Hummels- 
berg; Frohseschc Berge A. 255. alba L. südlich vom alten ' 
Friedhof bei Lödderitz! zwischen Waltemienburg und Poleimiihle 
Sch. A. Frobsesche Berge A. Z. Friedrichsholz A. Acken: am 
Wege nach Gr. Kühnau beim Thorhause Fick. 

107. Älchemilla Tourn. 25G. arveiisis Scop. auf dem buken Elb- , 
ufer gemein, auf dem rechten seltener: Z. vor Eichholz A. 

•fOÄ, Sanguisorba L. 257. officinalU L. I 

lOO. Poterium L. 258. Sanguisorba L. nur im Flötz: Warten- i 
berge! Mühlinger, Zenser Berge! Hummelsberg! | 

MO. Agrimonia Tourn. 259. Eupatoria L. 260. odorata Mili- 
Schönebeck: Wald zwischen der alten Fahre und Dornburg 
Heuser. j 

Mfl. Roea Tourn. f lutea L. f pimpineUifoHa L. auf Kirchhöfen 
rerwUdert. femnamomea L. in Hecken häufig. 261. ca?nna L. ! 
262. tomentoaa Sm. awisehen Gödniti und Domburg. Hierher 
wahrscheinlich M. mUoea Sch. fp&adfera Hemn. Gr. Salze auf : 
der Südseite in Hecken! *gaIHea L. *eeiiUifolia L. i 

26. Pomariae Lindl 119. Crataegus L. 263. Oxffaeaniha h* 
•häufig. 264. monogyna Jacq. weniger häufig. - 

ilS. Pyrtta L. 265. ernnmume L. yereinzelt in WSldern: Barby: 
Kuhwerder; Bosenburger Busch! 266. Maine L. häufiger. 267. 
aueuparia Gaertn. zwischen Waltemienburg und Polcimühlef 
zwischen Domburg und Pretzin A. Z. zwischen Badetz und 
Kämeritz; Ketschauer Mühle B. 

27. Onagraceae Juss. 114. Epilobium Dill. 268. angueti- 
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foUum L. zerstreut: Gritzehnel Gr. Roscnburp? am Dieb«g«r 

Busch! am bteilcii Elbufer bei Tochheim! Dornbui t: : Griinfwaldc 
A. Z. am Fusswege nach licr neuen Mühle; im W UikcI au der 
Strinumer Grenze K. 269. hirmtturn I^. ex p. E. hirs. a. Sch. 
weniger häu6.i: : holic-^ Kibufi r südlich v.jh TochhcimI Püleiaiulüe: 
an der Nuthel Gudiiitz Sch. Kämeritz A. Z. am Teiche des 
Repphun'schen Gartens R. 27<>. 2*^^^'''florurn Schrei). E. iürs. 
ß. Sch. hsinfiL'er. 271. vunäiuiuin L. Kosenbursrer und l'»reilen- 
h i-tuer Biisth! zwischm Dornbur^ und Pretziii; GiünewaMe A. 
272. roseum Scbrcb. Poicimühle! Güdnitz ; Cyprena; iritzer 
Bu.-^ch A. StUKsfort ! 273. UtmjfOnum L. adnatum Griseb. bei 
Coiphui: Sch.; Roscnbur^ im Seeirarten! zwischen Kl. RoHOiiburg 
und Tochheim; 274. oöscurum Kchb. zwischen DoniVuirp und 
Gödnitz; Pretzin A. 275. jmlustre L. Poicimühle! Göduitz Sch. 
A. Dornbnrg; Pretzio; Plötzky A. Z. Butterdamm; zwischen 
der TröbDitser StraBse utici WtesenmÜble R. 

Oenothera L. 276. bienms L. Elbnfer bei Breitenha^^eu nnd 
Tochheim! in Masse. 277. muHcaUi L. switcben Oödnits und 

Dornbur^^ A. 

il6. Circaea Touru. 278. lutetlana L, nrhattitre Wälder ziemlich 
häufig. 

Trapa L. 279. natana L. selten: zwischen Burby und Toch- 
heim rechtes Klliuler Sch. Z. Pfannenteicli A. 

28. H a 1 o r r h n g I d a c e a e R , Br . • Myrioph yllum Vaill. 
280. vtrticiUaium L. 281. ipicaUtm L. beide nicht selten. 

29. Hippnridaceae Lk. IM. HippurU L. 282. vulgaris L. 
Monplatstr Sch. awischen Glinde und der Elbe A. beim TomiUer 
Dammhans! Badetzer Teich A. 

30. Callitriebaceae Ll^. »O. Co/ZArieA« L. 288. tlagnalia 
Scop. zerstreut. 284. vema L. häufig. 

31. Ceratophyllaceae Gray. 1181. Ceratoph yllum L. 285. 
submersum Lt. selten: bei Eggeredorf. A. Badetz Sch. 286. detiuT' 
tum L. gemein. 

32. Lj^thraccae J u .s s. Lythrum L. 287, Saiicaria L. 
28b. JlyssopijvUa L. zerstreut, 

m. Feplü L. 289. Portula L. häufig. 
Phiiadelphaceae Don. Fhiladelphus L. *coronartu8 L. 

33. Cucurbitae eae Juss. Cucuröüa L. *Fepo h, *Mdo- 

Cucumia L. *§ativtu L. 
Iti. BfifMia L. 290. alba L. 
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34. Portalacacfta'e Jus». Pmiulaea Tourn. foleracea L. aof 
Schutt,' an Zäunen öfters Terwildert. 

IM. MonUa Micheli. 291. finUari» Gm. nur auf dem rechten 

Elbufcr: Waltcmienbiirg! zwischen Poleimühle und Hadetz Au.; 

zwischen 'J'ochheim und KHnieritz! Dornburfr; Pretziu A. Z. am 

\Ve;j;e iiaeli Tröbnitz A. hierher M. fontana iSeb. 

35. Paronychiaeeati 8t. ITH. 1««. Con-Ujiula L. 292. litto- 
rcdia L. hinter Monplaisir! Badetz, Kämeritz, zwisclien Dorn- 
burg und Pieteiu, Grüne walde A. Ackeu: Elbufer am Uuter- 
buBch Fick. 

M9. üermaria Toum. 293. glabra L. 

IM. lUeeebrwn Supp. 294. vetüeiilaium L. selten; Waltermen- 
bürg; Tocbheim Seh. in neuerer Zeit nicht gefunden. Acken: 
bei Chörau! 

36. Seleranthaceae Lk. iM. 8eleirantku$ h, 295* amndw L. 
296. perennis L. 

37. C r a s s u ] a cciic D. C. ISO. Scdian L. 297. maximuiu Sut. 
auf Aeckeru bei Werkleitz und Torjüilzl hier selten blühend. 
Zwischen Poleimühle und Toehheim! 298, ^/j/r^jj/reMm Lk. nur 
in der Nähe der Eilte: Grüiielier^''er Forst; zwi -clieu Walternien- 
burp: und Poleiniülile A. Jircitenlia^encr Busch! Acken: Uuter- 
busch Fick. S. Tdephium Sch. (»uch Uem Standorte) gehört zu 
297 und ist es auffallend, dasB von 29H keine Erwähnung 
geschieht. fa/Äwwi L. Dornburg: Mauer des Schlossgartens A. 
299. acre L. 300. mite Gil. scxanyulare Sch. 301. reßexum L. 
nur ß. rupeatre L. Wartenberge! Zenser- und Frohsesche Berge 
A. Bosenburg: Wedenberge! Friederikenbergl 

Senypervwum L. *Ueiorum L« 

38. Grossulariaceae D. C. AM. EibeB h> fCfrouulana L. 
802. rubrum L. Bosenbuiger Buscht swisehen Domhurg und 
Fretsin A. 303. L. bei der Poleimiihlel Z. Butterdamm, 
an der grossto Nuthe B. 

89, Sazifragaceae Vent IM* Saxifraga L* 304* hidae^ 
liiea L. selten: Bosenhurg auf der sog. Sandscfaelle! Ueberfabrt 
nach Oornburg; Hümmelsberg A. 805. gnmuUOa L* h&ulig. 

183. ChrymHplenium Tourn. »3UÜ. aUtrnifoHum L. sehr zerstreut: 
Acken: bei Chörau! Steckby und Steutz Sch. Brambach Fick. 
Z. hinter der Münze am Poeteugaug; Spriug hinter dem Vogel- 
heerd R, 

4U. Umbelliferae Juss. 434. Hydrocotyle Tourn. 307. vul- 
gari$ L. nur rechtes £lbufer: zwischen Waltemienborg und 
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Poleinmlile ! zwischen Friederiken hrrpr \m*\ ßadetsi swUcheu 
Doniburg und GiWlnitz A. Z. am Huttenlunnn R. 

155. Sanicula i'oun). 308. europaea L. Z. Friedrichsholz am 80- 
genanuteo Heller rechts der Steiitser Strasse R. 

156. Eryngium Touru. 309. campestre L. gemein. 

131. Cicuta h. 310. virosa L. Poleimühlel Badetzer Teich; zw. 

Dornburg und GödniU; swischcn Pretzin oiid Plötzky A. Z. 

Butterdamm A., an der grossen Nuthe R. 
1S9. Aptimi L. 311. graveolena L. Kl. Mühliugen Scb., Gr. Sslse 

am Gredirwerk A. swiscben Stassfurt und Hecklingenf Gänse« 

fiirt! 

IS9. Faiearia Bxr, 313. wddeM Aschs. hilufig, 
IM Aegcpodimn L. 313. Podagraria L. 
Iii. Carum Bit. 314. Carvi L. 

Mt. Pimpuuüa Bit. 315. L. Bosenbnrger Wölbke! Brei- 

tenbagen beim Fafarbausef Toehbeun über der Elbe! Hopplacke 
A. 316. Saxi/raya L. bäuBg. ß, hireiua Leers. Rosenbnrg! We- 
denberge! swischen Uujocb nnd Lödderitet c. nigra Willd. an 
Wegen, trockenen Stellen des reckten Elbufers gemein. 

143. Berula Koch. 317. angtmtifolia Koch. Ki^^^ersdorf, Frohse, 
zwischen Doruburg und Güdnitz A. Hierher auch Sium nodiflo' 
rum Sch. 

144. Sium L. 318. latifolium L. 

145. Buplmrum Tourn. 319. tenuismmum L. Gr. Salze: Gradir- 
werk! Soolkanall Stasst'urt ! HecklingtMi! ^^0. fakatum h. sehr 
selten: Sohit*che Berge Sch. A.; früher auch hinter üecklingen! 
\ rotundifolium L. Anlagen bei Gr. Salze A, 

146. Oenanthe L. 321, fistulosa L. 322. aipiatica Lam. 

14t. Aethusa L. 323. Cynapium L. agreatis Wallr. btoppeläcker 
nicht selten. 

14§. Seseli L. 324. coloraium Ehrh. Mühlinger Berg Scb. Hum* 

melsberg, Frohsesche Berge A. Hecklingen? 
149. Cnidium Cuss. 325. venosum Koch. SenU Saidfragtm Scb. 

Acken: Unterbusch Fick. Kajoch! sehr viel; zw. Bosenborg und 

Breitenbagen! zw. Poleimüble und Tochheim A. 
1«^0. Süau» Bess. 326. jMttfsnsw Bess. auf Wiesen sehr verbreitet. 
151. Sdinm L. 337. Carmff^ L. häufig. 
153. Ängdioa L. 328. mlv€9tin$ L. 

153. Arehangdica Hofiin. 329. nUium Bess. nur in Weidengebuseh 
aii der Saalfabre bei Trabitz und an den Ufern der Bode! 

154. Peuetdanum L. 330. offidnudt L. Wiesen bei Steekbj; Ba- 
joeb! Lödderitc! Breitenhagen! 331. Cervaria Öuss. selten: Froh- 
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sesche Berge Scb. A. 332. Oreoaelimm Mneh, Rosenburg! We- 

denberge! Tochheim auf der Anhöbe! Zcnser- und Frohsescbe 

Berge A. Z. Friedricbsholz A. 
It^A. Thysiselinum Riv. palustre Hortin. Poleiinühlc ! zwischen 

Prctziu und Dornburg A, Z. Kehlbuschwifsen de« Buttcrdanimes E. 
ISB. Pafitinacü 'J'ourü. »1^4. suHva L. 

Heracleuni L. 335. Sphondylium L. 
Tordi/liuui Touru. maxiiiiurn L. l^sarby „am Weinberge, ancli d.a- 

8<«1hPt bn Feble** Sch. In neuerer Zeit von Niemnndeni j^elinuien. 

Da lie PHauze am Unterbarz wächst, aneli im Havel-obit t vnr<;e- 

koniincn sein soll und sich jetzt noch im U(b*r^'el}iet tindet, so 

iiis-'t <;ieh ein trüberes Vorkommen derselben im Fiorengebiet 

niciit unbedingt bezweifeln. 

DaucNs Tourn. 336. Carola L. Uemein. Einmal mit «ammtlich 

schwarzrotiien Blüthen. 
IjftO. Caucalis L. 337. daucoides h. selten: Frohsesche Berg^ 

Sohlsche Berge A. Heckliugeni 
lOO. Toriiis Adanf=. 338. Anihriscm Gm. 

Iftl. Scarulix L. 339. pecten Veneris L. Aecker beiBarby! Werk- 

leite* Pömmelte! Döben! 
fl09. Anthriscua Hoffm. 340. aävesiria Ho0m. ^Ckr^clium Hoffin. 

oft verwildert. 341. Seandix Ascbs. 
16S- Chaerophyllum L. 342. temtdum L. 343. hulbomm L. häufig. 
164. Canum L. 344. mocuZo^tim L. 

Äraliaceae Jus«. Hedera L. * Hdisa L. nicht einheimisch im 
Gebiet. 

41. CoruaceaeD. C. M5. Comua Tourn. 345. aanguinm L. 
* ma» L. 

42. Loranthaceae Don. M6. Fweum Tourn. 346. Mumh* 
nicht gerade »elten; besonders viel: Friedrikenberg ! 

43. Caprifoliaceae Juss. lH?. Adoxa L . 347 . Moachateüina 

L. zwisclicu Polcimüblc und Tochheim! Z. an der Stadtmauer 
links vom Heidethor; Schlots i; arten; hinter den Goilbergen R. 

Saiiiuacu« L. o4S. nigra L. 

Vihtirmmi L. o41>. Opulus L. liänfig. 

44. Ru])iaceao Juss, 170. iSherardia Dill. 350. arvensis L. 
Flötz lind Alluv. gemein; Diluv. seiteuer: Z. zwischen Nuthe 
und Landgrabün R. 

J171. Asj)eruln L. 351. glauca Bess. "Wartenberge! Hummelsberg! 
Frohsesche Berge! hinter Hecklingen! Hierher Asper. tinctoria 
Sch. suppl. 352. tinctoria L. sehr selten, nur Frohsesche Berge 
A. 3ö3. cynanchica L. nicht selten. 354. odorata L« nur Z. : west- 
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lieber Theil des Friodricbsbolzes Bpar»ain; UoUmengliuer Busch 
in Menge R. 

199. Galium L. 355. Cruciata Seop. an der Saale und Elbe liänfig. 
356. tncorne With. nur Flötz: Kalbe A., Wartenberge T Heck- 
lingen! 357. Jparine L. Oi) G. spurium he\ Sch. zar Linnescben 
homonymen Pflanze, oder zu G. Vaiüantii DC. gebr>rt, i^it noch 
niebt aufgeklärt. 358. pariaierute L. nur die Abart ß anglicum 
Huds. Wartenberge! FrobscHche Berge A. ; zwiscben fleeklingen 
und Börnicke! 359. xdiginoffum \a, niebt s*>Iii liRufig. 360. palustre 
Ij. gemein. Die Form ß umbrotum Asebs, b( i der Poleimühle! 
361. boreah L. verbreitet. 362. rotofM^^o/tum L. Asperala laevigata 
Scb. Z. bei Nedlitz (Exemplare von da gesehen). 363. vertim h. 
364. MoUugo L. 

45. ValerianaceaeD. C. IM. Valeriana L. 365. ofßcmaUs L. 
366. dioeea L. zwischen Walternienburg und Poleimühle! Badetz 
Pretzin A. Z. Wiesen des Butterdammes B. 

M4. V<d«riandla Toani. 367. otUoria Poll. 368. Äuriada D. C. 
Bigoch! zw. Dornebock und Gramsdorf Schneider; Felgeleben, 
Salze A. zw. Domburg und Pretzin A. Badetz und Z. Schneider 
369. dmtata Poll. Kggersdoif! Frohsesche Berge! zw. Dornbnrg 
und Pretzin A. 

46. Dip.saceac 1). C, IHpsacua Tourn. 370. Silvester Mill. 
D. fullonum Scb. gemein. 

flYO. Cephalaria Scbrad. 371. püosa Greu. in den Büscbeu an der 
Saale uiui Eibe häufig. 

Knautia L. 372. arvends Coult. 
1.18. SuccUa Vaill. 373. praemoraa Ascbs. nicht selten. 

AIO. Scabiosa L. 374. Columbaria L. Die Hauptart selten : zwiscben 
Plötzky und Gommern A. (Dessau am Ackenschen Thorbause!), 
dagegen ß ochroleuca L. übcrnll häufig. 375. maveolens Desf. Sc. 
Columbaria Sch. Wartenberge! Hümmelsberg! Frohsesche Berge! 
hinter Hecklingen! Friederikenberg! Tochheim! 

47. Compositae Adans. 190. Eupatorium Tourn. 376. canna- 
himm Li, Poleimühle! an der Elbe bei Friederikenberg! Gänse> 
fnrter Busch! Z. Ketschauer Mühle; an der grossen Nuthe gegen 
Strinum B. 

Mt. TuBaüago Tourn. 377. Foffara L. 

Pelasites Tourn. 378. officinalis Mncb. am iinl<eii Elbnfer nur 
Eggersdorf A., Güiiserurter Buscb! Z. an der Nuthe westlich 
der Stadt A., beim Ankubn, hinter Strinum R. 379. tomentosus 
D. C. Tussüago alba Scb. an der Bode bei Stassfurt häufig! 

Verlumdl. d. bot. Verein« f. Brand. VII. 4 
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hinter MonplaUir an der Elbe; auf Banles Seh. Sebönebeek: 

KapitelbuBcb ; Orunewalde A. 
18S. L. 880. Tripolum L. Sacbseodorfer Bruch! Salsa: 

ampGradirwerk! Soolkanal! StassAirt! 881. wUeifoliUiM Sch. an 
■ den Ufern der Elbe und Saale dureb das ganze Gebiet! Stass- 
• fürt: Bodenfer! parvifltn'us Nees. Acken: Elbufer am Unter- 

busch Fick; Rosenburg: Seegarten! sparsam. 
Sienactis ('ass. f annm Nees. Gnadau ! Friederikeuberg an der 

Terrasse! 

1.94. Erigeron L. 382. canadenais L. 383. acer L. zerstreut. 
19ft' Bellis L. 384. pereimis L. 

196. Solidago L. 385. rm/^/ aurea L. selten: Aek cn: zwischen 
Chörau und Mosigkau nu der Eisenbahn auf einem Hügcli auf 
den Berken hinter Salze Sch. früher; Z, Friedrichsholz! 

197* Inida L. 38G. germanica \j. jetzt selir st iren: zwischen Wes- 
pen und KI. Mühliiigen Soh., ob Tioch jetztV hinter Hecklingen! 
früher; Neuendorf bei Stassfurt A. 387. salicina L. nicht selten. 
388. hiria L. nur Hohen-Erxleben am Bande des Tannenbusches 
A. 389. Brüanica L. /. hirta Sch. gemein. 

PvUearia Gärtn. 390. vulgaris Gärtn. 391. dyaetUerica Gärtn. 
Patzetz hinter dem Amtsgarten I Poleimühle! Acken: Gräben bei 
Ttebbichan Fick. 

f M. JüuMuim Toum. 392. Orwnarwm L. auf Schutt, an Gräben 
ziemlich häufig. 393. itcdicum Morctti uur in der Nähe der Elbe: 
Elbufer am Badeplatz bei Acken Fick; Elbufer oberhalb Toch> 
heim! und auf der Anhöhe daselbst! Göduits, SchiSnebeck A. 

Helianthue L. *annuu3 L. 

t90. Bidma Toum. 894. triparütUB L. Die Form ß^pmnUua Btk 
bei Rosenburg am See! 395. cemuus L. nicht selten fi rtuUaiu» 
D. C. Ooreoptu Bidau Sch. fiist häufiger als die Stammart <f nd- 
mmus L. Badets; Poleimühle, G5dnitz. 

Gfalkuoga Buis. u. Pav. fparviflora Cav. Barby: Seminargarten! 
und Zockerfabrik in prosser Menge! Gnadau! Tornitz! 

191. Filago Touni. 396. germanica L. 397. arvensis h. 398. mi- 
nima Fr. F. montana Sch. Alle 3 häufig. 

199. Gnaphalium Tourn. 399. silvaticum L. zwischen Tochheim 
und Poleimühle! Dornburg, Pretzin, Plötzky A. 400. idigirwsum 
L. 401. luteo-album L. Kajoch! Diebzig! zw. Kosenburg u. Coller! 
zw. Domburg und Gödnitz A. Z. rechts vom Wege nach Bone 
K. 402. dioecum L. Tochheim, Friederikenberg und anderwärts. 

193. Helichrgsum D. C. 403. arenarium D. C. 

19^. Ai'iemma h, t AbatnUuum L. öfters verwildert. 404. rupeeiris 
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L. von Stassfurt bis ins Beruburgsche Moor! 405. ladniata W. 

mit vorij^er, jetzt aber fa.st der Cultur erlogen. 40(3. ponliai L. 

Stassfurt: Neuiidorf A., zwischen Börnicke u. Koclistedtl 407. 

camp€stri8 L. 4u8. vulgaris L. 
I9«(. ÄchiUea L. 4()9. J'taniuca L. häufig. 410. MillejtjUum L. 

^ selac a ^^ K. Hügel von den Wartenbergen bis /.n den Froh- 

fl€8cheu 13eru<'n! hinter Heckliugen! 411. nobUis L. hinter Gna- 

dau? Mühünger Jierge Sch. ; Ackerraine bei HecklinL'en! 
196. Anthemis L. 412. tinctoria L. StHssfnrt auf cier Stadtmauer! 

am Badetzer Teichhause und au der btrasse nach Z.! zwischen 

Rämeritz und Hpben-Lepte A. 418. arventM L. 414. öoUda L. 

Dorfstrassen häufig. 
AM. Otrytanthemum L, 415. Leucanthemim L. 416. T-rmycctum 

Karsch gemein, ß ctispum D» C. Rosenbarg auf dem Kirchhofe! 

fFarthenium Pera. an Zäunen, in Dörfern Terwildert. 417.. ooryni' 

hoeum L. Die Stammfoim Jetst im Gebiet nicht mehr eich findend. 

nur ß oHgoe^alum Rth. 4 — 6 " hoch mit 1 — 3 Blüthenköpfchen : 

anf Hngeh» bei Heclüingen! 418. (^amomäla P. M. E. 419w m. 

odtmm L. sp. 420. segeUm L. selten: Acken: Chörau I Susigke 

liek. 

IM Armca Bnpp. 421. moidania L, nicht mehr nach R. auf dem 
Ton Sch. angegebenen Standorte, aber noch Z. auf den Wiesen 
Ton Glimme. 

M. £^»»«00 L. 432. campester D. C. seilen: Hedklingenl Mher. 
423. patutUr D. C. Badetz I Z. zwischen Lnso und Jütrlchau A.; 
Blmnentnähle ; Buschmühle; Vogelheerd R. 424. ru/^am L. 425. 
tiiico^u« L, ziemlicdi iiäufig, 42G. silvaticus L. zwischen Tochheim 
md Poleiuiuble I Friederikenberg! zw. Dornburg urid Pretzin A. 
427. vemalis W. K. Kl. Rosenburg! am Saalufer in einem Exem- 
plar 18G0. 428. cruc?/(yZf?/i{ L. Cyprena Sch. ; Düben; Schönebeck: 
Busch A. Stasibfurt: Beriiburger Moor! 429. Jacobaea L. ziem- 
lich selten: Wartenberge! llecklingen! 430. aquaticua Huds. S. 
Jacobaea Sch. verbreiteter: Wiesen bei Kosenburg und Breiten- 
hagen! Zackmünde; Schönebeck; Frohse A. Elbwicseu bei Stents 
Fick. 431. Fuchsii Gmel. S. saracenicus Sch. im Busch bei Bo- 
senburgl und Lödderltz! Z. Friedrichsholz L. 432. sarracentcus 
U 5. mmorensis Sch. Elbufer bei Breitenhagen! und Tochheim! 
Acken: Unterbusch Fick. 433. paludosus L. Bajochl Bosenburg! 
Klinswiese! Walternienburg A. Stassfurt! 
EcUnops Tonm. f tphaerocipkalut L. bei Gnadau! einzeln. 

^00. Carlina Toum. 434. vulpari* L. sw. Tochheim u. Friedeii- 
kenbergl Frohsesche, Westerhüsensehe Berge A.; Becklingen I 

4* 
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901. Centaurea L. 435. Jacea L. 43G. phrygia L. Z. Friedrichs- 
holz seit Leysscr. 437. (hinnns L. 438. Scabiosa L. Wartcnbcrgr! 
lluinmelsbcrj^ ! Frohsesche Berge! Hccklinf^eii ! 439. pannicvlata 
Jacq. nicht selten. 440, Calcitrapa L. linkes Elbufer häufig, auf 
dem rechten fehlend, f sohtttialis L. auf Lazern-Aeckern hin a. 
wieder; mit fremdem Saamen eingeführt. 

901(. Serratula L. 441. tinctoria L. häufig. 

Jurinea Caes. 442. cyanoides Rchb. Anhöbe südlich v. Toch- 
heim! nördlich von Gödnitz! zw. Pretzin und Plötzkj A.; Acken: 
Susigke hinter dem Schulgarten! 

M4. Lappa Toorn. 443. offcimUe AU. 444. mtW DC. 445. 
mentosa Lam. sämmtlieh gemein. 

Mlft. Onopordvm Vaill. 446. ilcaaMtum L. 

9116. CardmtB Tonm. 447. acanikoides L. gemein; weiBsblfthend: 
Sosenburg! Werkleitzer Damm! 448. critpus L. 449. mOam L. 

901. CS»V»um Tourn. 450. lanetolatum Scop. 451. o/erocetim Soop. 
am GSosefurter Bäsch! PoleimUhle. Z. Ankohn; SchloBsgartoi 
A. 452. aeauh AH. zwischen Rosenbnrg tmd Biyocht Doben; 
Mühlingen; Eggersdorf; FrohBeschd Berge A. ß dubitm WOId. 
bei Friederikenbcrg! 453. bulbogum DC. am GiLntefurter Busch! 
zwischen Dornburg und Kressau Seh. 454. palu8(re Seop. 456. 
carvenae Scop. 

Lampsana Tourn. 456. communis L. 

/SOO. Arnoscris Gfiertn. 457. pmilla Gaertn. Diebzig! K^och! 
Badetz; Eicbli !z A. 

1S10- Cichuriinii Tourn. 4.58. lalybus L. 

Ml. Thrtuciu lith. 459. hirta Klh. ßosenburg: Seegarten! Sake: 
Gradirwcrk; Soolkanal! Frohsesche Berge und \Vief5en A Stass- 
furt häufig! bei Sch. zu Leontodon hispidum nach der Anmerkung. 
Leontodon L. 460. autumnalis L. 461. hüpidm L. 

913. Ficri.i Li. 4G2. hieracioides L. häufig. 

9141- Tragopogon L. 463. major Jacq. niclit häufig: Salze: bei 
der Zwangsarbeitsanstait! Steinbrüche. Schönebeck: Eisenbahn 
graben A. 464. pratensis L. ß orientalU L. zwischen Griineberg 
und Dornburg; Frohsesche Berge A. 

Scorzonera L. 465. humilis L. im Busche bei Priederiken- 
berg Sch. hier bis jetzt yergehlich gesucht. Hierher auch Sc. an- 
ffttsU/oHa Sch. 466. ptarpursaLi. Frohsesche Berge! Ochsenberge 
bei Becklingen! am letzteren Ort der Cultnr erlegen. 

M€. Podospermum DC. 467. ladaiatim DC. Salze: am Grsdir- 
werk! Soolkanal; Frohze am Elbufer! zwischen Stassfiirt und 

• Becklingen! 
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17. Hypochoeris L. 468. glabra L. Badetz. Z. Vor Eichhols A. 

469. rculiccUa L. ' 
l§. Achyrophorus Scop. 470. maculatus Scop. , Ochsonbcrgc bei 
Hecklingen! ob noch jetzt? Hügel hinter Sake und Frohse! Soh. 
noch 1834; jetst nicht mehr. 

19. Taraxacum Hall. 471. mtlffor^ Scbrk. ß palugtre DC. Sumpf- 
wiesen nördl. von Rajoch! zwischen Staasfort und Hecklingen! 

Chondrüla Tcnrn. 472. juncea L. Am Wege Ton Tocbheim 
nach der Poleimühle! Friederikenberg. Qödnita; Dornbnrg bis 
Plotzky; Frohsesche Berge A. Acken: Heide vor Trebbichau Fiek. 

»1. Ladiira L. 471^. Scariola L. büiitig. 474. sallyna 1.. an der 
Bode bei Mliuchen-Xienburg A. ; liHfh Seh. bei Barby uud Stass- 
furt; an beiilfn Orfon nicbt p-efnndon. 475. striata W. K. L. qtter- 
iina Sch. Rosenburger Busch an einer beschränkten Stelle! Gänse- 
furter Busch! Katbrnannadorfer Park! früher auch hinter Heck- 
lingen! (Nach mehrjährigen Beobachtungen ist die Vünnze ein- 
jährig.) 476 muralis Less. westlich von Domburg Sch. A, Acken; 
Cbönuier Busch! Z. Friedrichshobl 

69. Sonehm L. 477. oieraceut L. 478. asper Vill. 479. arveiuis 
L. ß kbempes Koch. Wiesen bei Stassfnrt! 480. palutier L. am 
Gioseforter Busch! Bathmannsdorf A.; bei Glinde Sch. 

»1. Crepis L. 481. biennis L. gemein. 482, teclorum L. nicht 
bäufig. 483. virciis Vill. zerstreut: iiajocli; Breiteuhagen ; Tocb- 
heim! 484. paludosa Much. Stassfurt geiren Hecklingen! Polei- 
wüblel 55W. Dornburg und Giidnitz; Pretzin A. Z. Butterchimm; 
zw, Luso und .Jütricbau A. 48ä. mollis Aschs. von Schatz bei 
Stassfurt uud Hecklingen .angegeben. 

54. HUraciiim Tourn, 486. l^ilosella L, 487. Auricula L. H. dU' 
Wi/m Sch, nicht häufig: zw. Sacbpeiiäurf und Dornebeck! zw. 
Kosenburg und Rigocb! südiieh von Tochheim! Z. Jütrichau A. 

praealtum (Vill.) Koch. var. ohmiunm Rchb. Auf einer Wiese 
im Lödderitzer Busch! ß faüax DC. H. Auricula Sch. Barby: 
östliche Stadtmauer! y hirtntum Koch. Acken: Mauern -der Zucker- 
&brik und atif dem angrenzenden Elbwall Fick. Hierher JL ey- 
Mfinn Sch. 489. pratense Tauseh. Auf einer Waldwiese sttdlich 
vom LSdderitzer Friedhof! 490. murorum L. Domhurg A. Z. 
Priedriehsholz! 491. vtUgatum Fr. J7. murorum ß i^voHcum Sch. 
«w. Tochheim und PoldmShle! Friederikenberg! Z. Friedrichs- 
492. boredle Fr. H. sabaudum Sch. zw. Tochheim und Po- 
leimühle! zw. Tochheim und FrSederikenberg! 493. lawiffokm 
^tlld. Z. Friedrichshols! 494. umbdlatum L. 
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48. Campannlaeöae Jqbs. M5. Janone L. 496. monkmaL 
nicht selten« | 

W6' Cam|Kifttt^a L. 496. roUmdifolia L. 497. rapmculoidea L. 498. || 
■ZVoeAcfttiin L. Saal- nnd Blbbüsche. Z. am tiefen Graben hinter j 
Ttöbnitz B. 499. pote^a L. Hienn C, Mapmeuhtt Seh. 500. j^r \ 

' dä/oUa L. selten: Frohsescbe Berge; Toebheim A. Z. Friedricbi- 
bohs!. 501. fflonnrata h, siemlich häufig. 

49. Sipbonandraceae Klotascb. WY. Vaeeiimmh. 50S. üQir 
HUus L. nur Z. in den Forsten von Gollmenglin und Gnnune 
Yiel B. 508. Oxycoceut h, Z. am Butterdamm; zwischen derBtri- 
numer nnd neuen Hühle B. 

50. Ericaceae Klotzsch. M8. CaUum Saltsb. 504. wdgarii 
auf dem rechten Elbufer gemein, dem linken fehlend. 

Erica L. 50.5. Tetralix L. Friederikenberg Sch. Z. au dtf : 
Kossei beim Kupferhammer R. 

51. Uhodoraceae Klotz sch, Xr^e^um Rupp. b06. pdustre ' 
L. Z. am Hauptgraben auf den Wiesen zwischen Polensko und 
Grimme R. 

62. Ilypopityaceae Klotz sch. *S9t. Pirola Tourn. 507. fö- * 
. tundifülia L. Z. im Linduuer Gehege R. bei Nedlitz Sch. 508. • 

minor L. Acken: Chörau! Friederikenberg A. 
<S89. Ramischia Opiz. 509. secunda Gke. Z. bei Nedlitz Sch. 
1133. Monotropa L. 510. Hypopitys L. Z. Friedrichsbolz Sch. E. ; 

Nedlitzer und angrenzende Forsten R. 

53. Oleaceae Lindl. 1934. Ligustrum Tourn. 511. mUgart^' \ 
'Saal- und Elbbüsche häufig. 

Si/ringa L. f vulgaris L. 
93&. Fraxinua Tourn. 512. excelsior L. 

54. Asclepiadäceae B. Br. 936. Vinceiogncum Rupp. 519. , 
aÜum Asche. Bosenburger und Breitenhagener Busch! zwischen ; 
Werkleitz und Tonuts! Schönebeck: Wolfskehlen- nnd Kapitel- 
busch A. Gänsefnrter Busch! 

55» Gentianaceae B. Br. MY. MenyanOiu Toungi. 514.- ftv 
foKaia L. zwischen Walternienburg und Poleimnhle! zw. Polei* 
mühle und Badetz; zw. Dornburg und G5dnitz; Fretsmer Muhle 
A. Z. Butterdamm A. ... 

M9. GenHana Tourn. 515. ^»eunumanihe- IL, Wiesen zw. Bosen- 
bürg und Lödderitz! Bajoch! Badetz A. Z. Strinumer Schulzen- \ 
wiese; jcnseit der kleinen Nuthe her der Pulspforder BfÜhle B. 
ß laUfolia Sch. zwischen Rosenburg und Lödderitz östlich too 
den Wedenbergen! Eine anffiülende Form, deren Blätter von 
dem lanzettlich Eirunden sich in das vollkommen Eirunde ziehen ; 
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bei eiuer Länge von 1" his 8'" breit. 516. Ämnrella L. Z. am 
BntterdamTn A. 517. cilieUa h, Weaterbüsenscbe Berge früher! 

ob noch jetzt? 

nO. Erythraea Renealm. 518. Centaurium Pers. häufig: Wieseu bei 
Bosenburg! Breitenhagen! und anderwärt». 519. linariifolia Pers. 
Wiesen bei Diebzig und Wulfen Banse; bei Hecklingen bäofigt 
520. pulMUa Fr. nicht selten. 

56. XionTolvulaceae Vent. Comchmktt L. 521. 
L. 522. orventM L. 

Ml. Chueuia Tonrn. 523. EpUk^twum L. seistrent. 524. tuintpam 
■ häafig. 525. Epäimm Weihe Z. Flachsfelder vor dem Aokuhn; 
vor dem Breitenstrassenthord B. 

57. Borr aginaeeae Jvss. 949. Asperugo Tonm. 526. j^roeui»- 
Jm» L. Lindenallee! (Mtsehne! Rosenbnrg bei der Schäferei! 
Salze: Stadtpraben und Gradirwerk A. 

Echinospinaum Sw. 527. Lapimla Lclim. Wartonberge! Zen- 
ser Berge; Hummelpberg A. Snlzc! Ac ken : Stadtmauer am 
Dessauer Thor und bei der Znrkt'rtabrik Fick. 
?44. Cynoglossum L. 528. offidnaie L. 

945. Oinphalodes Touni. 529. scorpioides Schrk. selten, durch 
Hochwasser eingeführt. Schönebeck: Aussenseite des Dammes 
zwischen Grünewaide und Banies Banse. 

tM. Anehua L. 530. ofßantüHa L. Hierher auch A anguat^olia 
Seh. 531. arvenna M. B. 

MV. Nonma Hedik. 532. ptdla DC. nur Flötz, hier aber nicht 
selten: Werkleiizer Damm! Gritsehne! Warteuberge! Hümmels- 
berg! Frohsesche Berge! 

M§. Symphfflmt L. 533. qffieinale L. 

M9. Eekium Tonm. 534. tmlgare L. 

MO. I4^otpermum Tonm. 535. offieinale L. jetst nnr noch am 
Gänsefarter Busch! 536. arvenge L. 

%1. Myosotis Dill. 537. pnlustris With. 538. caespitosa Schultz, 
in der Elb- und »Saalgegend häutig. 539. slricia Lk. 540. versicolor 
Snr zerstreut: Breitenhagener Busch! Z. Ackerränder bei Jü- 
tricbau A. 541. kispida Schlecht. Breitenhagener Busch! Salze; 
Gräben an def Königsstrasse A. 542. aihatica Hoffm. selten: im 
Busch südlich von Lodderitz! 543. intcrmedialjk. 544. spart^ßoni 
Mik. Saal- nnd Elbbüscbe hänfig. Z. Friedrichshola A. 

58' Solanaceae Juss. Lycium L. t hofhanan L. 
M9. Solamim L. 545. mgrvm L. ß humüe Beroh. Gr. Bosenbargl 
Bieitenhagen! y eklorocarpum Spenn. Gr. Bosenbnrg am Fähr* 
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banse! 546. tüaium Hnch. ziemlich häaflg, 547. Dtdeamara L. 
*iiibero9um L. 

Phytalis L. f Alkekengi L. zw. Gr. und Kl. Roeeubarg Scb. 

jetzt Terecbwunden. Hnmmelsberg A. 

MS« ffyoteyamua Tourn. 548. mger L. ß agretüt Kit. häufig, y 

paUidtti Kit Aecker bei Hecklingeu! 

M4. Datura L. 549. Stramonimn L. 
» 

59. Scrophulariaceae R. Br. 955. Verbaacum L. 550. T^ap- 
stis Li. Barby an der Fährstelle; Grüiiebergor Forst; zwischen 
Lödderitz und dem Diebziprer Busch Schneider; im Breitenhage- 
ner Busch I ( liizeln. 551. thas}iij<jrmn Schra<i. südlich vom Forst- 
haiis Tochhcim! auch iir»nllieh am Damm! Pictzin; zwischen 
Känieritz und Höht n - i.cptf! A. .552. phlomoides L. an Dännnen 
bei Rajochl Grünewalde A. 553. Lf/chnltis h. Tochheim am Ijoheu 
Elbufer! gegen die Poleiinülile ! Dornburg! Z. vor dem Heide- 
thor R. .554. nigrnmh. sellcner: Patzetz hinter dem ATiit!<.£carteii: 
Z. Promenade vor dt n> Heidethor R. ß lanalum Schrad. Bei 
Sachsendorf! .555. Blattaria L. Saaldkmme bei Rosenburg I zw. 
Roseuburg und Alt-Tochheim! zw. Ronnei und Tochheim; Schöne- 
becker Busch A. 55f). pkoeniceum L. Rosenburg; Wedeuberge 
und am Krüger See! Diebziger Busch! Acken : KL Zerbster Busch 
Fick. Fi fdiscsilit.' Berge A. Ochsenberge bei Hecklingen! früher. 
Z. Schweinitzcr Forst; Bohnsdorf H. 

Scropkulctria Tourn. 557. nodosa L. 558. alaia Qih Ser. 
agiuoHea Seh. Gränsefurter Bäsch! DornbnrgA.; zwischen Chörau 
und der EtseDbahn! Z. an der Nuthe R. fvenudit L. Friederi- 
keiiberg an der Terrasse! hier eingebürgert. r' 

959. ^n^rr^Mttftt L. 559. OronÜum L. nicht selten. 

9511. Linaria Tourn. f CymSHÜaria Mill. Gritzehne am Perron der 
Eisenbahn! seit 1863. Z. am alten Gewäebshause; am Kanal 
hinter dm neuen Gen'ächshause; auf dem Trottoir am Heidethor 
R. 560. Eladne Mill. Alluvium häufig, Diluvium fehlend. 561. 
apufia Mill. Aecker bei Werkleitz und Tornitz! 562. arvensis 
Desf. Zackmünde! Frohse; Westerhüsen; Dornbnrg A. Chörau 
hinter dem Schulhause I Z. vor dem Breitenstrassenthore R. vor 
Eichholz A. 5Go. vulgaris Mül. 564. minor Desf. nicht selten 

950. Gratiola L. 5G5. oj'jiciuolia L. Wiesen bei Breitenhagen uud 
Lö«ideritz! Zackmünde; Walternienburg A. Z. Steckbyer Busch R. 

969. Limosella Lindern. 566. aquatica L. feuchte Stellen bei 
Barby! Breitenhngen! Lödderitz! Tornitz! 

'^Bl. Digitalin Tonrn. .567. amhigun Murr. Z. Fricdrichsholzl 

969. Veronica Tourn. 568. scutdlata L. nicht selten. 569. Ano^ 
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foBU L. 570. BeeeabuHffa L» nieht häufig. 571. monUtna L. Oriine- 
walde vor der alten Fähre; PfaiFonhagen bei Pretzin A. 572. 

Ckatnaedryi L. 57B. q^ßcinalis L. Friederikenberg f südlich von 
Tochheim! Poleirnühle; zwischen Dornburjr und Pretzin A. 574. 

proxtfaUi L. liiintii^. 575. tottfolia L. u uiojur Seliiiul. Si-liüncbeck ; 
Kapitelbuseli A.; hinter Hecl;lin|2ron frühci ! (i */r*.?o} Si luad. Werk- 
leitzcr Dauiin bei der Müblc! (_llin(M im Sü^ebuöch A. Zu letz- 
terer Form wahr!*cheinlicb V. Tvuci 'ntm .Seh. 57fi. longifolin L. 
Ufer der Elbe uinl Sr-nlo liäufijj. Ilierlicr auch V. maritimn Seh. 
577. spicofn L. War Icii berge! Iluiniiielr boi 'x! Frohsoscbi" Berge! 
Roseiiburg; Wedenberge! Fricderikeubcrg! Roth blühen«! auf 
den Wedenbergen seltener. .'»78. serpyllifolia L. 579. ai censü 
L. 580. Verna Ij. 581, trij)}ujUos L. 582 jn-cecox All. Dr)ben; 
Biere; zw. Felgeleben und Salze A. Wjjrtenberge! Aecker bei 
Mecklingen! 583. ayrestü L. 584. polüa Fr. Flötz häußg. 585. 
hflerifolia 1^. 

?tt3. Euphrnsia L. 586. OdutUite» L. 587. ofßcinalis L. 

964. Aledorahpkus Hall. 588. majth Hchb. 589. fuinor Wimm, et Gr. 

969. Ftdicularis Tourn. 590. sihaticfi L. zw. Friederikeuberg 
und Badetz! Poleimühle! zw. Doruburg und Pretziu A. 591. pO' 
luäiu L. Poleimühle; zwisvhen Dorn borg und Pretzin; Z. zw. 
Lnso nnd Juirichau A. 

t66. Meiampifrim Tourn. 592. cristatwn L. Diebziger Baseh! 
Schönebeck: Kapitelbusch; Grünewalde A. 593. arveaae L. bei 
Zens Scb. A. 594. nemoroaum L. Diebziger nnd Breitenhagener 
Bosch! Z. Friedriehsholz! hier auch mit weissen Hochblättern. 
595. pratente L. zw. Tochheim und Poleimühle! zw. Doruburg 
und Pretzin A. Z. Friedriehsholz ! Af. sylvaticum Scb. gehört wahr- 
Bcheinh'ch hierher. 

t6l. Orobanche L. curyophyllacea Sm. Hümmelsberg! früher. 

Frohst sehe Bergel 597. purpurea Jacq. Koscnburg am SaalUanmi! 
früher in wenigen Exemplaren gctuiulcn. 

^. Labiatae Juss. ^6§. Mentha 'Yoxww. .")08. sib-cdrish. ürü- 
neberg; Gödnitz Seli. Z zwisclien J oppel und Güterglüek R. 
599. aquaiica L. €0U. sudva L. Rosenburg am Si t ! «iOl. arven- 
m L. fi02. gentilia L. Kosenburg an einem Graben! 6U3. rnhujiutn 
L. Barby. jenBcit der Fährstellc A.; Breitenhagen! Doruburg! 
Aekeu häufig Fick. 

Lycopu^ Tourn. 604. enropaeus L. 
^O. Origatmnh Tonrn. 605. vulgare L. bei Tochheim ; Lödderitzer 

Busch Sch. 
tu. Thymus Tourn. 606. Serpyllum L. 
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Hn. Calamintha Biv. 607. Aeinoi Clairv. bei HecUingen! Warten- 
berget Frlederikenbergl Z. vor dem Heidetfaor B. 608. C^tno- 
podiim Speno. Lödderiteer Baach I zw» Tocbheim und PoldmnUel 
Z. Gebüsch links vom Heidetbor; Friedrichsbob B. 

WS. 8iMa L. 609.|mtfeiMM L. 610. sUvestm L. Mühlinger Beige 
A.; Hammelsberg! t iwi<^/<d>to L. Eisenbahnbösebungen bei Tm> 
bitz! bei Probse A. 

Nepeta Riv. 611. Cataria L. Kl. Rosenburg! Friederikenbergl 
Z. vor dem Ileidethor; Ankuhnsche Thor R. 612. Glech oma Bcnth. 

Lamium Tourn f>13. ampUxicaule L, G14. purpureum L. 
615. maculalum L. häufig. ^ alöißorum Roseuburger Busch! 616. 
album L. 

n0. GaUopti» L. 617. Zocfamint L. « {oljfoZta HoffioQ. Aeckei 
bei Sachsendorf! beim Forsthanse Toehbeiml Z. vor Eiehhds 
A. ß angutUfoUa Efarh. bei PSmmelte! Wartenberge I 618. Tsft«- 
Mt L. Hfiäa Boenningh. Breitenhagener Bnsch! 619. verneekr 
Cnrt. Breitenbagener Bnscb! zw, Waltemienbnrg und Pol^Ülile 
A. swischen Bone und der Palspfoider Mfihle R. 

979. Stachys Riv. 620. germanica L. bei Domebock! Gritzehnel 
Gr. Rosenburg! Athensleben! Z, an der Tochheimer Strasse! zw. 
Nieder- und Hoben-Lepte R. 621. silvatica L. 622. palusiris L. 
623. arvensis L. ^w. Ackeu und Chörau! Siisigke Fick. Stass- 
turt! 624. annua L. bei Zens Sch. A.; Frohsesche Berge A.: 
bei Hohen Erxleben! 625. recta L. Diebziger Busch! bei Lödde- 
ritz! Stassfurt! Frohsesche Berge; FlöU; Gödnitzi Domburg A 
626. Betoniea Bentb. häufig. 

W§. Btdlota Tourn. 627. nigra L. ß foelida Lam. bei Onadau 1665. 
Wf0. Leomirua L. 628. CknrcUaea L. 

MO. CkaetmM Willd. 629. • Aforrudtoslrtim Bchb. LindenaSee 
bei Rosenburg und Breitenhagen! häufig: Grunewalde A. Z. an 
Zäunen der Vorstädte; Butterdamm R. 

1881. Marruhium Riv. 630. vulgare L. 

^WZ. Scutdlaria Riv. 631. galericvlata L. ziemlich häufig. 632. 
hastifolia L. um l);iil)y, Rosenburg, Rreitenhagen häufiger als 
vorige; Dit'l)ziger Busch! Acken; Unterbusch Fick. 

998- Prunella Riv. 633. vulgaris L. hierher auch Pr. laciniala 
Sch. 634. grandiflora Jacq. Warten berge! Mühliuger-, Frohsesche 
Berge A. bei Mecklingen ! 

9(14. Ajuga L. 635. reptans L. 636. genevenats L. zwischen Brei- 
tenhagen utid Löddcritz! Tocbheim! Frohsesche Berge! Hierher 
auch A. ppramidalü Sch. 
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Teucrium L. 637. Scordium L. beim Qötx! KJ. ond Ott, Bo- 

■ 

senbiirg! Zackmündc; Badetz A. 

61. V e r b en a ceae J a BS. M6. Verbena Tourn. 638. offckudia L. 

62. Plantaginaceae Jnss. Planiogo L. 689. major L. 
640. media L. 641. UmuoUUa L. 642. mafüima L. Im Brocli hin- 
ter Sacbsendotf! Döben; Salse am Gradirwerk! ond Soolkanall 
Stassfartl Hecklmgenl Hierher FL eonmopifolia Seh./ die kräfti- 
ger gewachsene Pflanse mit deutlichen Blattsäbnen. 643. mrmwria 
W. K. PI PtjfUium Seh. hinter Monplaisir! Tochbeim! Friede- 
rikenberg! 

63. Lentibnlariaeeae Rieh. M9. ütrieidaria L. 644. vulffo- 
m L. awiflchen Aeken und Chörau 1 bei Bajoch> und Schwärs A. 
Badetaer Teich! Domburg A. Z. in einem Graben vor dem But- 
terberge R. 

64. Primulaceae Vont. *SH9. AnagaUis Tourn. plioenicea 
Lam. 646. coerulea Öchreb. Wartenberge! Zeus! Frohsescbe 
Berge A. 

MO. Centunculus Dill. 647. minimm L. Z. vor dem Breitestrassen- 

thore R. 

itHl- L>fsf'inachia Tourn. ü48. thyrstßora l^. Polciiniilik' ! zwischen 
Pretziii uud Piötzky A. Z. am Scblossteich R. 649. vulgaris L. 
650. Nummularia "Lt. 

(r/aux Tourn. 651. mort^'ma L. Im Brucb hinter Sachscndorfl 
SaUe am Gradirwerk am Soolkanal! zw. Stassfiirt und Hecklin- 
gen! Rathmanns dorf! 

998. Androaace Tourn. 652. dongata L. Steinige Aeeker bei 
Rosenburg auf der sog. Sandschelle 1865 viel! hinter Monplaisir 
am Damme Sch,l 

tNI#. PrimUa L. 658. offidskuOU L. nicht sehr häufig. 

9M. HoHtnUa Boerh. 654. pahutrit L. nicht selten. 

WO. Stmohu Tonm. 655. Vaterandi L. zwischen Gnadan nnd 
D5ben! feuchte Aecker um Stassfurt! zw. Badetz und dem Teich- 
hanse A. 

65. Plnmbaginaceae Jusa. W9. Afmwia WUld. 656. e^Mi^ 
^aia Boiss. 

66. Amarantaceae Jnss. 999. Ämaranim Tourn. 657. rttro- 
ßexu» Ii. Barby bei der Zuckerfabrik! Colphns A.; G^dant 

Wartenberge! Patzetz! 
1^99. Alhcrda Kunth. GöB. Blilum Kunth, 

300. Polycnemum L. €59. arvense L. bei Zeitz Sch. Plotzky. 
Roslau Aecker beim Scbanzonhanse Fiele. 660. niajus Schimp. 
u. A. Br. Warteuberge! Frohsesche Berge! 
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67. Chenopodiaccae Vent. 301. Suaeda Forsk. 661. mari- 
tima Duinurt. Salze am Gradirwerk und SoolkaDaU Stassfurt! 
Hecklingeii ! 

Snlaolah. <)f32. KcUih. Westerhüsensche Berge 1 Plötzky A. 

803. Salicomia Tourn. 663. herhacea L. Bruch hinter Sachsen- 
dorf! Salze am Gradirwerk! Stassfurt! Hccklingen! 

904. Chenopoäium Tourn. OGi. Jiybridum L. 665. urbicum L. nicht 
selten. 666. murale L. 667. album L. 668. opulifoHum Sehr. Ro- 
Benburg! Werkleite! Tornite! Schönebeekl Stassfurt beim Bahn- 
hof A. 669. ßcffbUm Sm. Gr. Rosenburg selten! 670. glaueum 
L. 671. ruhrtm L. 672. Bonus EemricuB L. 673. polytptrmm L. 
häufig. 674. VulwtTia L. 
BHa Tourn. "^vulgcarU L. 

Spmada Tourn. * oleracea L. .• 
805' OHone Gaertn. 675. peduactdata Moq.*Tand. Salze am Gra- 
dirwerk! zw. Stassfurt und Hecklingen! 
306. Atripiex Tourn. fhoriente L. zerstreut. 676. nitens Schk. 
Atr. ialarica Sch. verbreitet, bcsouders Saal- und Elbufer. 677. 
patuhwi L. 678. hastatum L. gcnK-in. ß mlinum Wallr. Salze am 
Gradirwerk! Stassfurt! 679. roseum L. auf dem linken Elbufer 
liiiufig. 

68. Po ly ;i c e :i (' ,) u ^ 307. Kumtx L. 68U. marilimus L. 
Barby! Ro.<eiibur^! fcjchöiiebeck I Donibiug! 681. obtusifolius Jj. 
682. ' cougloniercJas Murr, häutig. 683. sanguineua L. Diebziger 
Busch; Schönebeck: Huschhaus; Grünewalde Schneider. 684. cris- 
pus L. G85. Ilijdrolapathum Huds. R, aquaUcu» Sch. häufig. 686. 
Acetosa L. 687. Acetosella L. 

SOS. Polygonum L. 688. Bistorta L. selten; Lödderitzer Busch 
beim alten Friedhof! 689. amphibium L. 690. lapathifoUum Ait. 
gemein, ß ineanum Schmidt: feuchter, nackter Boden bei Gr. u. 
Kl. Bosenburg! 69X. nodosum Pers. sehr häufig. 692. Persicaria 
L. weniger häufig. 693. Bjf^b^tper L. gemein. 694. mite Schrk. 
Rosenburg! Grünewalde B. 695. minus Huds. nicht selten. 696. 
ameulare L. 697. Convohndus L. 698. dumeUmm L. 
Fapopyrum Tourn. * eavulentum L. 

69. Thjmel aeaceae Adans. Sfl0. Thfftndetea Toüru. 699, 
PiMSserina Cosa, et Genn. sehr selten: SUdseite der Frohseschen 
Berge A. 

70. Santalaceae R. Br. 3flO. Thesium L. 700. intcmiediiim 
Sehr. Th. alpinum uiui Linophyllum Sch. Zenser Berge A. Froli- 
Ho.sche Berge! Oeliscnbcrge bei Hecklingen friiher! südlich von 
Tochheim! Domburg Heuser. 
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71. Aristolochiuceae Juss. Sil. Ariatolochia L. 701. C7e- 
matiiis L. Kl. Rosenburg beim Amtsgartcn! Z. Vogelheerd R. 

72. Euphorbiaceae Kl. u. Gke. 9tZ. Tithi/ malus Tourn. 702. 
pUUyphyllus Scop. Kl. Rosenburg bei den Schiifmühlen! Schöne« 
beck; Elbdamm bei der alten Fähre; Ranies A. ; bei Rathmanns- 
dorf! 703. dulcU Scop. im Bosch südUeh von Breitenhagen! 
Ranies Seh. 704. palufter Kl. u. Gke. ziemllcfa verbreitet 705. 
Eaula Scop. 706. C^fparimoB Scop. 707. P^ua Qaertn. 708. 
exiguua Moench. thonige Aeeker häufig. 

73. Urticaceae End]. SIS. Ürfiea Toum. 709. uteiu lt. 710. 
dioeca L. 

M4. Farietatia Tonm. 711. ereeia M. K. Barbj nordwesti. Seite 
der Stadtmauer! Z. Innenseite der Stadtmauer A. 

74. CannabaceaeEndl. 815. Humnlus L. 712. Lupulus L. 

75. Ulmaceae Mich. Ulmus Tourn. 713. campestris 
714. pediinculata Fouger. 

76. Fagaceae A. Br. 819. Fagus Toum 715. silvcUica L. dem 
linken Elbufer fehlend, erst bei Z. vorkommend. 

819. Querem Toum. 716. pedunculcUa Ehrh. häufig. 717. Q. tesH- 
liflora Sm. Zwischen Tochhcim und Poleimühlel 

77. Betniacoac A. Br. 819. Corylus Tourn. 718. Avellana L. 
390. Carpinus 'J'ourn. 719. Betulua L. sparsam: zw. Tochheim 

und Poleimühle! Grüneberger Forst A.; Steckbyer Busch Fick. 
SM. Betula Toum. 720. verrucosa Khrb. B. alba Sch. auf dem 

rechten Elbufer häufig. 721. pubucent Ehrh« selten: aw. Dom- 

burg und Pretzin A. 
B'S'S Alnua Toum. 722. gluHnosa Gaertn. häufig. * incana D. C. 

Boeenbtirger BuBchl Grnneberger Forst; zw, Dombnrg und Göd- 

nitz; zw. Domburg und Pxetain A. Acken: Unterbusch Flek. 
Juglandaeeae D. C. Jttglans L. *r€ffia L. 
7S. Salicaceae Bich. SM. SaHx Toum. 723. petUandra L. 

sehr selten, vielleicht fehlend, nur v. Sch. in der Hinterlucke 

angegeben. 724. fragäü L. 725. eäha L. *babyloniea L. 726. 

amygdoHna L. a digcolor Koch, ß triandra L. häufig. 727. uftifti- 

hxia Ehrh. Saal- und Elbnfer nicht selten. 728. vk/dnoHa L. 729. 

cinerea L. S. Caprea Sch. gemein. 730. Caprea L. nicht häufig: 

Roseiiburfjcr Busch! Schönebeck : Busch; Grüuewalde A. 731. 

aurita L. selten: zw. Doruburg und Pretzin A. 732. repens L. 

häufig; hierzu S. arenaria^ incubacea und fusca Sch. 1'63. purpurea 

L. Saal- und Elbufer. 
3^4. Fopulus Tourn. *alba L. 734. iremula L. 735. nigra L. 

*italiea Moch. 
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B. MOROCOTTUBDONBS. 

79. Hydrocharitaceae DC. 3*55. Siratiotes h. 736. alotdes h. 
Rosenburj]^: Wendsee; LauUgrabeu; südwestl. v. lireiteniiageii 1 
Badetz; l'olcimühle A. 

Hydrociiaris L. 737. Morsus ranae L. mit vorigem, aber 
häufiger. 

80. Alisniaceae L. C. Rieh. 8157. Alisma KW. 738. Flantago 
L. A. ranuncuioides v. Seh. I i i Gouimeru augeführt. 

3?(!^. SagiUaria L. 73^. sagitufolia L. 

81. Juncaginaceae'L. C. liich. a«9. Triglochin Riv. 740. 
inan^smum L. Brach hinter Sachsendorfl Döben Sch. A. Salie: 
Ghradirwerkl Soolkaoal! Stassfürt! Z. Wiesen am alten FusBwege 
nach Nuthe; Zemita R. 741. pahutrs L. am Banren Zeita; 
Glinde Sch.; aw. Waltemienbnrg und PoleimUhle. Z. vor dem 
Heidethor; Jütrichan *A.; Schlossgarten am grossen Berge B. 

83. Butomaeeae L. C. Bich. SSO. BtUomus Tonm. 743. vm^ 
bdlatuB L. aicmlich häufig. 

83. Potamcae Juss. 331. Potamof/cfou Tourn. 743. iiatana L. 
in den Pröbssümpfen! südwestlich von Breitt^nhfi^cn ! und sonst 
nicht selten. 744. alpimta Bali). Z. Nuthe beim Hnttordanitn ; im 
Teich der Ketscbaiier Mühle A. Pfanuen- und Ziegelteich K. 745. 
perfoliatus L. Dornburg Sch. A : S^ohönebeck : Rothe; Elbcoatt 
A. 746. lucens L. nicht selten: zw. Colj^hus und Cyprena Sch.; 
ßosenburger iäce; Walternieuburg; Dornburg A. Z. Ziegelei- u. 
Pfannenteich R. 747. crüpua L. Oolphus Scli.; Walternienburg; 
Salze: Graben am Gradirwerk. Z. Nuthe A. 74Ö. pusilltts L. 
Dombarg; Salze: beim Gradirwerk A. 143. pectinatus L. Rosen- 
bnrger See! Dornburg A. Salze beim Gradirwerk! Soolkanal A» 
ß scoparius Walhr. Rathmannsdorf Spieker. 

SSS. Rt^ppia 750. rotteRtOa Koch sehr selten, Stassfort am 
Wege nach Lödderbnrg in der NShe der Hungerquellen A. 

SSS. Ztmniehdlia Mieheli. 751. palnairis Jß. aw. Gnadan und Dd- 
ben Selk; Sake beim Gradirwerk A.; bei Becklingen! ß repem 
Boenningh. Hecklingenl Rathmannsdorf Garcke. 753. pedicellata 
Fr. selten, Salze beim Gradirwerk A. 

84. Lemnaccae Duby. 334. Lemna L. 753. trUulca h, 7Ö4. 
minor L. 755. gibba L. seiteuer. 756. poh/rrhiza L. 

85. Araceae Schott. 33*1. Arum Tourn. 757. mactdcUttm Li. 
Z. Rephuhnsche Garten R. wohl nicht wild! 

S86. Calla L. 758. paluitria L. bei Chörau! Gödnitz Sch. A. Z. Bat- 
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terdamm Sch. A.; Wieseugraben bei der Buschmüblef an der 
grossen Nuihe R. 
S37. Acorus L. 759. Cahnnns L. Rosenburger See! Teich bei 
Dornburg; zw. Doriiburg und Gödnitz A. ; an der Nntbe bei der 
Poleimühle Sch. A. Z. Buttcnliitnui A. ; aii der grosseu Xuthe B. 

86. TjphaceaeJuss. 8M. JjpÄa Tourn. 7G0. latifolial.. Ro- 
senburger See! Breit Piihugener Busch! Badetzer Teich A. 761. 
angnstifoUa L. Pröbssüiapfe Sch.; Cyprena; Badetzer Teich A. 

Spwgiuiimn Tourn. 762. ramomm Huds. 768. ma^pUx Hod«. 
beide hünfig. 7S4.'iiumfliM» Fr. »elten, Bosenburg «n der Pfingstl 
«ngerbräcke! und Pretsin bei der Mittelwiese A. 

87. Orcbid«ceae Jus«. 340. OrehU L. 765. tridmtata Scop. 
sehr selten, in neuerer Zeit nur: Frohsesche Berge A. 766. co- 

riophora L. zwischen Stassfurt und Hockliitf^en ! häufig. Diebziger 
Brut^h A. Wulfener Bruch Fick. Z. Wiese vor Bone; Polensko 
R. 767. Morio L. Frohfosche Berge A.; Ochsenberge bei Heck- 
lingen! früher. 768. m<ixcula L. selten, Löddoritzcr Bupch! und 
zwischen Diebzig und Kühieu!- 769. laxiflora Lam. ß jmlusfris 
Jacq. zwischen Stassfurt und Hoeklinp-on liiiufig! Sachst-ntlorfer 
Brach! beim alten Lö«ldoritzer Friedlioi! Düben A. 770. latifolia 
L. 771. incarnata L. zwischen Doruburg und Gödnitz; Pretzin; 
Plötzky; Stassfurt: Wiesen unter dem Ochsenberge A. Snchseii' 
dorfer! und Wulfener Bruch Fick. Hierher wahrscheinlich O. tarn' 
hucina Sch.* 772. maeuUUa L. Badetz; zw. Waltemienburg und 
Poleimühle; zw. Dornburg und Pretzin A. Z. swischen Lnso n. 
Jätrichau A«; hinter Zemits; bei Bias B. 

Ml. Ophry$ L. 773. mute^mra Hnds. sehr selten: Ginseforter 

Bosch! Rathmannsdoifer Park Garcke. 
t#9. Gfmnodmia B. Br. 774. conoptea B. Br. Diebziger Boschl 

Friederikenberg Sch. Z. Wiesen bei Zemitz; Bone B. 

213. Plaianthera Kich. 775. bij'ulia Krlib. bei ClKirim! Z. Butter- 
dainni A.; Lindauer Goliege; am We^'c nach Göbel U. 776. wit>n- 
tana Rchb. fil. Werkleilzer Huscli ! sollen. Z. Friedrirhsholz A. 

144. Epipactis Kich. 777. latifolia All. Lödderitzcr lausch! zw. 
Domburg und Gödnitz; Grüuewalde A, 778. j2a/zM<rM Crntz. Ba- 
detz Seil. Z. Wiesen bei Zemitz R. 

145. NeotHa Rieh. 779. Nidut ama Rieh. Lödderitzer Busch! Z. 
Fiiedrichsholz A. 780. waia Bl. ei F. Besenbnrger Bäsch! Döbenl 
Zeus A. , Giaseforter Bäsch! zw. DombiiTg und Pretzin A. Z. 
zwischen dem Anknhnschen und Breitestrassenthore; Friedrichs- 
bolz B. 
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S46. Spiranihea Kich. 781. autaiaiKilis Rieb. Walteruieuburg Scb. 

Poleimühle A. ; zw. Plötzky und Gommern! 
SA*?. Liparis Jiich. 782. Loeselti Rieh, bei .Sta.ssturt trüber, ob 

noch jetzt? Z. WicHcngraben vor der Strimimer Grenze früher K. 

88. IridaceiK! Juhp. 84§. /n« L. 783. Fsmdacorus L. 784. 
sibirica L. ziemlich häufig: zw. Rosenbarg und Brnit('Tih;!f;t»n! 
bei den Wedenbergen! Rajoch! Diebziger Baach i am (iänsefar- 
ter Busch! Z. Gutßwiesen bei Polensko B. germamiea Ij. ^tqua- 
Uns L. *pumila L* 

89. Amary llidaccae R. Br. SM. Leucqjum L. 785. vemum 
L. Jütriebaaer Hasch B. 

90. SmiUeaceae B. Br. WO. Pom L. 786. quadr^olia L. 
Bosenbnrger Busch! Gänsefurter Bäsch! 

Ut. FolygoneOwn Tourn. 787. q^f^ctfui^tf All. Tocfaheimer Hasch 

Sch. (Z. Koswig: PfaiFenheide nach Bischof.) 788. midHflonm All. 

Bosenbnrger-, Brcitenhagencr Bäsch! zw. Diebzig und Kfibren! 

Z. Friedrichsholz! 
M9. Convallana Necher. 769. me^aU$ L. 

Afc{;antAefRUfn Web. 790. bifoHum Schmidt. Poleimüble ! zw. 

Dornburg und Pretzin A. Z. Butterdamm; Friedrichsholz A. 

91. Liliaceac DC. 854. Gagea Halisb. 791. pratensis Scthult. 
792. arvensift Schult. Ornith. iiiiniuuna Sch. beide häufig. 7lKi. .mxa- 
tilU Koch. Uoseiiburg; hohe Grübe! IIunimcl«berg; Frohsesche . 
Berge A. bei Hecklin/j^en! 794. minima Schult, iui Gnetz! Z. Roslau 
diesseit der blauen Berge Engel. 795. ailvatica Loud. häufig. 

35ft. Lilium Tourn. 796. Martagon L. Z, Friedrichsholz R., seil Sch. 

850- OrnitJiofialura L. 797. nnibelhJum L. bei Dicbzig! häufig; 
Breit ciihagcuer BuHch! Elbiifer hinter Frohse! Z. zwischen Tröb- 
nitz und Töppel; Nuthaer Feld R. 798. nutans L. an einer be- 
schränkten Stelle im Rosenburger Busch! Z. Vogelheerd £. 

859. AlUumYi9X[. 799. Schoenoprasiim h. Ronnei Schneider; Säge- 
busch bei Glinde; Ranics A. ; Elbufer im Breitenbn^^ener Busch! 
südlich von Tochheim! Acken: Unterbusclnviesen Fick. 800. aeu- 
tangulum Schrnd. Wiesen im Saal- und Elbthal sehr verbreitet; 
Stassfhrt gegen Hecklingen! 801. fallax Schult Frohsesche Berge 
A. 802. Scorodoprasum L. im Saal* und Elbgebiet sehr häafig. 
803. vineah L. Bajoch! Bosenburg: Wedenberge! Wartenberge! 
zw. Domburg und Pretzin; zw. Kameritz und Hohen Lepte A. 
Z. vor dem Heidethor B. 804. tphaeroe^hahm L. sehr selten, 
Stassfbrt westlich von Neondorf A. 80$. oleraceum L. häufig. 

8ftS. Aniherieum L. 806. Lilioffo L. Diebziger Busch! Kreuzberg 
bei Salze! zw. Tochheim und Poleimühle! sudlieh von Tochhetm! 
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*w. Dornburg und Pretzin ; Plötzky A. 807. ramosum L. Froh- 
sesche Berge A ; zw. Tocbheim uod Poleimühle! Friederikenberg! 
Z Friedrichsboiz A. 
S5fl. AspcuroffUM L. 808. offiGuuüi$ L. Wiesen, besonders bei Stass- 
fort viel! 

92. Colchicaceae DC. MO. Colchicum Tourn. 809. auhmnaU 
L. selten. Saalwiesen nntcrbalb München-Nienburg, Wedlitz gegen- 
über; iw. Stassfurt und Becklingen; am Gänseforter Busch A. 

98. Jane&ceae DC. MI. Juncu$ Tourn. 810. eongUmeratua L. 
811. fffutut L. 813. ^0ucu$ Ehrh, k^Umu Seb. sÜmmtUch h&nfig. 
813. JUifffrmü L. Steckbj Sch. Z. Wiese bei Jfitriehan nördlich 
der Chaussee A. 814. j^warrosiff L. Stecfcbj Seh.; Badets; zw. 
Waltemienbnrg und Poleimühle. Z. Bntterdamm; Jfitrichaii A, 
815. can^rmuB Jacq. hMow$ Seh. 816. Gerardi Lois. Döben 
Heuser; Schönebeck: Soolkanal A.; aw. Stassftart und Hecklin- 
genl viel. 817. bt^oniu» L. 818. eapUatut Weig. sw, Tocbheim 
und Steckby Sch. ; sw. Poleimühle und Kttmerits A. 819. «^pt*. 
im Mnch. Poleimühle! aw. Friederikenberg und Badeta! Pretain 
A. 820. oUutiflorut Ehrh. aw. Priederikenberg und Badets! 821. 
lamfToeafjpu» Ehrh. 822. tUvaticus Reich. Rajoeh! Poleimühle! 
beim Forsl^aus Tocbheim! 823. atratus Krock. zw. Rosenburg 
und Breitenhagen ! einzeln; am Lödderit/.er Wege! häufiger; Ra- 
joeh! Pretzin auf der Mittelwiest.'; zw. Plot^ky und Pilm A. 

363. Luzula Desv. M^i. pUosa Wilkl. hinter I)oiiil>uig Sch. 825. 
campeatria DC. hiiuüg. ß multißora Ehrh. Poieimühle; zw. Doru- 
burg u. Pretzin A. 

9i. Cyperaceae Juss. 303. Cyptrus Tourn. 82G. ftavescenslj. 
Poleimühle Sch. A. ; zw. Gödnitz und Dornburp, Z. vor dem 
Heidethor A. 827. fuscu» L. am Boseuburger See! Zackmünde; 
Walteriiienburg A. 

864. Rhynchospora Vahl. 828. alba Vahl. Poleimühle Sch. A. 

865. Scirpua Tourn. 829. palxtater L. gemein, ß uniglumia Lk. 
Wiesen zw. Stassfurt und Hecklingen! 830. paucißorua Lighttl 
swiecben Stassfurt and Hecklingen! viel; Badetz A. 831. adeU' 
laria L. nicht selten. 832. aetaceus L. bei Oödnitz Sch. A. zw. 
Pretzin und Plötzky; zw. Poleimühle und Badetz; Kämeritz A. 
833. lodutria L. 834. Tahcmaemontani Gmel. bei Gnadau! aw. 
Gnadau nnd Eggersdorf! Döben; Salae am Gradirwerk A.; aw. 
Domborg und Pretain! 835. Htloaehoenua L. zw. Dorn bürg und 
Pretain Sch.! aw. Domborg und Prödel bei der Windmühle R., 
aw. der Plot2^7er Ziegelei und dem Pilm A. 836. mmntkmM L. 
häufig, ß campaetu$ Hoffin. variet. minor Sch. bei Döben 8ch.; 

7«r]iaiieQ. i. bot. VwSm t Briad. TD. 8 
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am Gradirwerk bei Salze! 837. ailvaticus L. Poleirnülilc! z\r. 
Doriiburg und Pretzin; Plötzky. Z. Aiikuhn A. 838. conipressus 
Perö. bei Stassfurt liänfig! Döben; zw. Dornburg und Göllnitz; 
Badetzcr Teich. Z. vor dem Ileidi-tlior; Jütricliau A. 839. rufua 
Schrad. zw. Stassfurt und GänseCurt! zw, llecklingen Und Neun- 
dorf A. ß hifolius Walir. bei KathmannPflorf! 

806. Eriophorum L. 840. angustifolium Ktb. Kajoch ! Pol^imühle? 

869- Carex Micheli. 841. disticha Huds. ziemlich häufig. 842. are- 
nßria L. Diluv. häufig. 843. ligerica Gay. Rosenburg: Weden- 
berge! Monplaisir! Plötzky A. Randau! 844. praecox Schreb. 
gemein. 845. hrizouhs L. Breitenbagener und Tochheimer Busch! 
zw. Göduitz und Dornburg; zw. Pretzin und Plötzky A. 846. 
vulpina L. 847. muricata L. 848. panmadata L. Poleimühlef 
Schönebeck: Bnllenwiese A. 849. l^^orina L. Poleimüble! zw. 
Pomburg und Pretzin; zw. Plötzkj und dem Pi)m; Schönebeck: 
.BuUenwiese; 6runewa]de. Z. Jütriehan A. 850. e<sAmato Murr. 
Vor Badetz! zw. Walternienbargund Poleimfihle; Pretzin; Plötzkj. 
Z. Jätrichau A. 851. dongata L. Bei der Poleimüble I zw. Dom- 
burg und Pretzin; zw. Pretzin und Plötzky; zw. Plötzky und dem 
Pilm A. 852. canuemM. L. Poleimüble; Kesselteich bei Pretzin; 
zw. Pretzin und Plötzky A. 858. rmwta L. Bosenburger Buscbl 
zw. GÖdnitz und Dornburg; Scbarleber Holz. Z. am Teich der 
* ersten Mühle nördlich der Stadt A. 854. Boemunghatuiana Weihe* 
Badetz im Birkengehölz selten A. 855. Hrieta Good. Badetzer Teich! 
sehr viel; Pretzin; Mühle und Mittelwiese A. 856. Buekii Vfimm. 
Elbufer südlich von Breitenhageu und überhaupt im Busch da- 
selbst verbreitet! 857. gracilis Curt. 858. vulgaris Fr. C. caespi- 
toaa Sch. ziemlich häufig. 859. supina Wahlenb. Hümmelsberg; 
Pretainer Kirchhof; Plötzkyer Steinbrüche ; neue Mühle bei Gom- 
mern A. ; Kandau! 860. piluli/era L. Kesselteich bei Pretzin A 

861. iomentosa L. Rosen bürg: Seegarten! Wiese zw. Rosenburg 
und Kajoch häufig I saurer Zeitz; Schönebeck: Kapitelbusch A. 

862. ericetorum Poll. Streitheide bei Gommern A. 8G3. verna Vill. 
C. glohularis Sch. häufig. 8G4. flacca Schreb. im sauren Zeitz; 
Döben; Zackmünde; Westerhüsensche Berge A.; Gänsefurter 
Bosch! Poleimüble; Badetz! Z. Luso A. 865. panicea L. nicht 
selten. 86G. pallescena L. desgl. 867. humilia Leyss. Frobsesche 
Berge A. Westerhüsensche Berge! hinter Häcklingen! Tannen- 
busch bei Hoben-Erxlebcn A. 868. dislans L. Döben; Zackmünde! 
zw. Frohse und Westerhüsen A.; bei Badetz! 869. folva Good. 
selten: Badetz A. 870. flava L. nur var. Oederi Ehrh. hinter Toch- 
heiml Priederikenberg! Badetz 1 Poieinmhlel Z. Jütrichau .A. 
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871. mivaHea Hitdv. BotenboTgw- imd Toehheimer Buefa! Chrfioe-' 
wftlde A. 872. PHudo-C^fpemt L. sw. Waltemienbarg wid Polei- 
mäUe A.; Badeteor Tdch 8cb. A.; Kesseltetch bei Pretsin; 
Plotsky A. 873. mmpuXUuw Good. bw. FriedcrikeDberg n. Bidets! 
iw. Walternienbnrg nod Poleinttble; sw. QSdnits und Doniburg 
A. 874. veäearia L. 875. paluio$a Good. 876. viparia Cort 877. 
mUan» fitost. C. JUifortniB Scb. sw. Rosenbarg und Bajoch! am 
Bosenburger See! Kl. Rosenb. am Streichdamm ! Toehheimer 
Strasse! Schönebeck: Buschwiesen A. 878. fdiformis L. zw. Poloi- 
mühle und HuJctz, lijuletz bciiu Arbeiterbauscj Pretziu: Kessel- 
teich; Mittelwiese A. 87iJ. hirta L. 

95. Gramina Juss. 30^. Oryza Tourn. 880. cland€Siina A. Bf. 
zwischen Tocliheim und Steck hy nach Sch. 

3Bfl. Phalaris L. 881. arundinacea L, 

ÄIO. AnthüxaiiUiHui L. 882. odoratum L. 

•71 Hierocidoa Gmel. 883. oäorata Wahlenb. wahJi^^e Stellen im 

FJbthal: Breitenhagonnr Busch! im trögen Busch Sch. (hier auch 

von C. Sprengel gefunden). Schönebeck: Kapitelbusch A. 
99Z. Andropogon L. 884. Itchamim L, Aokerraine bei Heokltii- 

gen! bei Neundorf A. 
Zea L. * Mays L. 
893. Panicum L. 885. aanguinale L. meist nur auf Gartenland. 

886. lineare Krock. nicht selten. 887. Crut galli L. * miliaceum L. 

888. verHeaUaim L. auf Gartenland siemlicb bäufig. 889. «trtda 

L. bittfig. 890. n^aueum L. gemebi. 
394. JUtZüifn L. 891. effunan L. Breitenbag^ner Bmebl 
t93. 8Upa L. 893. pemnata L. Friederikenberg! 898. eapiUaia L. 

Ochaenberge bei HeeUingenl Wartenberge! Hummelsberg; Frob» 

tescbe Berge; Pretsiner Kircbbof A.; sw. Boaenburg n. Trabits! 

tu der Sabdaebellel 
t93. Naräu» L. 894. Meta L« Poleimäble! Friederikenberg! Pret- 

sin am Kestelteieb; Gommern: SeUoss- and MuUenbrueb A. 
m« Phlmm Tj. 895. praieiue L. 

t9§. Alopceurui L. 896. praiensit L. 897. gmicukUut L. 898. jM- 
«tw Sm. bSilÜg. 

399. Agrostis L. 899. vulgaris With. 900. alba L. 901. eaitma L. 

feuchte Wiesen nicht selten, besonders Breitenhagen und Bl^och! 
902. spica venti L. 
B80. Calamagrostis AJaus. ÜU3. lanceolata llth. Polciiuühli: ; Prct- 
rin: Kessetteicb, Mittel wiese A. 904. epigeios litb. häiifip:. 905. 
neglecta Fr. selten: Mittelwiesc bei Pretzin A. f arenaria Kth. 
Friederiken b^rgl seit Scb« 

6* 
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Mi. HcUus h, 906. kmakii L. 907. moUü L. Westrand des Sel&ax>- 
leber Holses; PlÖtftkj am grossen Kolk; Sch$nebeck: Damm 
naeh Ranies A. 

MMc Avtna L. 908. daUor L. *4crfjM L. ftirigaia Schreb. ein- 
adn unter voiigeaa: Frohse; Neundoif: am kahlen Qraseweg A. 
909. fttkia L. 910. pubetoim L. niebt selten. 911. praten$ii L. ~ 
HeeUtngen! Hümmelsberg; Frobsescbe Berge A.; sfidlieb Ton 
TochbeimI 918. JhveteenB L. aerstrent. 913. caryophylUa Web. 
beim Forsthaus Tochheiml und gegen die Polelmtlhle! RSmerÜsI 
Frohsesche Berge A. 914. praecox P. B. zw. Tochheim u. Folei» 
mühlel zw. Kämeritz und Badetz; Plötzky A. 

3§3- Äira L. 915. caeapiLuaa L. A. ficxuosa L. nur v. Sch. aufge- 
führt, waliiBclieinlich auf Verwechselung beruhend. 

Corynephorua P. B. 916. caneacena P. B. häufig. Eine Abän- 
deruDg, ganze Pflanze lebhaft hellgrilo: Bosenburg auf den We- 
denbergen ! 

Triodia R. Br. 917. decumbens R. Br. zw. Waltcrnienburg 
und Poleimühlel zw. Pretzin und Plötzky; Frohsesche Berge A. 
Arundo L. 918. Phragmitea L. 

Molimn Sehrk. 919. caerulea Mnch. zw. Stassfurt und Heck- 
lingcn ! Kajochl Poleimühie. arundinacea Schrk. Busch bei Frie- 
derikenberg! 

388. Melica L. 920. nmiana L. Z. swisehen Jütrichan und Luso; 

Friedrichsholz A. 

Kocleria Pers. 921. enMtt Fen, b&nfig. ß pyramidaia hum^ 

Hügel bei ITccklingen! 
890. Briza L. 922. media L. 
MI. Dw^U$ L. 923. glcmerata L. 

9M. Poa L. 924. dura Scop. D&mme bei Barby tot dem Brei- 
tenthorel Werkleits! Breitenhagenl früher andi bei Stassfurt I 
925. annua L. 926. hi^ota L. nicht selten. 927. nmoraitB L. 
928. nroUna Ehrh. 929. IriVui/M L. 930. prateMÜ L. Eine Ab. 
Änderung ß Hramnea LödderitzerBusehf gegen 2' hoch, erscheint, 
besonders die Aehrehen wie gebleicht. 931. eamprSMa L. 

SM. Olyema K Br. 932. gpeefabäis M. K. 933. ßuüan« B. Br. 
934. plieata Fr. am G&iseforter Busch; aw. Pobzig und Dros«; 
Z. Weg nach dem Friedrichehois Schneider. 935. dUtan» Wah- 
lenb. nicht selten: Stassfurt! Kalbe ror dem Bmmbyer Thor! 
Ghitzehne! Eggersdorf! Salze! 936. airoidea Rehb. bd Heekfin- 
gen! Kl. Mühlingen; Schönebeck: Bullenwiese A. 
■ 894. Fesluca L. ii37. elaiior L. 938. arundinacea Schreb. Felge- 
leben; Salze; Schönebeck: Bullenwiese; Badetzer Teich; Slaäs- 
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ftvt: am Loderborger Wege; «a der LieÜhe weftiiflh TonBaHl- 

mannsdorf A. 939. giganUa Vill nicht selten. 940. ovina L. 941. 

heUrophylla Lam. zwischen Felgeleben und Salze; Schönebeck: 
Kapitelbusch; zw. Dornbur^' und Pretzin A. Z. rrietirichsholzl 
94i^, F«eudo - J\fyuru8 Soy. Willem. F. Myuru& Sch. Sachsendorfer 
Windmühlenberg! Patzetzer Weg! an beiden Orten früher häutig, 
jetzt verschwunden. Zeitz A. Gnadaut Frohsesche Berget 
30*^. Cyiio8uru8 L. 943. cristatua L. 

SOG. Brumus L. 944. o^^er Murr, mu ß sterotinj^s Hcneken. Gänsc- 
furter Busch A. 945. incrmis Lcyss, 94^;. stvnUs L. 947. tectorum 
L. 948. secalinus L. 949. arvensis L. nicht häufig. 950. commu' 
tatus Schrad. Frobsesche Berge A. 951. racemotu» L. Schönebeck: 
hinter dem Pflanzenkamp; Sooikaoal; BnUenwiase; Frohse 
952. moUis L. 

Mlf. JBrachj/podium P. 953. pinnaium P. B. Hecklingen! War- 
tenb^rge! Zeneer» nnd Frohsesche Berge A. 954. Hlvadcum P. B. 
Bosenbnrger Busch 1 Sehöuebeck: Kapitelbosch; Toehheim am 
Damm A. 

IHiieum Toorn. 955. ccerdnuim L. BoseDbargerBaicb! Toch- 
heimer Busch! Kapitelbvscfa; GrUnewalde A. 956. rqMiisL. 
gar$ ViU. 
Stcalt Ij, ^eenaU h, 

SW. Mtrdeim Tonrn. *milgmr€ L. ♦ d is tfc it t wi L. 957. fUfcrtmuiiL. 
958. j0<!aZtfiiifii Sehreb. nicht selten; Wiesen bei Staasfiirt sehr 
Terbreitet! Rosenburg! Breitenhagen und anderwftris. 

409. LoHim 959. temuleotum L. tfinJljlldnwi Polr. hin ond Wie- 
der angesiet 960. perame L. 961. arfwiM Schrad» selten: Kl. 
Mfiblingen; Zens; Eiekendorf A. 

n. Gyxnnospennae Brongniart 

Conifcrae Juss. 

96. Abictaceae L. C. Eich. 4kO%. Finna Tourn. 962. silves- 
tris Li. * Strobus L. 

Äbies Tourn. * alba Mill. 

97. Cupressaceae L. C. Rieh. Juniperus Tourn. 963. 
communis L. nicht häufig. Friederikenbergl Z. R. 

Taxace Lo L. C. Rieh. Tamu Tourn. ibaccata L. Friederiken- 
berg! verwildert. 

CRYPTOGAMAE L. 

98. Salyiniaceae Barth 408. Salvinia Micheli. 964. nalant 
AU. hinter der Poleimühle Seh. 



1 
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99. Ljeopodiaceae DC. X^c^^od^ T^uni. BBB.Sdago 
Ii. 0ebr ielten, sw. Poleiitaühle tuid Badetz, K&meritz gegenüber 
A. 966. davaiim L. Friedefikenberg! sw. Walternienburg und 
Poleimühle ; Badetz A. 

100. Equisetaceae DC. 405. Equiaeium L. 067. arvcnsc L. 
ß jicviorosran A. Br. zw, Dornburg und Prctziii A, 968. silvaticum 
L, Bicitciihagener Busch! 969. pratense Ebrh. Breitenhagener 
Busch! d70. palusire h. bei Gödnitz Sch. Schönebeck: Bullenwicse; 
zw. Frohse und Westerhüsen; Dornburg. Z. zwischen Jütricbau 
und Luso A. 971. Hmunum L. gemein, var. fluviatile L. bei Dorn- 
burg Sch. 972. Memale L. bei Monplaisir »Sch ; }w.\ Acken sehr 
häufig nach Lejsser. (Ob verschie liMi von y\:\q\\ Mi'ldc von 
Heuser am Elbufer bei Dornburg ge&ammelteu E. rämosügimum 

.. Desf.? Red.) 

101. Ophioglossaccae R. Br. 406. Ophioglossum Tourn, 973. 
vulgatum L, zw. Tocbbeim und Poleimühle i Busch bei Rathmamis- 
dorf A. 

407. Bofryekhm Sw. 974. Lumria Sw. bei Chöraul bei Gnadau 

Sch. 

102. Polypodiaceae R. Br. 40§. Polypodima Touni. 975. 
vulgare L. zwischen Dornburg und Pretzin A. 

409. Pim L. 976. cumüina L. Z. bei liindau Sch. 
4ftO. Blet^snim L. 977. SphaaU With. sw. Gödnits und Dornburg 
adten Seh. ' 

4U. Aa]gilmsiiim L. 978. Triekomeam L. Ilanern des SchloBses in 

Barby Sch. 979. Ruta mtararia Ii, Barby: Mauern im Scbloss* 

garten Sch. Acken auf der 'Stadtmauerl Salze an der Kirche. Z. 

Nikolaikirche A. 980. FiUx fmina Bemh. Walternienburg 1 sw. 

Godnitz und Dornburg; sw. Dornburg und Pretzin A. 
449. A^pießnm Sw. 981. ThdypterU Sw. zw. Walternienburg und 

Poleimühle; zw. Poleunfihle und Badetz; zw. Dornburg u.'Gdd- 
. nitz A. 989. FSHx mos Sw. Pretzin: Scharleber Holz; Pihn. 

Schonebeck: Elbinsel bei der Abendlake A. 983. spinulosum Sw. 

zw. Walternienburg und Poleimühle; zw. Güdnilz und DoruLiurg; 

zw. Pretzin und Dornburg; Film A. 
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HUtheiliiDg über rohende Samen« 

Ton 

A. Bölte. 

Im 4. Hefte der yerbandlungen des bot Vereins'' der Provins 
Brandenburg finde icb eine Mittbeilung des Hm. HofgSrtner Fin- 
telmann „B®^^f^<i^^°S^A ^- S- ruhende Samen'*, und im 
Interesse für diese Sache erlaube ich mhr, hierzu ein kleines Seiten- 

Btück zu liefern. 

Im Jahre 1842 erhielt ich von einem auswärtigen Blamenfrcunde 
einige Sarueukörner einer Datura, deren Specicsnamcn er lijir jedoch 
nicht zu nennen wusste, zur Cultur fiir das freie Gartenland. 
Durch Aussäen dieser Samen erzielte ich zu meiner Freude einige 
Bchöu blühende Pflanzen mit grossen, weissen, lilienartig duftenden 
Blüthen. 

Ich bestimmte diese Dai'tra ruich Kochs bot. Handbuch (Mag- 
deburg, Heiiirichshofen 1824) Dat. ceratocaula ') und erhielt von 
derselben im Herbste Früchte mit reifen Samen. Als ich dieselben 
im nächsten Frühjalire abermals aussäete, bemerkte ich zugleich, 
wie aus im Herbste verstreuten Samen ebenfalis junge Pflänzchen 
aufwuchsen. Nun wendete ich dieser Blume weniger Sorgfalt zu, 
und sie erschien noch etwa zwei bis drei Jahre durch Selbstaussaat, 
TO mich zu dem Irrglauben bewog, diese schöne Blume habe sich , 
fSr mein Gartenland acdimatisirt. 

Doch nach 'frühzeitigem Herbstfroste erfroren dann sSmmtliche 
Ssmenkapsetn vor der Beife und nach strengem schneelosen Win- 
ter schienen meine früheren 'Pfleglinge für immer verschwunden. 

Wie gross war daher mein Erstaunen, als ich ini Sommer des 
Jahres 1864, also nach 16 — 18 Jahren, wieder ein einzelnes Pflanz- 
dien dieser Blume in meinem Garten entdeckte. Ich widmete der- 
selben besondere AulEbierksamkeit und Sorgfalt, und erhielt aber- 
mals Blüthe und Frucht, welche letztere jedoch wiederum vor der 
Beife durch frühzeitigen Herbstfrost vernichtet wurde. 



1) Ob diese Bestimmung die richtige ist, lasse ich dahingestellt, da 
mir kein anderem bot. Werk, welches exotische Culturpflanzen zugleich 
enthält, zur Verfügung stand; doch thut dies auch nichts zur Sache. 
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Das Samenkdrncbeii dieser Pflanze war also gewiss durch ir- 
ge&d welehe tiefere Umbammg des Landes in die Begion der Erd- 
oberfläche gelangt, wo es den Einflössen der atmospbSriscfaen Teat' 
peratnr entzogen blieb, um, dnrch einen Shnlichen Zofall im Frfih- 
jabre de^ genannten Jabres geboVei^ aq« entspreebender Tiefe 
berrorzakeimen; denn w8ren die Samen der frOberen Jabre nicht 
in der Erde erfroren, so wfirden die Pflansen alljährlich wieder 
erschienen sein. Dauerte aber das Samenkorn beinahe awd Jahr- 
zehnte aus, 80 ISsst sich wohl mit Sicherheit schüessen, dasz es 
ebensowohl ein Jahrhundert und länger seine Keimfähigkeit im 
Schoosse der Mutter Erde bewahrt haben würde. Noch sei hier 
bemerkt, dass von einer Verschleppung oder Verstreuuug dieses 
Samenkornes aus einem andern Garten hier nicht die Hede sein 
kann, da weder in meinem Wohnorte, noch in der ganzen Umge- 
gend diese Pflanze zu finden ist; also allein nur meine Annahme 
und Vorau.ssetzunrr von der Unsterhlicbkeit des Samens in der er- 
forderlichen Tiefe die richtige sein kann. 

Möge diese Mitliieilung den Zweck, zu welchem sie der Oeffcnt- 
•lichkeit übergeben, nicht verfehlen, nämlich Anregung zu weiteren 
Beobachtungen und ForschuDgeu über dieses Thema zu geben. 



Naehtrftge zur sehlesischen Flora (IV.)« 

Von 

R. Ton XJecbtritB. 

Thälietrum aquilegifolium L. Zawadzki bei Lublinitz (Pritse). 

7%. ßcxuosum Bcrnb, (Th. miayi.^ Jq., Wimmer Fl, v. Schlesien.) 
Obernigk bei Breslau an Hecken im Dorfe und in Gebüsch lif r 
Hügel unterhalb des BelvedereÜ hier eine Form mit vcrlängcrtuiij 
haarfeinen Blüthenstielen. — Polkwitz: Zauche am Wege nach Par- 
chau im Gebüsch an Zäunen! (Tappert.) 

Th. montanum Wallr. {Tk. minus Koch.) Hierher scheint mir 
die bei uns stets als 77i. collinum bezeichnete Pflanze von Carlo* 
witz zu gehören, der Wimmer übrigens mit Unrecht eine faserige 
Wurzel ohne Ausläufer zuschreibt; wenigstens habe ich stets an den 
Exeuiplaren vom Carlowitzer Damme die allen Formen aus der 
Gruppe des Th. vdnitM snkommendo kriechende Gn^ndach^e ^ahr« 
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genommen. Uebrigens theile ich die Aiisiebt der Beobachter toU* 
kommen, welehe dteae Pflanxen nur für eine einzige, in zablrdchen 
Formen auftretende Speeles halten und aucb mir «chelnt es bei der 
grossen Verinderlichiceit dieser Gewächse, die wohl zum Theil durch 
ihr Vorkommen auf dem Teischiedenartigsten Terrain und Substrat 
be&gt wird, durchaus nicht der Natur gemäss, die Tcrschiedene« 
Fwmen als ebensoYiele Arten aufzufassen. Man hat oft die grÖsste 
M8he, ein Exemplar bei einer der in den Floren getrennten soge- 
nannten Arten unterzubringen und bisweilen ist dies geradesu un- 
möglich, da sich Formen finden^ die sich in die Merkmale zweier 
andrer theilen und so offenbar einen Uebergang vermitteln. Wenn 
man die vorhandenen weiterhin als gesonderte Arten betrachten 
wollte, so müsste man diesen Zwischenformen consequcnter Weise 
Dach Jordanscher Manier gleiche Rechte einräumen, ein Verfahien, 
mit dem doch gewiss der geringste Theil der Beobachter einver- 
standen sein dürfte. Ich p:edenke zur Rechtfertigung meiner Ansicht 
bei einer andern Gelegenheit AusfiihrlichtK ' übor unsere Formen 
zu berichten und bemerke hier einstweilen nur noch, dass mir von 
allen hier wachsenden das Kochsche Th. sylvaticum bei Weitem 
das constanteste scheint; vielleicht bildet dies wirklich eine ver- 
schiedene Art, woför auch der eigenthümliche Habitus dieser schö- 
nen Pflanze zu ii|>redien scheint, die ich leider noch zn wenig zu 
beobachten Gelegenheit gefunden habe. Th» minus L. aus Schweden 
ist nach neuerlich von Fries mitgetheilten Exemplaren Ton allen 
ODsem Formen verschieden, scheint dagegen mit der von Crapln 
geoendeten Pflanze der belgischen Diinen identisch. 

Th. dmj^ex L. Die echte Pflanze dieses Namens, welche mehr 
dem Norden Europas angehörig schemt, findet sich wahrscheinlicher 
Welse bei uns nbgends. Unsre Pflanze stellt Tielmehr ein Mittelglied 
sifisehen 2%. timplem und galundet dar und, wie ich schon früher in 
diesen Blättern bemerkte, finden sich Formen, welche sich von- letz- 
terem kaum trennen lassen; das sfiddeutsche Th, gaHoidea weicht 
&st nur durch die noch etwas schmäleren und mehr födlich ver- 
iSogerten Bl&ttchen ah, doch sah ich auch aus dem Süden (Friaul, 
(%ambery) ganz den nnsrlgen gleiche Individuen. Die schleslsche 
Form ist nach der Mittheihing von Prof. Grisebach einerlei mit 
der vom Ivegenstcine bei Blankenburg, welche ebenfalls für 77i. 
timplex genommen wurde; nach demselben ist Th. laserjjitiijolium 
W. die nämliche, also nicht, wie man gewöhnlich annimmt, eine 
Form des Th. anyu.stifoUam Jq. Das Th. £ey* Lohr, welches Wirtgen 
iö der Flora der Kheinprovinz zu Th. simplex bringt, scheint nach 
der Beschreibung des Autors (in Flora 1842 p. 107 u. 108) mit den 
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breitblättrigeren Formen vmet Pfluse id^tisoh; auch ist das 
Yorkonimen auf Aeckern dem der imsrigen analog; dagegen gehört 
das ölfindische 2%, ünntifoiium Sw. nickt kierker, wie ick fr&ker 
Yermntkete; dasselbe stekt rielmekr naeh den ron Fries mitgetkeil- 
ten Exemplaren dem echten Th, mmj^e» näker. Die scklesiscke 
Pflanze mackt die Nothwendigkeit der Vereinigung von Th. Hn^h» 
und Th. gaUoides ansckaulick; wollte man diese als verschiedene 
Arten beibehalten, so würde die Unterbringung der unsrigen zn 
einer derselben in der That schwierig sein nud da sich bei uns 
Formen finden, die bald der einen, bald der andern näher stehen, 
wäre man genöthigt, auch die schlesische zn zersplittern. Dies wfirde 
aber entschieden naturwidrig sein, da die Beobachtung zeigt, dass 
ßicli in der Form, so wie iu dem Grade des Glanzes der Blätter 
die deutlichen üebergUnge zeigen und da, wie ich bereits früher 
berichtet habe, die extremsten ßlatiformen nicht selten auf einem 
und demselben Individuum vereinigt gefiiiideii werden, wie es auch 
bei Th. angustijolium Jq. häufig der Fall ist. Das schlesische Th. 
Simplex wäre vielleicht am schicklichsten mit Regel (Uebcrsicbt der 
Arten der Gattung Thalictrum etc. p. 43) als TA. simplex cT Jordani 
zu bezeichnen, da sie mit mehreren der von Jordan aus Th. sini- 
plex und galioides künstlich construirtcn Arten zusammenzufallen 
seheint. So passt auf die Mehrzahl der Peterwitzer Exemplare das 
von Jordan von seinem nüidulum Gesagte ganz gnt, mit Aus- 
nahme, dass ich an derselben niemals eine Spur von Stipellen be- 
merkt habe; da indessen auch Th. Hmpleat genuinum wie die meisten 
andern Arten der Gattung mit und ohne Stipellen vorkommt, wie 
ich ans Exemplaren ans Corland ersehe, so ist dieser Differenz 
kein erkeblickes Gewickt beizulegen. — Üebxigens kabe ick im 
Sommer 1865 noek zwei neue Standorte in der Breslaner Gegend 
Bufgefnnden, an dem einen in näckster Näke der Stadt gelegnen, 
unfern Brocke, findet siek die Pflanze -an ganz Iknticken Stellen, 
wie b6i Strehlen, n&nlich an Ackergräl>en und auf Brachen, ' aus- 
nahmsweise in Gebüschen; sodann fand ich sie in einem lichten 
Gehölz unfern Kimkau an grasigen Stellen, dock an beiden Orten 
nickt häufig. 

Th. ßavum L. Br. : in Feldgräben bei Brocke mit Laihyrus por 
luslrisV. Nach Schumann soll es auch bei Kunzendoi*f bei Freiburg 
vorkommen; ich befürchte indessen eine Verwechslung mit breit- 
blättrigen Formen des bei uns ziemlich allgemein verbreiteten Th. 
angustifolium, zu denen noch fast alle ans dem Vorgebirge und 
dem angräuzenden Theile der Ebene als Th. flavum erhaltenen Exem- 
plare gehörten. Nur von Maiwaldan bei Hirschberg sah ich das 
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echte Tk, ßamtm^ doeb Ist dasselbe an dieser Stelle sach Angabe 
des Finders (Fritie) wahncheinlich nur als Terwildert so betrachten. 
Bepaüea trUoba Chalz. Br«: Goldberg am Obemigker Bahnhofe! I 

Anemone pratenitia L. Selten «m Kupp bei Oppeln! (Petri.) 
Die Form patula rritzel auf eiautn Hügel zw, Nippcrii uiiU Niuikau 
bei Br. unter der Gniiulfonn epärlichl! 

-1. vcrnalia L. Auf einem rlürrcu Uügel zw. Naumburg Hin Queis 
ttod Tzschirne! (Pastor Pauli.) 

A. alpina L. var. sulphurea, Seiffeiigrund im Riesengebirge. 
(Tauöcli ex Ottli. Fundorte der Flora Böhmens p. 39.) 

Adonis aciitivalü L. Fenke bei Oelsl (Petri.) I^angcnrils bei 
Rciclienbach (ächumaiiu), Dünzlau: auf Kalkboden bei Alt-W'urthau! 
(Limp rieht.) 

t^. autummlis L. Jauer: Friedentjkirchhof ! (TscUiersky.) 

Rananfulas cenfiisaä Godron. (R. PetiveH Koch ex parte.) 
Zuerst um ßr. von Kabath bei Mahlen gefunden und TintgetUeitt| 
später häu6g in den Wassergräben Yor den Carlowitzer Scbanien 
mit R. divaricQtutil Gewiss häufiger, aber mit R. t^guatUis rer> 
wechselt. 

R. divaricatus Schrank. Eisenbahngräben b. Canth! (Tschiersky) 
Strehlen: in schnellfliessenden Bäehen yor dem Marmorbnichel 
(Schammel.) Beichenbach: Dreissighnben (Schumann). 

Ntgdla arventu L. Fenke bei Oelst nnd Ruppl (Petri.) 

Aquile$ia mtlgorU L. Reichenbach: Eichberge nnd Herleberg 
b. Langenbielan (Schumann). Lauterbach b. Bolkenhain! (Schwarxer.) 

, Nfo^^hOfea alba var. aoeofpa Carp. {N. temiaperia Klinggr.) 
Oppeln: Chrossfitser Mfihle in Wiescngräben ! (Petri.) 

Papaver duHum L. Br,: an der Eisenbahn bei Dürrgoy nnd 
veidnselt hinter Neadotf t! Reiehenbach (Schumann). 

Corydalh inUmtu^ Her. Weissbltthend um Nendorf bei Rei- 
ehenbach! (Schumann.) 

Fumaria capreolata L. Giersdorf und Hermsdorf bei Warm- 
brann (Schumann). 

Naslurtiian üfficinale R. l>i. ß silfoliulu Rilib. lUuizlau: Stern- 
mauer bei Alt-W iiithau in einem Tümpell (Limpricht)j die Grund- 
form in einem benachbarten Graben. 

Arabis Halleri L. Langenbielau (Schumann), Vorwerk: bu.sch 
bei Löwenberg (Limpricht), Tannenwälder bei Swientochiowitz 0. 
8, 1852 (von Gansauge). 

A. Gerardi Besser. Peters j^Mund bei Bolkenhain? (Schwarzer). 

Dentaria enncnphylloM L. Wald um die Murowmühle bei Kupp 
nit Z). hdbi/erai (Petri). 
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D. glandulom VVK. Rybnik: tn dunklen Fichtenwäldern im 
Parußchowitzer Forstrevier an einer Stelle in Menge! (Fritze). 

i Jlesp&riä matronaüs L. Br. ; häufig im Park bei Brocke ver- 
wildert! (Stein). 

Eryaimum cheiranthmdfs L. ß dentatum Koch (E. micranthtm 
Buek!) Sparsam auf Ackerland in der Ohlauer Vorstadt in Br. mit 
der Grundform!! (1864). 

E. Orientale K. Br. Oppeln: Kalkacker am Wege nach Kempa 
sparsam mit Adonis ßantmea, Anagallit gaeruUa und Buplwnm r«- 
tmdifolium! (Baumann). 

Buniat orientalia L. Die epc^Uen Standorte bei GlogMi sind 
die Schwedenschanze bei Modlan und der Gurkauer Berg; an bcn- 
den Orten ist die Pflanze nach Tapperts Mittheilungen zwar apir- 
lieh, hält sich aber seit mehreren Jahren. 

ffeiianihemum vulgare Gta. Br.: an GrabenrSndem bei Brocke 
b&afig!! (Langner). 

VMa eoOha Besser. Myslowits; auf einem KalkhSgel beilmi»' 
lini (Nagel). 

F. arenmia DC. W81der bei Kupp, an einer Stelle consiant 
weissblnhend! (Petri). 

F. willig Hörnern. Br.: aw. Carlowiti und Bosenthai spMifidl 

(Langner). 

V. BIffalMift X ■inbllla U. Unter den ron Zimmermann am 
Ejreuaberge bei Striegau im Frühjahr 1865 gesammelten Veilchen 
fanden sich dne Ansahl Exemplare dieser schönen, bisher nnba> 
kannten hybriden Form, deren BesiAreibung ich an einer andern 
Stelle geben werde. 

V. tricolor L. var. bella G. Gren, (V. hclla Gren.) Auf den 
Torfwiesen um Nimkau und Kadlan bei Breslau nicht selten I ! hier 
schon von Scbummel gefunden (cfr. W. el Grab. Fl. Siles. p. 225). 
Zwischen hohem Grase erreicht dort diese merkwürdige, wie es 
scheint auch anderwärts an Torfboden gebundene Form nicht selten 
eine Höhe von 1 — l'A'. 

Reseda Itäea L. Lagiewnik bei Beuthen 0. S. ! (Nagel). 

Aldrovanda vesiculosa L. Rvbnik: fiusser im Rii lateiclie auch 
nicht selten in den übrigen TciLlicn des Rudathales g*^"ii Sorau; 
im Paruscbowitzer und Gottartowitser Hüttenteichei 1865 von Fritze 
gefunden. 

Tuniea proUfera Scop. Br. : Obernigk häufig an sandigen Eisen- 
bahndämmen innerhalb des Bahnhofs und auf einem benachbarten 
Sandhügeiü Reichenbach (Schumann). Hohenfiriedeberg: Scfaien- 
hausberg mit Teucrwm Botryel- (J. Zimmermami). 
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Dkmtkw Ämtiia X d^Uoldm Hellw. A«f dem OrBneieber Renn* 
platse neverdiog« in Folge von ürbanntchong des Terrains sehr 
fpiriieh ; eine Anzahl Exemplare anch am Damme von der Bilder- 
eiche nach dem Josephinenberge!? 

D. caesius Sm. Kupp am Woge utich Finkcnstciu (Pctri). 

D. superbus L. var, Wimnieri Wichura (als Art) hänfif^ an der 
Kesaelkoppe im Riesengebirge! (seit J. Kablik). Zu dieni m ^'chört 
auch nach Ausicht rincs vom Finder mitgetheilten Exemplars die 
TOQ Kolbenhejer als V. jplumaritu von der Babiagora angegebne 
Pflanze. 

Vaecaria parvifiora MÖncb. Myslowits: Dxiecko witzer isLalkberge! 
1864 (Nagel). 

Cucubului baccifer L. Br.: Oderufer auf der Viehweide in der 
Kähe der Schicssstände! (II. Stliulze), Feldgehölze bei Brocke, 
Weischwitz n. Oltaschinü Reichenbach: Bertholdsdorf (Schumann). 

Süene gallicah. Glogau: spärlich auf Hirsefeldei*» bei Krampf! 
(Tappert), Schmiedeberg: Kornfelder bei Obcrpätzelsdorf! (Gerhard), 
Oppeln: Jcllowa in Hirsefeldeml (Petri). Köntgsbüttel (Nagel). La* 
bUoits: Kocbanowitz! (Baumann). 

SuUaria Bcraeana Jordan. Pläswits bei Striegaa! (Sebwarser). 
Gr. Glogau! (Tappert). 

8t. media Cirillo var. »sgUda Weihe (als Art). Zedtitzboseh 
bei Striegaii! (Sehwarser). 

Elaiine kexandra DC. Za dieser Art gebort wegen der deuüieb 
gestielten Kapseln das Exemplar, welches im Herbar der scUes. 
Gesellachaft als E, trianära von Creba bei Niesky (Burkhard) aiif> 
bewahrt wird. Ebenso gehört hierher ein Theil der im Herbste 1865 
von Fritae am Radateicbe bei Rjbnik gesammelten und mir als 
E, trianära mitgetheilten Exemplare; alles, was Fritze and ich früher 
dort gcsanomelt, ist dagegen wahre trianära. 

E. Aisinastrum L. Br.: sparsam an der Strachate, häufig da- 
gegen bei Margareth in einem Tümpel 18G4 (Hilse). 

Hypericum montanum L. Br. : am Goldberge beim Obernigker 
Babiihofe ! ! 

H. tf trapteram X quadraugulmn Lasch. Dorlauger in Lampers- 

tiorf bei Bernsta.ltü (1ÖÜ3). 

Acer Fseudo^latanus L. Br.: im UcidcwiLzncr Walde, ohne 
Zweifel wild ! 

fVids viniftra L. Br.; verwildert gegen den Gipfel des War- 
teberges bei Kicmbcrgü 

Qtranium phaeum L. Wiesen b. Ottmachau! (Pharmaz. AVngner) 
Schwarzwaldaa xw. Friediand a. Landeshnt in Gebüschen (Dr. Long). 
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Girmkan ianguiMiim L. Br.: Ehiebsberg sw.^ Nippem und 
Wobnwiisü Oppeln; Scbalkowitzl und Wald zw, Klnpp und 8ura- 
«is»! (Petri). Beiebenbaeb: Eicbberge bei Lauterbacb (Scbttmänn). 

G. disscctum L. Br. : GraspläUc hinter dem Dome! .' eingeschleppt j 
bäufig auf Aeckern bei Nimkau und Hasenauü 

G. columhinum L. Mjslowitz; Dzieckowitzta Kalkberge! (Nagel). 

flmpafiens parvißora DC. Br. : Gebüsche nn der alten Oder 
vor dem zoologischen Garten II Seheitnicher Wald!! 

Dictamnus albus L. Jauor: in Gebüschen bei Seiebau! (Tscbi« 
ersky). An diesem Standorte wohl nur verwildert. 

J^hamnut eatharUea L. yar. pumüa {Rh, aamÜHä W. Gr. nee 
alior.) Diese merkwürdige Form sonniger, felsiger Berge, welche 
auf den Strieganer Bergen in Gesellschaft der gevöbnlicben nicht 
selten vorkommt, unterscheidet sieb ausser durch den niedrigen 
Wuchs besonders durch die kleinen, hfiufig in den Blattstiel deut- 
Itdi vcrschu^lerteni am Bande gewimperten ' Blätter, welche auf 
der Unterseite, zumal auf den Nerven schwach weicbhaartg sind, 
Auch sind tlie Blattstiele bei dieser Form stets bekleidet, w&hrend 
die Oberseite der Blätter gewöhnlich kahl ist oder nur hin und 
wieder einzelne zertreute Haaic zci^^t. Eine ganz ähnliche Form, 
nur nnt in allen Theilen viel stärkerer und dichterer Bekleidung, 
die sich bis auf die Oberfläche, des Blattes und sogar bis auf die 
Rinde aller, auch der älteren Zweige erstreckt, thcilte mir Hauss- 
knecht mit der Bezeichnung Rh. cathartica var. pubescens von B(5- 
vieux im Canton Waadt mit. Die Normalform ist hei uns stcls, 
selbst in der Jugend, kahl, in andern Gegenden dagegen, zumal 
im iSiidcn scheinen die weichbaarigen Formen häufiger (cfr. Berto- 
toloni, fl. ital. II. p, 652 et Gaudin fl. hclvet. II p. 221). 

Ci/tints n^ricans L. Kupp! (Petri). Zawadzki bei Lublinits 
(Fritze). 

C, capitatns Jq. Zw. Rosalienthal und Qualkau bei Zobten! 
(P. Hinneberg). Kuppl (P^tri). Domber Waldrand bei Königshätte! 
(Nagel). 

C raii^meim$ Schiff. Gemein um Kuppt (Petri). Hyslawits: 
Nowawies bei Dzieckowits! (Nagel). 

Anthyltia Vidneraria L. Bunslan: auf Kalkboden bei Alt-Wa^ 
ihauf (Limpricbt). 

fSledicagü Erhiiius DC. Habelscbwert: an einem Zaune in der 
Vorstadt verwildert! (Tappert). 

Mtlilolwt macrorrhizus Fers. Br. ; Paschkerwitz! (Junger), am 
Park bei Brockel! Keichenbach: Scblaupitz (Schumann). 
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Trifolium ochroleuatmh. Oppeln; Hügel zw. Kgl. Neudorf uud 
der Oder sparsuml (I3auuiaun). 

fT. incaruatuia L. Verwildert in Menge um N. Laii;:ennu bei 
Habelschwert! (Tappert) und zw. Lubliuiu und Sodow! (B;iamann). 

T. stnatutn L. Schweidnitz: auf der Bolkohöhe mit Vicia lathy- 
roides (/Schumann). 

T. rubens L. Br.: unterhalb des Belvedeic bei Obeniigkl? hier 
früher seboii von Tappert gefuuden. Sonst nirgends in der Treb- 
nitzer Hügelkette. 

T. fragiftridn L, Beutheu (0. S.)j Sumpfwiesen aw. Chorzow u. 
Bydkowl (Nagel). 

T. spadiceum Li. Langcnbielan (Schumann). 

Lotus ienui/oltus Rchb. Br. : Heidewilxen I (Kabath), zw. Schott» 
witz und Gr. Bischwitz im Strassengraben ! ! vor OltaschinÜ um 
BroL-ke häufig!! uu der Eisenbahn hinter Nimkauü und am Oder- 
bafcn hinter der Ohlauer Vorstadt!! mebt mit L. corniculatus. 

Tetra^fonolobus täiqiioiu9 Both. Hr.: gemein an Ackergräben 
tun Brocke !! 

Aäiragalui (Heer L. Br.: Weide am Wege nacb Protsch (Ka- 
batb), an buscbigen Dämmen bei Kl. Uaaselwits mit A. glyeypkfßlotU 
(Engler); im Dorfe Püsnitz mit Staehya gtrmamea!! 

Cracea vülota O. Qr. Weiaabmhend b&u6g 1855 nm Fenke 
bei Oels (Petri). 

Ervwm pis^orme Feterm, Engelsberg bei Zobten! (Hinneberg). 
E. Hhatieum Peterm. Tannenberg bei Reicbenbacb (Scbumann), 
Laaterbach bei Bolkenbain (Scbwarzer). 

B, caatubUsum Petrm. Creutsborger Hatte bei CarlBrnhe! 

OPctri.) 

^ Piaum arvense L. Br. : auf sandigen Brachen bei Klein-Mand- 
iritzÜ Ohcniigk!' Alt Karauselikc ! !, immer vereinzelt. 

Latlnjru.'i ailrc^tris L. KL-Masselwitz bei ]>r.!I (Engler) Peuke 
bei OeU! (Petri.) liyifuik: am Czemitzer Tuunel in Gebüsehen! 
(Fritze ) Die Form ensi/olius Buek bei Obemigk an der Brücke 
gegen Ca wallen!! 

Prunus Padus L. var. petraea Tausch (als Art). Diese 
durch aufrechte Blüthen- und Fniehttraubcn, sowie durtth gröber 
gesägte BUitter ausgezeichnete Hochgebirgsforni von den felsigen 
Lehnen des kleinen Teiches!!, dem Originalstandorte von Tausch, 
^vird von Wimmer nicht erwähnt und ist daher in den sehlesischen 
frieren nachautragen. 

Aruncua tüimirU Kosteletzky. Vorwerksbuscb bei Löwenberg 
(Limprifiht). 
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Gtum intermedium Elirli, [urbanuta X rivale Schiede) Peoke 
bei Oels! (Petri) Giesemühlc bei Wohlau! (Güatzcl-Becker.) 

RubuM kirwUui Wirtgen. Karlsbam bei Charlottenbronn! 
(Scbwarser.) 

R. K^ehUri W. et M. Bunslan: Kieferwald beim GrdbelTorweikt 
(Limpricht) 

R. Baduia W. et N. Br.: Terbreitet in NaclelwSldem bei 
Obemigkr? 

R. montanus Wimm. Schreibershau (Limpricbt). 

R. saxatilis L. Reichau bei NimpUcbl (Engler) Im Kessel an 
der Kessclkoppe! (Fritze und Stein.) 

JPoterdiUa norvegica L. Altteich bei Wohlau! ^Güatael-Becker), 
Stollbergsdorf bei ßeichenbach (Schumann) Myslowitz: am Teiche 
hinter der Sophienhütte! (Nagel). Im Dorfe Weiehsel bei Ustronl 
(Nagel.) 

P. riipeiA^ Ii. Grossen bei Wohlant (Oflntael-Becker), Engels- 
berg! sparsamer am Mittel- und Stolleaberge bei Zobten (P. Hinne- 
befg). 

P, reeia L. Trebnits: höbe Raine swischen Sapratsebine nnd 
dem HöUen-Kretscbam! (Pauli) Schweidnitz: Jacobsdorf (Schumann). 

P. eanetcetu Boss. Trebnits : Windmühle bei Bentkan! (Engler) 
Strehlen: PriebomI (Schummel.) 

P. GumUhtri Pohl. Zw. Hunsterberg und Heinriehan (▼. U. sen.) 
Striegaa: Berzdorf 1 (Schwarzer.) 

P. nUxia Nolte Br.: anf dem Waldwege von der Obemig^er 
Försterei nach Jäkel mit P. repians und TormentUla!! 

P, opaca X incana (P. Neumanniana Rchb. ?) Unter zahl* 
reichen von Engler im Frühjahr 18G4 vom Kupferberge bei Danck- 
witz mitgebrachten Exemplaren von P. opaca und incana iaiid ich 
auch Mittclformen, deren hybrider Ursprung augenscheinlich ist. 
Ganz die näuiliche Pflanze liegt als P. Neumanniana Rchb. im 
Krauseschen Herbar vom Johnsberge bei Jordansmühl ; dagegen 
ist die auf dem Pitsclicnberge bei Ingramsdorf vorkommende, welche 
Wimmer für P. Neumanniana erklärt liat, hiervon völlig verschieden. 
Die zahlreichen in der Krauseschen Sanimlung von dort beiind- 
lichcM Individuen gehören sämmtlich zur echten P. verna anct. und 
auch Freund Schwarzer, der auf meine Bitte den Pitschcnberg nn 
Frühjahr 1864 sorgfältig durchforscht hat, hat daselbst nur diese 
Art, weder P. incana noch opaca finden können. Ebenso ist die 
PotentiUa von der Wyssokagora, welche Heuser (östcrr. bot. Zeit- 
schrift 1859 p. 266.) für P. Nemtamdana erklärt, nur P. tma 
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^miiiiia; !eh liabe die dortige Pflanse mebrnuds eellMt gesemnielt 
und besitse «och Hetuefiche Exemplare. 

P. tneasM Much. Meine friShere Bemerkung (rergl. dieee Ver- 
lumdlungeii 3. und i. Heft p, 207.)f dess dieee Art dem Vorge- 
birge gänzlich feblt, erleidet in tofern eine Beriebtigting, als die 
Pflanze in dem Serpentinznge vom Weinberge bis zum Geiersberge 
(hier bis auf den Gipfel, ca. 2000') sehr verbreitet ist, wie ich 
mich im Oetobcr 18G3 übcrzcu^^^t habe. P. verna fehlt dagegen dort 
gänzlich, dafiir ij^t P. opaca ebenfalls pohr gemein. Den Hnupt- 
zug der Sudeten meidet dagegen die P. mcana gänzlich ; schon um 
Schweidnitz fehlt sie und wird wie überall im Vorgebirge durcb 
P. Verna ersetzt. Der Angabe Helmrichs (Prodr. fl. Suidnic. 13.), 
dass dort P. cinerea vorkommen soll, liegt jedenfalls r.Wf^ Ver- 
wechslung mit der aus dem Gebiet nur von Charlottenbrunn er- 
wähnten, aber so häufigen vcrna zu Onuidc. 

P. opaea h, Hr.: Feldgräben bei Brocke!! 

R alba L. Br. Feldgrftben bei Brocke hSnfigll (Fritce) Fnchs- 
berg bei Wohnwitiü 

P. J^Vagariastrum Ehrh. Wurde zuerst in Schlesien im Jahre 
1821 von meinem Vater im Bcrgwaldc bei Pzezanowit;^ bei I roppau 
gefunden; ein dort gesammeltes E.xemplar befindet sich iu der 
Samudung der vaterlUndibchen Gesellschaft. 

Ägrimonia odorala Mill. Lnblinitz: am Lublinitzer Wasser am 
Wege nacb Sodow! 18G4 (Baumann) und in Tivoli (Fritze, 1865). 
Bybnik; am N. 0. Rande des Rudateichs! (Fritze.) 

Soia pimpinellifolia L. Br. : spärlich auch aaf der Schwede- 
«ehanze hinter Oswitzll an den OderdSmmen kurz ror Oawitz, wo 
sie durch Dammbaaten geffibrdet war, noch an einer Stelle in 
Menge, doch nie blfihend. 

fl. liddA Ehrh. Br.: eine Anzahl Stiftucher yerwildert in 
OebSaehen beim zoologischen Garten 1 (Junger.) 

Foterium Sanguitorha L. Bnnzlan: Weg nach der TÜlendoifer 
Ziagdd und Kalkboden bei Alt-Warfhau (Limpricht). 

Orataegua monogyna Jaeq. Br.; hinter Lissa!! und in den Qe* 
büschen der Obemigker Engel nicht selten!! 

EpÜotüm virgatwn Fr. summ. Teget. (fide speciminnm ab 
aactore communicat. !) Wimm. (JE?. e6«aintm Bebb. und der deutseben 
Autoren, kaum Scbrebers) Br. : in Bächen zw. dem Warteberge und 
dem Dorfe Riemberg häufig mit E. palustrey ebenso in Gräben am 
Sfidfusse des Wartebergs!! (Aug. 1864.) Neu für die niederschlc- 
»ische Ebene. 

Verhandl. d. bot. Vereins f. Brand. VII. 6 
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E. paluttre X parvißorum Br.: am Teiche bei Bothkretscham 

•pärlich unter den Eltern?! 

Circaea intermedia £lirh. Koelianowitz bei Lublinitz (Baumaan). 

C. alpina L. Zawadzki bei Lublinitz (Fritze). 

CaUitriche atagnalis Scop. Alt-Karauscbke bei Obernigkü 

Die Varietäfc platyearpa Kütsing (als Art) bei ScbweidnitsI 
(Heuser) und am Margaretheiidamme bei Breslau Ii 

C. hamulaJta Küts. Ustron beim Walzwerke! (Nagel.) 

Ceratoph^tm demertum L. yar. Rpicilatm Cham, (als Axt) 
Br.: im Teiche an der Eisenbahn bei Botbkretsehamll (1864.) 

Lytrum BystopifoUa L. Br. in NippemM zerstreut um Ober- 
nigkü gemein im Dorfe Riemberg! \ — Scfaönbriese bei Oels ! (Petri.) 

^Siicyot angulaia L. Br. in Hecken am Nikolaistadtgraben 
aahlreichM (Dr. Ascherson, 1864.) 

Corriffiola liUcralis L. Olagau: feuchte Sandplätze am Oder- 
dämm in Reinberg- häufig! (W. Tappert); hier zuerst von Prof. 
Udolph gefunden. 

Hemiaria hirmta L. Rybnik: auch häufig auf den Sandfeldern 
nördlich der Stadt fjegen Räuden und am Rostochocz ! (Fritzi.) 

Ulecehrum verlicillatum L. Schönbriese bei Oels! 1855 (Petri). 

Si'leraiithus bieiiiii!§ Kcnttir. Ich ptdic nicht an, mit dicf^em Na- 
men eine in hiesiger Gegend häufige, früher immer mit S. onnuus 
confundirte Form zu bezeichnen, da die von Jioiitcr im Catalog 
der Genfer l^lora gegebene Deschreibung in allen Stücken genau 
anf dieselbe passt und auch Genfer von Ducorninnn gesammelte 
Exemplare meines Herl)ars mit den unsri^^en übereinstimmen. Der 
hauptsächlichste Unterschied von S. nnnuvs liegt in dem LUngcn- 
verhältniss der Kclchzl})fel zur Köhre. DicRclbcn sind nUndich kaum 
80 lang oder höchstens eben «o lang, nicht länger, als die letztere, 
dabei breiter und kürzer; die Blätter sind stets Icürzcr als die 
augehörigen Tnternodien, der Stengel ist regelmässiger fcin-flaamig 
und der Blüthenstand dicht geknäuelt. Diese Pflanze liebt bei uns 
ausschliesslich Sandunterlage, weshalb sie vorzugsweise am rechten 
Oderufer verbreitet ist ; nie habe ich sie auf den Feldern des 
fruchtbaren Bodens beobachtet, wo S. annum so gemein ist; über- 
haupt meidet sie cultivirte Stellen und ist besonders häufig auf 
magern Sandtriften. Sie ist häufig bei Pepelwits, anf dem Renn^ 
platze hinter dem zoologischen Garten, um die Waschteiehe am 
Lehmdamm und überall längs der alten Oder, zumal bei Oarlowitz 
und an der Rosenthaler Brücke. Von Kabath habe ich sie auch 
Ton Sibyllenort erhalten, wie sie denn überhaupt gewiss in Schle- 
sien und wohl überhaupt in ganz Deutsehland an ähnlichen Plätzen 
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verbreitet sein d&ifte. (Bei Bawica sammelte dieselbe Form Haass* 
knecbt.) Vielleicht gebort ein Tbeil der anderwärts als^S. iniermetüuB 
bezeichneten Pflansen so dieser Form, welche ich für eine ver* 
sehiedene Art halten mScbte» sie sich, constant adgt nnd aaeb 
früher (April und Mai) blüht; so scheint mir die Toa Wirtgen als 
iS. iniermediua 7ar. glomtraUxa ausgegebene- Pflanze von Sandfeldem 
bei Mains die nämliche. Kittels 8, itUermediw ist nach der Diagnose 
des Autors ein ▼erschiedenes Gewächs und gehört wahrscheinlich 
m der folgenden Bastardform. 

8. aaiMs X ptieiDis Lasch (!) (in Linnaea 1839 p. 411. (& 
infermedSua Kittel?) Einjährig, vom Wncbse des & onmais, aber in 
den Blüthentheilen dem S. perennis näher stehend. Mit 5. Mennia 
hat diese Form wenig gemein, indem sie von diesem durch die breit- 
beraiideten, stumpfliclicn Kelchzipfcl und die wie bei S. perennis, 
zumal in der Jugend, schwach bekleidete, nicht kahle Kelchröhre 
abweicht; durch dieselben Merkmale, so wie durch die beträcht- 
lichere Kürze der Röhre entfernt big sich auch vom S. annuus. Von 
S. perennis ist sie dagegen durch das Fehlen der ausdauernden 
Stämmelieu, sowie durch die bei der Fruchtreife abstehenden Kelch- 
zipfel verschieden; der Ilautrand der letztern ist nur wenig schmä- 
ler als bei dieser Art. Für den hybriden Ursprung unsrer Pflanze, 
die mit der von Lasch selbst mitgetheilten von Driesen völlig iden- 
tisch ist, spricht auch noch der Umstand, dass sehr viele Bliithea 
▼or der Frachtreife verkümmern. — Sie wurde 1863 von Cand. 
H. Zimmermann anf sandigen Aeckern um Niesky in der Nähe 
des Lämmerbrunnens in Gesellschaft der Eltern entdeckt und von 
demselben auch 1865 daselbst wieder ziemlich häufig beobachtet. 
Uebrigens scheint dieser Bastard in Schlesien sehr selten; wenig- 
stens habe ich denselben trotz vielfachen Nachsuchens nie finden 
können. 

Sedvm tiüomm L. Haiduker Teich bei Königshütte 1 (Nagel). 

Sem^^wnivtm aoboltferum Sims. Lauterbach bei Bolkenhain 
(Schwarzer). Schmiedeberg: Felsen beim Passkretscbam, blühend! 
(Fritze und Stein). 

Bibet alpinum L. Langenbielau (Schumann). 

AHraniia major L. Gemein in der Umgegend von Obernigk, 
z. B. in den Sitten, bei Schimmelwitz, Alt-Karauschke, Heidewilxen,- 
Jäkel, Sorge etc.f! — Fctike bei Oels! (Potri). 

Ciüiäa virosa L. Um Wartha (Schumann). 

Bupleurum longifulium L. Im Kessel an der Kesselkoppe ! (Fritze 
und Stein.) . . 

Aethusa Cynapiumh. Eine ausgezeichnete V^^vietät dieser Pflanze 

6* 
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beobacbteto ich im August 1865 in Henge auf Bnehfeldem vor 
OftaseluR bei 6r. In Gesellscbaft Ton Zdnaria äpuria, Dietelbe weicbt 
▼on den gewShnficlien Bracliaekerfomen durch die dentUeber Sfkeh* 
gefiederten Blätter, dnreb die viel feinem und ecbmälem Blattsipfel 
und dnreb die Hfiüeben ab, die bfiner oder bdcbstens so lang als 
die D$ldeben sind. Sie kommt der Äe. eynaphidea MB. nahe nnd 
ist Tielleicht als Aekerförm dieser liinsiebtticb ibres Artenwertbes 
▼on Tielen Autoren ▼erdSebtigten Pflanae an betracbten. 

LiBanoHa numUma All. BoU^enbain: Kalkberge bei Lanterbacb 
(Scbwarzer). 

Peueedmnm Cenforia Lap. Br.: bSnfig an Ackergräben bei 
Brocke!! unter dem Belvedere bei Obernigkü Reichenbacb: Eicb- 
bergc (SchumADn). An der Leiseback bei Ausche, Kr. Liegnitz! 
(Schwarzer). 

Laserpitium pnäentcum L. Br. : Sibyllenort im Eichwalde gegen 
Peuke häufig! (Petri). Die Form glahratum Koch um Br. am Fuchß- 
berge bei Wohnwitz unter der gewöhnliclicnl ! und um Beieben bach: 
Bertboldsdorf ! nnd Eichberg'e (Schumann). 

Chaerophyllum hirsutum L. an Bahndämmen bei Morgeuroth, 
bei Beuthen O. S.! (Nagel). 

Samhucm Ebulus L. Bybuik: Gipsberge am Czemitzer Tunnel 
(Fritze). 

Lonicera Peridffmmum L. Im Yorwerksbusch bei Löwenberg . 
(Limpricht). 

Asperula rivalU Sm. et S. Br.: an Z&nnen am Ende der Ufer- 
gasse!! hier früher nicht bemerkt und vermuthlich durch Hochwasser 
angeschwemmt; aneb auf Sumpfwiesen hinter Neudorf!! (1865). 
Dies letzte Vorkommen, welches schon dem Diluvialterrain angehört, i 
ist auffallend, da diese Pflanse in der Breslaner Gegend sonst streng 
an die Flnssniederangen gebunden seheint und an eine anfUIige 
TerscUeppung der Samen an jener Stelle kaum an denken ist. 

Gralium Orudata Seop. Jordansmübl: Hartebnseh bei Glofenan! 
(Prof. Sadebeck). Bei Beichenbaeb und Girlaebsdorf (Schnmann). 

G» vermm Seop. Mittelberg bei Zobtent (P. Eßnneberg), Bei- 
ehenbaeh: bei den PrensshSosem nnd bei Olbersdorf (Schumann). 

0. boreaie L. Gipfel der Kesselkoppe! (B. Fritse und Stein). 
War aus dem hoben Biesengebirge m^es Wissens noch nieht be- 
kannt; auf den Gipfeln und Kämmen des Hocbgescnkes ist es da* 
gegen häufig. Um Br. findet sich in Gebüschen (z. B. bei Brocke!!) 
eine autlallendc Form mit l\i — 2 ' hohem schlaffen Stengel, grösse- 
ren und breiteren Blättern und flattrigen, sehr zuaammengesctzten 
und verlängerten Rispenästen. 
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G. rotundifolium L. Br. : häufig im Forst uÖrdlich der Ober« 
Digker Sitteu und '\m Bcrgwald gegen Scbimmclwitzü 

G. Wirtgeni F. Schultz. Br.: an fruchtbaren, trocknen Acker- 
grUben und auf trocknen Wiesen weetUeh von Brocke gemein!! 
Die Pflanze von hier gleicht der Kritterner In allen Stücken, doeh 
besitzen die Blüthen den Houiggerucb des G, verum, nur in 
unbeträchtlich geringenn Grade; der vom Geruch entnommene 
Unterschied ist also keineswegs stichhaltig. Das Vorhandensein oder 
Fehlen scheint von dem Grade der Trockenheit des Standorts ab- 
hängig au sem; auf den feuchteren Kritterner Wiesen war die 
Pflanze auch im vergangnen Jahre constant geruchlos. Umgekehrt 
ist bei O* vmm der Geruch nicht immer vorhanden; ich selbst 
habe diese Art swar noch nicht so bemerkt| aber Freund Ascher- 
son theilte mir Exemplare von den Budower Wiesen bei Berlin 
mit) ' in welche derselbe wegen Mangels des Geruchs unser 
O, Wirtgeni vermuthete, die indessen der übrigen Merkmaie halber 
ohne Zweifel aum G. vertan gehören. Die Verschiedenheit der BlQthe- 
zeit beider Arten habe ich auch im vergangnen Sommer wieder 
bestätigt gefunden; bei Brocke fing G. Wirtgeni Pennal bttmta 
gegen Ausgang des Mai zu blühen an und war am 20. Juni, zu 
welcher Zeit die ersten ladividueii deis G. viraui in Blüthe zu tre- 
ten begannen, fast durchweg abgeblüht. Sclteu bildet G. Wirtgeni 
nach der ersten Heuernte blühenden Nachwuchs, alsdann bleibt der 
Stengel niedriger und ist weniger steif, als bei der ersten Genera- 
tion. Diese Art ändert mit unterseits grünen, fast kahlen und mit 
von kurzen, dichten Haaren weissgraneh Blättern ab. Sie scheint 
bei uns ausschliesslich dem Diluvium anzugehören und fehlt, wenig- 
stens in der Nähe Breslaus, völlig den Wiesen des Oderthaies, 
Ausser der Breslauer Gegend ist mir bisher nur ein Standort in 
Oberschlesien bekannt geworden, der D^er Waldrand bei Königs- 
hntte, von wo ich 1864 als G. verum gesammelte Exemplare crhal* 
ten habe. Freund Fritze, den ich während seines Aufenthalts in 
Thüringen auf diese Pflanze aufmerksam machte, fand sie auch 
im Saalthale bei Sulza; sie scheint also in Mitteldeutschland ziem- 
lich verbreitet 

GaUam süvaUcim ß Intemeilin v. U. sen. (in Flora 18210. 
Am Fiseherberge bei Polsnitz bei Freiburg in felsigem Gebüsch häu- 
figU (1861), sparsam im Gebüsch am Bande eines WaldthiUchens der 
Trebnitzer Hügel bei Alt*Karauschke mit Preaanihea purpmreatt 
(1864). Waldhügel am Ende des Lusaer Parkes bei Br.!! (1865). 



1) Vgl. Jahrg. VI, S. 163 Anm. u. SSO. 
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G* süvestre Poll. var. mdeticitm Taasch (als Art). Kesselgrabe 
Im Riesengebixge 1 (Fritze und Stein). 

Valeriana sambucifoHa Mikan, Reichenbach : Tannenberg (Schu- 
manu). Budkowitz bei Creutzburger Hütte! (Petri), hier auch die 
scbnialblättrige Form ; Bcuthen: zw. Lipine und der Bahn! (Nagel). 

V, nrnpHdfolia Kabath. Haiduker Teich ond Klimsawiesen bei 
Konigshtttte! (Nagel). 

V» mtmtana L. Da die Pflanze vom Köhiniec In den schlesiechen 
Karpaten von Kolbenheyer, wie bereits im vorigen Jahrg. dieser 
Terhandlnngen S. 192 nachträglich erwähnt warde, wirlclieh die wahre 
F. montana L. ist, so würde die Angabe Sapetzas, dass diese Art 
auch in den dem Gebiete benachbarten mährischen Karpaten bei 
Neutitschein voricommen soll, nicht mehr unwahrscheinlich erschei- 
nen; nach einem von Sapctza selbst gesammelten Exemplare ist 
Jedoch die dortige Pflanze die V. simpiictfolia Kabath. 

Knauiia arvensia Conit. Aach im Hochgebirge an der Kessel- 
koppe bis nahe zum Gipfel! (seit J. Kablik). 

Scabiosa suaveolens Desf, Kieferwald hinter Penke zw. Br. und 
Oelb! (Petri); neu für das Gebiet der I^eslauer Flor.i. 

Aster salignus Wimm, nec alior. (A. frutetorum Wimm, olim) 
Br.: Oderufer auf der Viehweide bei den Schiessständen mit Äeaccao 
earracenicus ! (H. Schulze) und bei Xeuho]]nudJ! 

fStenactis annua Nees. Br. : massenhaft verwildert anf den 
Kirchhöfen am Glacis der Ohlauer Vorstadt!! Carlsruhc; auf Wie- 
sen und auf Apckern bei Blumenthal häufig! (Petri). 

Jnula Conijza DC. SteinseiÖersdorf bei Reicheubach (Schumann). 

t Galinsoga parvißora Cav. Sehr häufig bei Keichenbach (Schu- 
mann). Südöstlich von Breslau jetzt eins der lästigsten AckerQD- 
hräutcr, besonders längs der Oberschlesischen Eisenbahn!! 

Rudbeckia laciiiiata L. Br.: am Oderufer hinter den Schiess- 
ständen auf der Viehweide! (II. Schulze), Gebüsche am Fusse der 
Sehwedenschanze bei Oswitzü Lublinitz: häufig längs des Lubli- 
nitzer Wassers in der Stadt! (Baumann). 

GnaphaUtm uUginoium L. var. pflalaic Whibg. (!) (als Art). 
Unter der Grundform um Br., %ber viel seltener und stets an mehr 
sumpfigen Stellen, zumal am Oderufer!! am Teifthe bei Cosel!! 
Auch die beiden in meinem Exemplar der Conturien vom Oderufer 
bei Br. ausgegebnen Individuen des G» uligmosum gehören zu die- 
ser Varietät, von der ich durch Fries** Güte Wahlenbergsche Origi- 
nalexemplare besitze. Diese weichen von den unerigen durch ge- 
ringere Grösse und die grössere Kahlheit des Stengels, sowie der 
Blätter ab und bilden hierdurch einen Uebergang zum G, nudum 
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▼OB WaUenbcrg (fl. Itppon« p. 205) auch üragweit« 
in seiner Fflaii£e dtirt wird; dietes ist indeMeo durch völlige Kahl- 
heit aller Theile deutlich Terschiedea und macht eher den Eiodrack 
einer echten Art. 

Füago germamoa L. Unter dieBem Namen wnrdeti« bisher hei 
uns wie überhaupt in Deutschland meistens, awei rerschiedne For- 
men verstanden, welche ich jetst mit Jordan nnd Andern für echte 
Arten ansehe, da ich Uebergänge nieht beobachtet nnd die Merk- 
male sehr bestSndig finde. Die gemeinere ist bei nus F, apieulaia 
G. £. Smith (F, liUe$een» Jordan); diese ist im gauaen Gebiete 
verbreitet nnd In manchen Gegenden siemlich gemein. F, eaneteen9 
Jordan (I) fF. germanica der Engländer und Franzosen, F. gtnna- 
nica u albida W. Gr.) ist bei Weitem seltner; ich hübe sie bisher 
nur von folgenden Orten: Hr.: Jinichen l)ei Carlowitz (Kabath), 
Kottwitz; zw. Pasclikcrvvitz und Ljin^'enau ^..Iiinger) Hüllengraben 
bd Nieder- Lanjrenan 1821 (v. U. sen ). am Fuss der Vojrelkipjjo 
bei Altwa&fecr lölfi (v. U. sen.) liiinzlaii (Gerhard); an tier Jele- 
nica bei üßtron IH^if) (N;igtjl). Schon Kroekt r liat beide als Arten 
unterschieden ; iscine pyramidala ist wie aus der Heselireibung 
uod aus Originalexemplarcri. die ich Hnbath verdanke, hervorgeht, 
die F. canescens. — AusführlichereH über die^e Pflanzen zu be- 
ricbteo, verbietet hier der Baum; ich werde Genaueres an einem 
Sndern Orte geben. 

ÄchUlta Ftarmica L. steigt im Hieeenfrebirge bis in den obern 
Tbeil des Kie^engrundes: au der Anpa am Fuss des Brannenbergesl 
(Jaoger). Fehlt in Oberschlesien am lechten Odernfer nnd in der 
Umgegend von Oppeln. 

Amica monUma L., die in den westlichen Sudeten ro gemein 
ist, ist im Gesenke dsgegen eine grosse Seltenheit. Grabowski 
(PL Ton Oberscblesien) kennt Ton dort keinen Standort und auch 
ich habe sie nirgends bemerkt, von meinem Vater wurde sie in- 
dessen, wenn auch spärlich, am Anfstieg von Carlsbrunn sum Alt- 
▼ater beobachtet. 

Seneeio aitpaim DO. Oppeln: zw. Poppelan nnd SehalkowitsI 
(yetri). 

S» paiHMtrU DC* Cosel : Torfwiesen bei Kamionka (Baumann). 

8, vemaH$ WK. Einxeln um Brocke bei Er.!! (1865) Oderufer 
bei Poppelan 0. S.t (Petri). 

8. JaeoboM L. var. dMOpuleiis (S. ßotculoaua Jor^saa) Obemigk 
bei Br. selir Tereinceltll Girsehdorf bei Wannbrunn (Schumann). 

8. nemoreims L. Lnblinitz: in Tivoli! (Baomann.) 

Cirtium canum MB. Langenvorwerk bei Löwenberg! (Limpricbt) 
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C.peUuiire X twtt/or« Sebiede. Sonn: Wiesen am Smiasek- 
teichel (B. MSUer), Rybnik: Parnsehowitser WIeeen (R Fritoe.) 

C.pahutre X oleraeeum Schiede. Langenvorwerk bei Löven- 

berg (Limpricht), Harthau und SteiukuDzeudorf bei Reichenbacb 
(Schumatm). 

C. Canum X palmlre Wimm. Br. : Wiesen bei Brocke ! ! spär- 
lich auch östlich vom Dorfe Nimkauü 

C- Canum X oleraeeum Wiinmer. Keichcubach: Höfendorf, 
Bertholsdoi-f, Ernsdorf, Harthau (Schnmaiiu), Langenvorwerk bei 
Löwenberg! (Limpricht.) Auf einer kleinen Wiese bei Neudorf bei 
Br. findet sich dieser bei uns überhaupt gewöimliche Bastard noch 
zii inlich häufig, obwohl C oamn» seit einigen Jahren dort Yer> 
RChwuLideu ist. 

C. oleraeeum X rivulare DC. Habelschwerdt : Wiesen in der 
Nähe der Wüstung! (Tappert.) 

Carduus crispus L. Br.; am Oderufer auf der Viehweide hinter 
den Schiessständenl (H. Schnlse.) Loheafer bei Mäasterbeiig! 
(v. U. Ben.) 

C. nutans X acanthoidet Koeb. Br.: an der Chauss^ Jluts 
▼or Lambsfeld ein Exemplar unter den Eltern!! (1865.) 

Carlina acatdis L. Br. : auf Waldhügeln hinter Alt-Karaasehke 
bei Oberuigkll Kupp! (Petri.) 

CetUaurta phrygia L. (auitriaea W.) Zeislebne binter Freiburg! 
(Sehwuzer.) 

C. fueudophrifgia C. A. Meyer (C pkrifgia Wimnu et iinet. germ.) 
Beichenbaoh: Steinseiffersdorf, Fanlbriickl (Schumann.) 

C. Seabio9a L. v. Sffaialm Koeb (C, tpMloaa Bocbel!) Br.: 
Warteberg bei Biembergll Bügel aw. Obemigk und Gawallen!! 
an beiden Orten sparsam mit der Stammform und mit dentliehen 
Uebergängen an dieser. 

Ilflicli Urta Both. Ziemlieh häufig auf Wiesen an der Bries- 
nitz bei Nauukburg a. Bober, sparsam aueb bei Keule aw. Muskau 
und Niesky 1864 (Weise, briefl. Ifittbeilangen.) 

Tragopogon orientalis L. Brocke bei Br. sparsam!! (Engler.) 
Reicbcnbach: Feilau Schlaupitz (Schumann). 

T. pratensis L. var. laicranihus Wimin. (T. minor Fr.Ij Um 
Br. nicht selten vor Rothkretscham!! bei Rosenthal!! etc. Um 
Keichcubach, wo T. pratensis ganz fehlt, häufig! (Schumann.) Strie- 
gau: Würchenteich bei Romnitz! (Schwarzer). Ich vermag diese 
Form nicht specifisch von T. praieiibia zu treuneu; die Länge der 
Randbllitlieii ist bei lotztrer Art zu veränderlich, als dass »ie als ein 
zur Trennung brauchbares Merkmal benutzt werden könnte. 
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Seononera humilii L» Br.: fencbte WAldwieMB wMtUcb Ton 

Nimkaner Bahnhöfen 

Achyrophortu maculatut Scop. Br.: häu6g «m Fucbsberge bei 
WohawiUJ! Retchenbaeh: Beitboladarf (Sebnmann). Die ron mir 
als w. pumUi/i4a beieichnete Form von Treboits hat übrigeni 
Mbon Sebrnnmel in den Trebnitier Hfigebi Tor Jahren beobaehtet, 
irie ich aue dem Jahreebericbt der bot Section der vateriiodaaeheD 
GcMUacbalt fSr IB$3 ersehe. 

ChondrülajumeeaUßUMM^ Keeh. Bf,: am SehwoitMsher 
Joehsberge «nter der NoimaUbrm auf Saadfeldemll 

Premmihet pmpurea L. Br.: häufig und in schonen Exemplaren 
in einem WaldtUÜehen vor Alt-Karaasehke bei Obemigkl! (80. Aug. 
1861} Für die Flora der Trebnitser Bügel neu nnd überhanpt 
früher nicht am reehten Oderufer in der Provina beobachtet 

ß^Ugädwm c^ptiuMii Case. Sonnenkoppu (Schmnann). Nach dner 
altcD handschriltlichen Kotis Albertinb, die ich Limpricht Terdanke, 
aaeh in der Ebene in der Zeche bei Bunzlau („loco uno frequens 
ad rivulum iutervallarem iu filicetis ripae siuistrae paulo infra 
Ptridymenum det. 18ül.''). 

Sonchus arvermsh. y laevijJta Koch (S. uli<jino8Us MB. ex Griseb.) 
Br.: auf feuchten Wiesen vor Kadwanitz in der Nähe der Eisen- 
bahn häufig!! verciiizijlt auf Feldern bei lliocke!! und um die 
Ziegelei wni Heidcvvilxen !! Ernsdorf bei Ueu-henbach (Schumann). 
Auf den iorfwiesen bt'i Nimkau, wo diese Form vorherrscht, auch 
die Unterfomi hieraciuidtn Grantzowü 

Crepia liraemorsa Tauach. Wv. : fruchtbare Ackergräben bei 
Brocke mit llelianthetnum! ! (Langner) und im Eichnnwald»^ zw. 
Sibyllenort und Peuke (Petri). Lauterbacl) bei Bolkenbain (Schwarzer). 

C. succUaefolia Tausch. Striegau: Waldwiescn am Zedlitzbusch 
bei Königszeltl (Kabath). Reicheubach! Berthoisdorf (Schumann). 
Das HiercLcium croaticum WK. auch im Kesael an der Kessel- 
k<»ppe! (Fritze n. Stein.) 

H> eymontm L. var. poHotrtchum Wimm. Bolkenbain: an der 
Stiasse nach Nimmenatt t (Limpricht). 

R. murorum L. var. Sttbfaesiam Fr. Eine sehr ausgeseichnete 
Form (wohl eigne Art!) von Felsen im Fürsteusteiner Grunde! 
1864 (Schwarzer). Von Friea^ dem ich Exemplare mittheilt c, selbst 

diese Form erklärt Schwarxer sowohl als ieh glaubten ehemaU 
in dieser Pflanze, welche dnreh die driisenlosen, weissgranen Hüllen 
und durch die Gestalty die blangrüne Färbang und die derbe Con- 
Bistens der Blätter von dem typischen H. muronm sehr abweicht, 
^s H, lUUtii Griseb. (H. h^idim Kit ex Fr. £picr.) zu erkennen. — 
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Eine dieser ganz ähnliche, vielleicht die nämliche Pflanze fand ich 
schon 1863 an den steilsten Felsabhäniren des Weistritzthales ge- 
genüber dor Pimtenmühle in Gesellschaft der Woodjiia ilvensis 
spärlich an pchwer zugänglichen Stellen. Bei dieser war indessen 
der meist nur 3 — 4" hohe Schaft an der Spitze fast durchweg 
einfach gabiig und die Exemplare daher fast sämmtiich nur zwei- 
blüthig. Eine eingehendere Vergleichung dieser und der Fürsten- 
Steiner Pflanze muss ich (iner spätem Zeit vorbehalteii, da ich 
die wenigen Exemplare, die ich von der ersteren gesammelt, leider 
sämmtUch vertheilt habe tmd in den beiden letzten Jahren jene 
pfltasenreicbe Localität nicht besuchen konnte. 

H, umbellaiwn L. var. fiUfoUvm Fr. LubUnitz : Waldwiesen anf 
dem Wege nach Ziandowitz bei Dziewcagöra! (Banmann.) 

H. viUosum X prenanthoidea (cf. Oesterr. bot. Z. 1862. 
p. 86j H. viiloatm ß intermedium Grab., aus dem Keseel, ist zu Folge 
brieflicher Mittbeitung von Professor Orisebach dessen Hi trichodedf 
welches von Willkomm (Führer im Reich der deutschen Pflanzen 
p. 355) zu H. borealeilV.) gezogen wird. Ich weiss nicht, ob die 
schlcsischc Pflanze identisch mit dem gleichnamigen Bastarde von 
F. Schnitz ist; der hybride Ursprung der uu.^rigcii erscheint mir 
iiiuli meinen am Standorte gemachten Beobachtungen völlig zweiici- 
los; auch Grisebach billigt meine Deutung, 

//■ ßoribundum X Filofella Striegau: Acker- und Wegrand 
bei der Stanowitzer Windniühio unter den Eltern! (Zimmermann.) 

H, ßoribundum X sioloniflonm. Stanowitz bei Striegau! (Zim- 
mermann, als H. ßtolowßorum.J 

ff. praeaUum X PUonlla Wimm. Ackergräben um Brocke bei 
BrJ (Langner.) 

H, cymosum X PÜoHÜa Krause. Unter den zahlreichen Ex- 
emplaren von Striegau, welche ich von diesem gesehen, befinden 
sich einige, welche sich durch die dichte weissgraue Bekleidung 
der Blüthenstiele auszeichnen und sicher aus einer Verbindung des 
J7. e^miMwn p^wtriohim mit dem JBi Füaseüa hervorgegangen sind. 
Die nämliche Form beobachtete ich schon früher, wiewohl sehr 
spärlich, um Qr.-Kniegnitz bei Nimptsch. 

H. pratense X Pilosella lir. : spärlich an Grabenrändern bei 
Huben!! Wieseti zwischen Flinsberg und Schwarzbach im Iscrge- 
birge ! (liieronjmus.) 

i Xanthium apinomm L. Br. : anf der Hinterbleiche! (Engler), 
in Grab sehen mit X. strvmarium II früher häufiger, als jetzt. £rns» 
dorf bei Beichenbach (Schumann). 
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Campamila Ccrvicaria L. Camenz Ijoi 1 rankenstein! (Schwarzer.) 
Vaccinium Myrtillas L. fructibus maturis albis: YolperAdorf bei 
Neurode (Schumanu). 

Calluna vulgaris L. ß pubesceru MaJy. Sehr schön ausgeprägt, 
aber nur iu wenigen Exemplaren im Walde von Lubiiaits nach 
Ziandowitz ! (Baumann). 

F$rola chlorantha Sw. Langenbieian (Scliumauu), Kapp! (Petri). 
P. media Sw. Fürsteustein ! (Unverricht). 
P. umbtUaia L. Fenke bei Oelii (Feiri), Kupp! (der«.)> 
Cynan^m Vme§(ooB(eum B. Br. Nach Stein im Geröll am An« 
pennfer am* Fasse des TeufeUgärtchens; sonst die Nähe des Hoeh- 
gebirges meidend, saoiiebst au den Babenfelsen bei Liebaul! und 
am Kitaelberge bei Kaoflbng (Eisner). Auch in den Centrälkaipaten 
nicht in nächster Nähe der höhern Berge nud erst im Waagthale 
weiter abwärts nm Varin ete. 

Vinca minor L. Eichberge bei Beichenbaeh und im Eolenge- 
birge sehr verbreitet, doch blühend nnr bei Steinkonaendorf (Sehn- 
oiann). 

GmHima FnmaumanUke L. Br.: Wiesen an der Eisenbahn hin- 
ter Rothkretscbam und bei Nimkau in Gebiisehen westlich vom 

Bahnliofe, an beiden Orten sparsam!! Sibyllenort! (Petri). Lubliuitz: 
Kochanowitz ! (ßaumann), Zawudzki (Fritze). In aei Nahe von Br., 
z. B. aut ueu Wiesen hinter Scheitnich, bei ZimpcL, Altbof etc. it>t 
die Form latifolia Scholler die vorherrschende. 

•\ Omenta Trifolü Bab. Kieefelder um Dürrgoy bei Br.!! 

Cynoglosaum <0einale L. fl. albo. Um Reichenbach, z. B. bei 
Langenbielau, die gewöhnliehe Form mit schmutsig-rotben Kronen 
fehlt hier gans (Schumann). 

Omphalödes acorpioide» Lehm. Stric gan: am Ufer des Strieganer 
Wassers bei der Tschechenmnhlel (Zimmermann). 

Anchuaa offidnalU L. y gio^lfreteeM W. Gr. Seltne Form mit 
gans kahlen, fast glänzenden Kelchen ; fiberfaanpt die ganze Pflanxe 
weniger stark bekleidet Br.: Obemigk, am Windmühlenbügel öst- 
ficb vom Dorfe sparsam unter der gewöhnlichen M Bei Beichenbach 
(Schumann). 

Pulmmuxria saeeharaia. Die ehemals bei Jauer gefundene und 
in den Breslaner botanischen Garten übertragene Pflanze ist nicht 
'* fie edite, in Deutschland überhaupt fehlende Millersche Speeles; 
<fie ttnsrige gehört nach Aschersons Ansicht, der ich unbedingt 
beipflichte, zu F. offidmdU als grossblüthlge Form mit constant 
Üdschrothen Kronen. 

P. ongtuHfoHa L. Br.: am Abhänge mnes Teiches bei Nippem! 
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(Cand. H. Zimmermann); Fuchsberg bei Wohnwitz!! — Reichen- 
bacb: Eicbberge (Schumiimi). 

F. angMti/oiia X ojjicinalü Krause. Nipporu bei Br.! (Cand. 
H. Zimmermann), Sakrauer Berg bei Gogolinü 

Myoaotis caesjntosa Schultz. Tivoli bei Lublinitz! (Baumaiin 

M. sparsiflora Mikan. Br. ; im Breiterschen Garten in der Oder- 
vorstadt nelir häufig! (Stein), an Hecken bei Scheitnicb ! 1 Beicben- 
bach: Ernsdort' ächumaun). 

•\Nicandra physcdoidea Ri\k. Br. : auf Kurt o fiel Feldern uud an 
wüsten Plätzen hin uud wieder in Menge!! früher häufiger als jetzt. 

VfTbaacum phlomoidea L. Br. ; vereinzelt im Hofe der Universi- 
täts-Bibliothek I ! sw. Nippern und Wohuwitz auf Braoheult 

K tkapsiforme X Lychnüia Schiede. Br. : sparsam an der EUaen- 
bahn zw. Obemigk und Zechelwit^ü Vielleicht ist die hier ge- 
fundene Pflanze ein phUmoides X Lychnüia^ da in der Nachbar- 
schaft nur V. pklomoides und Lychnitis, beide spärlich, vorkamen, 
aUeiu in den Merkmalen ist sie in keinem Stücke von dem an einer 
andern Stelle bei Obemigk (gegen Heidewiken) nicht selten vor- 
kommenden Bastarde von V. ihaptfflorm» nnd LjfckniiU Yetsehieden. 

V« phlMMidet X llftltail« G. et Gren. Br.: in swei Formen 
im Hefe der Univenitfits-BibKotfaek unter den Eltern!! Da dieee 
Hybride meines Wissens bisher nur zweimal, bei Montpellier «od 
einmal im Gebiete der märkischen Flora ^) beobachtet worden ist 
und sich bei uns «w« verseluedene Formen fanden, so lasse ich 
hier eine kanse Beschreibung folgen. Bei der ersten Fonn sind die 
Blätter ziemlich derb, grün, doch am Rande und beidersota somal 



1) Wir benutzen diese Gelegenheit, um, in allerdings verspäteter 
Erfüllung unseres Heft III. IV. S. 265 gegebeneu Versprechens, eine 
Beschreibung der im Juli 1854 im Wald bei Grünewalde unweit Schflae- 
beek in einem Exemplar gefundene Bastardpflaaie su Uefem, welche 
Ton der oben beschriebenen beträchtlich abweicht Es liegt, da der 
Entdecker, Herr Bfirgermeister Schneider, die Pflanse nicht ganz mit- 
nehmen wollte, um sie vielleicht su conserviren, nur der obere Theil 
ebies mindestens S* hohen Exemplars vor. Stengel schwach kantig, 
r&thlidi, glänsend, wie bei V, BUxUana L., aber mit zerstreuten ästigen 
kursen Haaren besetst, oberwärts mehrere Blütheutraubcn tilgend. Vor- 
handene Blätter länglich-eiförmig, sngespitst, gekerbt-gezähnt, wie bei 
r. phlomoidea L., an der einen Seite weiter herablaufend (bis 0,020 M.) 
grfin, beiderseits dünnfilzig, unterseits auf den Nerven mit etwas län- 
geren Haaren. Trauben verlängert, die verschiedenen schieden dicht; 
hei der dichtesten der Kelch der Blüthc die Insertion des Blülhen- 
stiels der nächstoberen exreichend. Blüthen in 1 — 2 blüthigen Trug- 
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an den Nerven mit zahlreichen, knrzen Huren; die grundständigen 
fingÜch, in den B.stiel Temhmälert^ die mittleren eif., länglich, 
mit herzf. Betis haibstengelumfassendf die obersten mndlich ei- 
föimig, lang zugespitzt, viel kleiner; alle B. sind am Sande tchwach 
ttNgebnXeaig gekerbt. Die Blfitben bOscliHg^ (an 8— 5) In selir 
Terlängerlen, nach der Spitae gedrängten THMben; die Axe des 
BÜtheastandes, nebst den Bl&thenstielen und Kelchen ndt istigen, 
Mealosen Haaren bekleidet, denen nnr höehst selten ein oder 
das andere Drflsenhaar beigemengt ist Btilthenstiele von nngleieher 
Liage, doeh &st slhnmtlicb kfirMr (meist kamn halb so lang) als 
4er Kelch. Krone von aiemlicber Grösse, reichlich 1'^ im Dnreli* 
nesier, gegen den Grand violett ÜberimnfiMi. Triger der Stanbgef. 
■imtUch mit violetter Wolle bekleidet, die beiden Iftngem nnr 
in ihier Mitte; die Stanbbentel der letztem herablanfend. Narbe 
kopff., Kapsel kuglig. — Von dieser Form, welche in der Tmeht 
sod den Merkmalen ein völliges Mittelglied zwischen den Eltern 
bQdet, fanden sich zwei ganz gleiche, sehr kräftige Individuen ; ein 
drittes steht dagegen dem V. Blattarta bedeutend näher, indem der 
obere Theil der Pflanze dicht mit DrüseuhaHren bekleidet ist, denen 
nnr selten drüseulosc eingemengt sind, wodurch die«e Form gerade 
das Gegenstück za der vorigen liefert. Auch in der liiattform gleicht 
die«e zweite ganz dem V. Blattari i, dem sie sich eigentlich 

nur durch die, wenngleich nur spärlich vorhandene, Bekleidung der 
ßiäUer und die büsehligeu, »ehr kurz gestielten Blüthen unter- 
Jpheidet. — Pip vorstehende Hybride besitzt viel Al Imlit likeit mit 
ueia r. thap>iiforrnc y\ lUattiirid (t. Gr.; doch weichon die Kxt^m- 
plare der letzteren, welche ich trüber bei Br. gesamuielt ha]>< , von 
üereelben durch die länger gestielten, einzeln oder zu zwei steheiulcn 
BlQthen und durch die Form der mittleren Stengelblätter ab, auch 
liabe ich bei dieser nie ausgebildete Kapseln gefunden, während 
der eben beaehiiebene Bastard völlig normal entwickelte besitat 



Molden. Bliithensticl der primären Blüthon beim Aufblühen ein wenig 
läii^r als df^r Kelch und flns Trup-Matt; die der aecundären kfirzer, 
alle wie der Kelch, die Traghiatter und die Traubenachse ziemlich dicht 
oit kurzen, abstehenden Haaren und spurlichen Driisenhaaren besetzt; Trag- 
Wätter nnd Kelchzipfel dagegen reichlich drüsig gewimpcrt. Rlumenkrone 
gross, (0,36 M. im Durchmesser); längere Staubfäden etwa doppelt so 
l&ng als ihre herablaalenden Staubbeutel, in den oberen Vs ihrw Länge 
aik violett und weiss gemischter Wolle beselsl, die fthrigen Hut bis 
ms Qnmde ebenso wollig; Narbe am Griffsl berablaofend. Simmt- 
1^ BHithsn Tsrtrocknen, ohne nrneht anmsetasn« Bed, 
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Scrophularia Ehrharti Stevens. Beichenbacb: Mellendorf und 
Güttmannsdorf (Schumann). 

Digitalis nmhigua Ä^rr. Wälder bei Kopp! (Petri.) 

Ltnarm arvensis Desf. Frankenberg bei Wartha und Peters- 
waldau bei Keiclienbach (SchiimaTm). 

fl. mnltictulis (L.) Mill. nach Henth. in D.C.'s Prod. X p. 
283. Anf einem mit tiefen Sande bedeckten wüsten Steinkoblenbruch- 
felde bei Zabrze in Oberschlesien, mit Plantago arenaria W. K. 
ziemlich zahlreich, Aug. 1865 Nagel! Vorläufig kann ich mir für 
die Eitischleppung dieser spanischen Art keinen wahrscheinlicheren 
Weg denken, als die Einführung mit Serradella, von der ich freilich 
nicht wci^s, ob sie in der Nähe gebaut wnrdc. 

Linaria apttriaWM. Br.: Brachen bei Woischwitz um Brocke!! 
Bei dieser Art finden eich nicht selten Pelorienbildungen (z. B. vor 01- 
taschinl!) während ich solche bei dör hier meist häufigeren £. £?a- 
Hm noch nicht beobachtet habe. 

T 

iMimulua luteus L. Retchenbach 1864 (Schtimann). 

Veroniea AnagaUU L. viar. aoagiltoMeB Guss. (als Art) ex KeÜ- 
reich. Blätter schmaManzettlich bis lanzettlich4ineal, ganzrandig, 
Kapseln länger als der Kelch, nebst den Blüthenstielen und Kelchen 
fein drüsig- weichhaarig. Br. : in grosser Menge anf trocknem Schlamm 
am rechten Ohlaunfer vor der Margarethenmühle ohne die Grund- 
form 1! (Aug. 1865). In der Nähe dieser Stelle habe ich diese im 
Süden Europas verbreitete Form bereits im Jahre 1859 gefunden 
doch ni^ht in solcher Anzahl. 

F. laÜfoiia L. ß wAwt Schrad. Kupferberg bei Dankwita spSr- 
ich im GeBtränch des N.-Abhanges ! .' (1854). Die Grundform um 
Lauterbach bei Bolkenhaiu (Schwarzer). 

V'. montana L. Langenbiolau (Schumann). 

V. opaca Fr. Br. : eparsam auf Maisfeldern bei Obernigkl! 
(1864), häufiger auf Apckern vor, Kl. MoclibernÜ (1865). 

Melampyrum cristaium L. Münsterberg (v. U. sen.) Auf Wald- 
hügeln um Wohnwitz bei Br. (früher schon am Geiersberge!!) fand 
ich 1865 eiric Varietät mit ungefärbten (einfarbig grünen) Bracteen 
und gelben nicht purpurn TiT)erluufcneu Kronen. 

M. j^rafense L. var, subalpilliini. Kronen ;^clblich weiss, von rosa- 
farbnen und dnnklcr rothen Flecken buntscheckig. Aolnilich dem 
M. saxosum Baumg., doch leicht durch die Form der Bracteen zu 
unterscheiden. In den Wäldern der obern montanen Region des 
Riesengebirges; in der Nähe der Grenzbauden mit M. sylvcUkum 
1863 von Fritze und Hausskneeht gefunden und mitgctheilt. 

Meclorolcphus major var. Hrofinu» Schönheit ist nach brieflichen 
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ICttli^aiigen von Fries mit dem A. mqfor angnatifoHtts des beriümi- 
ten Autors identisch; die nämlicbe Forni sammelte ich auch neuer- 
diDgs an einigen Stellen bei Br. ; s. B. auf den Carloiritser Sand- 
hiigeln, bei Gr* Bischwits etc. 

Die Ton Hibe in der Waldregion det Enlengebirges (an der 
Sonnenkoppe) gefundene OrobanchB ist dem Standort naeb sn 
scbliessen kaum O. rubentj wie der Finder remintbeCe, sondern 
ditfte boebst wabrsebeinlicb die äbnlieben Standort liebende 
O.ßtma Mart sdn; Exemplare babe icb nocb nicbt geseben. 

Lathraea Sqtiamaria L. Kittelberg bei Zobten (P. Hinneberg). 
Kopp: Csamowanzer Glasbtftte bei der Marowmüble Tiell (Petri). 

fShlktlslft crfotaU W. Carlsnibe! (Bartsch). 

Mentha virkUi L. Br.; in einem Graben in Nimkan! vieUd^t 
verwildert. Reichenbacb: Giittmannsdorf (Schumann). 

M. Pulegium L. Lublinitz : am Pozmikteich bei Kokottek (Fritze). 

Sal&ia pratensis L. ß dumetorum Aiidrzej. (aU Art), Br. sparsam 
KW. Kleiiiburg und Oltaschinü 

S. verticilltUa L. Buchau bei Neurode (Schumauii), Kokottek 
bei Lublinitz! (Fritze). 

S. gluiinosa L. Losiau: Schlossberg bei Golkowitz! (Frau Dr. 
Stein). 

Origanum vulgare L. ]5r.: an buschigen Wegrändern zw. Mfili- 
len und Paschkerwitz (Eiifrler). War iu letster Z*fit in der Bres- 
lauer Gegend nicht melir beobachtet. 

Thymus Chamaedryt Fr. var. ptdtgunde^ Koch. Kesselkoppe! 
(Fritze und Stein). 

MeUttis Melisaophyllum L. Reiclienbach : Eicbberge (Schumann). 
Lauterb.acher Kalkberge bei Bolkenhain (Schwarzer). Kupp! (Petri). 

Galeopais versicolor Curt. Br.: Schwedenscbanae bei Lossen! 
(Pauli); feuchte Wälder bei Wolinwitzü 

Stachys gemumiea Zt, Beicbenbaehr sehr häufig in Langendls 
(Schumann). 

fSt. reeta L. Beichenbach: Langenöls (Schumann). 

Prunella grandifiora Jq. y pjraialca Gr. et 6. (fl. de Fr. II 
p. 704)? Blätter spiessformigf nicbt in den Blattstiel verschn^lert. 
So sparsam unter der Grundform auf den Kalkbergen bei Dziccko* 
Witt beiMyslowitzl! (18G2). Die scblesische Pflanze ist nicht gross- 
bHitbiger, als die gewöhnliehe, die in der Breite der Oberlippe 
▼ariirt Ein 1862 Yon Bordüre bei Gedre (Hoclipyrcnäen) gesammel- 
tes Exemplar meiner Sammlung weicht von der unsrigen durch 
den oberwärts blattlosen Stengel and die geringere Krfimmung der 
Kronenröhre ab, weshalb ich trotz der üebereinstimmung in der Blatt- 
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form hinBichtlicb der völligen Gleichheit der Bchlesiachen und der 
fiWDzösischen Pflanze noch Zweifel hege. 

Teucrium Scordium L. Br. : sehr häu6g bei Brocke ! ! Tor Olta- 
8chin!I hinter den Coakeöfen an der Berliner Bahn!! an emem 
Teichrande bei Lospen! (Pauli). 

Fingmeula vulgarU L. Myalowits: Sumpfiriesen bei Imtelin! 
(Nagel). 

ÜineuUaia mdgaris L. Striegau: Eisenbabnausstich bei Hudaol 
(Zimmermann), Bdehenbadb: städtiscber Steinbrach (Schumann). 

IL mgUda Lebnu Br. : In einem AuMtich sw. ZedUts and Pir- 
tehaml (Dr. Milde). Zweiter Standort Im Gebiet. 

IWcitfa^t« mtrcpata L. Geiersberg nnd Eiehberge bei Beichen- 
b«eh (Schumann). 

AnagaUU eaenUsa Schreb. Am Geiersbeige (Schumann). 

JMffenmnum tnrvmie L. Br. : hdchst spSrltch auf Brachen bei 
Kleinbuxg!! nicht selten am Obemigkl! gemein um Nimkan^ Nip- 
pern und Wohnwital! 

fChmopodium Bairjfä L. Beichenbach: auf Gemfiseland (Scfaa- 
mann). 

Ch» ficifolium Sm. Br.: Wegränder vor Lambsfeld!! vereinzelt 

auf Kartoffelfeldern bei Brocke!! 

fBlitum capitatum L. Ernsdorf bei Kcichcnbach (Schumann). 

f Atriplex llttoralis L. Br. truppweise an mehreren Stellen am 
Oderufer bei der Paulin« nbrücke in der Nähe der neuen Gasan- 
stalt!! Im Mai und Juiii blühend, Fruchtreife Anfang August. Wahr- 
scheinlich ist diese in Deutschland nur an den Meere.skübten vor- 
kommende Pflanze bei uns durch Schiffsballast (von SwinemündeV) 
eingeschleppt worcjen. 

Rumex palustris Sm. Striegau: am Teiche bei Niederstreit! 
(ZimnienriMnn). 

E. pratensis M. et K. Br.: am Wege von Marienau nach Zed- 
litz spärlich!! (1865); häufiger in Scheitnich nnd im au?» getrockne- 
ten Bette des Stadtgrabens vor dem Nicolaithoreü (1864). 

Daphne Mezereum L, Br.: am Goldbcrgo bei Obemigkl! 

Thcsinm int er medium Scbrad. (2%. numtamim Wimmer, aber nicht 
Ehrhart.) Glatz. Rother Bergl C^aumann). Mjslowits: Kalkhägel 
bei Imich'n! (Nagel), 

Euphorbia procera M. B. Br.; an Ackerrainen und in feuchten 
Gebüschen der Ackergräben b^ Brocke an einigen Plätzen häufig II 
Neu für das engere Ckbiet der Breslauer Flors. Die MehrzaU der 
Exemplare von diesem Standorte hat kahle und glatte Kapseln 
doch finden sieh auch Individuen mit deutlich warsigen» nie aber 
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ftod fcb Iiier die Form mit tiehuurten Kapseln. Im Herbste, wo 
gieli flie Bekleidung der BlKtter ganz verliert, gletcbt diese schöne 
'ätt fn der Frucht täuschend der E, peUusirUf läset sich aber aoeh 
dann noch leicht dnrch den dentHeh gesägten Blattnind nnterscheiden» 

E. lucidn W. et Kit. Br. ; an Imsiliifren A( kt rj_^r;ibon und auf 
Feldrainen bei Brocke häufig!! (Dil i\ ium). Ein nK-rkTviirUi^os iso- 
lirtep Vorkumnien Uiescr bei uns son.st ausschliesslich der Oderuie- 
derung angehoripen Art, die mir von ilcr E sulicifolia Host, mit 
welcher sie nonerdinj^'s manche Autoren verbinden, ppccifiseh ver- 
schieden scheint. Abgesehen von (l(;r Bcliaarung sind die (oberseits 
matten) Blätter der letztern, auch bei den schmalblättrigeren Exem- 
plaren 'im Vcrhältniss zur Breite kürzer und nie so allmählich in die 
Spitze verschmälert, wie dies bei E. Uunda gewöhnlich der Fall ist. 
Auch ist diese Art selten ästrg, und alsdann sind die Aeste verl^ürst, 
Die nithcnfdrm ig- verlängert. E. aalid/olia Host gehört zn den der 
pannonischen Flora eigenen Formen und wächst stets an Acker* 
oder Wegrändern, in Weingärten etc., nie an Flussufem. 

E. hieidaXOgpäninai Wimmer. Br.: an Ackergräben (»ei 
Brocke an einer Stelle aahlreichü Glogau: am Oderdamme bei 
Reittberg! (Tappert). 

Afyreuriaiig amma h. Nenholland bei Br.t! Oels: Fenke im 

Sddossgarten! (Petri), Reichenbaeh (Schumann). 

Uriica dioeca 1j. var. snlnncrmis. Br. : in Gebüschen des evang, 
Kirchhofs am Glacis der Uhlauer Vorstadt!! und vor Oltasdun in 
einem feuchten Feldhölzcheu mit Aapidium spintdoeum / / Zur Var. 
mcrojphylla ist künftig Hausmnnn als Autor zu setzen, da die in 
dessen FIotm von Tirol unter diesem Namen beschriebene Form mit 
der von Baenitz identisch scheint; nur giebt H. den Stengel als 
sehr verästet an, ein Merkmal, welches Baenitz bei der seinigen 
Dicht erwähnt, was aber bei der in Marienan bei Br. von mir früher 
gefundenen Pflanze zutriffL') 

Fcariekaia erecta M. et K. Gemein in Beichenbach (Schumaan). 

penUmdra L. Verbreitet am Belchenbaeh, bei Güttmanna- 
doif, Bertfaolsdorf etc. (Schumann). 

S. fragUiH '^(^ pcnlutuira Wininu i Br. : (Jderuler bei Marienau, 
gegenüber dem zool. Garten ein $ Stiaiuh!! 

S. triandra viminalis Wimm. Glogau: Oderufer bei Oberau! 
(Tappert). 

S. eilesiaca W. Adersbacher Felsen selten! (Fritze). 



1) Dies i.st bei der Baenitz'schen Pflanze ebenfalls der Fall. Bed. 
V«r]i«QdL d. bot. Vereint t Br«ad. Vit. 7 
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fAhm Miunalb Hartig. Br.: lahbreich im Font sw. der 
Obeniigker Försterei «Dd Jäkel, YiSjAig eingebärgertü (Sept. 1864). 
Striegaa: im Granauer Erlicht! (Yon Zimmermaan ab A. ineana 
mitgetheilt). 

A. incana glutinoaa Krause. Hr.: Weg uach Oltaschin unter 

den Eltern!! zerstreut um Oberiiigkü 

Potamogeton rufi'seens Schrad. Reichenbacli : in einer Lache 
bei ]iertholsdorf (Schumann). Lublinitz: Weg uach Sodow! und am 
Försterhause am Wege nach Tworog, hier auch die Var. alpinui 
Balb« (als Art)! (Baumanu), häufig auch im Bache in Tivoli! (Fritze). 

P, gramineuB L. Br.: Teiche bei der Ziegelei vor Friedewalde 
(HUse) und in Eisenbahnausstichen bei Hasenaul (Stein). Lublinits: 
im Poimikteiche bei Eokottek! (Fritse); dies ist fiunmehr der ein- 
aige bekannte Standort diener Art in Oberseblesien, da der Kalich- 
tdeh seit Jahren der Cultur gewichen ist. 

jP. gramineuß y Zizii Koch. Lublinitz: mit dem vorigen im Poz- 
mikteichc bei Kokottek zahlreich und r,hne Uebergängel (Fritze). 

P. deapiens Nolte (!) Br. : iii mehreren Tümpeln dicht hinter 
der Ohlauer Vor^t:l(lt Ijei der Marp-arotlienmühle, häufig, doch Rei- 
ten blühend!! Keile Friiclitc habe nicht gefunden, indessen 
möchte ich die hiesige Pflanze, die auch Nolte für seine Speele-^ 
anerkannt hat, für eine echte Art halten. Bin Bastard von P. lucens 
und praelonffua kann die unsrige, welche mit von Nolte mitgetheil- 
ten Exemplaren übereinstimmt, schon deshalb nicht sein, weil P. 
praelongus im Breslauer Florengebiet völlig vermisst wird. Wäre 
die Breslauer eine Hybride, so könnte sie allein als ein P. lucens 
'^perfoliatus zu deuten sein,< doch ist mir auch dies nicht wahr 
scheinlich, da in dem einen Tümpel, in welchem P. dcd^pienä zahl- 
reich vorkommt, P. lucent so selten ist, dass ich denselben ent 
nach mehrmaligem Tergeblichen Suchen vereinzelt gefunden habe; 
an einer benachbarten Stelle habe ich sogar nur P. deeipieMj durch' 
aus keinen P. lueena bemerkt. 

* 

P. compremti L. Trachenberg: in der Orla bei Korsenz! (H. 

Schulze). 

P. acuAifolius Lk.- Br. : Grüben bei Krzyzanowitz ! (Kabath), 
Reichonbach: im städtischen Steinbruche (Schumann). Lublinitz: 
am Försterhausc am Wege uaeh Tworog! (Baumann). 

P. ohtusifoUus M. K. Br. : Margarethendamm gleich hiiiter der 
Margarethenmühle in Gräben mit P. compressus zahlreich!!, beider 
Ziegelei vor Friedewalde (Hilse). Beichenbach: Emsdorf (Scha- 
mann). 
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P. muer<maiu9 Sefarad. Tradbenbei^: in der OrU bei Könens t 
(H. Sclralse). 

iMnna oirAtM L. Sehwengfeld bei Schweidnita (Sehnmann). 

Anm maeulatum L. Im Grossbusche bei Piäswitz zw. Kosten- 

blnt und Striegau, im Mai 1865 von Schwarzer zahh-eich, aber nicht 
blühend, aiifgefuudcn und luitgetheilt. Ein merkuihditics, im Herzen 
der Provinz ganz isolirtes Yoikunmieu dieser Ijisber nur an den 
äussersten Flanken im S. 0. und nahe der südwestlichen Gebiets- 
grenze in der 0. Lausitz beobachteten Art. 

Orchie incarnata L., Fr. Bunzlau: in einem Sampfe bei den 
Schwiebeodorfer Teichen! (Limpricht.) 

€jaiMlctt2« Schveinrurtliii Hegelm. (c«b«|M« X tibida) (Oest 
bot Z. XIV. p. 102. Abbandl. der zoolog. bot Ges. in Wien 1865 
pag. 213 tab. V. XV. XVI.} Abhang des Ältvaten (Hegel- 
müder). 

Plioantkera h^Mi Bieb. rar. WmübM Bchb. Hennigsdorf bei 
Br. (H. Schnlae.) 

P. mridU Lindl. Herleberg bei Langenbielan (Schumann), 

Bolkenhain: Kalkberge bei Petersgrund in Menge auf Wiesen, bis 

in die Grasgärten des Dorfes herabstcigejid ! (Schwarzer.) 

Epipogon apAyllut Sw. Bärmersgrund an der Öonnenkoppe 

(Schumann) . 

CepJialanthera rubra Bich. Zumm bei Bunzlau (Limpricht), 
Saiisenberg bei Tamowitz, von einem Schüler gef. (Milde, mündl. 
Mittheilung.) 

EpipaeHt laÜfaHa Sw. rar. vi«lacft Bchb. fil.? Obemigk bei 
Br. in einem Fiebtenwalde anf Schimmelwitzer Bevier spärlieb 
d. 29. Aug. 1864 in Gesellschaft von Dr. Ascherson gefbndenü 
Sehr robust, Stengel und B. dunkelviolett uberlanfen, letztere meist 
eilanzettlifl^ im Verhältniss znr Grösse der Pflanze ziemlich* klein, 
meist kürzer oder so lang als die Internodien. — Ob unsere Pflanze, 
die jedenfalls eine sehr merkwürdige, Ton der gewöhnliehen sehr 
abweichende Form darstellt, mit der thMngischen Identlseb ist, 
kann ich nicht mit Gewissheit behaupten, da mir Exemplare dieser 
letzteren noch niclit zu Gesicht gekommen sind, l?ei unserer ist der 
Gedanke au liybriden Ursprung von vornherein ausgeschlossen, 
da microphylla in Schlesien noch nicht gefunden worden ist; 
an ihrem Standorte fehlte selbst die gewöhnliche, um Oberuigk sonst 
verbreitete Form der E, lalijolia. 

E. latifolia var. viridißora Rchb. Br. : ohne die Grundform bei 
Obemigk im Kiefer walde nördlich der Sitten an lichten Steilen II 

7* 
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Hl^ et«» 14 Tkige später' al«: die> gen^nlrahe ist ff<HMt in 
Schlesien wenig Terbreitet 

&■ poAttirU: Cmakx;, Bt.: Sumpfwiesen hinter Qross Biscli#itxl 
(Eogler und AschersonO 

Goodyem rejiens R. Br. Bh .' Fichtenwald liortiwestlich der Sitten 

bei Obeniigk zahlreich 29. Ann'. 1R64 in Gesellschaft von Dr. 

Ascherson aufp^pfnnden ! ! Zumm bei Bunzlau (Limpricbt), VolperB- 

dovf bei N«urode (Schumann). 

Spiranthes autumnalis Rieh. Selten am Creiersberge (Schumann)l 
CorallorMm innata R..Br; Um Reichenbach a& mebrereit Stellen 

und an den Bögenbergen beit Schweuhiitg ^ (SeimaiMm). 

Si» hthemhtr Sditnidt (nudieaidü'hamJ) Beiehenbaeb: zwischen 
Bertholsdötf und OSttmamsdeif (Schumann): Szempla^e habe ich 
leider' nicht erhalten können'; nach der ausdrücklichen Yersichemng 
des Finders gehört indessen die dortigü Pflanxe sicher zur obigen, 
nicht m L Fi^mi, Letstere, welche alt ihren beSd^n Stkndorten 
bei Br. leider dem Aussterben nahe ist, soll nach einer ziemlich 
zuverlässigen Nachricht auch im Conrads^;Taldauer Hochwalde zw. 
Brieg und Grottkau vorkommen. Es ist dies leicht möglich, da 
dieselbe auf Mauern und Dächern der Dörfer jener Gegend nicht 
selten gebaut und verwildert ist» was bei der Seltenheit der Art, 
die wohl schwerlich anderwärts als Zierpflanze dient) . auch^ anf 
spontanes Yorkommeu in der Nähe hindeutet, 

1. sibirica L. Reichenbach^ hfinfig bei Langenbielfttt» Ernsdorf^ 
am Fischerberge (Schumann). 

Nardssus Fseudonareissus L. Betohenbach: an einem Bac^ieaw. 
Peterswaidau und Bmsdorf (Sehamaim}. . Nach demselbeB dagegen 
bei Sehönbrann bei Sehweidnito nmr angepftuisti 

GakmOnu' mMw L. Hr.: häufig; an> bsneUgett: Dfamen xmi 
Cfltieiwits mad Boaenthüdl (Ju^er.) ^ 

Polygoncthm'^ vertieiHatim Mönch. Költsehenberg (Schninaim)^ 
TeichdSmme um Giersdorf bei Warmbrofin (ders.) Gebfiscfa aW; 
Lipine und Morgenroth bei Beuthen 0. S.! (Nagel ) 

F. anceps Mnch. Br. : Fuchsberg bei Wohnwitz II Eichberge 
bei Reichenbach (Sohmnann), Boikenhaiu: ivalkberge bei Lauter- 
bach (Schwarzer). 

Lilium bulbiferum L. Am Fuhrmannstein im Gesenke, auf 
Wiesen des N. W. Abhanges an der oberen Waldgränz(f 1862 von 
Makowsky gefunden. Der yon mir bereits 1853 am Südfusse des 
Fuhrmannsteins aufgefundene, schon in Mähren gelegene Standort 
li4gt bedeuleiid ti^r mki nedi imMthalb der Region des Getreidei* 



Digitized by Google 



mx 



Imiis. Nadi m^dliebiUi IklQttMlungeii Dr. ]ifUde«aBiiie]te der- 
selbe diese in unsenn Gebiet zweifellos einheimische Pflanze be- 
Teite Jror vielen Jahren auf Bergwiesen am S. 0. Abhänge des GlaUer 
Sßhneebergs. 

Läium MuTiayon L. ßr. : Fuchsberg bei Wohuwitzi ! Kupp! 
(Petri.) 

Anthericum ranwsum L. Br. : Bchr häufig auf den Waldhügeln 
bei Wohrnvitzü Striegau: Südwestabhang des Streitbergs! (Zimmer- 
mann); Kupp! (Petri.) 

Ormthogalum unibtllattim L. Auf ebiein Berge bei Berümlsdorf 
bei Selchenbach (Schumarm.) 

fO. nutaiis L. Sehr selten bei Rcicheubach, häufig dage^u iu 
Grasgärten iu Peterswaldau (Schumann). 

Gagea minima Schult. Peilau bei Beichenbach (Schumaim). 

G. arvemis SehuJt Beckern bei Striegaul (Schwarzer.) 

.AUium acutangahm Schrad. Noch auf den Oderwiesen bei 
Poppelau westlich von Oppeln! (Petri). Fehlt von hier ab d^ 
gßioßti oberscUesischen Oderthaie; das Vorkommen um Teschen, 
wo es Kolbenheyer angiebt, scheint mir wenig wahrscheinlich. 

A, rofundum L. ist nach Kolbenhejers brieflichen Mittheilun- 
gen, als unzichtig beslinmti wieder sireiehen. Wehnieheinlich 
ist die bei Blogotitz gefundene Pflanze das fdneaU gewesen, 
weiehes ich selbst dort gfiaammelt habe; K. erwähnt in seinem 
Sehriftchen diese Art nioht aus der Umgebang von Tescheo. 

A. frineah L. BSgendorf bei Scihweidnits mü. Peterswaldan bei 
Beichenbaoh (S^bnmaon). 

A» Seoro^hptoium L. Br. : an einem waldigen Damme aw. Lib- 
nitz nnd dem Masselwitaer KalFeehanse spärlich nut A. okraaem ß 
eimplanatum Koch!f 

Muacari comosiim Mill. Scbleibitz bei Br.! (SchnmmeJ). 

Colchicum auiumnale L. Br.; auf den Oderwiesen zw. Zedlitz 
und Neuhaus sehr sparsam!! (Fritzey. Wahrscheinlich biud liiei'her 
zufällig Kinjiien diu-ch Hochwasser der Ohlau, in deren oberen 
Gebiet diese Art gemein ist^ angeschwemmt worden; den Wiesen 
des Oderthaies fehlt dieselbe sonst gänzlich. Frektodt N. S.; auf 
einer Wiese hinter der Giiadeukirche (Limpricht). 

Tofieldia coljfcvUaia Wblbg. Lieguits : Peistwieseu bei Fanten ! 
(Gerhard). 

Juncus effuma X glaucus Sehn, et Frickh. Oberuigk bei Br., 
truppweise unter dem Belved^re, seltener ö.^tlich vom Dorfe gegen 
Cawallen und in .der Nähe des Bahnhofs!! (1864). Reichenbaoh: 
BertMfdorf spiursami (Sohamana)« Haumbvi^ a. B. (Weise). 
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Jl ßiformik Jj, PolkwitK: anf einer Wiese iw. Zanche und Pazs 
ehau! (Tappert). 

J. Unuii W. im Qneisdiale bei Tstehocbal 1863 (HieronTiiitis), 
sw« Alt- and Neu-Gebbardsdoif sw. Ftinsberg and Marklieflat 1864 
(ders.) Gdriiti: an Fasswegen am Nordfasse der Landskrone! 1865, 
October (Cand. H. Zimmermann). 

J. bufo^ius L. Formen, bei welchen die Kapseln un/^efähr von 
der i^iiiiLre des Pcrigons sind, finden «ich anch um Ür. am Oder- 
ufer uutciljalb der Ziegelbastion!! Ackergräben bei Brocke!!, bei 
der Ziegelei vor Oltaschin! (Kabath); meist waclisen sie in Gesell- 
Bchaft der normalen und sind mit dieser durch die zahlreichsten 
Zwischenstufen verbunden, weshalb J, ranarim Pcrr. et Song, nicht 
ab Art zu trennen ist. 

LuTula pallcsrens Bess. Liegnitz: auf Sandl)oden de=! Pantner 
Höhenzugs! (Gerhard), Schmiedeberg: Ameisenberg bei Ruchwald! 
18G4 (der!*.); am Kreuzberg bei Striegau! (Kabath), also auch im 
Vorgebirge. 

Rhynchospora fusca B. et Sch. Baualau: Schönfelder Teiche i 
(Limpricht). 

Scirpus pauciflorut Lightf. Glogau: Kl. Vorwerk am Fusswege 
nach Glogiscbdorfl (Tappert). Myslowits: Sampfwiesen bei Imielin! 

(Nagel). 

Sc. Tahernaemontani Gm. Br.: Teich an der Eisenbahn bei 
Bothkretschamü Reichenbach (SehnmaDn). 

8, BaotchoemM L. Tarzdorf, Kr. Steinau f 1864 (Scbwaraer). 

& mariHnim L. var. MIMtaehjrt Soader. Zw. Gr. Jeserits 
und Poseriis.M (1854), Striegau: Eisenbabnansstich *bei Haidan f 
(Zimmermann). 

Carex piäieana L. Br*: Sampfwiesen hinter Gr. BisehwitsH 
1864 (Dr. Ascherson). 

C ejfparoith» L. Schönbriese bei Oels! C^etri). ReichenbAch! 
Berkfaolsdorf nnd Peilan an abgelassenen Teichen (Scfanmann). 

L. Stretdelsdorf bei Freisltadt N. S. ! (Engler) 

C, Sehreberi Schrank ß paUida O. F. Lang {C. eurvata Knaf). 
Br.: in grasigen, trodLenen Gebnseben, anf Wiesen des Sandbodens 
aiemlich verbreitet^ a. B. hinter der nfergasself hinter dem Lehm- 
dämm ! I (Kabath), am Eingange in den Erienbmch bei Kl. Tschanseh 1! 
Pirschamü sw. Treschen nnd dem Josephinenberge ! I an derPesener 
Eisenbahn hinter Oswitz ! ! etc. Glogau : Oderwäldchen hinter Wei- 
disch! früher für C. hrizoides gehalten (Tappert). Wahrscheinlich 
sind die Autoren, welche C. Sehreberi und C. örizoides verbinden, 
durch diese Form, welche habituell allerdings einen Uebergang 
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vennittelt, in den Merkmalen aber von C Schreöeri nur in an we- 
sentlichen Stücken verschieden ist und nach Tapperts Beobachtun- 
gen in dieselbe zurückkehrt, zur Vereinigung beider bewogen 
worden. 

C. Ohmülleriana 0. F. Lang {revwta X hrizoides Rchb. fil). 
Br.: Obernigk im Waldsumpfe östlich vom Dorfe ein grosser Stock!! 
(1864). Unsere Pflanze ist durch den raaigen Wuchs abweichend; 
in der Fruchtbildung stimmt sie ToUkommen mit Exemplaren von 
Bothenbuch überein. 

C ^angata L. var. pillUa üa. Niedrig, etwa Vs' hoch. Aehr- 
eben sehr kurz, 4 — Sblüthig, die unteren nnd mittleren entfernt, 
entere bisweilen von einem lanbblattartigen Tmgblatte gestfitst, 
weissKeh grün. Deckblätter weisslicb, seltener blassgelb-brSnnlich 
nberlanfen, mit hellgrünem Mittelnenr. Früchte iSnglich lansettlieh, 
weniger sparrig abstehend, als bei der Grundform. Anf einer fevcb- 
ten Trift bei Colonie Snmpen, Kr. Lnblinitzl! (1863). 

C eiongeUa L. var. heteroHachya Wimmer. Frankenstein: Sumpf- 
wiesen hinter Tamauü (1860). 

C. canescens Lt. y subloliacea Anders. Waldsümpfe bei Niesky! 
(Cand. H. Zimmermann). Sonst nur in den Nfooren des Hochgebir- 
ges (Mädelwiese!! Kl. Teich!! etc.) beobachtet. 

C. Bxixbaumii Whbg. Um Gtogau selten, a* B. am Graben hin- 
ter Hermsdorf ! (Tappert). 

€. monüana L. Br. bei Obernigk und Alt-Karanschkel! Fuchs- 
berg bei Wohnwita ! I 

C polyrrkiza Wallr. Panfen bei Liegnita! (Gerhard). 

C eqpillaris L. im Kessel an der Kesselkoppe ! (Fritze u. Stein). 

CmOederiEhth. steigt wie C, ßam bis aufs Hochgebirge, a. B. 
am Altvater!! Kiesberg im Riesengrundef (Stein). 

C. Fseuclocyperus L. Rcichenbach : Berthoisdorf (Sehumauii), 
Myslowitz : Przemzawiescu bei Dzieckowitz ! (Nagel). Haiduker Teich 
bei Königshütte ! (ders.) 

Ori/za clanäestina A.Br. Striegau; Leisebach uuterhalb Ansehe! 
^chwarzer). 

fPanicHm capülare L. Reichenbach: häufig verwildert in einem 
Garton in Ernsdorf (Schumann). In früheren Jahren auch hän6g 
als Unkraut in den Feldern des Brealaner bot Gartens,] Jetat ver- 
schwunden; 1861 fand ich auch einmal mehrere ExempUure anf 
Sehutthanfen am Ende der Ohlauer Vorstadt. 

SeUtria verHeülaia fi hreüiaela. Diese Form wird cuerst von Go- 
droD in der Flore de Lorraine erwfthnt und mit dieaem Namen be- 
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legt, was mir, als ich sie in der dat. bot« Z. 1864 hesehriebf unbe- 
kannt geblieben war, 

AIßpeeunta ägr^HU L. Dieses seit langcq Jabren niebt mehr 
im Gebiet beobachtete, in westlicheren Ländern gewöhnlichere 
Gras worde nnn (1864) von Limpricht in Getreidefeldern, sumal 
unter Weisen, um Gr. Kr^osche bei Banxlau in Menge wieder auf- 
gefunden. 

CalamoffrotiU Biailmtma DO, Beiehenbach: Steinkansendorf 
(Schnmann). 

C, €srundinaeea Roth. Br.: mit Prenanthes purjmrta bei Alt« 
Karansehke hinter Oberuigk zahlreich t! War Im Gebiete der Treb- 
i|itzer Bügel meines Wissens früher noch nicht beobachtet. 

Avena atrigosa Schreb. Br.: nasse IIaferfeld,er um Oberuigk 
häufig!! 

A. pubescens L. var. glabra Fr. (^1, pubesccns ß aipina R. 
et 8ch.) Hr.: um die Waschteicbe um Lehmtlanmi mit der Giuud- 
forniü Reichenbach: zw. Güttmamisdorf und Bertholsdorf (Schu- 
mann). 

A. pwescens L. Dr.: sehr gemein auf Wiesen, an Weg- und 
AckeiTHiidern um Brocke!! 

Melica ciliata L. Keichenstcin : Hennersdorf (Scliitmaim). 

M. nutans L. mit ästiger Rispe um Obernigk bei Br. !! 

M. uniflora Retz. Herlcberg bei Langenbiclau (Schumann). 

Poa bulbasa L. Sagan: bei der alten Forstcolonie ! (Limpricht). 

P. Eragroatia L. Hat sich Jetst fast auf sämmtlichen südlich 
von Br. gelegenen Kräutereien ausgebreitet und ist hier von Her- 
dain bis zur Freibnrger Eisenbahn hinter dem Sckweiaerbause 
stellenweise ein nicht zu vertilgendes Unkraut. 

Glyceria dMUma Whbg. Lobnig, Kr. Striegau! (Schwarcer.) 

CkUabroaa aguatha PB. Glogau: hinter Kl. Vorwerk dicht an 
der Landgrabenbrüefcet (Tappert.) 

Feafnett P'HudthM^fwrm Soyer-Will. Gnhlaa bei Beiehenbach 
(Schamann). 

F» htimipk^lß Lam. Br.: Westrand dw HeidevUzuer Waldes 
in Eichengebüsch!! 

F. nlvaiiea Vill. Prob^ibajaier Spitxberg (Limpricht). * 

jP. tmmdb^acea Sc^ireb. l^r,: gemein an A^kergraben nm Brocke 
bia an die Strehlener Chaussdetl 

Bromtt$ oommutadc« Schrad. Qr.: $n der Ohla^er Vorstadt ap 
Ende der Kl. Feldgasse!! (Laugner.) 

B, erfciuf Hnds. Br.: sehr gemein f^u| Wi^sep, in Gebüschen, 
(in Acl^er- und Wegrändern um Broc^^eü Hij^r, vl6 in der Ko|)er- 
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witeer Gegcud, sicher ursprünglicb wild, an den übrigen Stand- 
orten In nächster NShe der Stadt aber durch AnsBaat an Dlbnmen, 

z. B. am KratzbuschUamme, hinter dem obcrschlcsiscben Bahnhofe, 

bei Pilsnitz etc. 

Elymus europaeu^ L- Herlebcrg bei Lanpojibielau (St liumann). 

Equüetum Ttlmateja Ehrh. Steril am SüUubhuiige des Zobteu- 
berges: 1865 (P. Hiimcberg). 

E. littorale Kiililcw. Steril vor linthkrctschnm bei lir, I! (Milde.) 

Lycopodium Sdago L. Kybiiik: im PHrusciiowitzer Fürst (Fritze.) 

L. annotinum L. K«ippl (Pctri.) Lubliuitz! in Tivoli! (Bamnann). 

L. compliinalum L. Ur.i Oberoigk im Walde nördlich der 
bitten s})iirlichif 

L. ijiuni/alum L. Lubliuitz: am FörstiTliause am Wege nach 
Tworog häufig! seltener in der Smuga bei Boronow! (Baumann.) 

Botryekium matricariaefolium A. Br. Hr.: am Paschkerwitzer 
Sandber^c nut B. Lunaria! (Pharmazeut Wagner, 1864.) Bunalau: 
Kromnitzer Kirchhof (Limpricbt). 

Polypodium FhegopterU L. Kupp! (Pctrl.) 

P. Robertianum UfFm. Bunzlaa: auf Mauern in Gr. Waldiis! 
(Limpricbt). CarUruhe: auf einer alten Maner beim Friaebfeuer des 
Emilienwerks in Menge mit P. DryöpUirit^ JspUnvtm Ruia MurariOt 
A. JVichomane$ und Q^alopUnt >api2w/ (Petri) Wwehsel bei Uatron 
nit P, DryogiUrUl (Nagel.) 

Aspidium hbatum Sw. Liegnita: Kieforwald bei der Unter- 
fSnterei Behberg bei Fanten I (Gerhard.) 

A. OrBapten$ Sw. Weg Ten Schmiedeberg nach den Greos* 
btndcnl (Cand. H. Zimmermann.) 

jL ThetupUiii Sw. Halduker Teieh bei Königshüttet (Nagel.) 

Atpleniitm Tridiomanu L. Br.: Kirehhoimaoer in Liebenau mit 
Ä, Buta muraria L* ! (H. SchuUe.) 

A, ffiride Ends. An der Bownica bei Ustron! (Nagel.) 

Bltdkmm ß^ncant Both. Brinitse bei Oppebi! (Petri)« Habeadorf 
bei Beicbenbach (Schumann). 

Mloäarua crispus Beruh. Kesselkoppe (Limpricht). 
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Eine Karpatenreise. 

# 

Ansgefiihrt im Aug, und Sept 1864 und bescbrieben 

von 

Dr. P. AMiiMioiit A. Wagkat, M. KUia und 0. RiihBiiiii. 

BinleiUittg. 

Von 

Dr. P. Ascherson. 

Die henrliche Schilderung, welche Carl Ritter in seinen Vor- 
lesungen über Geographie von Europa nach eigoier AnscbauoDg 
Ton der ,,Wettersäule EuropaV^ der hohen Tatra, su geben pflegte 
und deren ^ich alle Zeitgenossen, welchen es vergönnt war, per- 
sönliche Schüler des grossen und liebenswürdigen Qelehrten sn 
sein, als eines Olanspunktes seiner VortrSge erinnern werden, er* 
weekte in mir Yor mehr als einem Jahnsehnt den lebhaftesten Wunsch, 
dieses kleine Hochgebirge, welehem an Sebroffheit und Unwurtb- 
barkeit wenigstens in Mittel-Europa kein zweites gleichkommt, selbst 
einmal au besuchen.. Dieser Plan, einmal schon der Ausführung sehr 
naihe, dann durch die verschiedenartigsten Hindemisse aurfickge- 
drttngt, doch nie aufgegeben, kam endlich im Sonuner 1864 an der 
lange ersehnten Verwirklichung, indem ich, schon halb au dieser 
Reise entsehlossen, erfuhr, dass mein Freund Adolph Engler in 
Breslau für den August dieses Jahres dieselbe Absicht hege. Na- 
türlich verständigten wir uns sofort dahin, gemeinsam zu reisen. 
Von hier aus schlössen sich alsdann noch unsere Vereinsmitglieder 
Max Kuhn und Karl Reimann, in Breslau die stiui. phil. Leonhard 
Gerndt und Siegfried Huppe au, so dass wir vielleicht die zahl- 
reichste Reisegesellschaft bildeten, die bisher die Tatra zu bota- 
nisciieu Zwecken besucht haben mag. Eine so grosse Auziilil von 
Theiluehineni, wenn sie auch hie und da in der Unterbringung 
und Verpflegung Schwierigkeiten veranlassen konnte (dass dies 
wahrlich keine übertriebene Besorgniss war, werden unsere Leser 
ans den Schilderungen karpattscher Herbergen ersehen), so bot sie 
doch andererseits eine gewisse Garantie gegen Befürchtungen für 
unsere persönliche Sicherheit, in welcher Hinsicht das karpatische 
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Hochgebirge und seine Umgebunj^en sich genide nicht des besten 
Rnfei* eifiem'n. Indess fanden wir es in diesem Punkte besser als 
seinen Kuf. Ebenso wie sieh uns mit dem harmlosen Ifochgeijirgs- 
wilde, Gemsen und Murmclthicrcn, auch die daselbst allerdings in nicht 
geringer Anzahl hausenden Raubtbiere, namentlich Bären und Wölfe, 
unseren Blicken hartnäckig entzogen, so erhielten wir auch nur von. 
Hörensagen Kenntniss von der Gebirgsvarietät der in Ungern 
sonst ziemlich stark vertreteneu Specics Latro rapax, an dessen 
Pusztenform, varietas desertorum man bekanntlich die Subvarietäten 
nobüii {szigeivf leyhnj) und eommunis {bityar) unterscheidet. Da* 
ahnten wir freilich nicht, dass uns dafür die Organe der öffentlichen 
Sicherheit geffthrlicb werden sollten. Die Theilnahme unserer Freunde 
Gemdt und HSppe war uns von besonderem Werthe, da sie, in 
der ProTins Posen faeimiseh, der polnischen Sprache machtig waren, 
nad daher beim Verkehr mit den nur zum geringsten Theil deutsch 
ledeoden Gebirgsbewohnern die unentbehrlieheh Dolmetscher abgaben. 

Im Allgemeinen kann man behaupten, dass die hohe Tafra 
bis jetst noch kein für den Besuch gewöhnlicher Touristen geeig- 
netes Gebiet ist. So sehr auch ihre kolossalen Hörner und öfter 
aberhängenden Zacken, ihre finsteren Wälder und tiefeingeschnitte- 
nen, von brausenden Wildwassem durchtobten Engthäleir, ihre 
Behaaerlichen Felsenkessel mit theils schnec- und fimbedecktcn 
Rföften, theils mit dunkelgi'ünen, zum Theil stets gefrorenen Wasser- 
spiegeln erfüllten Schlünden, den Vergleich mit den grossartigsten 
Sccnen anderer Hochgebirge aushalten, so sehliessen tloili die ge- 
ringe Zahl, Entfernung und schlechte Besehaffcnheit der Wirths- 
häu^er, die rauhen, ungebahnten, zum Theil völlig mangelnden 
Pfade, die fast ausschliesslich slawisch redende Hevölkerung all<> 
diejenigen aus, welche auf ihren Reisen bequeme Betten, unt be- 
setzte T;i))le8 d'höte, Kellner mit weissen Cravatten, Chauspeen oder 
parkürtig angelegte FussAvege und deutseh, französisch nnd englisch 
parlirendc, vereidigte" Führer nicht entbehren können. Wer in- 
dessen einige Strapazen nicht scheut, zu welchen es freilich auch 
gehört, mitunter einige Tage nur von Brot, Milch und Käse zu 
leben, und vielleicht auf ein Nachtlager im Freien gefasst zn sein, 
oder, was nicht viel besser, in einer Un beiden Seiten offenen, dem 
Winde, oben auch dem Hegen Zugang gestattenden Hirtenhütte')) 
wird sich in dieser wilden, unentweihten Natur reich belohnt 

1) Retsende und Oastwirthe haben sich gewohnt, diese Hütten Sa- 
laschen (im ungr. szillis^Wohnung) zu nennen, ein Ausdniek, weldier 
d«r ilawisehen Bevölkerung vOUig unbekannt ist 
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finden, .wenn Ihn auch keine speciell wiBsensebafUteben Zwecke mit 
(Ueaen wUd«n, ßhet mannicfaftchste Auebeate gewährenden Bergen 
befirennden. Das Leben in dieser Gegend ist nach unseren Be- 
l^riffen niebt thener zu nennen^ wenn auch sämmtliche Bewohoer. 
die analphabcten Goralen nicht minder als die meist nur der 
rabbinischcii Cursivsclirift mäcbtipcii Gaatwirtlie, den Grundsalz 
iiugeschcuL bckemieii, die seltenen Be^sucher möglichst uiiözupressen. 
Zu den wesentlichen Erfordernissen einer solchen Heise f^ebört 
übrigens ein ausreichender Vorrath von Inseetenpulver, zum Sehiitz 
gef!:en die iu der Insectenfauna dm* zu besuchenden Gegeud in 
zahllosen Individuen vertretenen Oattung Fulex; Fediculus und 
l'hüiirius (letztere wenigstens auf den Waagflössen) lassen selbst 
die Hülfe der grauen Salbe als keineswegs verächthch erscheinen. 
Ferner möchte ich die Mitnahme eines transportabeki Apparates 
sur Bereitung warmer Getränke (Chocolade besonders zweckmässig), 
wie schon yor ^ten Uerbich Recht empfiehlt, dringend ao- 
rakhen, TOransgesetst, das« derselbe auch wirklich zu dem gedachten 
Zwecke m gebrauchen ist, was bei dem unsrigea leider nicht der 
Fall war; ein gutes heisses Getränk ist bei der fast stets nasskalten 
Witterung dieses rauhen Gebirgslandes, wo man selbst im Jali 
nnid August Tor Schneegestöber und in der Knieholsregion vor 
Frost nicht sicher ist, eine Erqi|ickung, die wir oft sehmercBeh ver- 
missten und Teigebens durch Surrogate an enetien suchten. Dass 
man sich in der Kleidung hlnretchend gegna Nasse und Külte 
eiohem mnss und auch die au trocknenden Pflanzen durch Wachs- 
leinen etc. an sehfitsen hat, versteht sieh Ton selbst Da wir ktiis* 
lieh aw^ Tortreffliche Arbeiteii ') über die hohe Taftra erhalten 
haben, welche auch fßr den Beisenden gute Wegweiser abgeben, 
so kann ich auf eine Schilderung der geographischen und geoln- 
giscbeu Verhältnisse der Central-Karpaten, für welche hier andi 



1} Fr. Fuchs, Die Central -Karpaten mit den nKcbsten Yondpen. 
Pestb IB63. K. Kofistka, Die hohe Tatra in den Central -Kaipaten 
(Petermanns Mittheil. Ergi&nnuigsheft ^o. IS.) Büt einer Karte, vier An- 
sichten in Farbendruck und einem Holsschnitt. 1. Febr. 1864. Karte und 
Ansichten sind rortrefflich ansgefOhrt und im Allgemeinen vollkommeu 
richtig. Dass auf der Karte in den Namen sich einselne Fehler eingeschli- 
chen haben, ist nicht eben hoch anzuschlagen, wenn man hört, wie wenig 
die Gebirgsbewohner selbst über die Auwendung derselben im Reiuen 
sind. Dagegen ist es zu bedauern, dass die Karte sich f?nr tm knapp auf 
die eigentliche hohe Tatra beschränkt, so dass nicht ► imnal Kesniark aod 
der grösste Theil des J^osdeliAko-Xhales in ihrem liahmen entha.it«)i sind. 
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der Battm nicht mut^iAen würdls, T^fcHteA ttnd mich sofort «n» 
Danteltmig mtflmr Heise wende». Letztere haben wir vier Vereiös- 
mitgiieder, w^ehe an der Reise theilgenommen haben, unter uns 
▼ertlieilt, -w^e ans der Ueberschrift jedes Abschnittes zu ersehen ist. 
Die erheblicheren botanischen Kesultate des Ausfluges haben Engler 
und ich im Septcmberliefte der Oesterreichischen botanischen Zeit- 
schrift 1865 mitgetheilt. 

Reise ¥on Breslau über Krakau 0 aach Neattiarkt. 

I'^S. August 

Beschrieben von Dr. P. Aseherson. 

Am 81. Juli lltorgens waren sSnüntlicbe Theilnehmer der Heise 
in Breslau' vereinigt Die Berliner, welcbe sich seitens der Bres- 
lauer' Freunde der herzlichsten Aufiiahme sü erfreuen hatten, be* 
nntlBten den Tag nach Möglichkeit, um die der Mehnahl noch 
frenrde' Stadt kennen zu lernen; am Nachmittage besuchten wir den 
botanischen Gärten, wo Herr Geheime Rath Gdppert uns in freund- 
lichster Weise die von ihm geschaffenen, ebenso lehrreichen als 
ansiehenden Anlagen und Einrichtung'f n zeigte, welche gewiss 
kein Botaniker, der Breblau besucht, in Aacreuscheiu zu nehmen 
versäumen wird. Am andern Tage fanden wir uns Vormittags 
11 Uhr auf dem grossartigen Centraibahnhofe ein, und fanden nicht 
ohne Schwierigkeit mit unserer ungeheuren Ladin i g von Pflanzen- 
papier, Blech- und Drahtpressen, in einern Waggon vierter Klasse 
Platz. Die meeresgleiche, wohlangebaut c Ebene Niederschlesiens, 
die Italtöfeu von Gogolin, der niedrige Hasaltkegel des Anna- 
bergs und die Kiefernwälder um Kandrzin und Rudzinitz flogen 
rasch an uns vorüber; eben so wenig vermochten die rauchen- 
den Schornsteine der Fabriken und Gruben in der sich von Zabrze 
bis Königshüite erstreckenden Koblenregion uns zum Verweilen zu 
bewegen. Mit letzterer Station verliess uns der grdsste Theil des' 
zahteeichen Publikums, dem wir bisher den Platz streitig gemacht 
hatten, und unter dem sich genau mit der Grenze des Oppelner 



1) Uit der in einigen Jahrra bevorstehenden Vollendung der Kaschau- 
Odeiberger Eisenbahn wird der bis jetit gewöhnlich von Beisenden aus 
NorddeulseUaad eingeschlagene Weg durch Westgalisien verlassen wer- 
den, da der ungleieh interessantere durdi das Waagthal dann auch' aiU 
sdüMllstatf zum Ziele Afaren idtd.' 
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liei^iorungsbezirks, weiche hier auch die Sprachgrenze bild* näm- 
lich bei Station Dambrau, die ersten „Wasserpolackin" mit ihreu 
uationalen hohen Stiefeln eingefunden hatten. In Mysiowitz wurde 
unser Waggon völlig leer .und wir konnten ungehindert die Aas- 
siebt auf die als blaue Wolke am südlichen Horizont auftauchende 
Karpatenkette geniessen, der wir uns mit der Schnelligkeit des 
Dampfes näherten. Bald war die Weichselbrücke erreicht, welche 
die Scheide zwischen Prcussen und Oesterreich, und zugleich 
zwischen Deutschland and dem polnisehen Galizien bildet, denu 
die Zogehdrigkeit der Heisogthfimer Auschwitz und Zator zu Schie- 
nen ist wohl stets nnr eine staatsrechtliche Fietion gewesen. Gleicb 
daranf (gegen 6 Uhr) hielten wir im Bahnhofe Oswif dm, welcher 
von der eine gate' halbe Stnnde entfernten Stadt den Namen hat 
Hier harrte unser das erste Abenteuer. Unser Zug hatte sich nSm- 
ich um etwa 20 Minuten verspätet. Da es weder den OrenabehSr- 
den conrenirta, unsere zollamtliche und polizeiliche Abfertigung ans 
Bttcksicht auf diesen Zufall zu beeilen, noch den Bahnbeamten, 
darauf zu warten, so hatten wir das Vergnügen, den noch etwa 
eine Yiertelstunde nach unserer Ankunft haltenden Zug nach Kra- 
kau abfahren zu sehen, und die EventnaKtSt Tor uns, in dem, wie 
bemerkt ziemlich entlegenen Orte zu übernachten. Da indess das 
Wetter an diesem ersten Tage (einem der wenigen wahicud der 
Beisezeit, an welchen der Himmel seine Schleusen ganz gesperrt 
hielt) niclits zu wünschen übrig Hess, so aeceptirten wir diese Situatiou 
ohne sonderlichen Verdruss; verschaffte sie uns doch Gelegenheit, 
gleich am ersten Reisetage die galizische Flora kennen zu lernen. 
Auf dem Fusswege zur Stadt bemerkten wir: Carduus ncmühoides 
L. und Lappa ofßcinalis All. gemein; Mentha silvestria L,, Epilobium 
roaeum (Schreb.) Retz., Senecto erraticu^ Bertol., Festuca gigantea 
(L.) Vill. und Salvia glutinosa L. an einem Wassergraben, letztere 
bereits die Nähe des karpatischen Vorgebirges verkündend; auf 
breiten grasigen Wegen, welche durch Weizenfelder (JTriticum tur- 
gidum L.) führten: Ononis arrcnsis Li.j Ceraativm glomeratum ThniW.. 
AnHrrhinum Orontium Li., Brunella vulgaris L. weissblühend. Nahe 
an der Stadt vereinigt sich der Weg wieder mit der Fahrstrasse, 
welche auf einer langen Holzbracke die rauschende S'ola tibersehrei- 
tct, deren blaugrunes Gebirgswasser nur einen Theil des breiten 
Kiesbettes bedeckte. Jenseit verdeckt, auf einer plötzlich aufsteigen- 
den Anhöhe erbant, ein altes Schloss die unansehnlichen Gebäude 
des Städtchens; diese malerische Ansicht, rechts durch die blauen, 
scharf vom klaren Abendhimmel sich abhebenden Karpaten be> 
grenzt, versöhnte selbst unseren Freund Hüppe, welcher, 'ohne 
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unsere botanischeii IdebhabercieD zn theilen, sich UDserer Gesell- 
scbaft angeschlossen hatte^ mit der Versäumuiss des ÄDschlusses; 
während er diesen Punkt in einer flüchtigen Skizze seinem Album 
einverleibte, durch»acbten wir die diesseit der Sota befindlichen, 
aas Salix alba L., parpuna L. und am^gdtUina L. gebildeten Qe- 
bnsche, in welchen wir OteubtUm haeeifer L., Chrfßaaidkmiim tnU- 
(ftare (L.) Bemh., Heracleum tibirieim L., GaUum vemum Seep., 
Sc^ontaria cffdnaäa L. nnd MyrrhU aromcUica (L.) Spr, antrafen. 
Bin Gang dnreh das Städtehen, dessen deutscher Name Anschwiti 
den Einwohnern YöUig unbekannt scheint, obwohl hier, an der 
Grenze, die deutsche Sprache noch allen, welche schreiben und le- 
sen können, geläufig ist, wie die meist deutschen Aufschriften an 
Läden und Wirthshänsern beweisen^ bot an Sehenswürdigkeiten 
nur die Buinen einer grossen gothischen Kirche, welche schon weit 
länger als sdt dem Brande, der etwa ein Jahr vorher die Hälfte 
des Ortes zerstört hatte, vielleicht seit den Kämpfen zur Zeit der 
Theilungen Polens, sich in diesem trauiigiü Zustande befindet, lu 
eiuein der am Kinge befindlichen Gasthöfe fanden wir ein leidliches, 
aber theures Unterkommen. 

Am Morgen des 2. August wanderten wir wieder nach dem 
Bahnhofe und setzten mit dem ersten Zuge die Reise nach Krakau 
fort. Bald hinter der Station überschreitet die Balm wieder die 
Weichsel und führt nun durch das hügelige, woldan^ebaute Gebiet 
der ehemalif^cn Rc])ublik Krakau nach Trzebinia, wo die direkte 
Bahn von Myslowitz nach Krakau'), einmündet. Das wunderliche 
Zickzackgewirr der Bahnlinien im ehemaligen Krakauer Gebiet 
würde ganz unTerständlich sein, wenn nicht die nach Vollendung 
der krakau-obcrschlesischen Bahn eingetretene Annexion des Frei- 
staates die Richtung der später angelegten Schienenwege bestimmt 
hätte. Bei Krseszowice, der nächsten Station, kann die Gegend an- 
muthig genannt werden. Man sieht unfern der Bahn das stattliche, 
dem Grafen Potocki gehörige Schloss ; in der Nähe befinden sich die 
berühmten Marmorbruche yon Df^bnik. Endlich gegen 11 Uhr sahen 
wir in der sich zui^ weiten Weicheelthale öffnenden Senkung des 
Rudawathals, in welcher die Bahn verläuft, rechts die zahl- 
reichen Thurmspitzen der alten Krönnngsstadt des polnischen Rei- 
ches auftauchen, welche, von dem'' im Hintergründe auf dem steilen 
Berge Wawel sich erhebenden Schlosse und der Kathedrale über- 



1) Auf dieser Strecke verkehrt indess taurlich mir ein Zug mit di- 
rektem Aiischluss. Auf den übrigen Zügcu tiudct der Auschluss nur 
mit dem Umwege über Oswi^cim statt. 
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rsgt, eitiFexi nngemem stattliclien Anblick gev^Shrt. Beim EitttintI 
würd dfeser erste günstige EmdTttck freilich abgeschwächt, indeid 
▼dik der mittelalterfie&en Pracht der Haaptkirchen und der auf detir 
Mä^ktplatee sio^ erhebenden diFentlicheA Geblinde und dem hvixni 
deir an den Hauptstraasen befindKchen LSdfen; welche deheri äüde- 

GrossstSdte Europas sich ebenbürtig sCnreihen, der VerCül: der 
übrigen Stadttheile und der sarmatische Schmutz der doTf&hiAiefieÜ' 
Vorstädte zu grell abstechen. Trotzdem bietet diese Stadt mit ihrctf 
grossen geschichtlichen P>innerungen, ihren Kunstwerken und ihrer 
lieblichen Umgegend dem Fremden Anziehendes genug. Gewiss 
wird kein Besucher versUumcn, die Kathedrale und den Kosciusko- 
Hüprel kenneu zu lernen. In ersterer wurden die polnischen Könige 
gekrönt und in ihren Mauern fanden die moisten derselben ihre 
letzte Ruhestatt. Diese Räume sahen das Aufblühen und den Glanz 
des stolzesten Reichen, welches die westlichen Slawenstämmc auf 
gerichtet haben ; sie sahen Uebermuth und Schwäche eine Nemesis 
heraufbeschwören, welche furchtbar, wie selten in der Weltgeschichte, 
die Sünden der Väter an Kind und Kindeskindern heimsuchte; sie 
waren Zeuge der letzten Kämpfe, welche endlich das polnische 
Reich aus der Reihe der selbständigen Staaten Europas strichen. 
In ihren Gewölben schlummert Stephan Bilthory, der grösste Staats» 
mann unter den polnischen Königen, der aber dennoch durch einen 
folgenschweren* Missgriff eined grossen Antheil an dem Unglücke 
Polens hatte; indem er, der frühere Unitarier, die Jesuiten be- 
giKistigte, schleuderte er die I^aCkel religiöser Kibnpfe in das bis 
dafam in ▼dlliger Eintracht der Bek^tnisse lebende Land; gewiss 
hat; diese Zwietracht die endliche Katastrophe, w^ nicht herbei- 
gdlilnrt, doch' wesentlich b^foridert. Ss ruht hier dbt liebenswürdige, 
rKteiÜche Johann Sorbie'ski, d«^ Retter Wiens von tfirkischer Ver- 
wüstoiig; in seiner Seite der l^atdeiimüthige fhaddaeui KöieiuA», 
wacher söm Volk, diA sich su spät snr. Yerb^erung seiner heil- 
löBttQ ZustSnde aufgerafft, in tetaien Teraweiflnngskainpf fthiC^' 
lind,' als er schwerrerwundet in die HSnde der Feinde fiel, ndt 
Beebt sein Fimt P&lotdael ausrufen cinrfte. 

Die Bewohner des danials noch selbständigen Krakau begnüg- 
ten sich nicht damit, die irdischen Reste des in der Verbannung 
gestorbenen Helden in der K inii^s>:i uf't beizusetzen, sondern schüt- 
teten seinem An<ici)kcTi nach uralLer, der Vorzeit der slawischen wie 
der germanischen Völker prerncinsamen Sitte ein Mal, zu welchem 
Vornehm und Gering wetteifernd die Erde herbeitrug. Dieser etwa 
eine halbe Stunde nordwestlich der Stadt gelegene Kosciusko-Hü- 
gel (Mogila Kosciuski) wird auch von solchen Beieenden, weicht 
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die ihn versenkten Erinnernngen, "Wünsche und Hoffnungen ferner 
stehn, wegen der praclitfollcu Anssifht gewiss g-ern besucht wer- 
den. Auch wir bestiegen denselben jim Nacliniitta;io des 2. August. 
In den dorfähnlicben Vorstädten f?\nden wir eine reiche Rudcial- 
flora von Xanihium strumarium L., Dalura Stranionium L., Malt a ro- 
bmdifoUa L. (borealis Wallra.) und Lappa tonientosa Lmk. In einer 
südlich vom Wege gelegenen Sandgrube: Artemisia scoparia W. K. 
welche hier unweit der östlichen Grenze von Preussisch-Scbleaieii| 
wie bei Görlitz in der Nähe der westlichen auftritt, in diesem BO 
eifrig darchsuchten Gebiet indess bisher noch nicht an^^etroffen 
WBrde; an den Rändern des Fahrweges, welclier sich durch wie 
bei ODS Ton Vieia viUosa Rth. blaugefärbte Kornfelder hinzieht, 
bemerkten wir Ontmia spinoia L., Coronüla varia L., HerU kiera- 
Lofpula MffoaoUi Mncb., Tiihymaiw Qgparimat (L.) Scop. 
OBd EwJa (L.) Scop.| Seabiota Calwnbaria L. var. ochroleuca L. 
Als wir uns dem Ziele unserer Wandenmg n&herlen, bemerkten 
«ir, daes man den, auf einer die Umgegend beherrsebenden Anböbe 
Aii%e8ch{lttet6n Erinnemdgshügel mit gransamer Ironie znm Kern 
eines Festangswerkes gewablt bat, welches mit mebreren andern 
hftoptsäcblieb die Bestimmung bat, der dsterreicbiscben Herrscbaft 
über die alte Rrakusstadt einen militairiscben Röekbalt sn gefwSb- 
ren. Indess erbielten wir hier ebne Scbwierigkeit Zutritt und klommen 
des Schneckenpfad an dem über 100' hohen Hügel hinan, an dessen 
Abhängen wir nur Delphinittm Con.soUda L. und Lappula Mt/osotis 
Mueh. bemerkten. Auf dem ubgetlncliteii Gipfel liegt ein gewaltiger 
Steinblock mit dem einfachen Namen des Gefeierten. Eine ent- 
zückende An.stiieht bietet Hivh von diesem erhöhten Standpuiikte. 
Vom der gesc^hlängelte Lauf der Wf^iclisel mit ihren lachen 1« n 
Auen, umsäumt von Hchüu bcwald* U u Anhöhen, von deren einer 
(üe weissen Mauern des Klosters Bielany lenchten, die ansehnliche 
Stadt mit den stolzen li.-iuten des Sehlossberges Wawel, im Mittel- 
gründe eine wohl angebaute, hüglige, dorfbesäte Landschaft, uni> 
rahmt von dem nördlichen TTanptzuge der Karpaten, unter deren 
Soppen die Babia Gora ihre Schwestern weit überragt. Wir ge- 
nossen diese Anpsicht bei der wechselnden Beleuchtung einer stür- 
mischen Wolkeujagd, durch welche bald dieser, bald jener Abschnitt 
<ler Landschaft in aller Schürfe seiner Einzelbeiten erscbien und 
>o ihr Beicbtbum an malerischen Schönheiten aufs schlagendste 
beiToitrat. Freilich entging uns dadurch der Anblick der Tatra, 
deren zackige Häupter bei völlig klarer Luft über den uiedeM 
Bergeti sichtbar werden. Schliesslich yertrieb uns ludess ein los- 
brechender Gewitterregen von. dem Koseinsko-Hfigel und kehrten 

VnbtBdI. d. bot. V«r«lni t Bra&d. VII. 8 
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wir, nachdem wir in einer nahegelegenen sehr primitiven Restau- 
ration den heftigsten Gass abgewartet blatten, zur Stadt znriick. 

Es ist selbstverständlich, dass wir nicht versänmten, den um 
die Florn Galiziens nnd namentlich der Karpaten so hoch verdien 
ten Dr. Herbich aufzusuchen, um seinen Batb für die bevor- 
stehende Reise einzuholen. Der liebenswürdige Greis nahm uns aufs 
ftenndlichste auf und entwarf fUr uns einen Reiseplan, sowie wir 
ihm au oh die AnlcätnBg zu der genussreichcn Excunion verdanken, 
welehe uti«? am folgenden Tage einen Theil der Umgegend Krakaus 
kennen lehrte. Ale thenres Andenken bewahre ieh noeh das Blatt 
anf, auf welehem er nnt die Namen der an Verfihrenden Orte, so- 
gar mit der Aosspraebe der snngenbrecherisehen Namen, aufge- 
saelinet hat. Ein Theil der Gesellsehaft brachte den Abend bei 
ihm zn, nnd gewiss wird keiner von nns die ErsShlnngea von sei- 
nen aahllosen Ansflfigen im fernen Italien*) wie in den Karpaten- 
libidern vergessen, mit welchen er uns erfirenfte. Bekanntlich war 
Dr. Herbich der erste Botaniker'), welcher sein Ange an der Al- 
penflora des Ko4ddbko-Thals ergdtste, nnd die sehroffsn Alpen- 
gipfel, welche sieh fiber dem Meerange aufthürmen, erklomm. 
Auf seinen damaligen Streifziigen traf er noch den ehrwürdigen 
Pastor Mauksch am Leben, aus dessen reichen Sammlungen be- 
kanntlich Wahlenberg den Stoff zu seiner klassischen Flora Car- 
patomm principalium achöpftc. Später erforschte er bekanntlich 
während seines mehr als zwanzigjährigen Aufentbaltes in der Bu- 
kowina die bis dahin völlig nnliekannte Flora dieses entlegeneii 
Gebiets und wirkte auch wälirciid seines Aufenthalts in Krakau, 
weiches er nach seiner Pensionirung zum Ruhesitz gewählt, selbst 
forschend und nach allen Seiten anregend für die Wissenschaft. 
Der interessanteste Fund, welcher während dieser Zeit gemacht 
wnrde, ist jedenlslU die Entdeckung der merkwürdigen freischwim- 
menden Droseracee, Aldrovanda vesicuicaa L., welche ein junger For- 
scher, der sich hier, wie Gasparrini in Neapel, nnter seiner An- 
leitung anm Botaniker herangebildet, der jetsage Assistent an der 
botaniichen I^ehrkanael, Dr. Reh mann im See von T^nieckte Kolo, 
etwa IV» Meile südwestlich von Krakau, auflud. Diese Pflanse war 

1) Er verweilte Anfangs der 20er Jahre al'? öf?tcrrcirhi scher Mi litair- 
arzt längere Zeit in Neapel, wo sich ilirn ein damals eben zum Jüng- 
ling heranreifender Knabe als eifriger Schüler anschloss. Noch jetzt er- 
innert sich der jetzige berühmte Professor Gasparrini, wie wir von 
unserem Freunde Bolle erfuhren, dankbar seines ersten Führers in die 
liebliclie l'fliiuzenwelt 

2) Vgl. Flora 1834 S. ö77 ff. 
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das Ziel uuserer für dcu 3. Aug. beschlossenen Excurbioii. Am 
früheu Morgen begaben wir uns nach dem Stadttheile Kazymierz, 
welcher mit seiner Bevölkerung, von grössteutheils orientalischer 
Ablaiiitt, den Brennpunkt des städtischen Verkehrs bildet. Hier 
schachert der in seinen Talar gehüllte, langlockige Sohn Abfahams 
mit dem kräftigen, weissröckigen, stolz in hohen Stiefeln dahor- 
sehreitenden, meist brünetten Krakusen und dem in braunen, rauhen 
Stoff gekleideten, mit selbstgefertigten Sandalen beschuhten Gora^ 
len^), dessen blonde Zottelbaare ungekämmt unter dem braunen, 
mit einer Schnur von Cffpraca Moneta nmwtmdenen Hute berror- 
«tarren. Die Freude an blanken Knöpfen und geschnörkeltem, aiif 
Itellem Stoffe meist lebhaft rothgefärbtem Schnnrbesats iat beiden Sla^ 
wenBtKmmen gemeinaam; und glauben wir nicht m irren, wenn wir 
aaehdasflogehanntenngrlfleheNfttional-KostQiii fttr ein wesentUdi ela- 
insches, Ton dem bennehenden Hegyaren^olk nnr adoptirtes hakeo. 
Frennd Hüppe, welcher mit. grosser Voifieb^ seine finansieUen 
vnd sprachliehen Talente in dergleichen Unterhandinngen erprobte, 
hatte nns nach kunem Handeln bald fSat einen ndbisigen Ptds swei 
leichte Korbwigelchen gemiethet, welche uns im Finge über die 
Welchselbrficke nach demjeoseit gelegenen Flecken Po dgorze-fOfar- 
ten. Wie der Käme („unter dem Berge") andeutet, zieht sich diesier 
Ort am Fusse eines niedrigen Jurakalkrückens hin, der hier das 
Weichselthal begrenzt und den Xauicii Krzemi^ki führl. Wir hiel» 
ten hier einen Augenblick, um an Mauern und steinigen Wegrän- 
deru die von Herbich uns bezeichnete Diplotaxis muralis (L.) DC. 
einzusammeln, welche dort in Gcpellschaft von Salvia veriicüiata L., 
Carduus acaiUhoides L. und ChenopodiumVulmria L. zahlreich wuchert. 
Bei der Weiterfahrt über flache Hügelwellen zwischen Ludwynow 
und Zakrzowek wurden am Wege Asperula cynanchica L., Helian- 
ihemum Chamaecistua Mill. bemerkt, auf Wiesen Geraniian pratense 
L. Im Dorfe Pichoviee standen Tithymalua platyphyUm Scop., Cy- 
poriasias (L.) Scop. und Esula (L.) Scop. traulich vereint; im näch- 
sten Orte Bödkow begrüssten wir neben Leonurua Cardiaca L. und 
Vrnim&ea peniea Poir> als alte Bekannte die hier, wie auch in Un- 
gern schon ebenio wie in unserer Flora dngebärgerte Pemanerin 
GaUnMoga paro^fiora Gar, Von hier ans hatten wir unser nitehstes 
Ziel bereits vor Aagen. Der Weg senkte sich wieder in*s brrite 
wiesenreiche Weichselthal hinab, waches Jenseit von schöngeform- 
ten, waldigen Hohen begrenzt wurde; das Kloster Bielany lag m» 
siemlich gegenüber; diesseit, gleichfiBtllfl hoehgelegen, bemerkten wir 



1) Qebiigsbewohner* ' 

8* 
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die Thfinne Ton Tyniee. Am Fusie des hier sehr sanft geneigten 
Hdliennuides sieht sich em halbmondfönnig gekifimmteB altes Weieh- 
selbett entlang. Diese sehmalei von üppig wuchernden Wasserpflaa- 
cen erfBUte Altweichsel ist der sogenannte See (Jezcro) von Tynieckie 
Kolo; letztern Namen führen einige, am jenseitigen Xordufer des 
Sees gelegene Häuser, Unsere jüdischen Rosselenker vcrwunJertcn 
sich über die Massen, als wir uns der Fnsf^bekleidung entledigten 
und trotz des regnerischen kühlen Morgens munter in die dunkle 
Fluth hineinstiegen. Glücklicherweise betrat ich den See zuerst an 
einer Stelle, an welcher mir einige Stückchen der erwünschten 
Pflanze entgcgenschwanimen; späteres von der ganzen Gesellschaft 
toitgesetztcs Suchen lieferte nur spärlich c Ausbeute, ich entschloss 
mich daiier, mich völhg zu entkleiden und thcils watend, theils 
schwimmend in dem Gemenge von wenig Wasser mit viel Lemna 
tristdca L., Stratiotesj HydrocharU^ Myriophylhm verticillcUum L. 
und Ceratophyllum, demersum L. vorzudringen, was bei dem durch- 
weg schlammigen Grunde und den bestandbildenden Scirpuf laeut' 
iria L. und Ni/mj^aea aHa L. w. eandida Plresl. gerade keine an^ 
genehme Aufgabe war. Besonders Ulstig waren die langen Blatt- 
nnd Blüthenstlele der letsteren, welche sieh, wie Jene Polypen der 
Andersenschen MBrchoi, um Arme nnd Beine wickelten und ein 
weiteres Vordringen anletat nnmöglieh machten. Einige Blüthen 
dieses yegetabiliscfaen Unholdes, zu deren Erlangung mir Beimanns 
Angelapparat, ein an langer Leine befestigter kleiner Anker, tob 
grossem Nutzen war, so wie eine einzige Blüthe einer dort in Kraut 
stark vertretenen Utrietdaria waren die ganze Ausbeute dieser WsS' 
serpromenade mit Hindernissen. Letztere ergab sich als die früher 
dort nicht bemerkte U. neglecla Lehmann. Von ßalvinia, der sonst 
unzertrennlichen Begleiterin der Aldrovanda^ haben wir nichts be- 
merkt. Am Ufer war ausser einigen Riesenexemplnren von Campat- \ 
nrda glomerata L. nichts Nennenswerthes zu finden. Naclidem ich 
mich aus einem Wasserc^ei t uM*eder in einen civilisirten Reisenden 
verwandelt, fuhren wir weiter nach Tynicc, einem ansehnlichen Dorfe, j 
welches von den auf einen unmittelbar aus der Weichsel aufsteigenden ' 
Felsen ruhenden weitläufigen Gebäuden eines ehemaligen Klosters 
Qberragt wird. Amarcmtus reiroßexus L. und Chrysanthemum Parthe- 
nium (L.) Beruh, standen nahe beim Landungsplatze der Fähre, 
auf welcher wir über die trüben Flutben des hier schon ansehnli- 
chen Stromes gesetzt wurden. Auf dem breiten grasigen Anger 
swischen dem Flosse und dem Tyniee gegenüber liegenden DoiÜB 
Piekary fand sich Ti^ymalui platyphyUu$ Seop. in Menge; inWd- 
dengebüschen, welche koa Salmpurpurwla^ vMnalWL, und deren 



Digitized by Google 



117 



Baitardprodvkt, und iwar der seltneren Form deuagw^oHa Tanieli 
betiehen, Seneeia iofraemiicut L., noch nicbt gans aufgebläht In 
dem Dorfwirthsbanse nahmen wir einen bescheidenen Imbiss sn 
ans; d<»rt trafen wir anch HUppe wieder, der, während wir hier 

hotanisirten, das sich yom jenBcitigen Ufer besonders malerisch aus- 
nehmende Tyuiec skizzirt hatte. 

Wir bestiegen nun wieder unsere Wäjcrelchen, welche für rei- 
sende Botaniker rlen Vorthoil gewährten, ohne grosse Schwierigkeit 
und Aufenthalt während der Fahrt absteigen zu können. Dies ge- 
schah hier nuducremal ; denn an der Fahrstrasse zeigte sich Cerinihe 
minor L. in p:rosser Anzahl, ferner in einem Graben Potamogeton pec- 
iinatus L., Cuculalns laccifer Ij., Geranium pratenae L., Verbasaim 
Blattarki L. innl nigrum L. Den letzten Aufenthalt nnlimen wir 
unterhalb des Klosters Bielany, wo die in einigen pralligen Fels- 
partien^ zu Tn ^e tretenden Jnrakalkmassen und die sich von ihnen 
herabzi eilenden steinigen, schwach begrasten Bergwände eine gute 
Ausbeute versprachen. Wir bemerkten und sammelten daselbst: 
SäkuUhmxm ChamaeciaUu MUl., Brunei! a rp-andiflora Jacq., Vero^ 
mea spicaia L., ßtaehyt germamca L., Gercmum eolumlnnum L., 
Varbena qfficinalU L., Asptmia Cffnanekiea L,, Bra^ypodium pimuh 
tum (L.) P. B., Bromua tnermw Leyas., Phlmm Boekmari Wib., 
Oem^anula »hirica L., Salvia pratentis Sifad^ recUt Ii., CktUh 
ndiäha AeinuB (L.) Clair7., ÄHer lAnowyrit (L.) Bemh. noch nicht 
blühend, Verba/Bcmn LychmHU L., ABnm oieraaum L. und faüam 
Schult., Vtneetomeum album (Mill.) Aschs., Centaurea pamneulata Jacq., 
Peueedamtm Cervaria (L.) Gnss., Atplemm MiUa muraria h, und 
Euphrasia lutea L. Die Abwesenheit letaterer Fflanae, welche eben* 
falls ihre zierlichen dunkelgelben Blüthen noch nicht geöffnet hatt% 
in Schlesien, während sie bekanntlich an einigen Stdlen des mär- 
Idsehen Od^thals noch zahlreich auftritt, mnss als eine bisher noch 
räthselbafte Anomalie bemerkt werden. An der Chaussee, welche 
ung in kurzer Fahrt nach Krakau zurückführte, bemerkte Kuhn 
Cirsium arvense (L.) Scop. weissbiühcnd. 

Den Rest de 3 Nachmittages verwandten wir noch zu einigen 
Gängen durch die Stadt, Wir bemerkten dabei Sisymbrium Loeselii 
L. auf Lebmmauern der Vorstädte, am Seblobsberge und auf dem 
Riste von Stadtmauer, der neben dem pfattliehen Floriansthore, 
durch welches man vom Bahnhofe aus die Stadt betritt, noch stehen 
geblieben ist, hier in Gesellschaft der in Norddcutschland seltenen 
var. alba L. (foetida Lmk.) der Baiiota nigra L.; ferner in der 
Nähe des wohl eingerichteten botanischen Gartens, m welchem der 
berfihmte Beisende Herr Warüeewica uns freundlich die Ton 
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ilmi 9m dem tropiseheii Amerika herfibergebracHten Seltenheiten zeigte» 
Salma verticillata L. und Impatiens parvißora DO. neben unsäglichen 
Mengen von Jmarantus retroftextts L. Wir verabschiedeten uns hierauf 
von dem guten Dr. Ilerbich; er rief uns ein liöhliches Wiedersehen 
zu, da er bestimmt erwartete, daas Einige von uns die Reise wie- 
derholen und vielleicht auf entferntere Theile des Karpatenzuge» 
ausdehnen würden. Es sollte nicht so sein. Vor wenigen Wochen 
raffte ein plötzlicher Tod den trefflichen Mann aus seiner trotz 
schwerer körperlicher Leiden immer noch der Wisaenschatt gewid- 
meten Thätigkeit hinweg. 

Wir hatten gehofiEti früh am Morgen des 4. Angust Krakau 
verlassen zu können; indessen musste Hüppe diesmal sein diplo- 
matisches Talent in ausgiebigem Masse anwenden, um, den nnirer- 
schämten Forderungen von Juden und Christen gegenüber, uns 
endlich dennoeh ein billiges Fuhrwerk bis Nenmarkt an verachaffan» 
Es bestand In swei landesüblichen Kori^-WSgelcheni welche unsere 
von Hunden gesogenen Milchequipagen an Grösse nicht sllsuviel 
übertrafen, dalur aber denselben an Eleganz und SoliditÜ entschie- 
den naehstanden. Auf unseren Papier- und PflanzenbaUeui deren 
Lücken mit dem sonstigen GepSck und etwas Heu und Stroh notti» 
dürftig ausgefüllt wurden, suchten in Jedem Wagen drm Beisende 
die bequemste Stellung, ohne sie indess su finden. S6 war die Beiae* 
gelegenheit beschaffen, welche wenigstens auf der galisisehen Seite 
der Tatra die Einzige, mit mässigcn Geldmitteln ausgestatteten Rei- 
senden ausser ihrem eigenen Pedale zugängliche ist. Es ist über- 
flüssig zu beaieikctj, dasa wir am Abend stets ebenso froh uareii, 
als der geplagte Gaul, der das gebrechliche Gefährt auf holprigen 
Pfaden über steile Berge geschleppt hatte, wenn man die Strapa- 
zen des Tages überstanden hatte und dass wir gern die Geleffen- 
heit eines Berges benutzten, um uns und dem gemarterten Thiere 
eine Erleichterung zu verschaffen. Wer indess glaubte, dass wir 
durch diese Unannehmlichkeiten verstimmt worden wären, würde 
sehr irren. Wenn man jung und gesund ist, dienen dergleichen 
kleine Leiden nur, die Heiterkeit fortwährend anzuregen; und ich 
kann mich, ausser etwa der Fahrt TOn Frankfurt nach Buckow im 
Jabre 1862, keiner Fahrt entsinnen» auf der so viel gescherzt und 
gelacht worden wäre. 

Es war also fhst 10 Uhr, als wir uns in Bewegung setzten. 
Unser nScbstes Ziel war die weltberühmte Bergstadt WieHczka, an 
welcher wir, einmal so nahe, unmöglich Torbeireisen konnten. In 
etwas über einer Stunde hatten wir dieselbe erreicht; ihre Häuser 
liegen doifähnlich serstreut in dnem weiten Thalkessel. Durch un* 
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aere Versp&timg hatten wir die Gelegenheit, die Steiiutals-Graben 
Boeh am Yonnittage zu besttcheD, Tenättmt, da dieselben awiscben 
11 und 8 Uhr nicht geaeigt werden. Wir benutzten diese Zeit m 
anem Spasiergange nach der auf einer die Stadt im Süden über- 
lagenden Höhe gelegenen SebastianskapeUe, von welcher man einen 
sdb9nen Blick auf Stadt nnd Umgegend hat, welcher durch das 
TOB hier ans sichtbare Krakauer Schloss nnd den Koäcinsko*Hügel, 
dessen grüne Kuppe grell Yon den rothen Festnngsmauern abstach, 
ni^t wenig an Biteresse gewinnt. Auch hier bemerkten wir Jma* 
ratUus retroßexus L., femer Qkenopodium Bonus Henricus L., Lappa to- 
meniosa Lmk., V^icia lillosa Rth.. Veronica pcrsiva I'oir., Tithymalua 
platyphyllm Scop., Myrrhis arüntutica (L.) Spr. und einzeln bluhtiiid 
Cirsium canum (L.) M. B., welches letztere wir in der Nähe des 
Hochgebirges vermissten. Nach Tische fuhren wir in das Bergwerk 
ein. mit dessen Beschreibung ich den Leser, da dessen Merkwürdig- 
keiten als aiigemein bekannt vorauszusetzen sind, nicht ermüden 
werde. Bei der Geräumigkeit und Trockenheit der Gruben ist der 
Besuch gegen den anderer Bergwerke ein Spaziergang zu nennen; 
auch, wenn man, wie fast immer, in grösserer Qesellschaft einfährt, 
mit EinschlusB der bengalischen Beleuchtung eben nicht kostspielig. 
AöfiTällig erscheint bei einem scheinbar so wenig werthvollen Arti- 
kel die Durchsuchung dm Arbeiter beim Ans&hren; indess eine 
einfache Berechnung aeigt, dass dieselbe keineswegs überflüssig ist. 
Ehe wir Wielicaka Terliessen, hatten wir noch einen eigenthümlichen 
Kampf ausaufechten. Unsere Fuhrleute, unzufrieden mit dem langen 
Aofieuthalte, an welchem sie freilich selbst Schuld wanen, da sie 
«oteie Abreise von Krakair um fast eine Stunde verzögert hatten, 
weigerten sich weiter an fahren, wenn wir nicht eine ansehnliche 
Mdurforderung bewilligten. Hieran wollte sich die Majorität der Ge- 
lellschaft nicht verstehen und nahmen wir die Hülfe der Polizeibe- 
kSrde in Anspruch. Die Scene, welche vor dem Bezirkshauptmann 
BOB erfolgte, wäre ein würdiger Gegenstand für die Feder Kos8ak*s 
oder den Pinsel liu-^^artL's gewesen. Der Beamte, welcher die Prelle- 
rei natürlich sofort einsah, bediente sich eines sehr drastiseiicu 
Mittels, um den angedrohten passiven Widerstand des würdigen 
Paare« zu besiegen. Die Passlosigkeit des einen Fuhrmanns war 
em für uns sehr günstig'er Umstand. Bei der gestdltiin Alternative 
der Weiterreise oder Einsperrung und „Zurückschiebung" entschied 
den sich die Fuhrleute nach kurzem Besinnen für ersterc. Zur 
Siehe rung gegen Rückfalle wurde uns die Legitimationskarte des 
zweiten Bossebändigers eingehändigt. Der Erfolg lehrte, dass die- 
ser kurze, an die Gerechtigkeit Harun al Raschid's erinnernde Pro- 
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zes8 das ungemessene Yerfiihren war; denn unsere FoliTleate waren 
von nun an um den Finger sv wiekeln, wa« sie freilich nieht hin- 
derte, am SchlusB daseelhe Maoorer noch einmal an ▼enueben. 

Um 5 ühr Terlieasen wir endlich Wielicika nnd schlugen die 
Sichtung nach Mjslenice ein. Wir hatten hierbei nicht den besten 
Weg; gleich hinter W. steigt die steinige, holprige Landatrasse 
steil einen bewaldeten Berg hinan, und geht dann stets über Hügel- 
wellen, über Wiesen, Accker und durch kleine Wälder weiter, erst 
kurz vor M. die Hauptstrasse wieder erreichend. Ccrinthe minor X*. 
und Laihyrus tuberosus L, standen am Wege. Auf dieser Fahrt 
wurden wir durch einen seltsamen Kepriiscntanten des damals noch 
in Galizieu herrschenden Kriegszustandes (il- r ur\< übngeus ausser 
oftmaligem Vorweisen unserer Passkarten, keine weiteren Hindernisse 
bereitete) angehalten. Ein zerlumpter, barfüssiger Bauer rief uns 
von einer kleinen Anhöhe herab als ,, Sicherheitswache" an; die 
Stelle eines Hundes vertrat ein neben ihm in herausfordernder Stel- 
lung stehendes Ferkel. Wir entsprachen bereitwillig seiner Forde- 
rang, unsere Pässe zu leigen; obwohl jedes ähnlich bedruckte Stück 
Papier denselben Dienst gethan hätte, da dieser Special Bevollmäch- 
tigte der Regiemng schwerlich lesen konnte« ,£8 dunkelte schon, 
als wir in dem einzelnen Wirthshause Bjssle uns mit einem kleinen 
Schnaps stärkten; Eguiuhm HhaHeum lt., Bakua moUU L., iS^FiM- 
ricum ^uaäranguium L, nnd Z^oefto«m glabra L. fanden sieh nn- 
weit desselben. 

Bei völliger Finstemiss erreichten wir gegen 10 Uhr Mjsleniee 
und da wii^ iheilweise eingeschlafeni uns eben nicht beeilten, ab- 
ansteigen, verpassten wir den Augenblick, wo wur noch hätten Ob* 
dach finden können, da eine strenge Vorschrift des Ansnahmean- 
Standes die Aufnahme von Fremden nach 10 Uhr verbieten soll. 
Wenigstens wart n alle Versuche, auf geradem oder krummem Wege 
irgendwo Eiulass zu finden, vergeblich; alle noch tröstlich brennen- 
den Lichter wurden bei unserem Klopfen tückisch gelöscht und 
wir musBten uns in die Situation finden, mitten in einer nicht unbe- 
deutenden Stadt die Nacht sous la belle Uoile, wie die Franzosen 
sag-pn, zuzubringen. Hätte uns nur ein Stern geschienen! Wären 
wir freilich nicht Anfänger in der dortigen Art zu reisen gewesen, 
wir hätten dabei nichts Auffallendes gefunden. Unsere Fuhrleute 
wenigstens hatten gleich hei der Ankunft es sich in den Wagen 
bequem gemacht und . schnarchten bald wie Sägemühlen. Wir in- 
dessen schlichen in unsere Plaids und Ueberzieher gehüllt, dennoch 
fröstelnd über das holprige Pflaster, nnd suchten bald auf dieserj 
bald auf jener harten Holsbank ^ne Viertelstande Schlaf au fiiden. 
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Um 1 Ubr endlich (5. Aug.) . wurde uns die Saehe nnerträgltcb) 
wir weekten die Fubrieute und Beteten unsere Reise weiter nach 
Sfiden in die schwane Naeht hinein fort, znt Linken die Raba» 
welche uns ihr brausendes Gebirgswasser entgegenfahrte. Eine halbe 
Stande Jenseit der Stadt gelang es uns endlich, in einem unfein 
des Dorfes Stroaa gelegenen einaelnen Wirthshause Einlass zu er* 
swingen. Unseren durch das eben Erlebte herabgestimniten Ansprüchen 
war durch ein Strohlager in dem grossen, dem Wirthshause ge- 
genüber an der Starasse gelegenen Wi^enschuppen oder Stadel 
(stodo)a*) Genüge geleistet, auf dem wir einige Stunden unsere 
mfiden Glieder ausstreckten. 

Beim Morgengrauen wurden nach und nach die Mitglieder der 
Gesellschaft wach und nachdem wir unsere Toilette am Ufer der 
rauschenden Raba gemacht, sahen wir uns um, wie en an diesem 
nns vor wenigen Stunden noch selbst dem Naineii nach uu bekannten 
Orte aussah. Der Anblick war allerdings /geeignet, uns für imsere 
Leiden zu entschädigen. Wir standen inmitten einer anmuthigen 
Vorgebirgaiandschaft. Da wir uns gerade an einer Thalwendung 
befanden, übersahen wir eine beträchtliche Strecke des von schön 
geschwungenen, bewaldeten Bergen umschlossenen Thaies, in dessen 
Mitte das blau^riine, klare Wasser der Baba in breitem Steinbette 
dahmschoss. Malerisch zerstreut lagen theils im Grunde, theils 
so den Abhängen die das Dorf Stroaa bildenden Blockhäu- 
ser. Man sieht hier schon allgemein die auf beiden Seiten der Kar- 
pstmkette üblichen, aus dicken, horizontal fiber einander gelegten 
Bslken gezinunerteu Häuser, wjelche den Slowaken- und G^ralenddr- 
fem ttn ungleich gefälligeres Ansehen geben als die Lehmhütten 
denen des Flachlandes ; wenn sie auch den zierlichen Holzarchitek- 
turss der «deutschen Alpenbewohner und auch der russischen Stam« 
mesgenossen an Eleganz weit nachstehen. Im Kiesbette der Raba 
fiuiden sieh Mentha nhestfU L., Sdtma vertictllcUa L., CalafniiUha 
(Sinopodium Spenn., Origanunif Älnus incana (L.) DC, Tithymälua 
ttictus (L.) Kl. et Gke., und hier begegnete uns zum erstenmal die 
für solche Oertlichkeiten charakteristische nordische Tamariske My^ 
ricaria germanica (L.) Desv. Auf einem quelligen Geröllabhang, 
der mit dichtem Brombeergestrüpp bewachsen war, bemerkten wir 

1) Diese Stadel, an welche sich indess in der Regel die übrigen 
Gebinde unmittelbar ansehliessen, rind auf beiden Seiten der Karpaten 

ein wesentliches Attiibut dnes Wirthdianses. Sie sind stets an beiden 
finden mit Thoren versehen; die Wagen fahren durch daä eine hinein, 
durch das andere heraus, so dass die Beise «tets durch das Wirthshaus 
hiadareh geht 

« 
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mramm L., Origamm and IHgUalü amügua Murr. 

Wir vetitessen mit fast imcbtemeiii Magen unter nngastlielM 
Nachtquartier und setaten unsere Fahrt auf der Strawe fort, wdche 
nun allmldilieh an den waldigen Winden det Baba-Tfaah sich er- 
hebend nach dem Berge Lubiea au aaeteigt Auf dieser Strecke 
wurde von Engler, wie früher Ton Uechtritz ebendaselbst, Equi9§' 
tum maximum Lmk. bemerkt. Nach etwa einsliindiger Fahrt, stets 
dem brausenden Bergstrome entgegen, brach ein Kad des einen 
Wagens; diesen nothgedrungencn Aufenthalt benutzten wir, um in 
einem nahe gelegenen Hause etwas Milch zu requiriren, welche uua 
denn, nachdem wir mi\ t:i t zwischen einigen, ihr furchtbares Ge- 
biss knurrend weisenden Kötern durihgesteuert, endlich zu Theil 
wurde. Glücklicher Weis«» war eine Schmiede in der Nähe, und der 
Schnden konnte nothdurftig ausgebessert werden. Auf grasigen 
Plätzen und in Aeckern des hier allgemein gebauten Hordeum vul- 
gare L. (nicht diaUchutt* L., welches bei uns überwiegt) sammelten 
wir Skerardia aruenais L., Silene gaUica L., Sdinum Carvtfolia 
Fäago germanicd L. in der hier nuBschliesslich vertretene Fooa 
e<me$e€nt Jordan, Holcus moUis Ii., Ccm^pünula gUnMraia Li. uid 
FttUearia prottralta (Gril.) Aschs. 

Nachdem man das Dorf Laben paseirt bat, windet eich die 
Strasse steiler aur.Pasehöhe des Lubien hinan, auf welcher man 
den nördlichen Hauptzug der Karpaten, die hier liemlieh niediige 
Fortsetzung der Beskiden, überschreitel. Wir legten diese Strecke^ 
welche den Pferden bei dem erbiimliehen Znstande des Weges 
sauer genug wurde, grösstentbeils au Fuss snriick, und bemerktea 
dabei CatUna aeaniUB L. au steinigen Abhängen, wie gewöhnlich 
sehr gesellig, doch noch nicht blühend; in dem schattigen Fichten- 
walde Galium vemum Scop. und Piatanthera viridU (L.) Lindl., 
Pirola uniflura L., ^cirpiia comprcs6u^ (L.) Fers, und Phegopterii 
polypodioides F^e. Bei dem am Scheitel der Strasse gelegenen 
Wirthshause, welches wir gegen 11 Uhr erreichten, machten wir 
einen kurzen Halt. Im GemüsegÜrtehen vor dem Hause wucherte 
Veronica persica Poir. in Praehtexeniplaren in einer Meereshöhe 
von mindestens 2800 Leider war die Luft au diesem heissen, schwü- 
len Vormittage zu neblig und undurchsichtig, als dass wir von hier 
aus den vielgerühmten AnbUck der hohen Tatrakette in seiner Yollen 
Schönheit hätten gemessen können. Wir sahen allerdings die unge- 
heure Gebirgsmauer vQr uns im 9hdeo, phpe indeis ihre J^in^ellnvi» 
tau unterscheiden zu können. 

In rasender Eile stürmten nun unsere Wagen, mit ungeniigen» 
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den HenmiTomchtaiigeii Terffeben, die steile Strasse bergab. Bs 
war daher kein Wunder, dass etwa naeb dner balben Stunde das 
tehadbafte Bad von Neuem seine Dienste versagte, nnd da keine 
Gelegenheit an einer erneuten Fliekerei sich darbot, war guter Balb 
theuer. Wbr waren noch ttber eine If «He Ten unserem Ziele entfernt 
und dies verdriessHebe Ereigniss bedrohte ans mit rielstttndigeni 
Aufenthalte. Indess das unmöglich Scheinende wurde möglich ge* 
macht. Die ganze Gesellschaft sammt ihrem Gepäck fand in dem 
unversehrt gebliebenen Wagen Platz, vor welchen auch das Pferd 
des zerbrochenen gespannt wurde. So wurden wir mühsam weiter 
geschleppt. Bald zciprte sich die im SonnenRchein gUiiii^endc Thnrm- 
spitze Neumarkts luiseien Blicken j aiimähiich erötfncte sieb <lit: Aus- 
sicht in (Um weiten Thaikessel, einem Theil der bekanntlich die 
hohe Tatra ringsum umgebenden niedrigen Landschaft, in welchem 
die zerstreuten Gebäude des iangeraehnten Ortes erschienen. Bei 
den unzähligen Windungen wurde nns die Zeit indess noch ziem- 
lich lang, bis der überladene Wagen endlich gegen 2 Uhr über 
die Brücke des sehwarsen Dunajec rollte nnd nns wohlbehalten in 
dem am geräumigen, vieieekigen Bange gelegenen Gasthofe^) ab- 
«etzte. Die Anseinandersetsung mit unserem Fuhrmann (der andere 
war bei dem aerbrodienen Wagen surnekgeblieben) führte eine 
Bweite, wenn aueb abgesebwScbte Au^age der Seene von Wieliesica 
herbei, indem derselbe das Unglück semes Geführten aufs Profit- 
äwD stecken wollte. Auch hier mvssten wir an die Entscheidnng 
ehr Obrigkeit appelliren, welche ifieder an unseren Gunsten ausfiel. 

Nachdem wir nns gründlieh Ton der überstandenen Spaaierfiibrt 
erholt und unser n Krakauer Fflanaen die lange Torentbaltene Pflege 
gegönnt hatten, nntemshmen wir gegen Abend noch einen Spazier* 
gang naeh dem nördlichen Dnnajecufer. Die Stadt Neumarkt (No- 
wytarg) liegt 1847 ' hoch in dem von dem schwarzen und weissen 
Dunajec bei ihrer Vereinigung gebildeten Winkel; ersterer Berg- 
strom, welcher bekanntlich aus dem Koscielisko-Thale kommend 
über Czarny-Dunajec hinaus nach Norden fliesst, hier von dem Ober- 
läufe der schwarzen Arva nur durch die niedrige Wasserscheide (2150') 
der schwarzen Sümpfe (Czarny bahno) getrennt, dann sich plötzlich 
nach Osten wendet, begrenzt sie im Norden, letzterer, fast geraden 
Laufes von Zakopane nordöstlich herabkommend, in Osten. Der 
i vereinigte Donijec behält die öetliche Bichtaug bis nahe vor Kros- 



1) Die Firma dieses Hauses, welches wir als gut und ziemlich billig 
enpfeUen können, habe ich nicht neürt fis befindet sieh dioht neben 
Hause des Kanftnanns Lanr. 
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cieoko bei, wo er eich plötzlieb nach Norden wendend, den nörd- 
Iidien Karpatensng und vwax gerade einen hohen und steilen Theil 
desselben, das Pienainengebirge *) in einem malerisehen Felsentbale 
dnrehbrieht, und nun sieh durch das Vorgebirge windend, nachdem 
er in der Ebene yon Sandee den der Sfidseite der Tatra entström- 
ten Poprad aufgenommen, in nordnordöstlieher Biehtung der Weich* 
sei zufliesst 

In der wdten Thalebene Ton Neumarkt ist das Bett des Düna- 
jec etwa 30' tief in die weiche DfhirialmassewhreB Bodens einge- 
schnitten; dieser fiöhenrand hindert natSrlich die Umsicht Welch 
entzückender Anbliek bot sich uns aber, als wir den ndrdlieheo 

Uferrand erklommen hatten! In klarstem Umriss hob sich die 
violette Hochgebirgskette mit ihren weissen, in die Schluchten 
herabreichenden Schueefelderu vom lichten Abendhiimnel ab. 
Mit jubelndem Herzen sahen wir das Ziel unserer Wünsche, das 
sich wohl Keiner so erdrückend kolossal, so schartig-zerrissen und 
zerklüftet gedacht, vor unseren erstaunten Blicken. Wir konnten 
uns von diesem berrlicheu Anblicke kaum trennen: bald hatten 
wir mit Hülfe des Koristkaschen, sehr treuen Panoramas die Namen 
der ausgezeichnetsten Spitzen ermittelt, und suchten uns die Ge- 
stalt dieser Riesen, denen wir bald näher zu Leibe zu gehen ge< 
dachten, einzuprügen. Indess aufziehendes Gewölk, weiches uns 
bald den Krivan und die weiter westlieh gelegenen Alpen verhiillte, 
und die nahende Punkelheit trieben uns schliesslich nach Hause. 
Auf den dort gelegenen Aeekern bemerkten wv nur Sherardia und die 
in Galizien wie in yngem gemeine VBiwuUa perdea Poir^ so wie San^ 
guitorba mhor Scop. ; an der Duni^ee-BMoke C^kenoptK^mm wHeum L. 

Am frühen Morgen des 6. Aug. wanderten wir noch einmil 
nach dem am Abend besuehten Punkte surfiok, um uns in den 
eisigen, blaugrünen Finthen des Dunajee su erfrischen. Wir durch- 
wateten den FIuss, was wegen des gans aus Steinen bestehendes 
Grundes, abgesehen von der erstarrenden Killte des Wassers, dnige 
Üeberwindung kostete. Ich habe seitdem nur in einem Alpenstrom, 
der Schwarza iu Niederösterreich, ein ebenso kaltea und ebenso 
stärkendes Bad gefunden. 

1) Unter dem Namen Piennmj versteht man an Ort und Stelle aller- 
dings nur die am linken üfer des Dunigee gelegene Bergmasse, welche 
im Kui^gundenberge (Skala Swifty KxmygmiAy, 8482') gipfelt; Indsts 
erscheint es naturgemSss, die am rechten üfer liegenden, fast eben so 
hohen Berge, welche in geologischer und botanischer Hinsicht mit deo 
eigentlichen Pienniny überainstimniien, mit ihnen als Pienunengebirge 
snsammensu&ssen. 
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Ausflug nach den Pieiminea. 
6. 7« Aagnstt 

Beschlieben v^a Dr. P. Aschexson. 

Zurückgekehrt, fassten wir nach kurzer Berathung den Ent- 
schluss, von Neumarkt aus den uns von Freund Uechtritz angera- 
thenen Abstecher nach den Pieuuinou zu unternehmen, einem Punkte, 
welcher ebenso selten von auswärtigen Botanikern besucht wird als 
dies bei der hohen Tatra verhältnissmässig häufig geschieht; obwohl 
seine höchst interessante Flora nicht minder als seine landschaftli- 
chen Beize den Ausflug reichlich belohnen. Bal4 hatiien wir einen 
Goralen gefunden, welcher uns anf seinem Wagen, welcher etwas 
geräumiger und solider, wenn anch nicht bequemer war als jene 
der Krakauer Fuhrleute, nach dem unweit KroÄcienko, etwa 4 Mei- 
len östlich Ton Neuniarkt gelegenen, neuerdings sehr in Aufnahme 
gekommenen Badeort Sxoaawmca su befördern Tersprach. Um 11 
Uhr Vormittags wurde die Beise angetreten, an welcher ein gleich 
hinter der BrQcke des weissen Dunajee aufeteigender Soldat aU 
hünder Passagier Antheil nahm, so dass es uns sogar nicht an mi- 
litsiriseher Bedeckung fehlte. Die niedrigen, früher erwähnten Di- 
Mhiferriüider erheben sieh allm&hlieh sU ansehnlichen, bewaldeten 
Abbängen und entfernen «ch dem entsprechend von den Strom- 
irfem, einen immer breiter werdenden Thalgrund zwischen sich la«- 
send, in welchem der i'Juts iu vielen Krümmungen sich einherschlän- 
i;'clt. Die Tatrakette, welche man bei Neumarkt hie und da zu sehen 
bekam, entzog sich daher bald unseren Blicken. Wir verfolgten 
den grüsstun Theil des Weges die von Neumarkt nach Kesmark 
führende Chaussee, welche anfangs auf dem rechten Dunajec- 
üfer verlaufend, bei Debno auf das linke hinübertritt. Hier mün- 
det die Hialka, der AbÜuss des Meerauges, in den Dunajee, 
(1324') welcher von hier ab bis nahe an Kros'cienko die Grenze 
zwischen Galizien und Ungern bildet. Bald hinter Dgbno erreicht 
man Czorstyn, wo sich dicht an der Strasse auf einem niedrigen, 
aber schroffen Kalkfelsen die Trümmer eineSt Schlosses erheben, 
welches durch wiederholten Btitzsehlag verwästet wurde, während 
das gegenüber auf der ungrischen Seite gelegene Schloss Nedec 
noch heute wohlerhalten dasteht Hier, es mochte 2 Uhr sein, Ter* 
«chwand unser Wagen anf einige Zeit im Dunkel emer an der 
Sttasse gelegenen stodola. Nachdem wir uns mit Milch, Schnaps, 
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der uns besser mundete als das dortige Bier, and dem berühmten 
Liptaaer Brimsenk&se, welcher Indesis niefat bei der ganzen GkseD- 
Schaft Beifall fand, gelabt hatten, sahen wilr uns in der Gegend 
nm. Unsere Aosbente an den dün'en, kahlen HQgeln war indes« 
gering. Oaleopsis speeioM Mill., Lapptila I^f0f0t£t Mnbh., die naer- 
lässlichen Sherardia und Vermica pernca Poir., hier sonderbarer 
Weise mit Stachys palustris L. vergesellschaftet, Myricaria gemsr 
nica (L.) Desv. an einem kleinen Bache wurden aufgezeichnet. An 
den Schlossfelsen bemerkte ich einige Rosetten von Süxijraga Ai- 
eoon Jacq., dagegen entging mir Alyssum auxatüe L., welches Fritze 
im Herbst 1865 daselbst fand. Wir verliessen nun die Chaussee, 
welche hier den Dunajec überschreitet und über Altendorf nnd Bela 
nach Ki'sinark führt, und verfolgten eine Strasse, welche steil iu 
einem waidumsäumten Wieseuthale anstieg. Sobald wir die Hobe 
erreicht hatten, ging es in einem andern Bachthaie wieder abwärts 
und swar eben so holprig und fast ebenso steil als wir angestiegeo 
waren, so dass unser Soldat dem Wagenführer an wiederholten 
Ma^on ein warnendes: Po mala, Haliuski! (I^angsam, Balinski!) zu- 
rief. Etwa um 4 Uhr hatten wir Kroscienko erreicht, ein nicht un- 
ansehnliches Städtchen, welches eingeklemmt in ein enges Thal, 
malerisch am linken Ufer des blangrBnen Duni^ec liegt Wir be- 
suchten eine unmittelbar am Flossufer gelegene Quelle kösüiclieo 
Bergwassera, an welcher wir JEpUolmm rauum (Schieb.) Beta., Gft' 
Unm vemm Seop. und eine der Fonnen der hier in proteusartiger 
Vielgestaltigkeit auftretenden Atäbu arenoia (L.) Scop. antrafta. 
Die Roderalflora im Orte enthielt Malwi roiimd(fi)lia Amam- 
tuB retrqfUmu L., Oardmu oeanihokk» L. und AadhemU Coitih h 
Nach kurzem Aufenthalte fuhren wir weiter nach dem unfiern ge- 
legenen Szczawnica. Mau wird auf einer Fähre über den Dunajec ge- 
setzt und h it v on hier einen prachtvollen Einblick in einen T heil der 
vielgewundencn Schlucht, in welcher der schöne Bergstrom zum 
Theil zwischen riesigen Felswänden einherfliesst; die Gegend vod 
Szczawnica kann daher den Vergleich mit den berühmtesten Pnnk- 
ten dor m itteldeutschen Gebirge, z. B. dem Bodethalc im Harz, 
sehr wohl aushalten. Am rechten Dunajec-Ufer steigt der We^ wie- 
der bedeutend, da die Häuser von Szczawnica in einem steil an- 
steigenden Seitenthale liegen. Hier zeigten sich ßalvia verticülata 
L., Vogelia pannieulata (L.) Horn, und Myrrhit aromatica (L.) Spr. 
Man unterscheidet das am Dunajec beginnende Nieder- (Nizne) 
Saczawnica und das obere (Wyi'ne), welches den eigentlichen Kur- 
ort bildet Die aum Bude gehörigen GMb&ode dnd von Hols, im 
Sdiwdaerstyl erst vor Kursem erbaut, daher nooh sauber und aoek 
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nseh deutschen Begriffen einUulend, wie anch die Lage in einem 
wetten, grünen Bergkestel irenndllcb nnd geschfltst zu nennen ist. 
Die BadegeeeUsehaft scfaieB eine ausschlieMlich polnisebe au sdn; 
sie enehien natBrüeherweiBe in gewählter Toilette, gegen welche 
unser bestaubter Eacursionsaufsag nebst unserer botanischen Ans* 
ifotoog nicht wenig abstach und keine angeaebme Sensation er- 
regte. Wir ftthkea uns hierdureh und durch die fabelhaften Prdse 
dner kleinen Er&ischnng in diesem Badeorte so ungemtlthlich, dass 
wir bereitwillig den Vorschlag eines Bauern annTihmen, welcher 
sieb erbot^ uns über das G( bii ire nach dem am oberen Eingange 
des Felsentbals gelegenen rothen Kloster zu fUiireiij von welchem 
aus wir am folgenden Morgen die Pienninen mit Bequeniliciikeit be- 
steigen könnten. Wir scbicktpn daher unseren Wagen nach Kros- 
cieuko zurück, mit dem Geheiss, uus dort am Mittag !( s folgenden 
Tages zu erwarten, und vertrauten uns unserem Fiiliicr an, der 
mit uns einen steil auf die ßüdliche Bergwand hinauf leitenden 
Fusssteig einschlug. Wir konnten auf diesem eiligen Marsche, da 
wii noch einen weiten Weg vor uns hatten und es schon ziemlich 
spat war, der Pflansenwelt nnr geringe Aufmerksamkeit schenken. 
Einzelne Exemplare von Fktgopteris BoberUamm (Hoffin.) A. Br. 
Bod Gladioltis itnbrieaiut L. wurden im Vorübergehen mitgenommen, 
Auf der Höhe angelangti hatten wir sofort in ein Thal wieder hinab 
in steigen, welches die Grenae swischen Galiaien und Ungern bil- 
det Auch auf ungrischem Boden pastlrtcn wir noch mehrere Sen- 
kngfla; wir hatten dabei, so lange es die Dämmerung noch erlaubte, 
die prsehtvollsten Blicke auf die sacktgen Gipfel der Fiennineuj 
TOS denen uns unser Führer u. A. die diesseit des Dunajec gelegene 
Oacxa und die jenseit sich erhebenden Trzy Korony (8 Kronen) 
Sumte; wie der richtige Name des von Herbieh genannten Babstin 
Iratea mag, konnte ich nicht ermitteln. Später führte uns der Weg 
Anrcli finsteren Tannenwald, und zwar am Rande eines 'steilen Ab- 
I»nges; wir waren der Dunkelheit halber gencitLigt, uns mit den 
Händen zu einer Kette zu verbinden und waren zufrieden, dass 
mit einigen Fehltritten in die Regenwasserpfützen und einigen 
unsanften Berührungen mit herabhängenden Zweigen davon kamen. 
Alle waren daher froh, als wir endlich die Lichter dos idthen 
K-lusters Bchmimern sahen. Dieses ehemalige, in seinen Baulichkei- 
teiten noch wohl erhaltene geistliche Stift ist jetzt ein im Besitz 
eines Israeliten befindliches Wirtbshaus, in welchem wir ein für 
wsere nun schon einigermassen mit der Landesart in £inklang ge- 
setzten Begriffe gutes und nicht allsu theores Unt^kommen fanden, 
^er Uaterechied in der socialen Stellung der ungrischen und pol« 
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niBchen Joden ist nicht zo verkenneii und spricht sich a. A. endi 
darin ans, daes entere die Kleidung ihrer christlichen Mithiirger 
tragen, während letztere den Talar, die Gebetlocken, die „breite 
Hanbe" und andere in Deutschland seit den Revolutionskriegen in 

Vergessenheit gerathene Antiquitäten noch heut hartnäckig festhal- 
ten. In ge.-5c Läftlicher Beziehung ppielen beide so ziemhth dieselbe 
Rolle der fast unabweislichen Vermittelung in jeder Art von Han- 
delsgeschäften, 80 wie sie auch fast ausschliesslich das Gewerbe 
der Gastwirthschaft, weiiig.stens in Dörfern und kleinen Städteu 
betreiben. Ohne hier untersuchen zu wollen, ob dieser Theil der 
Bevölkerung iliren Mitbürgern mehr Nutzen oder Öcijaden bringe^ 
miiss anerkannt werden, dass, wenigstens in den altpolnischen Län- 
dern, der Jude gerade2a unentbehrlich und stellenweise das einzige 
Element der Civilisation ist, indem er neben der Landessprache und 
dem Hebräischen, stets noch der deutschen Sprache mächtig, dem 
Fremden die einzige Möglichkeit bietet, sich mit den Eingeborenen 
zu verständigen. Ausser diesen drei Sprachen besitzen die polnischen 
Juden noch eine vierte, ilir eigenthümliches Bothwelsch, welches 
ein Oemisch ans den oben genannten drei Sprachen darstellt und 
wegen der vielen alterthümlichen deutschen Ausdrücke, welche es 
enthält, der Aufmerksamkeit eines Philologen nicht unwürdig wSie. 

Nachdem wir die erste Nacht auf ungrischcm Boden (mcisten- 
theils auf Strohlagern) gut geschlafen hatten, machten wir am Mor- 
gen dos 7. August noch vor dem Frühstück einen kleinen Spazier- 
gang, indem wir die unmittelbar über dem rothen Kloster ansteigende 
mit Picea excelsa (Lmk.) Lk. bewahlctc, mit dichtem Gebüsch voü 
Frunus spinosa L., Lonicera Xylosteum L., Corylus und Rihes nlpi- 
num L. bedeckte Thalwaud erstiegen. Eine mannichfaltige Flora von 
sehr entschiedenem Gebirgscharakter bot sich uns hier dar. Asple- 
• num Rata muraria L. an einigen am Fuss der Bergwand beündU- 
chen Mauertrümmern, Asarum evrojyaevm L., Valeriana tripferis L., 
natürlich langst verblüht, Salvia glutinosa L., stets mit lithymcdus 
amygdaloides (L.) Kl. et Gke. gesellig in dieser Gegend die verbrei- 
tetste Bergwaldpflanze, FterU aguüim L., Qfstopteris fragilis (L ) 
Beruh., AttromHa major L., Geniiana atd^piadea L. (noch nidit 
blühend), Cirtium Erisithales (L.) Scop. einzeln, Stachpa germanUa 
Ii., Origanumf Cküaminiha Clinopodium Spenn., ^fperieum hireutiM 
h't unvermeidliche Galitm vtrman Scop., Cr. aUvoHcum ^'t 
▼ar. intermedium (Schult.) Uechtr. sen. '), Carex eUgiUUa L. und 
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C. alba Scop., letztere zahlreicb, aber ohne Spur von Blüthen- 

ßländen '). 

Um 7 Uhr setzten wir unsere Wanderung im Dunajec-Thülc 
weiter westlich fort. Am Ufer des FIubbos sammelten wir Tithyma- 
lus plntr/pf/j/ilus Scop. und Lithospennnm officinale L., an den stei- 
len. I .'lsiii,r i3 Thalrändern Bupleurum jalcatum L., Melica cilidia h., 
Sdvia verticiÜata L., Cotoneaster intcgerrimus Medik. und Asplenum 
Trichomanea L. im nächsten Orte Bmrdzonka angelangt, galt es 
nun, den ansehnliehen Gebirgsstrom zu überschreiten, was eine 
nutfiiehe Aufgabe war, da &ar einige aus ausgehöhlten Baumstäni' 
mea verfertigte Kähne, wahre indianische Canoe*8, zur Verfügung 
nuen. Die Bereebtignng dos dentechea Nanien« Seelenverkäufer, 
mit welcher man dergleichen Fahrseuge zu belegen pflegt, wurde 
«0» sofort ml iHsulaa denuABtrirky indem Engler und Beimann sich 
in eine zolehe ^oUe" bindnwagten; die Bew^ng des Nieder- 
letMiiB benutsle dieser tückische Kasten sofort» um umzuscbla- 
gen, nnd innere Freunde lagen ihrer ganzen Länge nach in 
dem kalten, aber freilieb ntebt selir tiefen Wasser. Durch diese 
Lohre gewitzigt, beschlossen wir, nur unser Gepäck und unsere 
Kleider IlbexaeiUea zu lassen; wir selbst bewerkstelligten den Ueber- 
g&og watend und in der Mitte, wo das bis zur Brust reichende 
Wisser m reissend strömte, schwimmend, wobei Kuhn einige Frag- 
mente von Foiamoytton ;puüillus L. und einer Ohara auffischte. In 
<iem gegenüber Hegenden fralizii^chen Dorfe Niz'ne-Sroiuowce wurde 
uns ein eigcnthümlicher Empfang bereitet und sollten wir liier eine 
ueue, in den östlichen Ländern der österreichischen Monarchie stark 



I) Weht ohne Schwierigkeit bin ich zur Bestimmung dieser Pflanze 
S^gt, welche von Uechtiitz* geäbtem Auge iwar sofort erkannt wurde, 
vir iniless wegen der Breite der Laubblätter, welcher die Exemplare der 

isir zngänglichen Herbarien, sämmtUch im Frühjahr gesammelt, nicht im 
Sotfemtesten gleiclikamcn, Zweifel erregte. Obwohl die geringe Länge der- 
^dien und die Beschaff doheife der die einzelnen Blatttricbe umgebenden Nie- 
derblätter mit ziemlich laugfer pfriemenförmiger Spitze allerdings mehr für 

O.tilba als ttir die allein noch in Frage kommende C. hrhordej^Ti. sprachen, 
so gelange ich zur Sicherheit erst durch die Betrachtung der Ligula, 
auf deren Wichtigkeit in systematischer Hinsicht zuerst Durieu de Mai- 
Ronneuve in einem vortrefflichen Aufsatze im Bulletin de la soc. bot. 
de France 1859 p. G21 aufmerksam gemacht hat. Wie der franzüsischo 
Forscher bereits erwälmt, besitzt die derbe Ligularsebeido bei C. hri- 
sotde* L, wie bei den verwandten C. jrraecox Schreb., C. llyerica Gay 
^ 0. arenaria L. einen verdickten, gelblichen, fast knorpligen Band, 
^ttuend sie bei C. alba Scop. dünnhäutig und sclmeewoiss Ist 

T«b»aai. d. bot. Verein» f. Brand. YU. 9 



Digitized by Google 



1^ 



vertretene orientalische Nationalität kennen lernen. Es harrte 
nämlich unserer Landung eine Zipr-nnerbande. Man denke sich hier- 
unter nicht etwa jene civllisirten Musik rr, w» Iciie in Frack und 
weisser Oravatte in den Grossstädtcn Ungern« zu Rj)ielen ])flce^cn, 
und ebenso wenig jene domesticirten Wandergesellschaften, welche 
m phantastischer Tracht, theatralisch anfgepntzt mitunter ancb un- 
sere Heimat durchziehen, nicht erfolglos auf die Neugier tmserer 
Grossstädter speculirend nnd ihnen ihre Hochzeiten zur Schau aa- 
bietend* Die Zigeuner der Karpatenländer sind völlige Wilde, 
welche eerlumpt oder halbaackt, die Kinder bis tnm Alter von Ii 
Jahren sogar TÖUig, wie sie die Mutter geboren, ein von poliaellieher 
Controlle wenig belüstigtes Vagabnndenleben führen. Dess es ibaeii 
möglich ist| hier ihre ftist ausschliesslich auf Bettelei und DiebstaU 
gegründete Ezistens unangefochteo aufrecht so erhahea, ist eine 
schlagende Illustration des geringen Cultursustandes dieser Oeges- 
dm. Denn wenn es auch im Gewühl grosser Stüdte eine AnmU 
ähnlicher Existensen geben mag, so melden diese doch die Oeffiant- 
lichkeit und Terbergcn sich in den dunlcehi Hahlen der Yerbreelle^ 
keller. Obige Zigeuner nun, unter welchen sich auch mehrere ab- 
schreckend hässliche Weiber befanden, fielen über uns bor, und 
bettelten un^j unseru Naturzustand nicht berücksichtigend, in einem 
selbst unseren zwei Posenern unverstundlichen slowakischen IJialekt 
an. Als unsi'ii Kleider endlich ankamen, vertheilten wir einiges 
Kupfcrf^eld unter dieselben, welches indess lange nicht hinreichte, 
ihre Ansprüche zu befriedigen, so dass wir, von ihren gellendeo 
Verwünschungen verfolgt, unsern Weg fortsetzen mussten. Derselbe 
wandte sich nun wieder stromabwärts, dem Eingange des Felsen- 
thors SU, in welches sich der Dunajec, gerade dem rothen Kloster 
gegenüber, hineinstürzt, und an dessen Wänden auf dem linken . 
Ufior drei mächtige Felasacken des- Kronenberges (Trzy Korony, 
viön ihrer Ctestiüt so l>enannt) emporragen. Im Kiese des Dunajec 
fiuiden wir Erf/thraea ptOeh^ (Sw.) Fr., Tilhjffmbt» Urieh» (L.) | 
EL et Gke. und exigttua (L.) Much., suchten indess in den aus 8a- I 
purpurea L. und ineana Schrie, gebildeten WeidengebüscheB I 
▼ergeblich nach dem Bastarde, welchen ich ein Jahr früher in den I 
Auen des Lechflusses oberlialb Augsburg bemerkt hatte. Am Fasse I 
des Kronenberges rasteten wir, uns an dem Anblicke der herrlichen 1 
Landschaft, deren Mittelpunkt das von schöngefonnten Bergen uo^ I 
rahmte rothe Kloster bildete, ergötzend. 1 
Der Weg stieg nun an der nach dem Dunajec abhängigen I 
Wand des Kronenber<^cs hinan, deren steiniger Kalkboden. nvA I 
lichtem Fichten- und Edeltannen bestände bedeckt, uns manche i»- J 
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teressante Pflanze darbot. Neben den sclbstvcr'^tüiullichen Salnia 
glutinosa L. und Tithy malus arnygdaloides (L.) Kl. et Gkc. fanden 
wir: Senecio Fuchsii G-mel., Epipactis rubiglnosa (Crtz.) Hofftn., 
M&notropa, Goleopsis pubescens Bess., Saan/raga Aizoo7i Jacq., Car- 
dutis deßoraitu L., Sempervivtun toboli/trum Sims., auch in einigen 
Esemplaren blühend, Stachys germanica L., Digitalis ambigua Murr., 
iMferjncium latifolium L., Ficris hieracioiehs L., Arabit hirmUa (L.) 
Seop., Scolopendrium vulgare Symons einzeln, Aspidium lobaium 
(Huds.) Sw., Potypodkan tmlgate L., Phegopteris Robertiamm {Ho&pa») 
Ai Br., 0€Uium vemum Scop., endlich die beiden interevsantesten, 
von uns lumptsüchlieh gesuchten PflaDzen der Piennineagruppe, 
ninKeh Erynmum Wittmanni Zaw. *) und ChrpiatUhemüm ZonsadiikU 

1) Da Englen und meine Bemerlcnngen in der Oesterr. boiatüachen 
Zeitoehrift über diese seltene und kritische Pflanze wohl nicht allen Le- 
aem zugänglich sein dürften, theilen wir hi« r dii ';elboii noch einmal mit: 

Wir können diese Pflanze mit keiner der deutschen Arten absolut 
identitlclren, obwohl sie mehreren derselben allerdings sehr nabe stobt. 
So hat sie mit E. crepidifolium Robb, die Dauer, Blattform, Bekleidung 
und die helle Bliitheufarbe gemein, unterscheidet sich mdess durch die 
deutlich ^lappige Narbe (A'. crepidifolium hat eine kopfl">rnHg'e, in der 
WiiU" nur schwach vertiefte), feruer die grauen, mit selir abstecüenden 
frrüncn Kanton versehenen Schoten (bei crepidifolium ganz oder doch 
ziemlicb gleichfarbig) und die einen angenehmen lluiiiggerueh verbrei- 
teaden Biütben, (bei orepidifolixnn nach Kocli, der bekanntlich ein spe- 
cMles Studium aus den Eri/simu7n-ArtQii gemacht und solche lange cul- 
tMit hat, gofuchlos), weshalb ihr erster Entdecker, Herbich, in Flora 
tSBi 8. m sie wdd awsh ab R odoraiim Ehrh^ wenn auch fraglich, 
«Q^Sttfiihrt hat. Diece Merkmale bringen de der Oroppe der 4 eng- (nach 
T. Hausmann Flora Tirol 8. 66 Tielleieht-aa nahe) Teiwandten Arten 
R rhaeiieum DC, Cbeintnthua Pers,, h^vfUmm DC. und oohrohueum 
BC. nahe, welche indess ausdanem, lebhaft gelbe Blfithen nnd schmalere, 
ttist ganrandige oder schwach.gesihndte, mit sogenannten einfhehen 
Hiaien (seti« roediofizis) besetate Blätter haben, wShtend unsere Pflanse 
Unzettliche, stark gestfhnte, mit Sspaltigen Haaren mehr oder weniger 
bestreute Blätter besitzt. Alle diese Merkmale sind freüich von WMiigem 
Oewicbt, doch sind wir nicht im Stande, auf Grund unserer geringen 
Erfahrungen an eine von Koch so gründlich stadirto Gattung Hand an- 
wleofen. Wir können aber nicht verschweigen, dass die von uns gesam- 
melten Exemplare den geringen Werth mehrerer in dieser Gattung ange- 
w&udten Merkmale schlagend darüiun. Sowohl unter den Pienninen- als 
Liptauer E.\emj>iaren finden sicli solche, wo die Narbe von einem Griftel 
▼on der Ii?inge der Schotenbreite guLrageu wird, und andere, wo die 
Üuppea his uuinittelbar zur Narbe reichen. Ferner aind au dicht neben 
einander gewachsenen Stengeln, vielleicht an Aestcn desselben lior^tes, 

9* 
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Herbich'), weüu auch beide sparsam und letzteres sogar uoch nicht 
blühend. 

Nach etwa einstündigem Steigen hatten wir eine schöne, nach 
Norden abhängige Bergwiese erreii-ht, auf welcher wir wieder eine 
kleine Käst hielten, und die bis dahin ß-esammelten Pflanzen in'? 
Papier brachten. Ganz in der Nähe nnseres Ruhcpiinktes fand sich 
Geniiana Cruciata L. zahlreich, nebst einigen Exemplaren der aller- 
liebsten Orchis ustulata L. Beim weiteren Steigen, wobei der Weg 
durch einige kleine Waldparties, meist aber über blumige Bergwie- 
sen führte, fanden wir Geniiana germanica Willd. äusserst zahlreich 
und hier schon in Blüthe (bekanntlich blühen die herbstlichen Gen- 
iMfia'Arten im Gebirge stets früher al» in der Ebene), einzeln auch 
mit gelblich- weisser Gorolle, CenUmrea SeabioM L. nnd Jaeea L. var. 
pnaema^ Campanula fficmwiUa L., meist in klleineii, nur W hohen 
Exemplaren, Botf^ch/kim Lunaaia (L.) Sw., ' OpMogloman vtdgaim 
L., Orehu uattäata L*, G*«pM UennU Li var., T^xtgopogon pratenrit 
L. var. orientalU L., NeoUia ovata (L.) Bl/ et Fing., Medieagq fal- 

da mehrere grogpc mehrsten^lige Büsche unter die Gesellschaft ausge- 
theilt wurden, die Kurz/weiche in den Blattachseln bald völlig, bald wenig, 
bald gar nicht entwickelt. Wir bedauern sehr, von den zahlreichen russischen 
Arten nur sparsames Material zur Vergleichung zu haben, da sich unter 
ihnen vielleiclit noch nahe Verwandte unserer Art finden dürften. 

1) Diese Pflanze ist besonders wegen ihrer geographischen Verbrei- 
tung interessant, da es nicht zu bezweifeln ist, dass sie mit Leucanthe- 
mum sibirieum (Tnres.) DC. Prod. VI. p. 46 cnsammenföUtj w^^ches, in 
Sibirien demlleh Teibreitet» In Europa nn^ Im nSr^lohstan UM bekamtt 
war. Ich' ennittolto diese Identität, von der unbestimmten Vennuthnng 
gleitet, daa8 es eine nuMisohe Art sei, nad fand erst' kurs daran^ dsH - 
Neihreidi (Naehtr, an Maly's Eanmeratio p. 106) sehen dasselbe angkbt; 
auch F. ▼. Herder (Plantae Baddeanae m<mopelaIae in Bulletin de la 
soe. imp. des nal de Moseon 1865 p. 416) seheint selbstSndig anf die 
nXmiiehe Thatsache gekommen au sein. Ihirdi- dnen merkwfirdigen Zs- 
fall ist übrigens der Speciesname der PienninenpSanze, welche Hei1>ich 
auf dem Berge Qac^^a entdeckte und in seinem Additamentum 1831 be- 
schrieb, älter als der der viel früher bekannten sibirischen, welche in- 
dess bis Turc?nninow (dessen unveröffcntlicher Name Chrysanthemum 
aihiricum erst 1837 mit dem De Candolle'schen bekannt wurde) mit C. 
arcticum L. verwechselt wurde, und muss beibehalten -.verflcn, gleichviel 
unter welchem Gattungsnamen mnn die interessante Art .lutiühron will. 
Ilire Verbreitung ist mithin analog derjenigen von Fedicularu sudetica 
Willd. und Avena planictUmis Schrad.; doch ist nur erster e Pflanze anf 
einen fast eben so kleinen Verbreitungsbezirk in Mitteleuropa, I n niaa 
ohne grossen Fehler als eiuen einzigen Standort bezeichnen konnte, be- 
schränkt 
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floto lt., Oarem paBueem L., CarUna aemiHt L. «od Orgim wuh 
fAonm (L.) Scop. Gegen 2 Uhr hatten wir die Gipfelfläche des 
Kconenberges erreicbt, welehe ebenfalls einen Wiesenplan bildet, 
aof der sich in der Riehtaüg gegen den Strom eine sehr grosse, 
stdle, schwer ersteigliche Felspartie, auf der entgegengesetsten 
Seite eine kleinere orhebt. Die Tatrakctte erscheint von hier, da 
man sie Ii i Ii rem Ostende gegeuüber bcßndet, in fast vollständiger 
Verküizung; da die kolos&ale Lotnnitzer Spitze die vorliegenden 
Belaer Kalkalpcn weit überragt, erscheint sie fast wie ein einziger, 
gewaltiger, mclirgipfliger Berg. Dieser grossartige Hintergnmd er- 
hebt sich aus einem lachenden GL-niülde niedrig*'rpr Br i L'i , dunk- 
ler WUlder und üppiger Wiesen, so dass die Besteigung des Kro- 
nenberges auch den Touristen reich belohnt. 

Auf dem Gipfelplateau sammelten wir: 3 Hieracium- Arten ^ 
welche ich Foriäiufig für £1, praealtum Yill. var. Bauhini Bess. (als 
Art), H. carpadcum Bess. und H. Tatrae Qriseb., welches jedenfalls 
ebe Form des vielgestaltigen H, MUBOiUe Jacq. darstellt, halten 
möchte; Chrysanthemum corffmianm L., SeoHoea lueida Yill., AlHum 
faBas Schult., G^mnadenia ccncpea (L.) B. Br., Attraniia mqjor L. 
Bamumlu» polpimihtmM L., Fsrafnan Lo M ia mum Bemh., JSioiilüi or- 
MiwM (L.) Conlt. Tar. parpaHca Fisch, und die meisten der schon weiter 
imtenbemerkten Arten. An der kleinen Felspartie AkiM Hiaeta (Thmll.) 
M. n. K. und FoienÜUa cemeseenB Bess. An der grosseren bemerlEten wir 
Moh nod nach, soweit sieh dieselbe erklimmen Hess: Androeaeee 
kämm. L. (ron Herbich im Addit. schon angeführt, in Flora 1884 
jedeDfiüls durch dnen Schreibfehler als A septmOrionalis aufgeführt, 
weldic Art für Ungern höchst zweifelhaft ist), Phaca austroH» L., 
Gypsophila repens L., jUter alpinus L. vnr. glahratm, Herbich, Phy- 
teuma <r)'hiculare L., Saxifraga Aizoon Jacq. noch einzeln blühend, 
Seshria coeruha (L.) Ard.„ Afqüenum viride Huds., Cystopteris fr(i- 
gilu (L.) Beruh., Galiuni vcmum Scop., Polygonatum verticillatum 
(L.) All., Campanula perdcijuiia L., Atragene alpina L,, Cimicifuga 
foeiida L., Daphne Mezercum L., Cotoneaster integerrimtts IMedik. 
Jldianthemurn Chamaedstus Mill. vnr. sm'pyUtfolium Crtx., eine merk- 
wüniige, in den uiederösterreichischen Kalkalpen verbreitete Form 
mit ovalen, fast kahlen, glänzenden Blättern, welche sehr an dieje* 
nigen der Polfgala Chamaehuxua L. erinnern, und noch einige 
Exemplare von Erywmum Witttnanni Zaw. und Chrysanthemum Zth 
wadzkii Herb. Der subalpine Charakter dieser Felsenfiora, welcher 
sieh im Vorkommen mehrerer der aufgeführten Arten, namentlich 
der zwei auerst genannten, ausspricht, muss in so gwinger Meeres- 
h$he (kaum 3000') befremden, ist indesa wohl durch dieNiheder 
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gewaltigen Matser dar Tain so arklSren,^ walclie dae Klima 
guuen Umgegend erkSItet and mHhin eiaa Dapratdon dar untaNa 
Chance alpiner Forttiaft harrorbringt. Die niobt anbetclnreriicl» 

Ersteigung des Berges am beissen Vormittage hatte uns etwas 
durstig gciiiacht, so dass wir mit Freude das Auerbieten unseres 
Führers annaiimen, ums eine der wenigen, in diesem trockenen 
Kalkgebirge vorhandenen Quellen zu zeigen. Sie befand sich ziem- 
lich weit abwärts nach KroHcienko bin, wohin wir durch Wald und 
Wiese ohne Aufenthalt hinabstiegen. In ihrer Nähe sammelten wir 
finf fruclitf m Wlesenprnnde Gladiolus iriWricatus L., welcher eich 
noch zahlreicher weiterhin in Hafei-feldern einstellte. Einige steinige 
Brachen waren weitbin siebtbar von Stach$f9 germaanca Ii. giaa- 
gefärbt. 

In Krosdenko angelangt, fanden wir das Wirthshaus, wohin 
wir unseren Wagen bestellt hatten, wie das ganze Städtchen ron 
aablreichen in ibrem Sonntagsstaat pmatgenden Gk>ralev and Goia« 
Unneni welche snm Theii sobon stark angeheitert waren, erfuUti so 
daas wir nur mit eisiger Sehwiarigkeit die EriHsahmigen, deren 
wir wahrlich banSihigt waren, auftsiaban. Nach einigem Warten 
stallte sich unser Wagen ein und führte ans aaf demselben Wegs, 
auf dem wir gestern gekommen waren, smrück. In dem nach Cser- 
styn sich absenkenden Seitenthale bemerkten wir noch Pedieidam 
pakuilriB Ihy EpipacHs pahithit^ Crti^ Janm eomprsMtis Jacq. 
Unterwegs mussten wir einen Gewitterregen abwarten, welcher 
nach der grossen Hitze wieder einen Umschlag des Welters he^ 
belfSbrte. Wir kamen daher erst in der Dunkelheit in Neumarkt 
an und hatten den Rest des Abends wie auch noch am folgenden 
Morgen hinreichend mit unseren gesammelten Pflanzen >ii thun. 

Am 8. Aug. war in der Stadt grosser Markt; der Ritigplatz, 
dessen Umgebungen und wenie-e andere Strassen mit gewcissten, 
nur zum Thcil massiven Heusern besetzt pind, während die übrige 
Stadt aus den landesüliliclun Holzhliusern hPFteht. war völlig von 
den Bergbewohnern erfüllt, welche ihre Produkte, besonders Vieh, 
feilboten und dagegen ihre Einkäufe machten. Das lebhafte 'frei' 
ben und die bunten Traohten gaben ein vortheilhaftes Bild des 
dortigen Verkehrs, das gegen die Sülle der vergaDgenen Woche 
nicht wenig abstach. Auch wir Teiproriantirten ans, da dies ja bis 
Kesmark der letate Pankt war, wo mx noch mit der civilisictsa 
Welt in Yerbiadnng. waren. Das Verpronautiren ist nicht etwa 
blas metaphorlsoh'za yerstehen, denn unter anderen Einkäufen Te^ 
slih sich jeder mit einem grossen rmiden Brote, welche Yorsickt 
nntf dann in dem Übel Yeneheaen Koioielisko, hungrigen Angeden- 
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kens, wtfbl m Stetten kmi. Bis «wir mit aUes Vorbenitoiig«!! fertig 
«sMn und Büppe um wieder eine Fuhre sa lefdüchem Preise er- 
liaiidelt hatte, war es Mittag geworden. Endlich verliessen wir Neu» 

markt und flogen nun rascli der lang ersehnten Tatrakette entge- 
gen, welche sich trotz der kühlen, trüben Witterung in verlocken- 
der Nähe darstellte. Bi» Szaflary ist die Niederung noch weit; 
* u hier aus ist das eine Konstka'sche Panorama der Tatra 
:uügenuuuji(-n. ITiutcr diesem Orte verengt sich die Ebene zu einem 
von niässigeu liöhen eingofassten Thale, auf dessen Abhängen hier 
eine hübsche Kapelle (2173') prangt. Der Weg hält sich stets 
zur Seite des weissen Dim^jec, dessen grüne Wellen die schwach 
geneigten Bänke grauen Tertürgesteins bespülen. Wiesen, stellexi» 
weise von Pimpinella magna L. weiss gefärbt^ nit kleinen Gehölzen 
von Fichten abwechselnd, einzelne Blockhäuser, welehe die meilen- 
Uogeo, duMh Iceine betettcbtliober« Lieke nnterftirocbeneti Ortschaf- 
ten Biafy DtmajeCy Potouin und Zekopeoe (oder 2^opwia, „des 
Vergrabeiie"} bUdea» Hafierfeldery von CrlmdUlm inMeaku L. ro^^ 
geTsrbt, eine der wesentKehsten VegetetioBsfonnen der galieisehsn 
nnd oberoagfisobeB KftrpatetiUUider, bilden den wenig vanirten 
Charakter des Weges auf mebNr« Standea. Je näker ww dem Hoeb* 
geburge kamen, desto mebr sonderten sieb natiulieb die Verberge 
von den Scbneeriesen des Hauptkammes ab und yerdeekten dieselben 
schBessliob ganz. Namentl!cb traten die schroffen Abstünse des rie- 
Beobsften Gewont Qshe Wand?) immer deutlicher hervor. Unweit 
der Kirche von Zakopane liielten wir einen Augenblick während 
eines heiligen Tlat^iregens, um von dem riarrer Herrn Stolarzik, 
selbst einem eifrigen Bergsteiger, den Aufenthalt des dort auf 
C'inifre Wochen verweilenden Dr. Rehmann zu erfragen. Letzterer 
wai- augenblicklich abwesend und verfehlten wir ihn leider auch 
einige Tage später bei unserer Rückkehr nach Zakopane. Wir setzten 
daher unsere Fahrt nach KoKcielisko fort. Am Ende des Dorfes Zako- 
pane hebt sich der Weg, scheinbar unmittelbar am Fusse des Gewont 
Torsberfnbrend, nur unbedeutend, um die Wasserscheide zwischen dem 
vdissnund schwarzen Dunajec (2970') zu übersobreiten. Die wie auf 
der ganien Strecke von Neumarkt siemlieh gut unteibaltene Strasse 
fabTt dnrch dunkebi Fiebtenwald, in welchem maoehe Alpenpflina- 
dien, wieGfcfilMMia Mma jSsaestosii&a^mitfs Koeb, SihffiiMi 9ekagi- 
Wide» (L.) Lk„ Veromoa &amaiäia Soop., Tqfieldia ealfeuktia (L.) 
WsUeabr^ Poa a^ina Saa^finga emüttmenü Bternb. et Hoppe 
die aamittelbare Nihe des Hbebgebbrges Terfcunden. Uebr indese 
ab diese Teranaelt'e Yoiposten der Dinge, welche morgen besser 
koBuaen sollten^ mteressirte uns etn Fund, weleben Englee bei 



in 

«dion hereiiibTeolien<j(<er DftmineniDg machte. Er i#kr so glfieUieb) 
swistihen grMB«ii Wedeln ▼oa PkigopUafit Drffopkrit (ti.) F^e und 
pol$podiaide$ F4b remteeki, ein Exemplar ron Eptpogm u^ikjftm 
(Sehmidt.) Sir. anenlreffeD. Diese eben 8o ionderbaire alt in ihfwn Aof- 
trelen, welches oft an einem Standorte ein llenaehenalter hindnrch 
latent bleibti lannenhaHe Orchidee hatte hier nur wenige, fast ange- 
Otbte Blttthen entwiekelt. 

Gegen 7 Uhr hatten wir endlich die Schneidemühle und das 
Försterhaus Roscielisko^ welche vor dem Eingange des eigentlichen 
Hochgebirgsthals liegen, erreicht, und bogen zwischen die unge- 
heuren Bergmancrn dieser wildroinantipchcn ScIiIik ht ein, an den ^ 
Pfeilern des Thores in Gedanken schon das Edelweiss pflöckend, 
welches an dieser Stelle ül>rigens, wie wir später salien, gerade 
nicht sehr hänfi^r \9t. Bald haben wir die wenitren dürftigen Häus- 
chen, welche den Kest des aufgegebenen Hüttenwerks Koscieli?ko 
bilden, hinter uns und halten am Wirthshause (2982'), aus dessen 
Fenstern uns der Schein trüber Talglichter nur matt entgegenlench- 
tet und Ifirmende Tanzmusik entgegenschallt. Doch will ich jetzt 
Reimann, welcher die Erzählung unserer Erlebmese im Koseiefisko- 
Thale dbemoromen hall, weiter berichten lassen. 

Aufenthalt im üaseielisko-TIiale. Ite&teigiuig der 

PysiMu 

• — 11. August 

Beschrieben von 0. Relmann. 

Zuerst das Wirthshans: wie es so in dem sehmalen Tbsle 
swiseben 1 — SOOO' hohen Felswänden, mit der Rflcl^sdte an den 

Czarny-Dunajec gelehnt, der in seinem zwar flachen aber dwto 
breitertjii liette schäumend dahin fliesst, auf einer von niedrigen 
Fichten umgebenen kleinen Ebene daliegt, sieht es recht malerisch 
und rümantisch aus. Das Romantische wird noch gehoben durch 
^eioe Bewohner, die an« ihren sonnenverbrannten Gesichtern, um- 
rahmt von langen sehlicbteu Haaren, ziemlich finster nnter den i 
breitkrempigen, der Mode durchaus nicht unterworfenen Filzhüten 1 
hervorblicken. Um den Leib einen nach vorn sehr verltrc iterten, | 
dick mit Messing beschlagenen Gürtel, der von ö — 6 Scbnallen 
SQsammen gehalten wird und Aehnlicbkeit mit einem Schnürleib 
hat, geschlungen, die Fasse bis zu den Knieen hinanf mit gstalg- 
ten Lappen und Bieraen umwickelt, dber dies Qanie einen m 
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eber Art F3s |^t»aeliten däiiMiMeMmen Boek geliSngt, iil der 

Hand die Walascbka (einen mit einem Beile als Griff versehenen Stock) 
sehen sie eher Räubern, als Hirten ähnlich. Doch wozu die Be- 
schreibung! Diese Leute keinit ja ein Jeder: es sind die deutschen 
Saroyarden, die Rattenfallenljändler, die Goralen; alte Bekannte, 
die wir in ihrem Lande zu besuchen gekommen sind. 

Also hinein in'sHaus; wir treffen dort gute Gesellschaft. Heut 
ist Montag und deshalb sind die Goralen gegen Abend zum Tanz 
gekommen. Das Orchester wird von 3 Personen gebildet, welche auf 
einem Bass, einer Geige und einer Flöte monotone Melodien spielen, 
nach welchen ein Gorale tanzt, dann und wann unterstützt von einer sich 
um ibn drehenden Tänzerin. Jeder dieser TSnzer wird nach nogefähr 
€Uier Viertelstunde Ton einem anderen abgelöst. Späterhin wurde ein 
Rundtanz aufgeführt, an welchem die ganze Gesellschaft, bestehend aus 
aO->dO Kerlen lurd Weibem Theil nabin. Man kann sieb dies 
Stampfen, Schreien und Durcbeinandersprmgen, nmb&Ut vpn einer 
Stanb- und Dan^i^olke, beleaebtet von 2 Talgstampfen, denken: 
für fielen die Beeebreibimgen Ton R&uberbdblen, Spelunken, Ge- 
wölben Q. 8. w. ein. leb sog mieh in unser Zimmer aurfick. Es 
war etwa 100 gm« und batte zwei 4' grosse oder noeb grossere 
FeosterÖffiiungen, aber Idder. keine Fenster darin, wesbaJb der Wind 
recht frisch dureh das Ge^naeh strich ; wir waren fest dOOO' ttber dem 
Meeresspiegel und auf der Nordseite der Karpaten. Die innere Ein- 
richtung des Zimmers Hess vieles t»*ier vielmehr alles zu wünschen 
übrig; ich befand mich zwischen nackten 4 Wänden, in jeder dersel- 
ben eine Thür- oder Fensteröffnung, und ausser einer defekten Bank 
und einem dreibeinigen Tische fand sich bei genauerer Besichtigung 
statt eines IJettes nur ein Bündel Hen, gross genug um den Kopf 
darauf zu legen, vor. Auf dieses legten wir uns, nnchdem wir das- 
selbe unterhalb eines dieser grosseii Luftlöcher au die Wand ge- 
schoben hatten; ich dachte an Pflanzen, die ich morgen zu finden 
k>ffte, namentlich an das gegen Abend in nur einem Exemplar 
gefundene Epipogum Gmdkd Bich, und schlief trots Masik, KlUte 
und Wind bald ein. 

Beim Erwachen am Morgen fenden wur das Wetter herrlich; 
der Himmel war feei vdn Wolken, die Luft so rem und dnrchsichi- 
tig, daäs die S^^eefidder der Pysana, die wir sehen Tags auTOr 
srbHekt hatten, gana nahe gerückt au sein schienen, der Tbau 
imikelte an allen StrSachern und Grfisem, im Thale herrschte eine 
tiefe Stille, kanm unterbrodien Tom Mnnnehi des Flusses^ dem 
Baasehen der Blätter und dem Läuten der Kuhglocken. Wir mach- 
ten schleunigst am Fluse Toilette und traten dum eine Wanderung 
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dareh'« Tk«l iind «war mtek Noiden Ina, tn; 'untemegs «nser Frok- 
stftek, welebet a«s «inem haaddi«k«o Stiiek voa nmumi in Nem 
markt gekauften Broden bestand, ▼enehreiid. 

Das KoiioieHskO'Tfaal, vorbecrMlieBd ana Kalk bettahend, iftt 

ungefähr 3 StiTnden laug, wenn man den Ftias der ^Bzna als sSd- 

liehen Aiifaug und das Forsthaus als nördlichen Endpunkt annimmt, 
und verengt sich zweimal, oberhalb und luiterhalb des Gasthauses, 
so bedeutend, dass der Czarny-Dunajec fast die ganze Enge aus- 
füllt. Hier nn (Husen Thoren von Koscielisko kann man die schönsten 
Pflanzen niei&t ganz bequem sanimehi. Ich nenne hier am nördli- 
cheren unteren Thore und am Woge dahin nur: Armicits silvcster 
Koste!., Lonicera nigra L., Salix aiiesiaca Willd., Daphne Mezereum 
L.| Mibes alpinum L., hie und da überrankt von Atragene alpim 
L. ; Saxifraga perdurans Kit., Jsplenum vuide Hud«., Polygonvm 
viviparwn L., Bellidiastrwn Michelii Gass., Ä»ena alpestria Host, 
Stoertia prrerwis L., Orepis Jacquimi Tansck mid Silme gttadrißda 
L. in allen Felsspalteo, begleitet von OarsK imuU Host, C. fiimoa 
L., C^fima Host, 0. ««nperotfrm« Vill., C, onMopoäa Wiüd., Jrabit 
armwM (L.) Scop., Tqfiddia aüjfeuUüa (L.) WaUenb., 8]»Krlieher 
Ltaniopodwm a^num Caas. und BujpfeunmnmimeiiUndßth,^ nnier 
Gesträneh: PWo um^fora L., Phffttumä orbiamlare L., Oampatvda 
Seheuehm YfU., Epüohwm monkmmn L. ß coUimm Gniel.| Pom 
quadrifolia L., Ptru^fim viridU Undl^ CystopterU tnontana (AH.) 
Lk., C.jj uyüis (L.) B^rnh., Polypodkun Dryopterit L. und P. Phigop- 
ieris L., SdagkuUa ipintdota Ales. Br. nnd eadlieh nocb Mdandrifim 
rt^nm (Weigel) Gke., Scrophularia ScopoUi Hoppe, Calamagrosdt 
silvatica DC, Daphne Me.ztreiim Polygonatum verticillatum All., 
Tri(jlochia palustre Li., ThaucLi-um, aquÜt:yijüliu77L L., Ranunculus aco- 
nitifvlius L., Sednm Fabaria Koch, Asirantia major L., Primula 
elcUior Jacq., Ilomogyne alpina (L.) Gass., Vfro/iica mxatilis Scop., Cit- 
caea alpina L. untl Brachypodium silvatieum Ii. und Sch. Es vergehen 
einige Stunden, chi; man diese Pflanzen alle gesammelt und in 
Trommeln, Mappen und Plaids gepackt hat und schwer beladen be- 
gicbt sieh die Gesellschaft nach dem Wirthshause zurück, wo ein- 
gelegt wird. Damit beschäftigt lückt die Mittagszeit heran und man 
muss eilen, um noch etwaa KartoffelmuBs abaubekommen; dasselbe 
befindet sich in einer grossen SchÜBsei, aus weieber abwechselnd 
3 Personen, die so glücklich waren, ach in den Beeita aSmmtlichOT 
im Hanse befiodliGher Holalöffiel} 8 an der Zahl^ an lelaen, essen. 

Naeh der MabUseH aogen wir amsi um das/voA y. Uechtrits 
1856 hier gefundene Mmwimn carpaHeum Besä, anfaiiauchen; das* 
selbe sollte anf einer in der NShe des früheren, jetat abgetragenen 
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FonthansM Hegenden Wim wachsen. Wir iMneirlen mJEdist den 
Fliut, deseen JJfet Mer mil Scropkiäaria Scopolii Hoppe, Aconitum 
Napellus L. und Senedo n^alpinua Koch geschmückl; sind, und 
wandten uus dann rechts, stromabwärts, wobei wir au bewaldeten 
AbLäiigen Circaea alpiua L., Saxifraga controveraa Sternb., Folygala 
amara L. a alpestris Rchb., Arabia arenota (L.) Scop., Fragaria 
collina Ehrb., Aiarum europaeum L., Goodpera repens (L.) R. Br., 
Senecio Fuohsii Gm., Pirola minor L. und unißora L. fanden. Im 
Anfang kamen wir ziemlich schnell vorwärts; allein je weiter wir 
kamen, desto steiler wurde der Abhang und desto mehr hinder- 
ten die unteren Aeate dec dichter stellenden Fichten. Wir rückten 
dem Ufer des Fkuses immer näher und iehiiefttUch in denselben 
hinein, wo wir nun uuseKtn Weg auf den ans dem Waeser hervor- 
ragenden Steinen nahnwn muMten. Hier gaben, da man von unse- 
rem Standpunkt ane if^Hw abwftrts kerne Lftok^n im Beataode 
erUieken konnte» 8 von nna das Vordringen auf diesem Wege 
auf uid versnehten es wtfiter oben am Abbang, doch aueh erfolg- 
los» da sie bald an steil naeh dem Duni^ sieh senkende FeU- 
winde kamen. Engler «nd ieh woUteo jedoeh niahts vom Umkehren 
wnsen und drangen, bald im Waaser watend, bald an Fiehtenasten 
QU festhaltend, unsecm nicht fomeo Ziele an; kamen aber bald auf 
tue mitten im Flusse befindliefao Kiesbank» wo wir AMm larici' 
ftiUa und A. vema Barti., Arenaria ciliata L , Saxifraga aismdet 
L. und Papaver alpinum L. fanden. Wir sahen hier alsbald ein, 
das« wir auf diesem Wege unser Ziel nicht ciTeicLcii würden; deuu 
aas Wasser vor uns war tief, und durch dasselbe zu waten hatte 
keiner Lust; wir kletterten deshalb an's Ufer und machten uns auf 
den Weg nach dem Wirthshause. Hier auf diesem Wege fauden 
wir zwischen Gebüsch, welches aus Rhamnu9 Frangula L., Lonicera 
nigra L. und Salix güesiaca Wilid. bestand, Poa alpina L., P. su- 
detica llaenkc, Lvmla angwtifoHa Grke., L. muliißora Lej., Melica 
WUau L,, GalamagroHit äUvaiica DC, Aira cae^itom L., Festuca 
ovina L. var. und PonMfSia pohutri* L. häufig. Beim Hause tra- 
foB wir mit Gemdt ausammen» der uns nrittheilte, dass die Gefähr- 
ten nach dem anderen höher liegenden Thore gegangen seiend 
Wir legten unsere Faokete sehlesmigstab und marachirten so schnell 
tde mdgUoh» da der. Tag sieb bereits seinem Ende anneigte» ihnen 
naeh» trafen sie bei des .EisiipolIe» deren Temperatur so eben von 
Kohn gemessen wurde, und legten mit ihnen vereint die kurae 
StKseke ,Wegs bia aum Tbore surüitk^. 

Die Felaes txetan. hier auf eine weite Strecke bald auf dieser 
bald auf jener Seite bis an den Flusa» ' welishiBr» im Frübltng die 
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ganse dehhieht inBfttnendi dieielbe mit Stelbeti fibenlet; weshalb 

an dem am Grunde der Felsen rieh hi*' «ad henrindenden Wege 

nur wenige Pflanzen zu finden sind. Ich bemerkte nur: CerasHum 
lanatum Lamk., G. lonfjirostre V^iohuva^ Stedum rubens lh\.(i\\kp.\ die 
Felswände dagegen liefern um so mehr seltene Pflanzen; Läutig 
sind hier: Gypsophila repens L., Valeriana tripteris L., Polygontm 
viinparum L., P. Bistor ta L.. Pohrpodium Phegopteri« L., P. Roher- 
ti anum Wo^m.^ Cystopttris rn<>ritoiin. l All.) Lk., C. ^a^i7t5 (L.) Bernh^ 
Aaplenum viride Hiuls., Süene qucuMjuia L., Süxifraga Aizoon Jacq., 
S. perdvrans Kit., Arabis alpina L., Aster alpinus L., Leontopodium at- 
pinum Gass., Epilobium origanifolium Lamk. Pedicuiaria vertidllata 
L., Veronica aaxatilis Scop., Androaacea laeteim L., Car«r tenids Host, 
C. firma Host, Örepi» Jacqidni Taiuch, DianlhuB kungaricus Pers. 
und Bellidiastrum Michelii Gass., wählend Allium fallax Don., Sd- 
danella alpina L.» Tketium tUpinum L. und JMglffhm vkidU Liiadl. Dor 
einzeln TarkoiniBiaii. ]>oeh genog mit Saimiielii; es dunkelt berats, 
mid da wir morgen eine starke Toor ▼othaben, so eHen wir naofa 
Hause auxück und sui^hen unser Lager. ' 

Nicht weüig überrascht wurden wir am folgenden Tage (10. 
August) durch einen um 5 Uhr Morgens feienden Oewitterregen, 
der uns nSthigte, mit unserem Aufbrach bis um 7 Uhr su warten, 
um welehe Zeit der Regen naehKess,- und wir uns in Bewegung, 
der Pyszna zu, setzten. Wir passiHen «onSchst das obere Thor 
und fanden beim Herumklcttern an den Wänden noch folgende 
Sachen: Epilobium monlanum ß collinum (jrtnei., Potenlilla salisbur- 
genais Haenke, Thymus pulegioides Lanpr, Gentiana acaidis L., Al- 
plenum IVickomanes L., Di'ji'aUs ambir/ua Mnrr., Orchis- globosa L., 
Alchemilla vulgaris L. ß subsericea Koch, Linum catharticum L., 
Poa alpina L., Veronica saxafih's Scop., V. aphylla L., Ahine vema 
Parti., Cochlearia saxatilis Lmk., Galium ailvestre Pollich und noch 
ein Exemplar von Capaella Bursa paatoria (L.) Mneh. Doch unser 
Sammeln wurde durch den stärker werdenden Regen unterbrochen, 
so dass wir eilen mussten, die höher liegende Salasche zu eireicheo. 
Dieselbe ist links vom Wege auf einem ziemlich steil vom FIubs- 
ufer ansteigenden Hügel in dem sich hier beträchtlich erweiternd«» 
Tbale gelegen. Obgleich eine seltne Salasche nur den Hirten nr 
Sommerwohnung dient, so ist sie doch eehr fest und' dauerhaft ge- 
baut: 1 — 1%' ^icke Stftmme von Fmut Mieth. werden imTm- 



1) Diese Pflanse findet rieh besondera hiulig an einer TsrfUlsasn 
hdlcemen SOsche, welche unteidialb des Wirthshanses von der ehsinsli- 
gen Hütte aurüokgeblieben ist 
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eck, welches »ogeflUir IS Fasa, Im Qaadnt groM »I, borisontel 
flbereiaaiider getcliicbtet bis di6 Wände 6' beeh sindf dfum wird auf 
eiiüge q«er deraiif nibende StibuuB ein sieanlidi stark nach 2 Sei- 
ten* geneigtes Dach ans demelben Material gelegt^ eine ebenso 
daaeiliafte Wand mitten durch die Hfttte gezogen, noch 2 kleine 
Thfiren, eine innere und eine änesere, angebracht, nad fertig ist 
die Salasche, in welcher man lleerd und Schornstein nicht kennt, 
denn das Feuer wird auf der Erde angemacht und der Ranch zieht 
durch die in üicht geringer Anzahl vorhandenen Oeffnungen und 
Spalteil. \ocli einiger längs dei- Wände angebrachter Bretter niuss 
ich erwähnen, da sie zur Aui'ötellung des ganzen Hausgerätlies, 
bestehend aus mehreren hölzernen Gcfässen und Kellen, dienen. 
In diesen Hütten kann man nichts alB frische oder geronnen^ 
(i^tjca) Schafmilch bekommen. 

Nach einer Stunde Kess der Regen nacbf SO da8s wir unseren 
Marsch fortsetzen konnten ; wir verliessen daher die gastfreundliche 
Hätte und kletterten oder vielmehr mtsehten den Thonbügel, auf 
dem dieselbe liegt, hinab, ' gewannen das Ufer des DmM^ee, 
f(%ten dem Bette deaselben aufwärts nnd gelangten weiter oben 
so einigen Salasebeoy deren Bewohner abwesend waren» aber zum 
Sehstz der Hütten iltre grouen weiieen Hnnde «irttckgeUssen hat- 
ten. Um diese Solasehen wachsen; £ttm«x orffbZtu« AlU, J2. ofrftut- 
pXa» Ii.,' iSt/Ms «yCtito Sm., SmadUi wbeUpimi» Koeh, V«rainm Lo- 
hdmum Bernh., Pdißgomim pmpetnm It^ Qtu^[tkaKiim tHaeeum L., 
Vtimaua iriptmi L. nnd nngeheare Massen von Vaeemüm Myr- 
üäut L. nnd F. ViH§ lätua L., welches bis inm Kniehohs (FSnn» 
BmiHo Hacake), das uns als ein siemlieh diebter, jedoch nicht 
breiter schwarzer Gürtel an den Bergen rings herum erscheint, 
geht; wir befinden uns nämlich mitten in euiem Kessel, von welchem 
aus der Ornak rechte, die Pjszna gerade vor uns und die Toma- 
uowu Poislia links sanft emporsteigen; der zu Pferde zu überschrei- 
tende Tichypass (5718') führt zwischen beiden letzteren liu lurcb. 
Weiterhin, um Fuss der Berge, wachsen auf Stellen, die hei von 
Vaccininm sind: Gnaphalium supinuni L., Geurn montanum L , G. 
rivale L., Oircaea alpina L. (besonders an der Stelle einer ehema- 
ligen Salasche), Potentilla aurta L., Alchemüla subsericea Koch, 
Carex leporina L., im Schatten des Knieholzes JPeriatyluM aibidu» 
Lindl, und Polypodium alpcatre Hoppe. Hier mussten wir anch tm- 
seren Führer, den Csamj-Dnnajec, welcher nahe diesem Punkte 
entspringt, Terlassen und richteten unsere Schritte an einem kiei* 
nen schwarsen Teieh vorGber nach einer der vielen Ehisattlungen. 
Wir hatten nSmlieh die Absidit, auf den Tiehj-Pass in steigen 
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und dann vermitt^ des zur PyBSiiA attfeteigenden Kammes die 

Spitze deraelbdVi zu erreiohen. 

Bei schöiifitem Wetter begwinen wir durch das Knieholz, wel- 
ches hier 6000' ttber dem Meeresspiegel erreicht, unseren Weg neh- 
mend, empor zn steigen; stets die Lüelcen desselben, wetehe mt 
uns Yon unten aQssnchen konnten, betratMUd, gelangten wir sehr 
bald durch dasselbe in's Geröll, welehes viele Seltenheiten beher- 
bergte. Ich nenne davon: Sieüana ernnufMes L., VMa hfßorm L., 
■AMemUlä «»6«erMwa Kooh, GaUum mhetlH Poll, rar., Sedmn nAtnt 
Haenke (blühend), Petüeuiari» verÜMaia L., enie TaTaaMettm*Tem, 
OüBfffia digyna Campdera (sebrh&ufig) and Phimmidpimm L., dami: 
Uemmeuhu montmiMa W., SUm» aMmH» I»,) QtMn monktmm L., 
Rh0diola ro§ea L., Meum MitelUna Gilrtn. €fajfa dmplw Gand., 3ih 
mogyne alpina Cass., Campomda atpima' Jacq., ^yosoHs alpestfii 
Schmidt, Hieracium alpinum L., Veroniea äphpUa L.y V, ^aooHUt 
Scop., V. alpina L., Chrysanthemum alpinum L., Bartsia alpina I». 
Luzula spadicea DC, Sannjragct nuiscoides ^\ ulf., S, carpaiica Rchb., 
S. androsacea L., S. hieracii/olia VV. ]\., *5. /Msrdurans Kit., Geranitm 
silvaticinn L., Epilobium anagallidifolium Lmk., E origanifolium Link., 
E. palustre L. ß lineare Krause und Lycopodiiim Selago L. 
Höher hinauf fanden wir; Anemone alpina L. (mit Früchten)? -A^- 
narcissißora h. (blühcTid), Chtrleria sedoides I^., Sagina saxatüis 
Wimm., Stcertta j^erefmish.y Soldanella alpinah, (beide einzeln übei'all), 
S&xifraga bryoides L., Aronicttm Clusii Koch, Aepidium Lonchitia Sw., 
Oeumreptannh,, Arenaria ciliaia L. Das >Vetter, welches den Vormittag 
über windig und veränderlich war, ging nun vom Sonnenschein zum 
Begen und Nebel über: je höher wir kamen, desto öfter wiederholten 
sich kleine "fiegenschauer und Nebel; bis wir schtieeslieh um äV« 
Uhr Mittags vollständig in Nebel ' eingehüllt waren, so dass wir 
einander auf 20 Schritte kaum noeh sehen konnten. Um diese 2elt 
hatten Kuhn und Bfippe, die uns betr|«htiich voraus geeilt waren, 
die Spitae erreicfat und es war ihnen vergönnt, »och einen Blick 
auf die Umgebung au werfen, bevor sie eiugehiint vom Nebel den 
fificknig antreten mussten. Genütmßfrigkia Haenke und Eammeuku 
alpestrU L., sowie eine noeh blühende SoidamUa waren die bete* 
nische Ausbeute der höchsten Spitse. 

Trotz der so ungünstigen Witterung kletterten wir unverdro«M& 
höher, wobei wir auf. dem Granit des Gipiiels fblgende Pflansen 
fanden : Pedicularis vertieUlcaa L. mit einer Variotüt, deren Blfifli«» 
weiss und hellrosa gcfürbt wnren, P. versicolor Wahlenb., Empetrtm 
nigrum L., Unaphalium caipaUcuni Wahlenh., Saxifraga oppositifolt^ 
L., Salix retusa L., ChamiUa rettcidala (L.) Keruer, Juncas trißdush; 
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Seilena disHcha Pers.^ Poa kaa Haenke, FeäMa varia Haenk«, 
Oatex fuiigimea Sobk. 

Inswischen war ea 4 Uhr •geworden und wir mvaBtea, nur noeh 
wenige 100 Fnw unter der Spitie, an die Büekkekr deiikclk; wir 
benntaten dleaea Mal die GrasliJluge und gelangten untw fertwSli- 
rendem Ausgleiten in s Thal, fiinden den Dnnigec und erreichten 
«emlieh spät, gana darehnätgt, unser Wirthahans, in welchem sieh 
vDsere Geführten knra aoTor eiogefunden hatten nnd mit dem Ttock- 
nen ihrer Kleidungsstücke besohKfägt waren. 

Am 11. wnrde nur ein wenig in nächster Nähe botanisirt nnd anc^ 
emiges Brauchbare gefunden: so wächst sehr liäufig Chrysanthemum 
rolundi/olium W. K. hier itn Thal, wälirend Geranium phaeum L. inGe- 
sellechaft von Chaerophyllum himatum L. und Valeriana sambucifolia 
'Mit. in einigen Gebti^^chcn vorkoTinnen. Endli<'h wnrdp iioch ein Wa- 
gen, welcher Dr. Ascherson, Kuhn und Hüpjus mit nnsi i . lu Gepäck 
niichlluta Zakopane, von welchem Orte wir den Gewont bcst( i|ren woll- 
ten, bringen sollte, mit einiger Mühe aufgefunden und unser Haupt- 
quartier tun 9 Uhr veriaden, um uns Anderen fiber Zakopane nach 
fluta Zakopane (einem Eisenwerk) zu folgen, wo wir um 12 Uhr 
uns wieder vereinigten. Auf diesem Wege fanden wir noch im 
Walde awischen Keaeietisko und Zakopane: Cyetopterit eudeüca 
A.Br. n. Bfilde^ Denlaria ghmMota W. K., PolypodkmDryopiena L.; 
auf den Aeekem von Zakopane: Gladkhu imbrieaittt L. ancb mit blaaa- 
xothen Blütben und mehrere Exemplare eine« Bastardes Ton Or- 
tim rimdare Lk. nnd C paluatre Scop. 



Bcsteigiuig €ewMt 

12. August 

Beschrieben tob M. Kuhn. 

Nachdem mein Freund Reimann unsere Heise bis Eisenwerk 

Zakopana geschildert hat, habe ich es unternommen, über die Beste!« 

guiig des Berges Gewont zu berichten. Zunäclist will ich mir er- 
lauben, einige geographische Beineikungeu vorauszuschicken, die 
gewiss maucUem Leser erwünscht sein mochten. Der Berg Gewont, 
der gerade im Süden de^ galizifchen Ortes Zakopana liegt, ha^ 
eiiK« Höhe von 5840 Wiener Fuss nach den Angaben dos K K. 
Tii.nigiilirungs-Corps. Er bildet den am weitesten nach Norden 
vorgeschobenen Posten der Tatrakette und hat seinea Steilabfall 
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gegen Süden, wo die Benkrechten Kalkflteinwäade plötstich* 1000 — 
1500' abfallen. Er besteht seiner Formation nach aus einem Kalk- 
stein, der direkt auf dem rothen Sandstein aufliegt and nach Korist- 
ka*B Ansicht «einen Ycrsteindrungcn gemäa« der unteren Zone des 
Lias und zwar den in den Alpen so mächtigen Kössener Schichten ange- 
hört. Doch nun zur Besteigung des Berges. Nachdem wir die Nacht 
in dem sehr theuren Gasthause im Eismwerk Zakopana, von wel- 
ebem Punkte ans der Berg am leichtesten lu besteigen ist, gerastet 
hatten, brachen wir am 12. August gegen 9 Uhr Vormittags auf. 
Der Himmel war bewölkt und mein Beisetbermometer zeigte um 
8 Uhr eine Temperatur von 10* in einer Höhe von 3166 W.F. 
Wir folgten snnäehst dem Laufs des Baches» der die Wasserräder 
des Eisenwerkes trdbt und der in Folge von anhaltendem Regen 
der vorhergehenden Tage bedeutend angeschwollen war. Bald hatten 
wir den hohen Fichtenwald erreicht^ in welchem mScbtige Blöcke, 
die Zeugen gewaltiger Naturumwälzungen, den Boden bedeckten. 
Nach einem halbstündigen Marsch gegen Öüuwest hatten wir 
eine freie Waldwiese, auf welcher einige Salaschen liegen, er- 
reicht und somit auch zugleich den Fuss des Berges. Wir wandten 
uns nun gerade gegen Westen, um in einer kleinen, muldenförmi- 
gen Vertiefung auf den Grat des Ausläufers des Gewont zu gelan- 
gen. Hier befanden wir uns noch in der Region der Pinns Abtes L,, 
welche uns auch 'fast bis zur Hohe des Grates hinauf begleitete, 
wenngleich ihre Gestalten, je höher wir hinaufstiegen, immer mehr 
und mehr das Bild eines scheidenden Lebens darboten. In dieser 
Mulde war eine mannichfache Vegetation, doch meist nur eine sub- 
alpine. Vac<nnium Myrtillus L. und Vaccinium Vitis idaea L. bedeck- 
ten, letztere noch blühend, den abschüssigen Boden, dazwischen 
wuchs Polygala amara L. Tar. (äpeslris Kchb., Gnegthalunn dioeem 
L.y HeUanthemum vulgare Gaertn., Sdaginella spinosa Pal. Beaur., 
Saayraga autaide» L., Cfynmadettia alHda Bich., Atplenum viride 
Hnds. rar. mieroph^lum Aschs. et Bolle 'X Sagina Litmaei Presl^ 
Sasdfiraga peräuroM Kit, SiUiM aeeadU L« und Oenticma germcadca 
Willd., letztere jedoch in so Terkfimmerten Exemplaren, dass wir sie 
anfangs für GenUama obtua^oUa Willd. hielten. — Nachdem wir 
ungefähr V« Standen emporgestiegen waren, hatten wir die Kamm- 
höhe des sehr steilen Grates erreicht und somit auch die GrSoss 
des Knieholzes {Pirna Mughm Scop.). Hier war die Flora gleich eine 
«^viel reichhaltigere. Saxifraga caetia L. in schönster Blüthe bedeckte 
die trockensten Stellen des Kalksteins, während an humusreicheren 



1) Oestr. bot. Zeitschr. 1865 Sept. 
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Ortes Dryat octopekUa ti. theüs hi' BlOllie, theil» in FroehC mSf 
Oarex firma H««t den Boden fibentog» gleicbmu» die* Stelle äm 
V»eci ni en Uer vertretend. Der Fefegrst, dlsr tino' auf cKe die» 
Berges liiiiAaf fShren eoUle, war an einigen Orte» sehr bedenkfich 
seimal nnd Hin iind wieder ragten so bedeutende Klippeir hervor, 
dass wir durch Hiironterslleigen eie* umgeben mwsteni 

fißer war die alpine Vegetation fn sebönster Entfoftnng. Pölert 
Ißftl atirwsL., Veromca aphylla L., Polygala anuxralu. var. alpestris 
fStihh.y Ändrosaces Chamaeiaame Host, Veronica saxatilis Scop.. Bis- 
ciitdla laexiijaia L., I'hi/teuma orhicnlare L., Gz/nuiculenia odorali>dma 
Rieh., Seshria coertiha Ard., Bellidiosinnn Michelii Cnss:, Myosotis 
alpestris Schmidt, Jtipidium LonchAiis Sw., Bartda aipina L; Toßel^ 
dia calyculata Wahlenb., Lycopodium Selmjo L., Pedicularis verti- 
cillatu L., P. rrrsicolor Whlnbg., Pirida unißora L., Cainpanula 
TfAundifolia L. vur. Scheuchzcri \'\\\. bildeten zwischen dem Kuiebols 
die Bodendecke. Hier dicht vor dem zweiten grössesen Felsvor* 
spränge zur Rechten mitten zwischen Knieholzbifschen stand ein 
Busch von Rhododendron hirtultum^ L. vaae. glabratum Aschers, und 
Kuhn, über den ich schon in der Oestr. bot. Wochenschrift Nr. 10 
1864 berichtet habe — ein Fund, der nm so mehr überraschte, 
als Rhododendron and Jgaha bis jetst rei^bens ini den nordwest- 
lichen Karpaten gesncht worden sind. 

Nachdem wir unser frugales Frühstftck anf ^em Felsvorspninge 
Angenommen und zugleich Genttana tieaulis L., welche den ödem 
KaOcetein hier ziemlich zahlreich bedeckte, mrtgenommen hatteir, 
brachen wiir auf, um den Gipfel, der noch sehr weit vor uns lag, 
m eRcfcheir. Allein unser Weg bot viele Schwierigkeiten, wir nnise» 
teo mEchtlge Felsen umgehen, zuletzt noch durch eine enge Fels^ 
spalte hindurchkriechen, mn auf ein grösseres Plateau zu gelan- 
gCD. Au den Felsen war die Ausbeute auch keine geringe. Saxi- 
fraga uppositifolia L., S. controveraa Striibg., Cherleria eedoides L, 
Empetruin nignim Jj., Salix myrsinites L. xar. Jacquiniana (Host 
als Art), tSalix reticulata L,, Saxifraga aizoides L,, /S. Aizoon Jactj., 
Draha aizoides L.. Thitchinsia aipina K. Br., Gentiana nivalis L., 
Astrr alpinus L., Arenaria ciliata L. y frigida {Arenaria mvlticaulis 
L. Wulf.), Scdum rubens Haenke^ Sedum atratum L.. Androsaces lac- 
ieum L., Dianthvs hungaricus Fers., Leontopodium alpinum Gass., 
Älsine laricifoHa Whlnbg., Gypaophila rcpens L. — CTben auf dem 
Plateau war der Boden gänzlich mit Vaccinium uliginosum L. über- 
togen, aus dem nur spärlich ein Huradum alpinum L. seine Köpfie 
benrorstreckte. Allein unserem weiteren Vordringen wurde, wie er 
sät stets bei Ersteigung der Berggipfid erging, plötslioh euie 
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Schranke gezogen. Schon waren die zackigen Gipfel der ferneren 
Berge in Wolken eingehüllt, bereits begannen auch zahlreiche Ti- 
railleure den Beskyd, den uns zunächst gelegenen Berg, vor unseren 
Blicken zu verschleiern, als es uns rathsam erschien, den Bückweg 
anstttreten. Wir hatten ungefähr eine Hübe von 5500 W. F. erreicht, 
in welcher Höhe mein Thermometer um 1 Uhr 4*A ^ H. zeigte. Wir 
theilten uns beim Hinabsteigen, um noch auf dem Rückwege mög- 
lichst viel au botaniiareD, alleiD nachdem wir kaum 200 Fuss tiefer 
gestiegen waren, überraachte nns ein ao heftiger Hagelsehaner, das« 
wir eiligst den sehntsenden Fichtenwald bei den Salaschen an er- 
rochen sachten. Hier beim Hinnnterstdgen ward noch Cyite^pteri$ 
nuHUana Lk, gefunden. Um 2 Uhr hatten wir Zakq^ana wieder er- 
reicht. 



Reise VOM Zakopane aach JaTorina« 
Ausflug zum Meerauge, 

13.y August. 

Beschrieben von Dr. P. Aschersou. 

Der Nachmittag und Abend des 12. Aug. verging uns bei 
fortdauerndem Regen schnell mit der Besorgung unserer am Ge« 
wout gesammelten Pflanzen, wahrend dem wir uns über die weitere 
Fortsetznng der llei'^e berietheu. Ein Theil der Gesellschaft beab- 
siclitigtc über die Magura, das Sieben-Seen-Thal am Beskyd nnd 
die fünf polnischen Seen (Pi^c stawow) direkt zum Meerauge 
vorzudringen. Am anderen Morgen lehrte uns indess der Anblick 
der weit hinab schneebedeckten Berge» dass eine solche Hochge- 
birgstour nur bei günstigerem Wetter ausfuhrbar sei, und wir en- 
gagirten daher wieder zwei Wägelchen, um uns mit unserer Habs 
nach Javorina au bringen. Die Abrechnung mit dem Wirth im 
Eisenwerk veranlasste eine heftige Scene, indem dieser ebrlicfae 
Mann uns ausser den nicht niedrig bemessenen Sätzen ffir Zimmer 
und Betten noch swel Gulden für Bettwäsche auf die Bechnang 
stellte. Da die Polizei indessen hier, ine es scheint, dem einflnss' 
reichen Hebräer nur coordmirt ist, so waren unsere Proteste er- 
folglos. Wir rathen daher Jedem, welcher sich in Zakopane atif- 
halteik will, lieber im Dorfe zu Terweilen,- wo sich auch sogar 
Privatwohnungen für die oft dort rerweHenden Krakauer Sonuner« 
gäste finden. Da die Waldungen der nördlichen Tatra, in deren 
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Ififtte <Ue Eisenwerke Zakopane und Javorina, beide über 3000', 
BegeD, ebenso unwegsam nnd fkst nocbmeasehenleerer sind als die 
wenigstens von Hirten belebte Enunmholar^on, so füfcrfc kein 
Fährw^ in gerader Richtung Ton dem einem aum-andeni, sondern 
man mnss einen' weiten Umweg in die Ebene hinaus maohen. So 
lange es bergab ging (wir massten bis Poronin soriiekX kamen 
wir schnell vorwärts; indess vermochten die schwachen Pferde nur 
mit Mühe uns anf schlechter Strasse cur Höhe hinanfiBtischleppeD, 
welche westlich von Bukowinn die Wasserscheide (3577') zwischen 
dem weissen Dnnajec und der Bialka bildet, und unsere baum- 
starken Goralen hatten viele Mühe, sie in Gaug zu erhalten. Ich 
ypWl hier m it Ijträglich noch eine bisher nicht erwähnte Eigen- 
tliüjiilichkcit ihrer Kleidung erwähnen. Wenn sie sich bückten, 
pfifiF ihnen der frische Morgenwiiid unmittelbar bis auf die Haut, 
indem das Hemd nicht einmal die Länge der kurzen Jacke erreicht. 
Von der Höhe hatten wir den prachtvollsten Anblick des jetzt 
schneebedeckten Hochgebirges. Bald hatten wir jenseit Bukowina 
auf eben so rauhem W^e hinabfahrend den breiten Bergstrom 
Bialka erreicht, welcher von seinem Ursprung ans dem berühmten 
Heerauge an von Altersher die Grenzscheide zwischen Galizieu 
und Ungarn bildet, oder vielmehr im Bewustsein des Volkes, in 
welchem sich der kfinstlich gebildete, unhistorische Nante Galizten 
in dem fost vollendeten Jahrhundert seines Bestehens immer noch 
. Dicht eingebürgert hat, immer noch awisehen Polen and Ungain. 
To jest polskie, to Jest wtgierskiel (Dies ist polniseh, dies ist un- 
griflch) sagten unsere Goralen, auf die beiderseitigen Uferhohen deu- 
tend. Unsere Strasse führte nun gerade dureh den brausenden Berg- 
ström hindurch, dessen K&lte den Pferden nicht minder unangenehm 
tebätn als sie fHther von uns empfunden wurde. Indessen kamen 
wir ohne Unfall hinüber; trotzdem die Wagen einigemal bis über 
die Axen ciuj^ctaueht wurden, hielt doch das dichte Korbgefleclit 
das Wasser von unseren miih»am gesammelten Schätzen ab. In 
dem ersten ungrischeu Dorfe Jurgow erquickten wir uns bei dem 
zwiU" regeulreien, aber doch sehr kühlen Morgen mit dem berüiimten 
Ebereschen-Schnaps (borowiczka), mit welchem hier die sonst in 
allen Siawenländern beliebte slibovica (Ptiaumenbranntwein) die 
Herrschaft theilen muss. Bald oberhalb dieses Dorfes verliessen wir 
das Bialkatbal, um in das der Javorinka einzubiegen. Die kolossalen 
Felsmassen der sogennnntcn hinteren Leiten, des westlichen Theiles 
der aus Kalk gebildeten Alpes accessoriae Wahlenbergs, rückte 
uns in immer drohendere Nähe. De» Hawran (6185 0 und nament- 
lich der ftuBserste Gipfel gegen Westen, der Muran (ödi5') aeichnen 

10» 
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sich durcL ihre abschreckende Schro£Eheit aus. Letzerer bildet ein 
ringsum wie mit scBkrechten Mauern abstürzendes Plateau (dal;ier 
der Name, — poln, murovvajij, gemauert), ' auf welebes, wie maa 
allexifolls gkubeu kann, die Bergbewohner ihre Lämmer auf den 
Schultern hinauftragen, wo denselben liöclistens dio Adler ge- 
fährlich werden können. In der Gegend des Forsthauses Pod- 
9pady (28^0"), wo östlich der Weg zum wenig ansteigenden Pass 
von l^djar (3400') und über dwiaelben iti die Zipser Ebene nach 
Box und Ketmark fuhrt, aammelte E n g i e r Trifolium apadiceian L., 
Hypmcim qmämgulum L. und Senedo auhalpinua Koch m dem 
Qlter TOni Wiosen unterbrochenen Fichtenwalde. Gegen Mittag 
kamen wir mt vom Eisenwerke Javorii»» gehdrigem Wirthshause 
(^^')' ^ welches: wir sehoai Yon Beisendett übenffillt luiden, so 
wiK^ dft das Wetter» wenn aneh> stets dsohend, doch niehl 
«Um Qogilnatig- waa^ naeh eia^BOmmanem sehr fimgalea Mittels« 
mahle gleieh naeh dem Meesaif e attfimlireehen besehlossen. Nor 
Kfd» massfte wegen heftigen Unwohlseins daselbst zufttckbleifaaB. 
Pen Weg von Javorina sam fifeennge. ist oft beachrieben.; dieiv 
saHiar bildet Mnen oameatlieh nn. oberen Tbeüe halsbrecberisehsB 
ilQd: niereneivebfttterttdan Fahoweg, welchen zu beMren jedenfidls 
rofihf Mnth erfordert als seine Begehung Anstrengung kostet. Zu* 
nächst übersteigt man den niedrigen Waldriicken, welcher das 
Javorinka-TIiai von dem der Bialka ticiut; wir .sanuncltcu hier 
dicht beim Eisenwerke Crepis biennis L., Sedum Faharia Koch, Chry- 
sautkemum Leuccmthemum Ii, in einer stark behaarten Form, C. ro- 
tundifoUum W. Äi, Orc/iis globosa L. '} einzeln, weiterhin im Fichten- 
wakle Dentaria glandulom W. K., Salix spkacdata Sm. {silcsiaca 
VmIIi].), J'hf ijo pfer iA Dry(^ieri$ F('e und poly2^odioides F^e, Me- 
lampyrum pratense L., Gentiana asdepiadea L, und Petasites albus 
(L.) Gärtn., Ratimchia8ecundaiX'.)G(kQ. Bald nachdem man das Biaika- 
thal erreicht hat, überschreitet, man den Fluss auf einer hölzernen 
Brücke. Der Weg führt nun weiter durch hohen, dicht verwachsenen 
Fichtenwald ; nur ab und zu passirt man kleine Lichtungen, welche eine 
freie Umsicht gestatten. Eine grössere derartige, welche einen auch 
auf der K/onstka'sehen Karte verzeichneten Tbalkessel einnimBill 
der im OstAH von OMleriscbeti Felswinden begrensl wird, wnrde 
wBk wo» kmea Baat benntsit Wir bemerkten dabei auf dem stdt 
nigen, oft won. der BSalka mit ihren» GeröU fiberschtttteten Boden 



I) Dass diese Art keineswega, wie Pariatore {Flora J&aliana HL 
p» 410) behauptet, der bnisicala entbehrt, habe ich meinen Beisegefltiirtea 
aia 4M Exemplaren, Ton Ko^eielisko demonstrirt. 
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mit 8. •oMAi» V&r€mem tgtk^a L., \itmaMH$ Sdog». vm6i4erj)ylli' 
fdia L., Saffkta LMnaei FfeA «ad Ahku littteifidia (TilL) UnfiHte 

dieses Punktes begegnete vmt dSn« GeseUscfalift Zipaer Saebsen-, 
welche das Mecrauge besmcht hatteu : wir wberze*ögten uns inctens 
bald dar^M^f, dass dieser Spaziergang den 4ab»ii beiindliclien Dauiea 
grosse Uebcrwindung gekostet haben musste; denn die über zwei 
Seitenzuflüsse, deren oberer der Abäuss der fünf Seen bildet, ge- 
legten Brücken waren viel zn kurz, ko dass sie bei dem jctzif^eii 
hoben Wasserstande mitten in dem eiskalten GebirgRwass<?r staudoilj, 
wekhes wk bis über die Knöcbcl durch waten emssten, um zu den 
Brücken sn gekmgen. Von der MäuMiaug des östlich sich abzwei- 
gendeO, ron der Eisthaler Spitze, den wahren Centralknoten der 
Tatra, wenn fiucli nicht ihren Gipfelpunkt, hefftbkommenden Podi«. 
plaski Tbals (34000 ^ steigt d^ Weg immer stetter iä die Höhe; 
deieelbe wurde uns len^i indem wir die über dem Meevange tidi 
aefthfirmenden Bergriesen steti Tor uns •afaeft, und leaMh glanbimi 
woUten, dass nns ivech eine «taike Stande Wege* von diceem 
ilpensee trennte. Reehti erbebt sich der sobeinbar gans Vegetation^ 
leere, fi^rane, sehneegesprenkelte Opaleno Wierch^ der teinem Ni* 
men („▼erbrannler Berg") TollkouaMli eiita|mfat Da Wir woseten, 
das» die am Meerauge, für die Beisenden erbairfte Hütte UbijgM 
vflrfeHen ist, hatten wir die Aussicht vw uns, im Freien zn tberw 
nacbten; wir waren daher erfreut, in einer etwa eine Viertelstnnde 
Weg« von dem See gelegenen Sala.sche weiiigätens ein notLdüriU- 
ges Obdach gesicbert zu sehen. Da es 6'A Uhr war, als wir dieselbe 
erreichten, so beschlossen wir den Rest von Tageshelle noch so 
benutzen, um den See In Augenschein zu nehmen. Kurz hinter der 
Salascbc findet sich ein schwarzer, von dem durch den dasscll>ti 
nnr unvollkommen absperrenden Schuttdafnm durchsickernde Wasser 
des Sees gebildeter Sumpf; dieser hässliche AnbHck wird aber so- 
gleich vergessen, wenn man den Damm erklettert und nnn dea 
dunkelgrüne Wasserbecken mit seiner finbeschreiblich wilden ui^d 
grossartigen Umgebung vor sich sieht Es ist bei Weiiten das WiT 
deste, was ich bisher von Hochgebirgsnatur gesehen habe. Auf der 
gegenüberliegenden Südseite des nicht unansehnliehen (58) 75 ^Och 
bedeckenden), in dieser Umgebung aber klein erschesnendeii Wksser* 
Spiegels erheben sieh, scheinbar Töllig scbkiecht, die dtnkeln 
Felsenmaaem dtt Nadrybun (über den Fiseheaa) und Mnioh (Müfmh)) 
m and&ligei seltsam ansgesackte Spitzen «ndend, and die awEschen 
denselben befindliehen Sehhiehten mit mSehtigen, die kolossalen 
QeroUhalden &st gans verde^enden, bis am See hembreichendsn 
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SchneestrSmeii bedeckt, üntor dieien SclmeeteABm überriefat nMm 
£wt den Wasserfilii, in welchen sich der über 500' hSher gelegene 
kleinere schwarze See (Czarny staw) aasgiesst. Die Ufer des grosBen 
Sees sind mit einzeln stehenden Fichten und Zirbelkiefern besetzt; 
sein Spiegel beündet sich in einer Meereshöhe von 4500', mithin 
gerade an der unteren Grenze der Kiuniuiliolzi-cgion. Wenn man 
sich vergegenwärtiprt, d«iss die den See begrenzenden Bergspitzen 
sämmtlich 7000' übersteigen, wird man einen Massstab haben, um 
sich nnrh der übri^^ens natnrg-otreuen Kofistka'schen Skizze eine 
Vorstellung dieser ungeheuren Landschaft zu machen. Dieser See, 
der eigenthch grosser Fischsee (wieiki lyby staw) hcisst, wird von 
allen Reisenden gewöhnlich das Meerauge i^e^y genannt, ob- 
wohl eigentlich die Bergbewohner unter diesem poetischen Namen 
(morskie okoj sämmtliche zahlreiche Hochgebirgsseen der Tatrs 
Terstehen. Sic glauben nämlich| ^as8 dieselben mit dem Meere in 
unterirdischer Verbindung stehen, und erklaren die durch die nickt 
seltnen Wolkenbrücbe der Hocbregionen Teranlassten Ueber- 
sebwemmungen dadureb, dtes des enurnte Meer das Wasser der 
Meerangen fiber ibxe Ufer treibe. Bas Meerauge bildet, wie schon 
oben bemerkt, die Orenne zwischen Ungarn und Oalizien und so* 
gleieh zwischen der gräflich HomoUes*scben Herrschaft, zni welcher 
Zakopane und Koseielisko gebSren, und der Baron Pilöesay'sdieii, 
weleherJavoiina angehört; das auf dem Gebiete der ersteren erbaute 
Blockhaus entbehrt schon lange eines Dachs, während das Fahr- 
zeug noch in gutem Stande ist, auf welchem uns die Bewohner 
unserer Salasche auf dem See herumfahren wollten, worauf wir in- 
dess, schon eingebrochener Dunkelheit halber, verzichteten. Diese 
Goralen theilten hierauf ihr aus Kartoffeln und Milch bestehendes 
Abendessen mit uns und bereiteten uns ein Lnger aus ihren Filz- 
mänteln, während einige Sättel als Kopfkissen dienten. Indem wir 
uns, mit unsern Plaids zugedeckt, um das Feuer lagerten, Hessen 
wir uns durch den Ij^eissenden Rauch und das stets cintröpfebde 
Regenwas^er nicht in unserer Behaglichkeit stören; vielmehr waren 
Wirthe und Gäste bald in sanften Schlummer rtrrscnkt. Doch vor- 
her erlebte ich noch eine seltsame Sccne. Einer der Goralen. 
welche sich niedergelegt hatten, erhob sieh wieder und schlich anf 
den Zehen m meinen schlafenden Gefährten, sie, fiber sie gebfickt, 
beim Scheine des noch glimmenden Feuers mit funkelnden Augen 
betrachtend. Ich griff unwillkürlich unter dem Plaid zu meinem, 
freilich nichts weniger als handfesten Messer, um bei etwaigen 
feindlichen Absiebten doch nicht ganz wehrlos zu sein. Indess, 
mochte unser Wirth nun aus blosser Neugier aufgestanden sem 
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oöst die AnsfÜhniiig seiner schlhnmen Plüiie nleht rathtam finden, 
genug er legte eieh wieder sur 3EKnhe und auch mir drückte die 
H0dig^eit die Augen zu, obwohl es wohl rathsamer gewesen wSre, 
meine Freunde zn weeken. Indess war die einzige ünannefamfidi* 

keit, welche wir doi-t von den Gorulen erlitten, die nnverschSrnte 
For ieruiig, welche sie für ihre Gastfreundschaft machten und von 
Jer uns nicht viel herunterzuhandeln gelang. Am Morgen des 14. 
hatte der die ganze Nacht hindurch anhaltende Rogen keineswegs 
aufgehört, begann vielmehr mit erneuter Wuih, um den ganzen 
Tag fortzudauern. Von Botanisiren koni)tt* unter diesen Umständen 
leider keine Rede sein, so interesBRi T uns auch der schwarze See, 
TOn dessen Ufern Uechtritz ^lachnum sphaericum L., Carex 
lagopina Wahlenb. aml caneaceM L. var. brunnascens und ArabU- 
negkcta Schult, gefanden hat, erscheinen mochte und blieb ans 
daher niehts übrig, als nach Javorina zurückzukehren, wo wir 
siemUcb durchn&sst ankamen und den ganzen Tag ans Zimmer ge- 
üusdt waren. Indess hatten wir dort genng mit der Besorgong 
der Pflanzen zn thun. Für mich spedell hatte dieser Ausflog sehr 
aosDgenehme Folgen, indem ich niekt nur eine wunde Stelle am 
Fasse, die schon an der Pyszna durch unpassendes Schuhwerk 
entstanden war, wesentlich verschlimmerte, sondern mir noch dazu in 
der Nacht am Feuer eine Verbrennung gerade auf dem Schienbein 
nzog. Beide Wunden hemmten mich an den folgenden Tagen nicht 
wenig hei den Exemtionen und veranlassten mich schliesslich, auf 
die Reise durchs Waagthal zu verzichten. 

(kittgeiinahiiie der Gesellschaft md Transporl der* 

selben nth Kesnarfc. 

Aufenthalt daselbst nnd Besuch des Drechselhäuschens 

und des weissen Sees« 

Besteigung des Krivan. 

Knekreise durch das Waagthal nach Breslau« 

14:. Augr.— 4. Sept. 
Beschrieben tou A. Engler. 

Nachdem wir die interessantesten Punkte auf der Nordseite 
des Qebirges besucht hatten, beschlossen wir yon JaTOtina ans 
dntdi das interessante Kupferschftchtenthal und über die botanisoh 
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so berühmten Leiten nadb der Südseite der Karpaten vorzudria- 
igeii. Wie maji iuqs sagte, iat dies eine äusRcrai ;iiistrengende Tour 
uud nur bei gutm W«ettcx rathsam. Die Sache wurde daher von 
uns iil)orlegt und schon ewtßt.'iudeii einige Meinungsvcrbthi. d<iö- 
Ii<iteii iihfir die Veranstaltung der Excursion, als unseren Berathun- 
geu IUI I auch TiiiLdeicb nnscm Zweifeln durch das Erscheinen ciuee 
österreichiBchcn Gensdarmen ein Ende gemacht wurde. Mit gutem 
Gewissen überraichjbea wir ihm auf .teiu Verlangen unsere Pasi- 
iuirten als LegitMMtwti. Der gute Mftna ^nnte nicht begreifen, 
wie iBiui mit solche» kleinen Kärtchen eine BO weite Beise unter- 
sebmen dürfte, meinte, dahinter müsse etwas stecken und theilte 
uns ^anii nach emi^^ KofifnBbfittelii mit gewiohtiger Meoe miti 
daafl wir die Slwe ^hlÜten» seiiuB Gefangene» an sein nnd am andeis 
Ttige nach dem vier Meilen eDt&roten Kesmark escortirt werde» 
wfirdfin. Da keiae Voitstdlnngen halfen, so nahmen wir anletct dis 
Sache für Spass und am 15. Angnst maraehirten wir unter einer 
Ehrenwache tob drei Hann Gensdarmen mit geladenen G(ewefarai 
jmch Kesmark; die so viel Tersprecheaden Leiten konnten wir 
nmr ans der Feme beteachten. In Kesmark angelangt hatten wir 
noch das Vergnügen in der Wache auf der Pritsche zu übc^ 
nachten, da der commandircnde Hauptmann nicht zu finden war. 
Am 16. wurden wir endlich unter vielen Entschuldigungen frei ge- 
lassen. Durch die Strapazen auf der galizischen Seite des Gebii^je« 
und durch den Transport waren unsere Kleider und Glieder in 
einen solchen desolaten Zustand verpetzt, dass wir uns erst in dem 
gemütiilichcn Kesmark ein paar Tage der Ruhe gönnten uud nur 
kleinere Excursionen in der sehr interessanten Umgegend') machten, 
welche . schon recht viel CharakteristiBches aus der augrieehw 
Flora bietet. 

Am 18. besuchte ein Thei! der GcBeHschaft das Drechael- 
bausch en, wo wir, das Vergnügen hatten mit den Herrn ProfessOMn 
Hazslinsaky und Jenaj ausammen zu trcffoi. 

Am 20.^ wurde wieder yoii sammtlichen Mitgliedeni der Expe- 
dition eine grossere Escnrsien nach dem Gebirge Ton Box aw 
unternommen, welches dretviertel Meilen weit von Kesmark entfernt 
ist. Unser, Ziel war das Drechselhäuschen am ^Sudabhaoge dss 



1) Vergi. die Schilderung- fies langen Waldes Jahrg. VI. S. 162 ff. 
S. 156 ist indes.s zu berichtigen, dass Equiseium praleme Ehrh. bereits in 
Ungern bekannt war, da es nach Hazslinszky's ijjizaki Magyarkon 
virdnrja p. 362 an quelligen Orten am Fasse der Eperieser Trachj^tbergt} 
vorkommt. B,bä» 
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Öd$l' iiob«! «Sürnberg«, «in walm £ld«r«do für den Botwiiher 
in den gaipBjtqn, linner der Sürobeiy leUMt mh dem4ogfenaB»> 
ten lyTolheB Xiehn", «ttd 4er «Bisie See. Dr. Asobertoa und Bilppe 
«Dtenuhineii ^die B«»inlon «a Pferde^ doch hatte unser DocKor 
diesmal Jbeineii Mefaetfbubler enf sefeem edlen Bess, wie bei Jenem 
beiQiimtsD JKtl ja Sardiaien, aiieh «rar «ater den übrigen Keiner^ 
dar besondeve Last igiehabt hätte, jenen erhabenen Sitz zu theileo. 
Da wir uns auf zwei Tage von menschlichen Wohnungen entfern- 
ten, so musstea wir natürlich Proviant mitnehmen. Mit Miilu- hatte» 
wir Brot, Eier und ein Paar Pfuml rohes Fleisch in Rox aufge- 
trieben und 80 ging es denn frisch auf das Drcchselhäiuschcu los. 
Zwischen Rox und dem Gebirge ist eine etwa % Meile breite 
Ebene, deren Terrain theilwei??e sumpfig ist. Zum grossen Theii 
mit Juniperus cmnmunis und Salices bewachsen, bietet sie nicht 
gerade viel interessantes dar. Coloneaster vulgaris^ Jtumex aquaticus, 
Triodia decumbem^ Isuzula sudetica Presl waren ziemlich häufig. 
Loteressant war ee naa auch hier in einer Höhe von etwa 2000' 
Polygonum mviparum ansutrefoi. AU Seltenheiten sind noch P^Mtf- 
«MlorM Sc^ptntm Carolinum^ Batrjfchium mcUrieariaideSf DroMra nh 
tundifoHa und Viola ,pah»tiri9 aasafÜbrenj letstere bei uns so ge- 
wöhnlicben PflaaaeA würde aun kaum in daer andern Begioa des 
GeWiiges anfSnden. Am JPosee des Gebi^ee ist diese Ebene dieht 
mit Jiie» esKdsa beweefaseo; Wahlenber^ beaeicbnet sie mit 
dem Namen: mtfia ü^triaipina pahido§m. Ab etwas troekenea Stellen 
ibdet sieb maaashobe Cimicifuga neben dem prächtigen stacbli- 
gea OSrfUMi migiJbrwn, an feucbten dagegen Mffriearia germaaka 
und an sebattigen Plätiien Moncttopa Hjipopüy» neben NeoUia uad 
^M[Metff rubigino9CL Bald gelangten wir in die «gentliche Fiebteu- 
regioi), charakterisirt durch das Vorkommen einer Anzahl sub- 
alpiocr PHanzcn, die wir schon auf der Nordseite des Gebirges an- 
trafen, Salix sUesiaca, Seneeio mhalpinus^ Arabis alpina, Geranium 
pJiütmn mul divüiicum^ CeroMiuni stricium, Sihne quadrißda, Ade- 
rndylis alhifrona^ Aconitum Napdlus und das der Tatra eigeu- 
iLüQÜicbe Chrysantliemum rotundijolium W. K. sind es besonders, 
welche die Käuder de-s rauschenden Schwarzwassers einfassen. Bei 
näherer Betrachtung faaden wir aber bald noch manche andere 
Pflanze, die wir bis jetat noch nicht gefunden hatten, wie Cortu9a 
MatthioUj I'olmnonüan eoeruleumy Crepis succidfoliay Doronicum 
outlriaeumf Sktgptopus ampUxifoUua (in der Tatra sehr selten) and 
die prächtige Orobmche flcma^ anf PetaHtea qfßcimlis sclunarotaend. 
An Felsen waebsea die im ganzen Gebirge bäufigen Veronica saxa^ 
täw, ÄMm Uxfie^oUc^ Sea^ervivum soboH/erum^ CalamßgrotUa 
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vatiea etc. Aaeh Bibe» OrouulaiHa findet >idi hier wQd wechseiML 
So gelangten wir allmfililicli en den EingAagf anm Drecbsdfa&aselieii 
in einer Höbe von etwa 8500'.') Da des Terratn nemtidi ansge- 
dehnt tmd das Vorkommen der einzelnen Arten meist anf einen 
eng begrensten Baam besohHfaikt ist, so IbeiICeB wir mis in die 
Durchforschung des DrechselhSaschens und sammelten tut AUss, 
was von dieeem Orte an charakteristischen Fflanson bekannt ist 

Schon die am Eingange Hnks stell ahfaUenden too BSelieB 
überrieselten Lehnen boten uns einen interessanten Fnnd, nSmM | 
Aral>is hdUdifolia, während auf den recht» liegenden Felsen Dian- \ 
thus hungaricus, LlhUvi. alpinum ß elatuin Whlbg., Gentiana nivalii, \ 
Potentilla scdishurgensis, Arenmia cäiaiu, Carex f/rma luid Semper- j 
virenHy Dupleurum ranuncniloides, Belli^astrum Mickelii^ Atragene j 
alpina, Phegopteris Robertianum in buntem Gemisch unter einander | 
standen. Bei weiterem Auf-toigen gesellten sich zu diesen Vorboten J 
einer schönen Flora immer nene Pflanzen. Geranium phaeum und ! 
süvaticum, Galeopaü versicolor, Folemonium coeruleum, Dtgitdif 
amhigua, Scrophtdaria ScopoHi, Stachya cUpina, Gentiana vema^ Rota ^ 
lÜpiiML^ Thalictnim aquilegiifolhim, Bupleurum longifoliumf AntkyUis i 
Vvineraria var. alpestriSf ÄHer alpinus, Cochlearia saxaiiliSf Leontopo- \ 
dKuf»! Saxifraga Aizoon, Sedum rvhens und atratum, Saxifragn 
muscoideSf Rumcx arifoUus, Valeriana tripteris, Pedicularis verUcillatOf 
Coeloglossum viridey Sesleria coertdea^ Alliumfaüax, Phieum alpinm. 
AtMb JwrwUt und ntdeUca, Verairun Lobdiamim, SwenHOf J^etim 
a/jp»n«m, Gentiana germamea, auch ßar9 albo^ Bgpoehoeru «ti$foiV) 
Surackm aurasnUaeum auch mit gelben BIfithen, Poa »HdäieSf 
Origamm milgare, C^epia gran^hra etc. bildeten hauptsSchlicb die 
Vegetation in dem mittlem weniger felsigen Thetle de-s Dredisd' 
hänschens. Mit dem gänzlichen Aufboren der Fiehten um 4600' 
treten noch folgende interessante Pflanzen auf» zum grossen Hieil 
an den Felsen, welche den oberen Rand des DrechselhSusebens 
bilden: PoIggaJa noMxta var. a(pe«^>, Fhaca auairalia, Oxjftropi* 
eampeetri9f O, earpatica VechtriiZy LwtiUa apieaiaj Salix hastala nwi 
reHculatüy Gnaphalium norvegicum^ Anemone narci8siflora,HeliantheiltM^ 
oelandicmif Carduus deßoratus, Aspidium LoncMHSj Biscut ella tos** 
gatcij litinunculus alpeslris^ Gcniia7ia acaidisj Pleuroapermum austriacum, 
Avena alpeatHsj Juncus trifidu8f Pedictäaris verticolor, Erigeron 



1) Der ziemlich steile Thaikessel, welcher den noch von keinem 
Philologen erklärten merkwürdigen Namen des Drechselhäuschens führt, 
erstreckt sich zu einer Höhe Ton mehr als 6000' und ist rings tob Ka^' 
feben umschlossen. 
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nu^. (Hntrana eapUaktf Omtaursa JTalMatyttiMr, Oarm abtata vnd 
ligmota^ JFuUtat varia, BSmraeium vUionim, Jmdratm C^muuiamm 
d iiuiea, OrekU globota und Frimula löng^tora. Bei einem solchen 
Hcbduam an .Arten war et tfebwer, keine P6an«e .zu fiberseben 
id wir konnten nns glückfich scbStsen, als wbr andi noeb einige 
ften fanden, welche wegen ihres lokalen Vorkommens Vielen ent- 
lien, nämlich Alaine vema var. Gerardi, Erigeron carpatictim Griseb., 
•ymmm kieraciifolinm L v:ii\ Wahlenbergri A^ch?. Kiij,^!. '), Ccrinthe 
DinOf und Draba tomentosa. Artemiiia Baunujarleni koiuiten wir 
ider nicht aiif6nden, ebenso ging es uns mit Festuca carjiatica^ 
e nach den Aussagen Anderer gar nicht selten f»ein soll, doch 
jrden wir entschädigt durch Avena carpatica und Phleim Michdii. 
iose Scliiitze reichten pchon hin, unsere pcräiimigrn B-itfini-^ir- 
ipseln zu füllen und wir mussten jetzt nach Art der Wurzclgrübcr 
ie nea hinzukoinmendeii Pflanzen in Säcken beherbergen, die wir 
ir Vorsorge mitgenommen hatten, aacb bewährten sieb die Piaids 
s äusserst praktisch zur Aufbewahrung von Pflanzen. Ehe wir 
va weiter auf Raub ausgingen, suchten wir ans ein einigermassen 
indstiUes Plätacben unter einem Felsen aus und stfirkten unsein 
psib doreb ein frugales Mabl, bestebend aus Brot und Eiern, aucb 
eifieblten wir nicbt uns dureb einen tuebtigen Sckluek Borowicska 
B erwärmen. Nacbdem wir so für unsem Leib gesorgt batten, 
letterten wb auf den Westabbang des Sfimbergs, dessen unterer 
M der rotbe Lebm genannt wird. Wurden wir vorher sebon 
Mi einen kalten st&rmiseben Wind am Botanisiren gebindert, 
0 Wörde die Unaimebmlicbkeit Jetzt nocb dureb eben dicbten 
lebd erhöht,* 80 dass wir Mfibe batten, einander nicbt zu verlieren. 
?rotz des Nebels war unsere Ausbeute eine recht erfreuliche, so 
.ass wir bald alle Unannehmlichkeiten vergessen. Besonders erfreut 
njrden wir an den höclisfcn Felsen des Stirnbergs durch pracht- 
ollp R<asen von PetroccUlü pyreimica, mit welcher auch Draba 
tisök/e«, Leontopodium alpinuni nm\ die liebliche Saxifraga caeiia 
wkamcn. An etwas grasigeren Plätzen fand sich Gnaphalium car- 
Xiiicum neben Gn. dioicum in einer Höhe von fast 6000', Gaya 
mpltiXf Crepis Jacquini^ Hieracium alpinum, welches hier abweichend 
'on seinem Vorkommen im Kiesengebirge ziemlich selten ist, ferner 
^^uzula spadiceaj ChamaeortAis alpina sehr sparsam, Dianthus gla- 
^alis, RanunctUu» moiU€mu9f MjfOtotu alpesiru, Anmon» olpina, Auma 

1) Oestr. bot Zeitschr. 1865 Sept Diese Form {= Ckeiranthtu 
^«heHeuM WaUenb.) nnterscbeidet sieh von der gew51mliclien Form 
>^w(um Fl. Wett nur dureh längere Sehoten, abnlieh wie die Form 
^ffMÜ^uoitim Behb» von virgatum BJQl 
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vm'tioolim, (Xnmtitia oapüataj Primult» MtnAlu^ &tdysimm o^Mwim 
mdiiuma^ttirug^ima, anderer Fflanain taifliit citigedeiifc6&, welche 
Bttoh «ehon im DradMelbfittroben ^rkatoeD* Ali irir 'noeb die 
Betnchlmigr vnA in las Swumelf» dieser rdtendem Alpenflotä ve^ 
Üfift waana, -gtiitakete i^ich aBnittfaMok >Aer KeM au •eiMn «staiksB 
Begeai^s, der ditfir «01^, lass wir der gew^hullolieii V«r* 
^Mmiag «nee SaspateoioiiriiNmk, nJimlfcli bis «tfdi«' Bant dord)- 
alM> uns mi deä Itilekfrag «UMNslitttD. Wir vmndtibtn «d 
iteilei» Leboen ia dca BchMiteagroml bimib wfe kletteini, iMM 
aber liei der GßXtte des nassen Grases etwas üäinelleir hinaater, 
als wir' es wfinftobten, Indem aogleidi ^daniit elri%e «afk^ehdll^ 
Nwderiassimgieft vefknäpft wäre»». Doch Flora Hess wn» aneh Wer 
nicht im Stich und gab uns noch einen nchönen Bewoh'her dfer 
Alpen mit «uf den Weg, nämlicli Hanuncuhis Thora vftr. carpatiats 
Griseb. et Schenk, stellenweise sind die Abhänge ganz mit AnemoM 
cdpma überzogen. Wir kamen -lücklirh hinunter uad suchten 
zu der in der Nähe befindlichen Ke^imirker Schäfei-ei zu gelangen, 
deren Vorhandensein uns auch briM duroli das Gebell der grossen 
weissen Schäferhunde angezeigt wurde, welche grade mcht zu nnsen» 
besten Freunden auf den Exeursionen in den Karpaten gehörte«» 
Mit einigen Steinwürfen erkämpften wir uns den Zugang an der 
Hütte, in deren Umgebung der Boden so reichlich mit den 
kannten Ueberbleibseln von Scbafhcerden bedeckt war, dass mn i 
bis über die Knöchel darin rasank. Weon euch die Schäferei da 
Hauptstadt der Zips gehört, so darf man sich keiaeswcg» eine 
gresse VorateUmig Toa ihr maohen. Als wir in die Hütte eintraten, 
waren wir bald anaeres Looses für diese Naefat gewiss. Ple H4tte 
war eben nur eine gewöbiiliebe Salasebe, weiche dem Wind und 
Bogen frenndUefast Dorchgaisg gestaltete; sudem war sie mit 
schflautsigen Slovaken angefüllt, welche Iheiis schliefen, thöl* 
ranefaten, tbeils sidi in sehr wenig appetitlicher Weise mit ^ 
Zabercatang des tagtäglich attf uneenn Spelseaettel stebe»^ 
* „Brimsens" beschfiftigten. In der so von Menschen und HumI^ 
überfüllten Hfltte hielt es sdiwer, noch «na sechs LeidensgeßUnirtei 
nebst Qoserm Führer unterzubringen. Nach und nach eroberte jüJer 
ein Plätzchen für sich und nun begannen die nach Alpenexcursionen 
gewöhnlich eintretenden Operatioiitiii des AuBwindena und TrockneB* 
der Kleider. Nun gingen wir auch darnn, unser Fleisch, da« 
mitgenommen hatten, einigermassen gemessbar zu niacluii, 
geschah sehr einfach, indem wir es in demselben grossen Ke^-cl, wonn 
vorher der ,. Brimsen" fabricirt wurde, kocliten und etwas Pteff*^ 
und Sahs dazu thaten; als es uar halb gar wai', verzehrten wir 66 
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W4Vmitf obm «ns ^«1 um 41« iMi4liehan Blick« 4» Slovnte 
SA kSmnierB und nit dem Gkdmoken, was wir wohL kt BerK» maA 
^rt&lan sagen würden, wenn ans nusere Hausfrauen solches Flciscli 
auf den Tisch brächten ; aber man gewölnit sich an Alles, besonders 
in den Karpaiuu, luid so giüg es uns auch mit dem Nachtlager; 
trotz der harten Unterlage, trotz der nassen Kloidcr, trotz des 
Uauciics, der iu der Hütte herrschte, nnd trotz ilcs Windes, der 
durch die Hütte p6flF, schlicfoTi wir bald ein und tnliunten von 
prächtigen Pflanzen, öiterreichischcn Gens*danncn, bissigen Schäfer- 
hondeu, wilden ölovakon und Gott weiss wn« n<»ch. 

Nach glückJichem Erwachen am 21. wurduu bald Anstalten sn 
einer Excursion nach dem weissen 8e6 getroffen, di» ebenfalls recht 
lohnend ausfiel, obwohl wir ancb hier keineswegs Tom Wetten be* 
gilnstigt waren. Schon an den Ufern des Waisswassers, welches 
OOS als Führer diente, sammelten whr ZAsls^a conlara, Luzula spa^ 
<S0ea nnd mtdeiica, Carex airata und hj/ptrhorea, *) PmUculmtM Ma^ 
qtMtäy, Cktmpamda i^ptno, BoddimuÜa o/jT^ ^gpotHwtH» wn^Unra, 
V<dmma ir^iteri^ Chriinkm §a»ati0m%, Gmdana pmeiaia, 0mm 
meniamm nnd. Cr* rwals, Sempmvwum moiUanum, LgeopodUim amM- 
Ümm nnd Compämila Sek e u ek mr L Es wJShrte nt»fat lange, so ba- 
ftnden wir nns an den Ufern des weissen Sees, der keine grosee 
Ajssdehnmig hat nnd weniger an sich als durch den schönen Blieb 
befriedigt, deo man hier anf die Lomnitzer Spitse, anf die weisse 
Ssespitae md anf ilsa tiiSriehtan Gern geniesst Ueberrascht wurden: 
wir an seinen ütm durch das Vorkommen des in den Karpatea 
«ODst seltenen Erivphorum vaginatum^ in dessen Gesellschaft LumUi 
sudetica und Vaccinium nliginosnm wuchsen. Puli/gomim vivijKirumf 
PoL Bistorta un l Coi luyhsmm alludwn waren liier in sehr schönen 
grossen Exemplaren anzutreffen. Eine reizende Flora hatten die 
nordöstlichen Ufer des Sees, welche uns sclion von wciteni durch 
iiir tri-?ehes Grün anlockt cn; in buntem Gemisch blühten liier 
yeronica aphylla, Gmtiana verna^ G. nivalis und G. ghiciaiis, Fedi- 
cvhri.f verHnUata mit rotheu und weissen Blüthen, Ccraatimii alpi' 
mm, lüinunciiliis ThorOy Sedum airatum «und Erigeron unifiorue; in 
einer nahen Schlucht, welche noch zum Theil rait Schnee angefügt 
war, wurde die seltene Saxifraga hieracüfolia, Ranunculus rtäaefoUüt 
und alpettris, Dianthus glacialis, Pinfjuictda alpina, Silene acaulis 
fore alho, Hutchuma alpina^ Pedicularis vcrsicolor^ Dianthus gla- 
oo^w, Agroitu rtgmirUf Avena vtrsicohrf SeUiffineUa, CherUria, Bi$* 

1) Letsteie- von Qemdt snesst bemerkt^ Ton üeehtrite nnd Ascher- 
Nn.bsstbunt^ nen ftr die Kacpaten» 
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«ttldKoy TefidäM^ Ahin€ rcma« VioUt h^lora, Paiffgaia amara w. 
aJpMlm, Sat^raga mtseoideSf cama, anäroMtea w, Mr^kiretUOf 
alle in der Bcböntften Blfithe «tehend, gesammelt VoHstfiudig be- 
friedigt kehrten wir zurück nach der SehSferei, in deren Ü^ifae die 
QnellbKche mit CturdandM mbaipkia eingeÜBsat waren, 

Aseheraon and Hüppe bestiegen ihre edlen Bosse nnd wm mar- 
schifte die ganze Expedition zurück nach Rox, wo wir freudig unsere 
Kapseln, Plaids, Säcke und Mappen von ihicm Inlialt befreiteii, 
und nnu begann ein allgemeines Auflegen der gesammelten Schätze. 

Am 22. fuhren wir nach Kesmark und hier trennten sich die 
Berliner von den Breslauern, da ihnen ihre Zeit ein längeres Weg- 
bleiben von Hause nicht erlaubte, sie nahmen ihren Rückweg über 
Bochnia, während wir auf der Südseite der Karpateu weiter reisten. 

Zunächst begaben wir uns nach dem einzigen fashionablen 
Orte in den Karpaten , nach dem reizend gelegenen Bade Schmeks, 
besuchten von hier das Kohlbachthal, welches in uns mehr den 
Tooristen als den Botaniker befriedigte, da wir nieht Zeit hatten, 
den im rorigen Jahre entdeckten jB<miiiiet(7ii« j^^^nätfK« anfausneheD, 
doeh freute es uns, hier emige Exemplare von Pinus Cembra m 
erblicken, welche jetzt in den Karpaten schon ziemlich selten ge> 
worden ist.') Von Schmeks führte ans der Weg dnreh die Zipur- 
Ebene fiber GerlsdorC nnd Botzdorf nach Hengs dorf, wo wir am 
34. eintrafen und uns zu einer Excnrsion nach dem'Erivan rüsteteo, 
um doch wenigstens einen von den Riesen der Karpaten bestiegen 
zu hab(;n und um auch den Charakter der hochiilpinen Flora iu 
den Karpaten kennen zu lernen. Mit etwas Proviant und einem 

1) Bei dieser Gelegenheit möchte Red. das Y^rzmdiniss der toz 
Herrn Oberlehrer Sehumann in KSnigsherg in diesem Tliale gesam- 
melten, ihm zur Ansicht freundlichst mitgetheilten Arten einschalten. 
Derselbe sammelte in der halben Höhe des Wasserfalls im kleinen Kohl- 
bachthal, ca. 6200 ' Sen^^erwoim motHanum L.; im obersten Thalkessel 
(6400') welcher die sogenannten fünf Seen (nach Koristka nur vier) 
enthält: PuUatüla alpina (L.) Delarbre, Anemone narcisaißora L., Ra- 
nuncuhis montanus Willd., Silene acatUis L,, Bhodiola rosea L., Sedum 
rubens Haenke, Baxifraga Äizoon Jacq,, moachata Wulf., carpatica Rchb., 
Homogyne alpina (L.) Cass., Erujeron uniflorm L., Chrysanüiemum d- 
pinu7a L., Aronicum Clusil (All.) Koch, Senecio abroionifolius L. var. 
carpaticus Herbich (als Art), Fhyteuma orbiculare L., Campanula alpina 
Jacq., Stcertia perennis L., Oentiana punctata L., Pedicularis versicolor 
Wahlenb., verticillata L., Bartschia alpina L,, Trtentalis europaea 
Primula minima L., Soldanella alpina L., Veratruvi albiim L. var. Lo- 
belianum Beruh., Luzula apadicea (AU.) D. C, Cetraria idandica L, 
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Führer Tersehen, steuerten wir annSelist Auf den Ciorbaer See losi 
der sieli in einer Hobe von 4290', also noeh innerlialb der Fiebten- 

region befindet. Auf dem Wege uach dem See hatten wir ebenso 
wie \m Ivohlbachtbal Gelegenheit den Contivist der Flora in den 
Central karpaten zu der Flora in den accessoriscben Kalkalpen 
kennen zu lernen; denn, wälin.ni-l wir in den Zipser Alpen und 
auch im Koscit lisk^ Thal der galizisch-liptauer Alpen einen solchen 
Reichthum von interessanten subalpinen Pflanzen beobachtet hatten, 
fanden wir hier nur wenig Erwähneuswerthes ; besonders hervorzu- 
heben ist nur Campanula lanceolaia Lap., welche im ganzen weat« 
lieben Gebiet der Tatra ziemlich verbreitet scheint und von der 
obem FichtenregioQ bi« in die untere Knieholzrcgion hinein vor> 
kmnmt. Merkwürdig wu m nnfi auch auf dem Wege naeh dem 
Cioibaer See unter 4000' Kniebola anzutreffen, ^Sbrend daeselbe' 
eonst in den Karpaten erst fiber 4300' bei^nnt Wir erreichten 
. noch vor Sonnenuntergang den Csorbaer See, der an Grösse mit 
dem JUvoriner Heerauge riTalisirt, bineichtlicb der Umgebung aber 
jenem nachsteht, da sdne Ufer nur flaeb und keineswegs felsig 
sind, während sieh rings um das Meerenge noch beinahe 8000' 
hoch steile, schroffe Bergriesen erheben. Der Czorbaer See maebt 
vielleicht auf mauche einen angenchiiuaen Eiudruck als dftf Meer- 
uuge, zeigt aber bei weitem nicht so wie dieses ('.en wild louian- 
tischen Typns der Karpatcnsoen. Während wir noch den See mit 
seiner Umgebung in Augenschein nahmen, trat Dämmerung ein, 
welche uns daran erinnerte, flir ein Nachtlager zu sorgen. In Er- 
mangelung von menschlichen Wohnungen nahmen wir mit einer in 
der Nähe befindlichen halb verfallenen Heuhütte vorlieb, suchten 
ihren durch Altersschwäche entstandenen Schäden abzuhelfen, in- 
dem wir die grössten Löcher mit Fichtenreiseru bedeckten, hieben 
ein Dutsend B8ume um, aus deren Reisern wir uns ein Lager be- 
reiteten, zündeten einige Baumstämme an und nachdem alle diese 
Vorkehrungen getroffen waren, hielten wir einen Scbhif, wie nie, 
wihiend unser Führer, die ganse Naeht hindureb das Feuer unter- 
hielt Am 25* brachen whr an£, den Krivan selbst su besteigen, 
wosa wir nocb vier Stunden branchten. Etwa um 4500' befonden 
vir uns auf der Wasserscheide zwischen Waag nnd Poprad, also 
auch zwischen Donsn und Weichsel. An den Ufern der beiden wild 
herabstürzenden l-5Uehe wuchsen Sempennmm rnontanum, Doronicum 
auitriacumf Gentiuna punctaJta, ChaerophyLlum fdrsutum, Ranunculus 
oconitifoliuSf Bartsia, Saxifraga Aizoon, Sedum. atratum und repenSy 
Luzula spadicea. Die Knieholzre^^ioii war hier besonders ausgezeich- 
net durch das häufige Vorkommen vpn Gmtmia pundata^ Qnapha- 
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Uum M^pinum, Jnina vnrneahr^ PiBdiadariw vmadBäUi landen sSeb 
aaeb noch ; aber mit der veic&eA FIm dcir 'Knleholsregton in den 
Zipeer Alpen lisst aiish die der KmehokrCfgioii in den Centnl- 
Karpaten gar nicht vergleichen. Einige fttr dreee» Tfaeü der Ettv 
peten eigenthümliche Pfiansen böte» eich uns eret in emer Wkt 
▼on 5500' dar, nämlich Seaeoio tarmkUeutf Semeh earpaUemf 
Aronicum Clusii; mit dem Erschetcett dieser Pflanzen hörte das 
Vorkommen anderer fast auf, wir schritten nur noch über Fels- 
blöcke und hatten Muhe, die in Felsritzen festgew^chsenen Pflanzen 
heranszugrabtn. In noch et^vas grösserer Höhe stellten sieb auch 
Salix relictdata, retusa and herbacea ein, ferner Chrysanthemum aU 
pinnm ß minimum Gand., Genticma acaulis, Genttana frigida und 
Sausaurea pygmaea (7000'). Endlich erreichten wir, über schmale 
Felsengrate kletternd und vom Wind omeanst die 7900' hohe 
Spitze des KrivaUi wo wir kaum der Gewalt des Sturmes Trotz 
SV bieten yermochten. Von Vegetation war auf dieser nackten Feb- . 
spitze 80 gnt wie gar nicht die Bede, nttr etwas Pom lam woeb 
in den Ritzen und hier itnd da ein. Exenq»ISrchen ron- OtisiSiam 
frigida und ChryMnihmum idpinumf ein Lichenologe allerdings 
warde bei der Unmasse Flechten, welche^ die Felsen bedeckten^ 
fSr die schwere Btastelgung des Berges ▼olUiomnien seine Beehnimg 
gefbnden haben. Hatte schon da» Anüiteigen aun Sücivan ons emi' 
gen Schweiss gekostet; so war das* Hmunterklettem über etm 
2000' Steingeröll mit noch vielmehr Unannehmlichkeiten verknüpft 
und wir thatcu am besten, ohne Erbarmen mit unscrn ünaas- 
sprechlicheu von Felsblock zu Felsblock hcrunteraurotschen, wobei 
uns auch noch manches interessante Pfliinzchen aufstiess, beson- 
ders freute mich Saxifraga retusa etwa um 7000', und etwas weiter 
unten Saxifraga carpaiica, die wir nach schon auf der Pyszna ge- 
sammelt hatten. Bald trafen wir wieder auf subalpine Flora, und 
endlich kamen wir mit abgeschundenen Beinen in der Ficbtei^re 
gion an, wo wir auch noch das in den Karpaten ziemlich selten 
vorkommende Delphinium elatum sammelten. Nachdem wir wieder 
auf' einen vernünftigen Weg gelangt waren, entHessen wir ansem 
Führer und eilten stracks* nach Vichodna, wo wir Abends am neim 
Uhr anlangten. Zwar suchten wir in <den grossen WSldem 
Fnss des Krivan nach dem von Wahlenberg als h&nfig angege- 
benen CctfduuB älpetiriSf konnten ihn aber leider nicht an&dea. 

Von Vichodna ab* begann so zu sagen der scHöBste TheÜ 
unserer Reise, obwohl wir eigentlich von schönen Pflanzen ilbe^ 
sättigt waren, obwohl wir in dem Hochgebirge eine so grossart^c 
Natur fortwährend vor Augen gehabt hatten und obwohl wir Ä 
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oDsern Geldbeuteln schon so gut wie auf den Grand gelangt waren; 
trotz alledem sage ich, begann Jetst erst fttr nns der schönste Theil 
nnserer Beise, da wir von jetzt ab schönes Wetter hatten und in 
weniger nnwirthliche Gegenden kamen. Wir wanderten von Vi- 
chodna zu Fuss durchs Waagthal, welches gewiss auf jeden Tou- 
risten den angenelimstcn Eindruck nuicLt. Zwischen steilen Ufern 
eilt die Waag mit ihrem schönen bliuij^^rünen Wassel' dahin, zu 
beiden Seiten erheben sich Kalkfelsen und rechts erheben sich die 
Liptaucr Aljien, während wir zur Linken nach dem latigen Kücken 
des Djnmbier sehnsiiehti^^c Blicke werfen; und welche reizende 
Flora, und wie bequem ist es hier zu sammeln! Bald hinter Hyby 
merkten wir, dass wir uns jetzt in einer f^anz andern Flora befan- 
den, welche, obwohl wir uns in fast gleicher Höbe mit der Zips^ 
Ebene befanden, doch merklich von der Flora dieser Gegenden 
abwich. Auf Felsen ganz dicht an der Strasse wachs Hieracium 
h^leuroidesj Knautiu tiivaticaf Sedum albvmy Smpervimm soboU- 
fenm, Anihmis Hnetoria, LibattotU mmUana, Agptntla e^nanßbiea, 
Tkmum idpinum^ Calamintka o/ptiur, Erynmum Witimanm Zawadzki, 
das wir von den Pleuninen her kannten und welches anch Uechtritz 
schon im Waagthal gesammelt, aber fiir E. er^pidifaUum gehalten 
hatte, Poa compresea (in diesem Gebiet selten), Polypodimi Eober- 
tUtnumf in Gebfischen Cimic^uga foeiida neben A^anHa mcQor nnd 
A*6rtf hUradoides nnd iiberall häutig PruneUa grandißora. Immer 
w«ter wanderten wir anf der „Eaiserstrasse** und immer trafen wir 
wieder auf neue Funde; besonders entzückte uns auf den nackten 
Kalkfelsen vor Hradek die reizende und zugleich sonst so seltene 
Campanula carpatica, welche hier ia grosser Anzahl ihre pracht- 
vollen grossen Glocken entfaltete, nicht minder angenehm war uns 
das Vorkommen von Ällium ochroleucumj Seseli glaucttm und Lactuca 
percnnisy alles Pflanzen, die nns zum ersten Mal in natura begeg- 
neten, während AUium fallax, Centaurca axillaris uns nicht mehr 
neu waren ; auch war Erysimum odoratum in dieser Gegend ziem- 
Heh häufig. So gelangten wir glücklich nach Hradek, wo wir uns 
ebigermassen in dem ziemlich guten Gasthause restaurirten, wo es 
einen s^r guten Wein giebt, der besonders den durchreisenden 
Botanikern bisweilen gefährlich werden soll, die sich hier für die 
erlittenen Strapazen entschädigen. Dass dieses schreckliche £zem- 
pel nicht auch von Neuem an uns statuirt wurde, daför sorgte auf 
«&e für uns sehr angenehme Weise ein Gutspächter aus Tepla am 
Fuss des Chocs. Dieser Biedermann machte sich nnd uns das 
besondere Yergnügen,' uns drei Meilen an der Waag abwärts nach 

YerhandL d. bot. Vereins f. Brand. YII. U 
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genanntei» Ort zu befördern» wo wir noch am' 26. Abends an- 
langten. 

Von Tepla hatten wjr nur noch eine Meile bb Rosenberg, wo 
wir ein Paar Tage statiouirten, nm in der Umgegend an excuxairen. 
Was aun&cKst die nächste Umgebung betrifft, so bietet auch diese 
für einen fremden Botaniker manches Intereftsante. In übem- 
^chend^ Menge 6ndet sich auf den Hügeln gegenüber der Stadt 
TeiuTium ChamaedrySj Oal«op8i9 intermedia und angustifolia^ ferner 
Verba&cum jjJilonioidcs, Buplcurum falccUumy Reseda lutea^ Slachys 
annua, Cerinthe minor etc. In etwas gröspcrer Entfernung von der 
Stadt entdeckten wir auf einem Hügel Polyyala major, Ononis spi- 
nosa und Bupleurum rotimdi/olium äusserst sparsam auf Brachen, 
auch Veronica anstriaca und Ciiscuta Ejpithymum fanden wir noch 
vor neben Lithoapermum officinah. 

Am 28. wurde gerade nicht unter den besten Auspicien eine 
Excursion auf den berühmten Chocz unternommen, den letzten 
Ausläufer der Liptauer Alpen, welcher sich in Gestalt einer Pyii« 
mlde weit über seine Umgebung erhebt, obwohl seine eigene abso* 
lute Höbe nicht über 5000 ' ist. Wir gingen von Rosenberg bis 
Dubowa auf der Strasse nach Kubin fortwährend zwischen Bergen. 
In diesem Thal aeigte sich eine Pflanze, welche dieser westUehe 
Theil der Liptauer Alpen vor den Centraikarpaten voraus bst, 
nämlich Vämmm LatUanat auch war Sam&ueus Ebulut sehr häufig. 
Dubowa, von wo man den Maij Chocz besteigt, liegt selbst rin^ 
von Bergen eingeschlossen in einer Höhe von vielleicht 2500'. 
Bald hinter Dubowa verengt sich der Thalkessel in mehren 
Schluchten und in einer derselben führt der Weg zum Chocz hinauf. 
Beim Besteigen dieses Berges bemerkten wir bei weitem mehr 
Buchen als in den Centralkarpateu und selbf-t in den Zipser Alpen, 
wo sie von der Fichte verdrängt werden. Nach Wahlenberg geht 
die Buche auf dem Chocz bis 3440 während sie inncvlialb der 
Centraikarpaten nehon unter 3000' versehwindet und auch nicht in 
grössern Beständen auftritt. Weiler nach Westen dagegen nehmen 
diese Bestände zu, so ist die Fatra recht eigentlich der Repräseo- 
tant der Buchenregion in den Karpaten, und sie ist bis auf ihre 
3900' hohen Gipfel mit Buchen bewachsen. Bis zum Aufhören 
der Buche sammelten wir oberhalb Dubowa Salvia glutinosa, Cala- 
mintAa alpinOy Anfhemu tinctoriaf Sedum album, Teucrium CSiamatdrffi 
und Teucrium montanum. Bei weiterem Anfeteigen erinnerte uns die 
Flora lebhaft an das Koscielisker Thal, denn ausser den gewolm- 
liehen Pflanzen der obem Fichtenregion trafen wir hier Kemera 
saxatÜMf Ottrex tenuü, DiatUhu» phmariut, Ver&niea t^hfßa neben 
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r. saxaiiiUf Mnne iarie^otiat Samfraga perdurans Kit. etc. Nur 
mit Mühe gelang es uns bei dem dichten Nebel, der uns umgab» 
auf den Gipfel zu gelangen, wo wir von einem heftigen Schnee- 
gestöber empfange» wardon. Wir suchten dalter eiligst die Felsen 
ab und suchten schleunigst dem Schneegestöber zu entfliehen. 
Obwohl wir nicht die gehörige Zeit auf das Sammeln verwenden 
konnten, so f^Einden wir doch recht interessante Sachen, von denen 
ich Draha aizoides (hier sehr hHiifig), Hieracium villomm und bu- 
pleuroides, Carcx ßrma, Carnpannla pusillüf Saxifraga Aizoon und 
controvcrsOj Aspidium Lonchitis und vor Allem den seltenen Dian- 
thus nitidus erwähne. Als wir herunterstiegen, fanden wir um 4000 ' 
noch Behr schi)ne hreithliittrige Formen von Campanula lanccülatQf 
Ddpldnium clafum und Hespcri^ malronalis. liaid crr^cliien auch 
Cirsium eriojihorum wieder, mit Cir&ium lanccolalum zusammen ganze 
Strecken überziehend, einzelne Exemplare von AntJiericum ramosum 
und Allium ochroleucum sowie lAthospermum qfßcinale, welche am 
AYcge standen, waren uns auch niclit unwillkommen und so harnen 
wir allmählich nach Boseobcrg zurück. 

Die Strecke von Rosenberg bis Sillein (7 Meilen) beschlossen 
wir per Floss auf der Waag zurückzulegen, hatten aber auch hier- 
bei eigenthümliches Pech, denn nachdem wir zwei Tage auf ein 
Floss gewartet hatten, geriethen wir endlich auf ein solches, das 
schwer mit Eisen beladen war; da nun der Wasserstand ein sehr 
niedriger war, so blieben unsere Flösse fortwährend auf dem stei- 
nigen Bett der Waag sitzen und es kam ein paar Mal vor, dass 
wir einen halben Tag lang mitten auf dem Wasser campiren 
mussten; dazu kam noch Mango! an Proviant und der üble Um- 
stand, dass hier bei den Slovaken auch die polnische Gelehrsam- 
keit UDsers Freunde» Gcrndt zu fZnde war, welcher sich bis jetzt 
als ganz probater Doilnu i? eher erwiesen hatte. Doch, wie jedes 
iJing, hatte auch das Ijünfigo SIt/.enbleibcn der Flösse seine guten 
Stiten, die wh- hald Lcrau-l'anden. Es wurde luis da lureli manch- 
mal vergönnt an's Land zu ^'chen, und da fand sicli denn nach 
manches, was wir ^ern mitiialimcTi, %. B. bei Kralowan iicnacio iirn- 
hrosua in mannshohen Exemphiren, J3upliUiahnum aalicifolhim^ Gcn- 
tiana ciliata^ Galeopaia angusti/olia und bei Turan Ejnlobium JJodo- 
nad, Reseda lutea und Orohanche ramosa. Bei Suczan wurden wir 
Bciiliesslich an's Land gesetzt, da die Flösse nicht welter konnten 
and wir legten die noch übrigen 4 Meilen bis Sillein per pedes 
niräck; zwischen Butka und Streczno wurde noch an Granitfelsen 
Woodtia Hvenna gesammelt. Macht schon das Waagthal von Byhy 
bis Bosenberg einen angenehmen Eindruck, so wird derselbe auf 

4 
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der Streeke Ton Kosenberg bis Sillem noch erli5lit| wo die Waag 
meilcnweite StreclEen swiscbeB hohen steilen Felswänden dahineilt 

und sich bald hier, bald da Reste von alten Burgen zeigen, welche 
ehemals diese Engpässe bewachten. Jetzt stets vom schönsten 
Wetter begünstigt, reisten wir von Silleiu über Jabluuka «ach 
Tcj'chen und fnhren von Pruchna über Oderberg nach Breslau 
zurück, wo wir am 4. September anlangten. So endigte diese bo- 
tanische Kunstreise zn im^^oi er Zufriedenheit, welche zwar mit Stra- 
pazen und selbst Gefahren genug verknüpft war, aber gerade da- 
durch um so dauernde Erinnerungen in uns zurückiiess, und diese 
sind doch das schönste, was man von einer Reise mitbringen kann, 
£umal wenn einem beim Durchsehen des Herbars dieses oder jenes 
niedliche Alpenpflänzchcn augenblicklich die localen Verhältnisse 
wieder yor Augen führt und uns an die tragikomischen Sitnationen 
erinnert» in denen wir uns bisw^en befanden. 

Bückreise von Kcsuiark über Sandcc und Bochuia 

Aach Itresiaa« 

iS3,^f^, August. 

Beschrieben von Dr. P. Ascherson. 

Es bleibt nur noch übrig, kurz über die Rückreise von uns 
drei Berlinern zn berichten. Nachdem wir uns von unsern Bres- 
lauer Freunden verabschiedet hatten, war es unsere nächste Sorge, 
eine Reisegelegcnheit nach Bochnia zu crniittehi, da die Post, welche 
nicht täglich cxpedirt wird, uns erst am folgenden Tage befördert 
hätte. Wir fanden auch bald ein ziemlich bequemes Fuhrwerk, 
welches uns für einen noch etwas geringeren Preis als drei Post- 
plätze gekostet hätten, asum Ziele beförderte. Um 3 Uhr verliessen 
wir das uns so lieb gewordene Kesmark, wo wir vielfache Freund- 
lichkeit erfahren und die angenehme Bekanntschaft der Herrn 
Hazslinszky und J e r m 7 gemacht hatten. Knrc Tor unserer AV 
reise hatten wir noch auf einem Gange an den Ufern der Popper 
die dort sahireich vorkommende Atpenda Aparine M. B. gesam- 
melt. Bis Bela sieht sich die Strasse dem Fasse des sich unmittel- 
bar jenseit der Popper erhebenden Zipser Mittelgebirges paraDel. 
Links hatten wir noeh immer den prachtvollen Anblick der ört- 
lichen Tatra, wie er sich uns besonders am Yormittage des 23., 
wo wir bei völlig wolkenfreier Ansicht an der greifbar nah er- 
scheinenden Lomnitzer J^pitze jedes Schneefeld unterscheiden konn- 
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ten, uuvergesslich • ingcprägt hatte. Von Kesmark aus bildet der 
Berg' Stösschen, überragt vom Stirnberg, den rechten Flügel dcB 
Gebirges, an wekhes sich der niedere Höhenzug der Magura au- 
schliesst, links daron encheint die Gruppe, der rotli^ und weissen 
Seespitse mit der riesigen LoBinitzer Spitze als eine gewaltige Bergr 
nuMBBe; links schliesst da« Hochgebirge mit der ebenso masseiip 
haften Schlagendorfer Spitse ab» neboi der man dann Ton der Mitte 
der Ebene, i, B. von Box aus noch die Kralowa Hola, den östlichsten 
Hochgipfel der sog. niederen TaM1^ erbliekt, welcher bereits im 
GomÖrer Comitat gelten ist. 

Bela, em liemlich unansehnliches LandstSdtchen, steht im Rufe 
eines Zipser Abdera; yon den Einfüllen der Belaer wurde uns fol- 
gendes Beispiel aus der - neuesten Zeit erafihlt: Bei der ersten 
Wiederherstellttng der eonstitutionelleii Einrichtung^ au Anfang 
der 60er Jahre, wo im Gegensatz zam Bach*Bchen Gennanisimngs- 
System eine sehr erklärliche, wenn auch zum Theil ebenso über- 
triebene Bevorziif^^uiig der uugrischcn Sprache sich geltend machte,*) 
kamen auch die ßtiiaer Notabilitäten, wie die meisten Zipser Sachsen 
im Gegensatz zu ihren ccntralistisch gCBinnteu Brüdern in Sieben- 
bürgen, eifrige Verfechter der ungrischen Sache, auf die Idee, ihre 
,.Miftolgassc'* in közep ütcza zu übersetzen. Da nun in Zipsen, 
welches ausser den nicht zahlreichen Dcutsehen, wie ein grosser 
Tbeil NorduDgerns eine rein slavische Bevölkerung besitzt, die 
Eenntniss der ungi'Iscben Sprache ein ausschliesslicher Besitz der 
in Bela sehr schwach vertretenen Gebildeten ist, ßo hiess die 
Haoptstrasse fortan bei der zwar lesen könnenden, aber nicht un- 
grisch verstehenden Bevölkerang „Kiseputae." 

Bei Bauschendorf überschreitet man den von Zc^ar kommen- 
den Bach auf einer nach alterthilmlicher Bauweise verdeckten h$l- 
seraen Brücke. Die Strasse nShert sidi hier wieder mehr der 
Popper, welche sie bis Alt-Lublan befreitet Die Stadt Podlein 
(PodoUtt), bei welcher ein in Zipsen beliebtes Mineralwasser ent» 
Bpringt, zeichnet sieh durch Beste eines schönen, alten Theres und 
einer eben&lls mittelalterlichen Knrche, wohlerhaltenen Glockentiiurm 
sowie ein altes Kloster ans. Sie ist in dieser Richtung der lotste 



1) Ein Beispiel hiervon haben wir Bclhpt gesehen; an den Ein- 
gängen der Stadt Kesmark ist nämlich das übliche Verbot des Rauchens 
nur in ungrischer Sprache angeschlagen, würde mithin der Klasse, 
welcher es hauptsächlich gilt, völlig unverständlich bleiben, wenn die 
das Sprachdekret ausführende Instanz die Publikation nicht durch eine 
darüber gemalte Pfiaifo nnd Cigarre illnstrirt hätte. 
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vorherrschend deutsche Ort, wie wir an It r Ortstafel des nächsten 
Dorfes, Unter-Raußchenbacli, bemerken mussten, an welcher zu tin- 
serein Verdrnsse zwar die ßlavischc Form Niz'nj -Rucbach und die 
nngrischc Als6-Kucbach dieses aiigenecheinlich deutschen Namens, 
nicht aber die deutsche verzeichnet war. Zwischen Pudleia und j 
Bauschenbach führt die Strasse am steilen Thalrandc entlang und I 
bietet fortwährend schöne Blicke auf das enge, vieHach gewundene i 
Poprad-Thal* Wir bemerkten an den Abhängen Salvia verücUlata Ir^ 
Origanum, SeabioMQ CohtmJbaria L. var. oehr^euea L. und AtUhemu 
iineioria L. Bei Bauschenbach konnten wir uns ron den Zigeunem \ 
yerabschieden, indem uns aum letsten Male nackte Burschen £ut 
eine Yiertelstunde weit nachliefen; Bei Einbruch der Nacht er- 1 
reichten wir Kniesen (Oniezda), eine nicht unbetrftchtliehe Stadt, { 
welche indess einigermassen den Ruf der Sehwesterstadt Bela tu ^ 
theilen scheint; wenigstens lisst die in Ztpsen übliche Redensart: ! 
„Kniesen, wo die Kälber nisten", wenn man sich ähnlicher in ' 
Deutschland z. B. von Buxtehude gebräuchlicher sprichwörtlicher * 
Aussprüche erinnert, darauf schliessen, dass die Bewohner irgend- ' 
wie die Spottlust ihrer Landsleute herausgefordert haben. Die Fin- | 
sterniss entzog ujis leider den Anblick der Strecke, auf welcher ^ 
unser Weg den Plauptzug der Karpaten überschreitet. Bei Lublaa j 
vcrlässt die Strasse den Poprad und wendet sich, stark anstcigen(i, 
nach Norden, den grossen Bogen, welchen der Fluss nach Osten in 
das Saroser Comitat hinein macht, abschneidend. Etwa eine Stande 
von Lublan sahen wir die Lichter des Ortes Krempach, an . 
welchem ein Eisenwerk betrieben wird, tief unter uns; die 
Strasse tritt hier in dichten Wald ein, welchen sie später verläset, 
um in ein felsiges Thal herabzusteigen, welches sich bei Mnieeek 
wieder m das des Poprad öffnet. Wir erreichten diesen Ort, wo 
sich ebenfalls eine Eisenhütte be£ndet, am 24. Aug. Nachts 1 Uhr 
und Terbrachten die wenigen Stunden bis Tagesanbruch auf den 
Tischen des Wirthshauses schlafend, da wir kein Bett erlangen 
konnten; die Nachtquartiere in den Salaschen Hessen uns diese Art 
▼on Ruhestätte noch als com'fortabel erscheinen. Auf einem Ab- 
hänge unweit des ^V^rthsfaauses bemerkte der unermSdüche Rei- 
mann Clinopodium^ Origanum, Melampyrum nemorosum und Com- • 
pamda glomerata. Dies waren die letzten ungrischen riianzen, welche 
wir auf dieser Reise zu Gesicht bekamen, denn unmittelbar hinter . 
Mnissek passirteu wir die Grenze von Galizien. Das Poprad-Thal 
ist hier noch ziemlich schmal und von anselmlichen Höhen einge- 
fasst und behält diesen Charakter bis nahe an Alt-Sandec. Der an- 
sehnliche Ort Fiwuica, den mau kurz hinter Mnissek passirt, zeigt 
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noch ganz die Bauart der Gebirgsdörfer. Die Strasse hat fort- 
während den trübeu, schnellfliefiBeudcu Strom zur liechten, auf 
welchem zahlreiche Flösse dahiiifrlcitor». Dieselbeu sind hier der 
reissenden Strömung' und der Krünanuii^i n lialber weit kürzer und 
mit zahlreicherer Mannst hnft besetzt, als mau sie weiterhin in un- 
seren Strömen zu sehen bekommt. Die Flösse, welche wir hier 
sahen, sind natürlich für die an der Mündung der Weichsel ge- 
legenen Häfen bestimmt^ wo ihre slavische Bemannung ein wohl- 
bekanntes, obwohl nicht gerade sehr beliebtes Element vorüber- 
gehender Bevölkerang bildet, dessen sich übrigens sogar die Kanet 
als einer wilJkommencn Novität bemächtigt hat, wie ein Tor einem 
Jahre auf der Berliner KanstAiiBBtelluiig Aufsehen erregendes Bild 
«faies Dansiger Malers beweist. Wir dachten beim Anblick dieser 
siemltch mit unserem Wagen Schritt haltenden Fahnenge natßrlleh 
auch an 'unsere Gtef&hrten, welchen bald darauf eine Beise mit 
dieser Gelegenheit bevorstand. 

Bei Sandee haben die hier sich Toreinigenden Flüsse Poprad 
und Dunajec einen weiten, dteieokigen Thalkessel im Hügellande 
des Vorgebirges ausgespült, in welchen wir bei dem unbedeutenden 
Stidtdien Alt-Sandec hineinführen. Mentha nlveHria L. und TUhy- 
malus platyphyllus Scop. war am Wege häufig. Hinter dem Orte 
passirten wir den Poprad zum letzten Male unfern seiner Mündung 
auf einer langen Ilolzbriieke, und erreichten bald darauf etwa um 
8 Uhr die ansehnliche Kreisstadt Neu-Sandec, wo wir uns eine 
Stunde ausruhten im 1 erfrischten. Am Einji^ange empfingen uns die 
wahrscheinlich gl (ich nach der österreichischen Besitznahme er- 
richteteu officiellcn Gebäude, Kreisamt, Kasernen etc., welche in 
ihrer grämlichen Nüchternheit von den hübsehen Holzbauten, die 
vir bis jetzt gesehen, abstachen wie die abgetragene Flanelljacke 
eines Offidersburschen gegen den bunten 8onntagsanaug eines 
Goralen. 

Jenseits dieser Stadt geriethen wur wegen Unkenntnus un- 
seres Kutschers, welcher diese Strecke noch nicht gefahren war, 
statt auf die Chaussee, auf die alte Strasse nach Bochnla, welche 
svar kürzer, im fioehnier Kreise aber so sehleeht unterhalten ist, 
dass wir auf der ersteren doch schneller unser ZSel< erreicht hätten. 
Etwa eine halbe Meile hinter Neu-Sandec sammelten wir an der 
Strasse Dipiocvä dheüet Mill^ C^niäh^ minor L., LaveOera iikurin- 
ghea L. und Mentha sUvestrü L. Der Weg niherte sieh bald darauf 
dem hier schon sehr ansehnlichen Dunajec, den wir auf einer Fähre 
überschritten. Noch hier hat er, von der trüben Beimischung des 
Poprad unberührt, sein grünes Karpatenwasser beibehalten j auch 
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die . Flor« «eiper Ufer erinneit &oeh einigeniiasaeB an die des 
Bcboneo Tbales beim rothen Kiottcr: Tiikifmaht§ platnjpkifUus Seop. 
UDd i$neiu$ (L.) Kl. und Oke. Migten sieh im Kieee, die ans 
pmpurea L. besteheiideii Qebüaelie waren nut Jlfyricaria nntav 
miacht. An steiiiigeii Abbfingeii seigte aiob StMa ff€riieÜlaia Ii. 

Wir TerfolgteiL nun nnaere, An&nga noeh siemlieh wM nnfar- 
baltene Strasae, welebe dnreh eine annmtbig anrisehen Berg mid 
Tbal abwechselnde, gut angebaute und wohl bewaldete Yorgebirgs- ■ 
gegend fShrte. Vor dem Orte Tggobone fand sieh in einem Hohl- 
wege EguUehm maseiwmm Lmk^ welches mithin in einer gewissea 
Vorgehirgsreglon, die wir auf der Hinreise bei Myslenlee passtrten, 
nicht selten sn sein scheint, f^er £l^obium Mnutum L. em« 
Hinter diesem Orte verliessen wir den Wagen bei starkem An> 
steigen der Strasse und bemerkten dabei Salvia gluUnosa L., Oa- 
leopsis puhescens Bess., Mentha silvesiris L., Mdampyrum arvetuie L., 
Origarrnrn, 7'ilhijinaltis- strictus (L.) Kl. u. Gke., Veronica Beccabunga 
h. uud Inuia Britannica L. Hier uberllcl uns ein heftiger Gewitter- 
regen, der bis zu unserer Ankunft in L^ki, wo wir, gegen 2 Uhr, 
Mittagsrast hielten, andauerte. In der Nähe des Wirtbshauses waren 
Myricaria und Alnua mcana (L.) D. C. an einem unbedeutenden 
üache häufig. 

Weniger aDi^enchni war unsere Weiterreise am Nachmittage. 
Die Hügelw» Uf n wurden immer flacher, die Landschaft uninteres- 
santer, dafür aber die Strasse, zur P!aG:e unserer ermatteten Pferde, 
schlechter und schlechter. Wie zum Hohne begleiteten dieselbe auf 
eine beträchtliche Strecke die Sigualpfählc einer ausgesteckten 
Eisenbahnlinie ; wir konnten es uns also lebhaft vorstellen, wie be- 
quem es in einigen Jahren unsere Nachfolger haben würden. Unser 
Kutscher fürchtete schliesslich den richtigen Weg zu rerliereu 
und fragte jeden Begegnenden; so dass uns die wohl zwanzigmsl 
wiederholte Frage: Ta droga jest dobra do IJochnie? (führt dieser 
Weg richtig nach B.?) und die stereot}7)e Antwort: Dobrae! if^ 
wohl!) im Gedächtniss geblieben ist Eine besondere Strapase er- 
litten die armen . Pferde beim üebersohreiten eine» sandigen, mit 
Kiefernwald beetandenen Höhenrückens; ancb hier üuid sich nosb 
Egmmium ma«tmtf«i Lmk.« Srnkia UnetoHa L. in ongebeurer An- 
sahl nnd m einem mit Wasser geffiUten Weggraben eine sdur groMS 
Form Ton Ptplu P«Ma h. Am Jensmtigen .Abhänge führt dar 
Wog steil nnd tief ausgeMmi nach dem Städlehen Lepnica heral^ 
wo wir unsy in der Fnrobt von der N4cht überrascht au wetdei^ 
nvr einen knnen Aufenthalt gestatteten. Es war anchsehon fd% 
finster, als wir die Lichter des Ortes Wisanica vor ons sahen» 
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Wir woUieo die WeitefreiM tclioii «a^febeiii alt wir horten» das* 
wir nur noeh V« Ueilen von Bocfania entfernt seien und luer «eboa 
die ChMsaee erreidit btttten« Bald hatten wir <lean aneh dieeea 
Best der emtdeadeo Beite atuUckgelegt und fanden nicht ohne 
Schwierigkeit in dem tbeffiUlten Gasthofe dieser Kreis- vad Berg. 
Stadt Aafoahme. £b konnte ans drei Reisenden nor ein Zimmer 
mit awei Betten eipger&nmt werden, obwohl der Wirth 0^o'>f<'U* 
eta guter KathoBk) sich drei solche l>esahlen liess« 

▲m Morgen des 25. massten wir noch iu der DSmmernng an^ 
bcechen, da der Eisen babnzug von Lemberg diese Station sehr 
zeitig passirt. Unser Katseher fuhr uns borrcitwillig nach dem 
etwas von der Stadt entfernten Bahnliuiii, und wir cr/^ötztm uns 
nicht wenig an seiner Verwunderung übi-r die frülior nie von ihm 
gesehene Eisenbahn. Auf einer stattlichen Eisonbahn^rürkc passivt 
man gleich hinter Bochnia die Rnba, au deren obern Luuie wir vor 
mehreren Wochen ein so utaugelhaftes Obdach gefunden hatten. 
Bald war Krakau erreicht, wo wir indess diesmal nicht länger 
als bis zum Abgänge des nächsten Zuges nach ^Tvlowitz verweil- 
ten. Wir hatten indcKs hierljei einen solchen gewählt, der keinen 
Uü8 convenirenden Auscbluss nach Breslau gewHhrt, und mnssten 
in Folge dieses Missgriffes fast 24 Stunden in dem preussischeu 
Gieiizstädtcben verweilen. 

Auf der Fahrt von Krakau aas bemerkte Kuhn an der Bahn 
iwischen Kraessowice und Trsebinia wieder das uns sdion sehr 
vertraut gewordene Equisetum mammum Lmk. Sehr langweilig war 
der einstandige Aofenthalt in der österreichischen Grenzstation 
Sttsskowa^ von der aas man die gelben Gebäude des in einer 
trostlosen Sandwüste gelegenea russischen Bahidiofes Granica 
deutlich erkennt. Jenseit desselben bildet die Biata (weisse) Przemsa 
^6 Qrense zwischen Oesterreich und Bussland» welche sich gaaa 
in der N8he von Myslowits mit der Csarna (schwarsen) Prsemaa, 
«elebe an dieser Stadt ▼orftherfUessend, Preossisch-Schlesien von 
Ibmisch-Polen trennt, vereinigt; an diesem Punkte treffen mithin 
die Grenzen der drei östlichen QrossmSehte zusammen. Wir hatten 
inlfTslowita sonderbarer WeiM einea Gentner Pflanzen ind. Papier 
nit 15 Sgr. zu verzoUen, wihrend die österreiehischen Zollbeamten 
bei der Hinreise nnser Papier M eingelassen hatten. Herr Lehrer 
Uarerricht in Myslowitz, um die schlesisehe wie um die sieben^ 
liergisehe Flora verdient^ trug dureb sebie fireondliöhe Auinahme 
viel dazu bei, uns den Aufenthalt an diesem Orte, den wir zu einem 
Aflsfluge nach der zur von Thile -Winkler*echen Herrschaft ge- 
borigtiu Sophienhütte und den Ufern der Brinica benutzten, an> 
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genelim zu machen. Wfr flammelteD dott u. A. AMpenda Apark^ 

M. B. and den bei Myslowitz häufigen, ausserdem in Schlesien bis 
vor Kurzern nir^^eiids heksnintcn Senecio paludosus Li. Am 26. Nach- 
mittags kamen wir iu Breslau anj von wo Kuliii und Reimanu so- 
gleich nach Berlin weiterreisten; ich fuhr am folgenden Morgen 
mit meiner ganzen Ernte nach Obernigk, wo ich meinen treff- 
lichen Freund v. Tie cht ritz im Badeorte ,,die Sitten'' aufsuchte 
und mit ihm nocli einige angenehme Tage, die Zeit zwischen der 
Musterung meiner Ausbeute und Ansflügen iu die pflanzenreiche 
Umgegend theilend, zubrachte. Am Morgen des 5. Sept. traf ich 
endlieh nach fünfwöchentlicher Abwesenheit wieder in Berlin ein 
und war nach einigen Ruhetagen bald von meinen Wanden wieder 
hergestellt 

Schliesslich ist nooh zn erwähnen, dass Reimann und Gerndt 
unter den auf dieser Reise gesammelten Fflanxen die f&r die Tat» 
aene Lumda ßavescen» (Vill.) Oaad. mitbrachten. Leider hatten beide 
den näheren Standest nicht bemerict; ersterer sammelte sie wabr- 
seheinlich im Dreehselh&nsehen, letsteier vielleicht am Erivan. 



Terzeichttiss 

• » 

der auf der Keise gesammelten Moose, Flechten 

und Pilze 

▼on 

M» Kuhn« 

■ 

llnsci fraHAnsL 

WMa crispula Hedw. Koaeielisko 2800-^ 4000 ' (Kalk) Gewont 
8500' (Kalk). 

Hymenosiomum tortile Schw.? Thor von KoAcielisko 2800'. 

Dicranum scoparium L. Koscielisko 4500'. 

Distichium capillaceum L. Kosciclisko 4500'. Gewont 40ÜÖ'. 

D. inclinatum Hdw. KoscieUsko 3600'. 
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JßarbuLi luuralis L. Ko.Mciclisko 3000'. 

B. tortuosa L. Koscielisko oOUO Gewont 4000*. An der 
r>iaiku zwiscbeu Javorina und der Mündung des Fünfseenthais, 
ca. 3000'. 

Mhacomitrium canesccns L. Kosciclisko 3000'. 

Brtfum palUscens Schleich. Gewoat 6000', Pas0 von i^ijut 
3000 DrediseUiäaMlien 4500'. 

B, cMtpiiiewm L. v)v. mbricaium, KalkfelMii M Csontyn. 
1400'. 

Mnium orihorrlkyndAum Br. et Sch. Ko^delisko 8500'. Qe- 
•ammelt von Atcherson. 

BariMmia Oedeii Ounner. Felsen am Gipfel des Kronenberges 
(Kalk) ca. aOOO', Koitfcielisko 9800—8500'. 

PogoncUum umigtrum L. Koscielisko 4000'. 
Folytrichum juniperinum Hdw. aXpinnm. Koscielisko. 4000'. 
Auf der Pjszna 7000' mit Sphagmm euspiäaium Ebrh. auf Granit. 

Nßchera pennata Hedw. ^Pelsen am Gipfel des Kxonenberges 
ca. 3000'. (Kalk.) 

Leucodon gduroides L. BanmstSmme im Thal yon KoscieliBko, 
3000'. 

Letkea p<dycarpa Ehrb. Berg Labien bei Nenmarkt 2000'. 

Anomodon viliculosus L. Steinige Abhänge des Krouenberges 

c». 2000' (Kalk). 

Thuidiuvi abietinum L. Jerusulemsbcrg bei Ke^mark 2000'. 
Amhlystegium serperis L. Lange Wald bei Kesmark 2000', 
Hypnum cupreasiforme L. Berg Labien 2000'. 
H. splendem Hdw. Jerusalemsberg 2000'. 
H» moümmim Hdw. Thor v. Koscielisko 2900'. Mauertrümmer 
beim rotben Kloster ca. 1250'. ßerg Labien 2000'. 

IT. rugotum Ebrk. Qewont 6000'* Koeeielieko 8000' and <KK)0'* 



Hepaticae. 

Plagiochila aspknoides M. et N. var. minor Lind. 

Meizgiria pnbescens Radd. 
Fegatelln conica Cord. 

Alle drei wurden an feuchten Abhängen am Thor von Kos cie- 
lisko (2900') gefunden. 
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Licheues« 

Corntcuiaria ochroieuea Schaer. (lAdim oehraUueus Ehrh.) An 
den Leiteo. 6000'. 

Cladoma QroüUU Schaer. Koseielisko 8000'. 

Oadonia pjfasSdüta Fr. c) mgMm Flerke KoleieKflko. 4000^ 

SoUnrktm erooM Ael». Pjreenft 6000^ 

Eoemia vu^jjiiui Achs. Gewont 4500 ^ 

(kiraria weuUakt Aths» FjesDft '6600'. WeitM See. fiSOO'. 

C. jumperiuM Achi. Weisse See 5200'. 

C iüanäiea Adis. Wörde ▼on uns «b aUea hohen Piukteii, 
die wir liesuchten, gefunden und mitgenonimeo. 



FniigL 

Spalhularia ßamda Pers. Langer Wald bei Kesmark 2000 ^ 



Meteurologiselie Beohaehtoiigeu 

von M. Ktthn. 

Znm SebloBs will Ich noch bemerken» dass die Eisquelle beim 
Wirthshause TOn Koseielisko von mir untersucht wurde und ick 
am 9. Angnst 1864 gegen 6 Uhr Nachmittags -|- 1* R. ted, wo- 
mit allerdings da« fiesidtat von Fachs, welcher sie ata 18. Sept. 18$S 
nntersnehte -^d 4|&0* JR. fhhd, nieht recht an stimmen scheint. 
Aber wir haben wahrschetnlidi die geringere Aniahl von Grata 
aaf den iberans kidten Senmer su schieben, wie denn die Tempe- 
rataren während unseres Aufenthaltes im Karpatengebiet folgender- 
massen sich darstellten: 

5. Aug. 1864 5 ühr 30' firSh. Stroaa. 10* R. 3 Uhr Nackm. 
Neomarkt (1847') 19*. Sonnensehein. 

6. Aug. 6 IThr 80' frfih. Neomarkt (1847') 10^ 2 Uhr SO'dor- 
styn 91*. Sonnenschein. 

7. Aug. 6 Uhr. Rothe Kloster 11 * 3 Uhr auf dem Kronen* 
berge (ca. 3000') 16,5*. Sonnenschein. Gegen 6 Uhr Gewittet- 
regen. 

8. Aug. Neumarkt (1847') 7 Uhr früh 12*, bedeckter Himmel, 
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2 Uhr Nachm. 18 6 Uhr Nachm. Zakopnna 14 •, GewitterregeOt 
9 Uhr Abends Koscielisko'er WirtliKh.ms (2982') 12«. 

9. Aug. Koscielisko (2982') 7 Uhr früh 12», 3 Uhr NaiOim. 
ebeod. 14*. 

10. Aug. KoRciclisko (2982') 6 Uhr früh 14 Gewitter, 7 Uhr 
früh 12*", Regen; 2 Uhr Nftchm. 7221' hoch aaf dem Gipfel der 
P^Bzaa 9*. UnimtCelbar darauf starker Regen bis smn Abend. 

11. Aug. Koscielisko (29820 6 Uhr Mh 6\ bewölkt 

12. Aug. Zakopana 'Wlrthshaas auf dem Eisenwerk (31660 
8 Ulir fiüh 10«, 1 Uhr Naebm. auf dem Gewont (5500' ca.) 4^5*. 
Hagel. 

IS. Ang. Zakopana (8166') 6 Uhr frfih 8,5% bewSlkt» die 
Bergspitzen mit leichtem Schnee bedeckt, in der Ebene heiter, 
1 Uhr Nachm. Jawo^a Eisenwerk (8150') 7, 0«, bewölkt.. 

14. Ang. Jawoiyna (8150') 7 Uhr frSh 6*, Regen, den gansen 
Tag anhaltend. 2 Uhr Nach. 8*7 Uhr Abends 9*, dichter Nebel. 

15. Aug. Jaworyna (3150') 7 Uhr früh 9» 2 Uhr Nach. 18» 
Szarpancc, Wirthshaus. (2242'.) 

16. Aug. Kcsmnrk (1964'), Wirthshaus am SUidtplatz. 8 Uhr 
Vorm. 1 1 Regen. 

17. Aug. Kcsmark (1954') 9 Uhr früh 12", Koks (2144') 

3 Uhr Nachm. 15°, Regen. 

18. Aug. Roks (2144') 7 Uhr früh 7^ heiter, 2 Uhr Nach- 
mittag 11*. 

19. Aug. Roks (2144') 7 Uhr früh 8,5% heiter, 12 Uhr, Hohe 
vor Kesmurk 10,5% bewirkt. 

20. Aug. Koks (2144') 7 Uhr früh 11% heiter. 11 Uhr Vorm. 
auf dem Stirnberg (5800' ca.) 8% 3 Uhr starker Regen, 4 Uhr 
Nebel. 

21. Aug. am Weissen See (6100') 11 Uhr Vorm. 9% 12 Uhr 
Nebel, 2 Uhr im Schwarz was.serthal .'starker Regen. 

22. Aug. Roks (2144') 8 Uhr 30' 13% Sr^imcnBchein. 

23. Aug. Kesmark (1954') 9 Uhr 15% 2 Uhr 30' Nachm. 
ebend. IG: 

24. Ang. Mnissek 5 Uhr 15,5% 12 Uhr Gewitter, L«ki 8 Uhr 
Nachm. 16, 5% 



Digitized by Google 



174 



Einige IteoiiaeJituugeii iii der Ualleselien 

Flora. 

Zusammengestellt 

von 

Dr. P. Asoherson. 

Die Pfingstvcrsammlung unseres Vereines wurde von den 
VereiDsmitglied^rn Knntze, Loew, Magnus, Sadcbeck und mir zu 
einer Exeursion in*s Gebiet der Hallescben Flora benutst, su welelier 

sunäcbst die über das berübmte Mittelholz aifl Petersberge herein- 
gebrocheiic Katastiojdic' Veranlassung gab. Diese reicbhaltigo Fund- 
grube seltener und interei^santtT FHanzen, welche so vielen Gene- 
rationen von l)Otanikern von Knaulli an, also gewiss seit zwei 
Jahrhunderten, liclehrung und Genuss dargeboten bat, ist nämlich 
dem Schicksale so vieler grösserer und kleiner Wälder der Pro- 
vinz Sachsen folgend zur Ausrodung verurtheilt und wird wie diese 
bald nur noch in der Erinnerung der Besucher existiren. Es lag 
mithin der Wunsch sehr nahe, von diesen der Vernichtung geweihteo 
Schätzen sich noch soviel als möglich auzneignen; namentlicb 
lockte mich das erst im vorigen Jahre von unserem scharfsichtigen 
Uechtritz seinem glücklich bisher bewahrten Incognito entriaseae 
Muacari tenuißorum Tauseh. 

Wir begaben uns also am 4. Juni 1865 früh nach Kothen, 
da uns der Gang der Eisenbahnznge zum Uebemachten in dieser 
Stadt nöthigte, und wir aus vereinzelten Andeutungen hoffen 
durften, dass eine botanische Ezcursion in der Nähe derselben 
nicht unergiebig sein werde« In der That hatten wir auch keine 
Ursache, diesen Entschluss zu bedauern; bei der Ausbeute, die 
uns ein wenigstündiger Spaziergang um die Stadt und nadi dem 
östlich von derselben gelegenen, aus Erlen und Haseln bestehenden, 
ziemlich feuchten Zchringer Busche lieferte, muss es auffallend er- 
scheinen, dass an diesem nicht unbedeutenden Oitc sich meines 
Wissens iioeh nie ein Botaniker gefunden bat, der seine Beobaeh- 
iungcn veröffentlicht hätte. In Garckc*s trefflicher Flora von Halle 
wird Kothen nur einmal erwähnt, indem Centaurea Calcitrapa L. 
daselbst als vereinzelt vorkommend angeführt wird} uns ist sie bei 
unserem flüchtigen Besuche nicht begegnet. 

Am folgenden Morgen fuhren wir, nachdem sich uns unser 
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lim die Magdeburger Flora so hoch verdientes Vercinsmitglied 
Kother angeschlossen hatte,' auf der Eiseiibalm bis Stumsdorf, gingen 
von dort über Oatrau und durch die nördUehe Spitze des Berg- 
holxes nach dem „hohes Petersberge*^ nnd wandten ans nach 
Besteigung desselben dem Beste des Mittelholses au, welches be- 
kenntlich eine kleine, unfern vom Siidende des Bergholzes gelegene 
Forstparzelle (kaum % so gross als der Berliner Friedrichshain) 
bildete. Dieselbe befindet sieh auf dem ziemlich stark geneigten, 
durch mehrere Schluchten etwas coupirten Westabhange der nicht 
nnbetrSchtliclien Erhebung, welche im Petersberge den höchsten 
Punkt (6400 erreicht. Ein zwischen dem Bergfaolze und dem Nord- 
ende des Mittelholzes befindlicher Punkt hat nach der General- 
stabskarte 4::'7' und wird kaum liülier als dessen höcLster Punkt 
liegen; der uuUre lland etwa 100' tiefer. Der unterliegende Por- 
phyr dürfte unter einer mächtigen kiilklialtigen Diluvialablagerling 
verborgen sein, wenn die Verhältnisse denen des eine stärkt- 
Yiertelmeile südlich L'oKgcne» Dorfes Gutenberg ent^preehen, wo 
diese in 60 — 80' holien Wänden aufgeschlossen istj nach der 
ähulichcn Terrainbildung wäre dies wohl zu erwarten. 

Wir fanden den oberen Theil des Holzes, welcher an den 
von der Seebener Bergschenke nach Petersberg führenden Weg 
anstösst, bereits rajolt, und war es ein, wenn auch für das Herz 
eines Botanikers kläglicher, doch interessanter Anblick, den Ver« 
zweiflungskampf der Vegetation gegen die Temichtende Kultur 
zQ beobachten. Zwischen den yon Weiten scheinbar nackten Erd- 
schollen drängten sieb überall kSmmerliche Laubtriebe der ehema» 
Ilgen Waldvegetation henror, unter welcher die durch Wurzelbrut 
begfinstigte Anemone eävetlrit L. und die tiefwurzelnden Monocotjlen, 
besonders Polygonoium und löHum Martagon L., besonders hervor- 
tiaten. lA dem Aufblühen nahen Exemplaren, anscheinend wenig in 
i^ner normalen Entwickhing gestört, fand sich Chrynanihemum 
corymbomm L. zahlreieh auf dle?*em Felde der Verwüstung. In der 
unteren, gröss(>rn Hiilfte des MittulJiolzes war zwar schon das Ge- 
büsch abgeholzt und die grössern P.äuine ausgeiodet, doch waren 
mit der erhaltenen Bodennarbe auth die botanischen Schätze ge- 
blieben, so dass wir von den in Gureke's Flora angegebenen be- 
merken swerthen Pflanzen noch folgende, meist in Blüthe cou.^tatiren 
konnten: Geranium aanguineum L., Dictammts albus L., Prunus 
Chamaeccrasns ,Tacq. (Stockausschläge ohne Blüthen), Potentilla alba 
L. (verblüht). Peucedanum Oreoselinum (L.) Much, (noch nicht 
blühend), Laserpicium latifolium L. (fast blühend), Aependa Unß' 
ioria lt., InuUt hirta L., Chriftanihemum corymbotum L.. Seorstanera 
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pvrpurea L., Achyro^onu maeidatus (L.) Scop., Vincdoxicum albm 
(Miil.) Aflchs., Lühatpermum officinale L. sehr viel, Digitalis anM' 
gua Murr., Vermdea ^nria L. tohon mit dentKchen BlftthenShmit 
JW# hohimiea Schmidt (o. bl.), LUium Martagon L., JlUum SeordO' 
praaum L. (das häufige Yorkommen dieser Art hier nod m anderen 
hochgelegenen HSIxem am Petersberge war mir, der ich die Pflaiute 
nur aus dem Allavionsgebiet der Elbe Icannte, auffallend}, Cbres 
montana L. den ganzen Boden Übersiehend, aber kaum faoe nnd da 
kSmmerlieheBudtmente ron BlQthenstengeln, nirgends Frucht zeigend. 
In grösster Menge und Ueppigkeit eotsQckte uns das prachtige 
Muscari tenuißorum Tausch (Vgl. Jahrg. VI. S. 136.), welches sich 
hoffentlich auch in dcii küiiftii? hier anzulegenden Acckern crhalteu 
wird, da man das verwandte J/. comosum (L.) Mill. ja Ijauptsächlich, 
wenigstens in Mitteleuropa, auf waldlosem Boden antrifft. 

Vom Mittelholze leukl^cn wir sehr hefriedic^t unsere Schritte 
nach Gntenberg, wohin uns ausser dw Stiinme unseros knurrenden 
Magens die daselbst vorkomniende Carex Davalliana Sm. lockte. 
Wir fanden sie auch reichlich auf der das Dorf in Nordosten be- 
grenzenden Sumpfwiese. Behufs Wiederauffindung dieser in unserm 
Gebiet (vgl. Heft II Seite 137) bekanntlich verschollenen Art theile 
ich mit, dass die Localität durchaus abweicht von den moosbe- 
deckten Hochmooren, den bei uns gewöhnlichen StandÖrtem der 
verwandten (7. dioeea h, (welche ich indess auch zuweilen, z. E 
bei Brandenburg und Drebkau, auf fruchtbaren, grasigen Wissen 
gesehen habe). Die Gutenberger Sumpfwiese Ist mit einem Walde 
yon Equisetum palwire L. bedeckt, zwischen dem sieh die dichtes 
Horste der Carex und des Seirpua pahtHet L. leicht erkennen lassen} 
CaUha paltutris L. und Cr^pis paludosa (L.) Mnch. finden sich selir 
zahlreich daselbst, an Moosen bemerkte ich nur ein Mnitan. 

Wir wurden bei Gutenberg zufällig noch Zeugen einer siche^ 
lieh uralten Pfingstfeier, deren Fortbestehen in einer so von der 
Kultur beleckten Gegend uns überraschte, aber sehwerlich noch 
lange währen dürfte. Diese übrigens melir kulturliistoriöch inter- 
essante als ästhetisch auziehende Feierlichkeit bestand in eiaer 
Art schwerfälligen Ringstcchens. 

Auf der beschriebenen Excursion wurden folgende Pflanzen an 
Standorten bemerkt, welche in Garcke's Flora, wie in den daza 
vom Verfasser und von Relchardt (siehe unsere Verhandl. Heft II 
Seite 116) und R. v. Uechtritz (ebend. Heft III. IV S. 239) ge- 
lieferten Nachträgen nicht verzeichnet sind. (Ich hielt es für .zweck- 
mässig, diesem Verzeichnisse auch mehrere Ton unserem Mii^^^liede 
Degenkolb ebenfalls zu. Pfingsten 1865 in der Gegend von DeUtoseb 
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«owie eine Aozalil von E. Fick während seines Aufenthalts in Halte 
uiul einige von dem verstorbenen O. Engel 1859 bei Bitterfeld 
gemachte Beobachtungen einzuverleiben.) 

JB^Hea iriloba Gü. Bitterfeld: Gotaehe Engel I 

AdonU ßammeuB Jacq. Zwischen Seeburg und Erdebom Fick. 

Fmuuia Vaillantii Loisl'. Zwischen Wettin und Dobis Fick. 

F. rotteilaia Kn&i ^) Aecker zwischen Bennstedt und Lieskan 

Fick. 

Ergsimum Orientale (L<.) B. Bf. An mehreren Stellen zwischen 
Wettin und Dobis Fick. 

t Cochlearia Jrmoracia L. Delitzsch: An einem Wasteigraben 
jtm Storckwitz und Kl. Wölkau Degenkolbl 

t Diplotaxis muralis (L.) D. C. An der Saale vor dem Klaosthoze 
b«i der Kiffc Saline Fick. 

SuteMntia pHraea (L.) H,- Br. Kalkberge an der Chaussee 
jeoseit Bennsteiit Fick. 

(krmoptm «guamUus (Forsk.) Aschs. In 0»tran Knntzel! 

JSeaeda läOeola L* Das von Beichardt (a. a. 0.) erwähnte 
biofige Vorkommen dieser Art swi»chco Halle and dem Petersberge 
erklärt sieh leicht daraus, dass sie dort, wie wir selbst uns über- 
sengten, öfter angebaut wird. 

Polygala eomosa Schk. K5tben : Chrasige Wegränder an der 
Westseite der Stadt, im Zehringer Busch!! Delitzsch; Zwischen 
Dörfchen- uud üeuiidüiicr Mühle Dcgcnkoil»! 

Vaccaria segetalU (Necker) Gke. Aecker hinter Bruckdorf, links 
der Chaussee sparsam Fick. 



1) Di« von mir in Heft V. Seite 228 ausgesprochene Ansieht, dass 
flir diese Art F. frdunnlu Kit als älterer Name Toransustellen sei, 
rnuss ieh, nadidem ich in Pest die eigene Sammlung des berühmten 
QDgiriscben Forschers eingesehn, zurüeknebmen. Es finden sich dort als 
jH-eAauät« mehrere unYoUkommene^ nieht sicher su bestimmende Ezem«- 
piam; nur eins erkläre ich t&t unaweifelhafte K oj^ßeiiudü L. Als F, offr 
findet sich dagegen dort F, parvißora Lmk. v. VaUiantH Loisl. 
(ab Art.) Eatubel hat also unter F. ctdycina (welche Pflanze er später 
F. prehentüU nannte) sowohl F. rostellata Knaf als F. ofßcxnalis L., 
welche er zwar tob F, Vaiüantü (seiner officinalisj unterschied, unter 
eio&nder aber verwechselte, verstanden und kann dieser ohnehin nur 
sehr unvollkommen in De CandolleV^ Systema veg. als Varietät von 
F. wiedia Loisl. mit ganz ungeiing-endc r J )ia^'Tiose pnhTicirte Colleotlvnnrne 
nicht den zweifellosen uud mit guter Diagnose vecüifentiichteu Knaf scheu 
Kamen verdrängen. 

Vtrhudl. d. bot. Vereins t Brand, VIL 12 
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Sullaria glauea With. Delitssdi : Sumpfwiese hinter SehenkeD- 
berg Degenkolbl 

La»aUra thuringiaea L. Abbäuge zwischen Beoostedt und 
Lieskau Fiek. 

t Geramum pyrenaieum L. Kötheo: Am Pamtne der Magdebur- 
ger Eisenbahn nördlich irom Bahnhofe Knntzel! Grasgärten bdia 
* „bunten Fasan'* Sadebeckff 

Melilolus dentatus (W. K.) Pers, Jenseit HeansteUt auf der 
Wiese unter dem Vo^:elsbt i-f^e Fick. 

Telragonolohus siiiquosus (I. ) Rtb. Kiithen : Grasin^e Wegränder 
au der Westseite ücr St;uit Kuntzeü timl sehr liiiufi«; an Wegen 
zw. Oster-Kötli'-ii und dem Zohrijiger Busch! ? Delitzsch: An einem 
Graben bei Storckwitz Degenkolb! Wettin; Nur an einer Stelle 
nach Lettewitz hin Fiek. 

Astragalui- hypixjlottis L. Haine zw. Wettin und Dobia Fiek, 
Südabhang des Fcter?«berges LouwH 

Hippocrepi« comosa L. Raine zw. Wettin nnd Dobis Fiek. 

Prunus Chamaecerasus Jacf[. Südspitze des Bergholzes reichlicb, 
obwohl ohne Frucht Kother!! Dagegen beruht der in Garcke's 
Flora von Halle II S. 200 angeführte Standort bei Ascbcrsleben 
nach mündlicher Aeassemng ^es verstorbenen Hornimg gegen Bother 
anf einem Irrthum. 

f Sanguisorba minor Scop. An der Cbauseee ew. Stumsdorf 
und Oßtrau Rother!! hier wohl i>ur mit Grassamen eingeführt. 

Ljfthrum Hyssopifolia L. An der Nietlebener WindmfiUe Fiek. 

Brfonia alba L. Zäune in Nietleben Fiek. 

BüteM dlpimm L. Lnpholz hei Schoehwits Fiek. 

Se$eU amwm L. Abh&oge am salz. See bei Ob.-BöhKngeii 
hSuSg Eick. 

Cortw* tanguinea L. wurde im Zehringer Biiseh mehrfach mit 
einzelnen ÖzlUiligen BlUthen beobachtet M 

Adoxa MotckatdUaa L. Amtsgarten in Giebiehenstein Fiek. 
Büterfeld: Allee und Qotsche Engel 

AapenUa glauea (L.) Besä. Weinberge bei BoUedorf; Abhänge 
zw. Wettin and Dobis Fiek. 

Galiuin tricome With. Aeeker bei der Irreuanstalt Fiek. 

G. pariaUme L. Aecker beim Mittelholze Fiek. 

G. nlv€9tre Poll. Am nordöstlichen Bande des Berghoizes hftufigll 

hwla germamea X MoHcina, Mit J. germanica L. sehr ipirlich 
zw. Bennstedt und JZorgs Fiek. 

Anthemis tinctoria L. Weinberge bei KoHsdorf Fiek. 
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Seneeh erite^iut L, Weiiil>ei;|;e sir. BeuDstodt snd Zorgs Fick. 

CetUaurea Calcitrapa h. In Ostrau Kuiitzc ! ! 

Podospermum laciniatum (L.) D. C. Peteraberg an Rainen liotberl! 
Hinter Langcubogen an der ChHUSscc Fick. 

Soneku» paluster L. Kothen: Zehruiger Busch Kuntzeü 

IReraciMm praealhm VilL tm. Mrmiiwm Koch Weinberge sw* 
Bennstedt und Zorg« Fickl 

Aspa ugo proeumben* L. Kötkea: An Oriben beim „bunten 
Fasan'' Rantzel! 

Nonnea pulla (L.) D. C. Acckcr zw. Nictlebeu und Bennstedt 
Fick. Kothen: An Feldwegen zw. Oster-Kötlien und dem i^t^hringer 
liusth einzeln Kuiitzeü 

f Phymlis Alkdcingi L. Delitzsch: Storckwiu am üerrnbaaM 
Degeukolb ! 

Linaria minor (L.) Desf. Kötbeu : Aecker bei Ostiir>K.ciiheu! ! 
Delitzsch: Aecker bei Storcl.wifz Degenkolbl 

Veronica latifolia L. Ivircidiof auf deni Petersberge!! var. 
minor Scbrad. Kothen: In Menge auf einer Wiese von der Büd* 
•lestseite der Stadt, nördlich der Gröbziger Storasse Sadebeckll 

V. prateox AU. Aeeker zw. WeUiu und DobiaFiok. 

Mclampyrum crist^um L. Luidbcrg Fick. 

M,firatense L. wurde sowohl im Mittelbolze, als auch bei Deaaau 
(Wald an de^ Quellendoifer Chaussee diesselt der beben Straflae) . 
mit beim Abblühen haUpurpuruan Blttmaakronen beobachtet, was 
mir sonst noch nie yorgekommcn war. . 

Sal^ tüveUru Im Weinbei^e und Abklinge aw. Seabnrg und 
Wonnsleben Fick. 

fS, verticUlaia L. Eisenbahodamm bei Bruckdorf; Aecker aw. 
Bennstedt und Kolme Fick. 

Brtmdla grandytora (L.) Jaeq. MittelbohB einaehA LoewJl Ab- 
ISagB aw. Lasgenbogen und BoUsdorf Fick. 

4iuga Chama^p» (L.) Sehreb. Aeeker aw. Wettb uild Dobia 
Fick. 

Tautimn Chaouudry» L. Weinberge bei Bolladorf Fiek. 
PrimMia daHor (L.) Jacq. Bitterfeld: Qotscbe Engelf 
Olam wtarilma Jl*. und Planiago manima L. An einer Lache 
zw. Wettin und Lettewita Pick. 

Tithymalus platyphyllu« Scop. Gräben in Gutenberg; bei Dies- 
kau zuhlreicb Fick. 

T. Esula (L.) Scop. Stumsdorf, au der Chaussee nach Ostrau 
Kootzeü 

Ii» 
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fPatiekuia ffgieinaUt Ii. Y«r. ereda IC K. lienebnig: An der 
Hauer Fick. 

IHgliHikin marüiaui tu An €»nw Lacbe iw. Wettin und Lette- 
witz Fick. 

Jrum tnaculatum L. Bitterfeld: Id der Allee Engel. 
OreJda tneanuüa L. Delitzsch: Scbenkenberger Pfarrwiese 
Degenkolb! 

Ophrys muMC^era Huds. KStben : Auf einem grasigen Waldwege 
an der Sftdseite des Zehringer Bascbes mit Carex tomentoM L. und 

Neottia oveUa (L.) Bl. und Fing, nicht gparsam Kantzeü von Fiele 
früher an der Westseite der Stadt an grasigen Wegrändern gu- 
aammeltf 

Gatjea saxatiUn Eoeh. Spar^iam am oberen Rande des Lind* 
bergs Fick (Vgl. Heft IL S. 116.) 
Anthericua Liliago L. Mittelbolz I! 

Scirpus IhbernaemotUani Gmel. An einem Bache zw. Wettin 
und Lettewitz Fick. 

Carex elongata L. Delitzsch: An einem kleinen Uraben sw. 
Schenkenberg und dem Kosebruch Degenkolb! 

C. stricto Good. Kothen: Anf einer scbmalen Waldwiese im 
2iehringer Busch in einer sehr iangblätirigeu, fast an G, Buekü 
"Wimm, erinnernden Schattenform!! 

C. casspitosa L. Delitzsch : Eisenbabnausstich bei der DörfcheO' 
• möble westlich von Lober, östlich vom Bahndamm Degenkolb! 

C. piluHfera L. Delitzsch: Wiese aw. der Dörfchen* und Bens* 
dorfer Mühle Degenkolb! 

C. tomentoBa L. Kdthen: Gnwiger Wald weg im Zehringer 
Busche viel!! 

C. ftmeea Schreb. Kothen: ^hrlnger Bitseh in riesenhaften 
Exemplaren Magnus!! Delitzsch: Storckwitz Degenkolb! 
- (X AumtZtff Leyes. Am Lindberge; am Mittelholse Ftek. 

C Pwttdoeyptirua L. I>elitaeeh; 'Sttmp%r&ben bei Schenken- 
berg, Storckwitz und der Benndorfer Mühle ' Degenkolb! 

C. aauHfmrmU Ehrh. (1785, spadieea Rth. 1793, paludaaa Good. 
1794*)« Delitzsch: -Zw. Schenkenberg und dem Koeebrwdi Degen- 
kolb! 

• AvMa pfoimtiB L. Sodabhang des Peteribeigez hSufigll 
Bromut raeemoeiM L. Sumpfwiese bei Qutenbergll 

1) Dr. Harsson machte mich bei einem neulieken Besnehe daranf 
' «nimeiicsam, daas Ehrbarl diese Art in einem, 17B6 geschriebenen, 1789 
im IV. Bande der Beiträge abgedrockten AnCiatze beschrieben' hai 
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B, commuiafyea Schrad. Kothen: Bei Osterkötben Kiiiitzeü 
Esparsettäcker zwischeo dem Mittelhoke und Gutenberg Kuntzell 



lieber die schwierige Fleohteu-Gattung 

Cladoilia 

von A. DufTt in Potsdam. 
' (8eptomb«r48S4.) 

In dem YtmicbitMt dee um Stettin md in Pommem ge- 
sammelten Liciienen, weldiet iek im 6. Heft diefler Zeitschrift be- 
kannt gemacht habe, sachte ich gleichseitig die jüngeren Botaniker 
dar Mark anm Stadium d«r Lfchenen anaaregen. 

Es hat diese Anffbrderang einigen Anklang gefunden, und 
auch in der Mark beginnt ein regeres Leben im Gebiete der 
Ijchenologie. 

Für die so schwierige Gattung der Cladonien gab ich in jener 
Abliandiung einige Htnweisungen ; wenn ich diese in mehr einge- 
hender Weise alB solches in den Landesfloren und anderen syste- 
matiscli-nclienologi sehen Werken geschehen kann, in nachfolgenden 
Zeilen zu vervollständigen suche, hoffe ich den Anfängern des 
Lichenen-Studiuma die schwierigste aller Flechtengattangen etwas 
sagängiicher au machen, * 

DieOiadonieni durch ihre etgeathttoilicbe Gestaltung von den 
anderen Liehfloen leieht sn onterseheklen, gehören nach K$rber^) 
mit der Qattmig £lsre0«aul«» zu den dadoniaeeen, atehen swiaehen 
daa Üaneacetn mtd Bamaltnee» and werden von N&geli ala dtia 
F&nten der Fleehftenwelt an die Spitse geetelit, 

Sie sind eben so ausgezeichnete als interessante aber höchst 
fctfinderliehe Oewftchae und wegen der Yielgeataltigkeit ihrer For- 
mca die achwierigste aller Flechtengattuugen. 

Durch lokale und äussere Einflüsse wird in der Gipfelung der 
Lagerstiele ein nie enden wollendes Gestaltungs-Spiel herbeigeführt, 
eatsteben Ab- und Ausartungen, und durch das geschwisterliche 



1) Sffitema Lichenum Qermaniae von Dr. W. G. Körber, Breslau 
1866. 
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Hlnttbetfieigen ^Sntac Spätes in & ihr wwanAfeielnlüicli nuhe- 
ttehende' werd«ii Uebergangsformeii berangebiklee, auch werden 
nielit selten gleich bei der Lagerentwickelung Missbildnngen ein- 
geleitet, die oft in dieser Fehlgeburt als Afterproducte lebensläng- 
lich verharren eine Erscheinung, der die Flechten mehr oder 
weniger unterworfen sind und die im ganzen Gewächsreich nur bei 
den Flechten vorkommt. 

Bei den Cladouicn, die trotz allen störenden Einflüssen ihre 
typische Form möglichst treu bowiihrt haben, bemerkt man drei 
Haupttheile, die zunächst in Betracht zu nehmen sind; 1. das 
Lager, 2. die L ag e r s än 1 c h e n , 3. das Fruchtgehäuse. 

I. Das Lager. (ITiallut Auct. BLaatema Wallrotb, Jh-otothallus 
Körber.) 

Die Lngerentwickclung geht der Säulchcnbildung stets voran. 
Der Biidungsact des Lagexs kann auf zweierlei Weise eingeleitet 
werden : 

a) dnrch Sporen, die sich im Fruchtgehäuse anter der Keim- 
platte im Keimlager zwischen den Paraphysen in kunen, lineal* 
keilförmigen Schläuchen zu 6 (selten 8) ausbilden, 

b) durch die grünen Brutsellen (Gonidien) die unter der 
Bindiensohicbt des Lagers am dos Sänlchen liegen, diese durcb- 
brecben, auf - der Oberfläche in ihrer Aneanimlun^ als Staubhaof- 
eben (Soredia) treten, vor weiciten die lebhaft vegetirenden, veH* 
brfttigen ZeQen abgdösl nnd aasgestreul^ xu neneo Pflaaien 
erwaehsen.. (Efaie andere Entwlekehing aas Bpennogonien ist anter 
III. Fraehtgtehtiose noeh erwäbnt.) 

Der Boden, dem die Fortpfianzungszellen anfliegen, darf kenn ■ 
glatte Oberfl&che haben, sie gedeihen auf jedem mageren Erdreich 
besser als «af fraehtbärem Boden; siedeln sieh auch aof modern- 
dem Hole, auf rauhen 6es(dnen, auf denen etwas Ei^e liegt, an, 
so dass sie in- Gkbirgsgegcnden grosse Strecken bekleiden* in 
Flachlande sind steriler Heideboden und besonders die ao^erisseDe 
Erde in den Schonungen der Nadelhohtwftlder TevtreffHche Waoher* 
pUftae fUr Cladonien. 

Für den normalen Verlauf ihrer Entwickelung bedürfen die 
Fortpflanzungszellen Licht, Luft und nöthige Feuchtigkeit. Wo 
ertiterc l\hlen und Nässe vorwaltet, werden viele Brüten zu den 
voriiin crwäluiten abnormen Fehl,'!:eburten abgelenkt. 

Die Spore, als Keim einer künftigen Pflanze ein integrirende» 
Glied in der Entwickeiungsgeschichte der Art, alle Organe hus 

1) Wallrotb, Naturgeschichte der Säulchenflechten. Nürnberg l^^^* 
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•Ich wIedMm entfaltend, hat eine viel höhere Bedeutung als die 
Chlorophyll fülirende» Gonidien, welche keine Sporen eiithaltcn, 
und nur iu der Mitte der Zellflüsaigkeit einen Zellkern (Cj^tobiast ^) 
habcii. 

Es ist nicht zu bezweifeln, dass die aus Spuren erzeugten 
Cladonien rnit Apotheclen abscliliessen, sie bilden den kleineren, 
edleren Hauten, Viel häutiger als aus Si)oren, geschieht die Fort- 
pflanzung aus Soredienzelien, durch welche mehr die individuellen 
Merkmale der Matterflechte reproducirt und nur selten Frucbtge- 
hänse erzengt werden. Da» massenhafte Auftreten der eteril blei- 
benden CMndonieu igt hierdurch erklärlich. 

Eine Entwickelungsgesebichte der Cladonien, die auf mikro- 
flkopiscbe Beobaefatangen gestutzt, mit pbf siologiseher Wiesensvbaft- 
Hcbkeit durchgeführt, diesen morphologischen Psroeess rar klaren 
Änschattoug brächte, beeltieii wir bis Jot<it noch nicht. Es bleibt 
den Llehenenforschem der Menseit, welche anf dem Gebiete der 
liebenologte in vielen Ländern ein so reges Leben hervorgemfen, 
diese« schwierige Arbeit Torbehalten. Anssaat^Versnehe, welche 
Korber mit Soredien der Tcrscbiedensten Flechtenarten nnd auf 
das yerachiedenste Substrat anstellte, blieben erfolglos Versuche 
mit Soredien verschiedener Cladonien in VerniehrungskUstcn, in 
welchen Sporen von Farnlirautern masseuhaft keimten und zur 
Entwickelung kamen, blieben eben so erfolglos, es fand gar kein 
Keimen statt. D<»r Verj^ueh wurde freilieh nur so lange fortgesetzt, 
als die Farn zum Keimen brauchten, beim Verpflanzen derselben 
wurden leider die Aussaat versuche mit den Cladonien beseitigt, 
Aeltere Fleohtenforscher wie Wallroth Meyer*), Elias Fries*), 
haben fleissige, werthvolle Beobachtungen doch ohne Anwendung 
des Bftkroakops gemacht. Die Entwickelnugsgescbichte ist dadurch 
mcht klarer geworden. 

Das Lager der Cladonien ist ein lieieromeriscfaes (mehrschieb« 
ttges) die Zellenformen treten gesondert auf und bilden meist 
legdmSssige Schichten*). 

1) Sohleiden, Grundzfige der wissenschaltUchen Botanik. 2 Thl. 

Leipzig 1850. 

2) Körb er, Gmndriss der Kryptogamen- Kunde. Breslau 1848. An* 

merkung" pag. 77. 

3) Naturge'^chichte der Flechten. Prankfurt a. M. 1826 — 1827. 

4) Entwickeiuug, Metamorphose und Fortpflanzung der Flechten« 
Gottingen 1825. 

5) Lichenographia europaea reformata. Lundae 1831. I. II. 

6) Körber, Gruudrist» der Kryptogameu-Kuude. Breslau 1848. 
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Einige Gattungen oatsfeeheii aus krnstenförmigem "LsLgmf alle 
übrigen entwickeln sieb aus scbuppig-bUUtartigflm ThaUua« 

lieber die Entwickejung der Flechten aus Spoiren wd die 
Bildong des knutenföniugeD und blattartigen Lagen aus dem 
•elileiimgen Inhalt der Sporen (Sporoblaat Korber) die meb Ar die 
Gladonien Geltang haben, aagt Sohleiden 0. e. p. 49) „Die Plecb- 
teneporen entwickeln anf noch unbekannte Weise meist rnndEebe 
ZeUenp die sich anf dem nnterliegenden Boden flaeh ansbmten 
(protothallus) ; ailmMhKflh bilden sieh auf diesem grössere kagelförmige 
Zellen, die an der oberen nnd nnteren Fläche enger ▼ereini^, 
an der nnteren ein wenig vertikal gestreckt eine Pflanee (thallw 
Auct.) von krustenförmigcni Ausselion (thalluß cnistaceus) bilden, 
deren Umrisse gewöhnlich sehr unregclinUssig sind mul von äusscr- 
licheu Zufiilligkeiten abhängig creclioincn. Bei .uideren Fonnou 
entwickelt t^ich zwisclien oberer und unterer .Seijieht «las Flechten- 
gewche, und dann nimmt die Pflanze bestimmtere und selb timdigere, 
laj^Itige Formen an (tballus foliaceus) deren Umrisse im Alig*. meinen 
kreisförmig sind. Oft trennen sich hier von der unteren Fläche 
uqregelmässige Bündel von Filzgewebe und dienen als Haftfasem 
(rhizinae*)* Mcistentheils ist der thaJUns feliaeeiis an die Unterlage 
mehr oder weniger angedrückt/' 

Neuere Arbeiten Ton Dr. Sehwendener über Satwickelnngs* 
geschichte des Thallus sind mir noch nicht aug&nglieh gewordsa. 

Das krustenförmige Lager (Thallns cmstaceus AncL 
BUstema ex initiis periblastetids Wallroth. Protothallus cmstace» 
Kdrber) haftet dem Boden in' horiaontaler Sichtong an, hat ea 
kmstenförinig- körniges oder waraigea Ansehn. Die klmnen Kdiadwa 
oder Wärzchen sind bald vereinselt nnd weithin xerstrent, bald 
mehr an einander gedrängt und susammenfliessend, demnach uh 
regelmässig, öfter zur Rundung hinstrebend. Es erzeugt die C. raa^ 
giferina und C. unadlis; (die lagerlose Form der C. turgida cBe 
zuweilen vorkommt, dürfte auch hierher gebörtin)| bei beiden vcr- 

1) Sehr häufig kommen die rothfrüchtigeu Cladonien, wie <Z coraifr- 
$op%oiäe$, Floef'heanOf bellidißora, deformu, matUenta mit wvnellluh 
lidi-Teillingerten, fasrigen Haftorganen vor. An der Stelle« wo die FIsoUs 
am Boden haltet» rundet sieh der Tballns wakenlörmig, zieht sich m- 
aammen, brKnnt sich, theilt sieh in Wnnelllste die bis % Zoll lang, nit^ 
nnter hiannffisfig dberzogen sind, in lockerem Sande kriechen die 
Wtaelohe« eine Bteeeke ante» dem Bodeik ÜMt^ hin nnd ivledcar eihcbt 
sich ein einseines WnrsdflKserchen nnd entwickelt an der SpÜae «ai 
Thallasbiattdhen.* Bei aaderca' Caadonieii ted Ich nur einmal eintg« 
Exemplare der 0. groaUU var. «erl»»Bala mit eia^^ Bewamelimg. 
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«efawhidet das Lager- im Aet de« EBtotehen« und wird sogleich snr 

SSnlcbenbildnng verwandt; femer die C. papUlaria bei welcher das 

warzenförmige Lager bkibend ist. 

Das blattartige Lager iThaihui foliaceus^ Tk. squamosus, 
Th. micropJ)^Uinua Auct. l*rototh4Ülu8 horvsofäaiUi s^^tM/nw*o /uliaoeus 
Körbcr). 

Bei der Bildung desselben haften die Grundforraen dem Boden 
in horizontaler Richtung weniger fest an, und breiten ßieh blatt> 
artig aus. Um diese ersten Anfänge bilden sich allmählich gleichge- 
fonnte, mn diese wicdei neue Schüppchen oder Biältchen dichter 
»neiiiauder gestellt, als beim krustenförmigen Lager, voq massiger 
Grosse. In ihren Umrissen sind die Blättchen gerundet, massig 
gekerbt, gelappt, eisgescbnitten, auf ihrer Obeifliche glatt, gr&a, 
aeekt; unterhalb rein wetae, gintt und naekL Die weisse Unterseite 
des Lagers ist die Marksehicht (Stratum mednUere Auct. Str. 
hypobUstetitum Wallroth, tele eontexta, Fihgewebe, Fleehten* 
gewebe Schleiden) aus fsdenformigeD, dünnen, gabelig -verSsteltea 
md gebogenen, loeker yerwebten BShrenaellen, deren Membran 
«asserhell ist, bestehend. Die Enden dieser lidenförmigen Zellen 
biegen sich in bovisontaler Biehtung und verfilzen sich au einer 
dichten Haut und bilden die Ober- oder Ki n d en sc h icht (Stra- 
tum corticalo Auct.) in welcher rundlalie Zellen nicht mehr zu 
verkennen sind. ZwiHchen beiden Schichten, aber der Cortical- 
schicbt dichter anliegend tnid von ihr bedeckt, befindet sich die 
Brutschicht (Stratum gonimicum Wallroth), Die Gonidien ') 
(Brutzeilen) dieser Schicht liegen in Gruppen von grösstenthcils 
regelmässig aneinander hängenden runden Zellen und sind für das 
ganse Leben der Flechte wichtige Elementarergane. 

Sie enthalten Chlorophyll, bedingen die grüne Färbung d^r 
Gorticalsehicht des Lagers, die am lebhaftesten erscheint, wenn das 
Iitger angefenebtet ist, indem dann die Cortiealsehieht durchsichtig 
wd; troeken ecsdieint die Obersehieht graugrttn und je dicker sie 
iit, desto »ehr grau. 

Das blattartige Lager, das bei der Entwickelung seine typische 
^erm mögKehst bewahrt hat, ist ntm für die Sltnlchenbildang fertig. 
Fügsam dem Boden, auf welchem es wüehst, strebt es iif seinen 
nasseren Umrissen cur Kreisform hin, welcher einige Formen der 



•) Gonidia Auct. Chromidia Stitzenborger, Nach Bayerhofer, Berkeley 
tmd Schwendener bilden sich die Gonidien aus Faserzellen des Thallus 
dnrch Aussackung und AbscJinürung, welchen Beobachtungen Njlander 
widerspricht. 
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C. caetpUieia und C PoeUhm nahe kommen. Vi>ii dieser Fotm 
bis dahin, wo sich das Lager auf herabhängenden Moosen gftnxlieli 

zerstreut (thallus dispersus) giebt es viele Abwandelangen. 

Bei jungen Ondouien ist daß Laj^ei am vollstäudigetcii, ao 
ihnen lassen sich Studien des Lagers machen. Bei älteren Säukhen- 
flechten verstockt es häufig, sie erscheinen dann aucli scheinbar ^ 
lagerlos, oft bleiben au der Basis nur hin und wieder einige braun- | 
gefärbte Frairniento des Lagers übrig. 

Veränderungen des tliallus foliaceus von seiner 
normalen Gestalt. Die Tliallu'^TDlättihcn haben gewöhnlich die 
Grösse einer Linse, werden durch lokale und äussere Einflüsse viel- 
fach verändert, erreichen oft nur die Grösse eines durchschnittenen ■ 
Senfkorns und bilden, wie bei den meisten Formen der C. camtda 
ein miki'opbyUiDisches Lager, oder sie vergrössern sich an feuchten ' 
Orte» Ansehnlich in der Breite und Lange und bilden ein gross- 
blftttriges Lager (th. maerophyllinus), wie solches bei manchen 
Formen der C, iurgida, endiviarfoKa, cieiearms^ äigUata ete. Ter- 
kommt. Die Blättdien der C. digitata ▼ergrössem sich auch oft in 
der Breite^ eireichen zuweilen die Grösse eines Nagele am Ftoger 
und darüber hinaus, sind datm weniger eingesdbnitten, die Eis* 
schnitte bilden grosse gerundete Lappen, es ist dies das 
blättrig(i Lnger (th. platyphylKuus). 

Bei C. iurgida und C. cervicornis weicht das Lager von der 
horizontalen Richfung ab, die BlältL-hen stehen autreclit, sind lang 
und breit vergriissert und tiefer eingeschnitten. 

Bei C. alcicornis sind die Lagei blUttchen gleichzeitig auch noch 
der Länge nach vergrössert, daher lang ausgezogen und scheinbar 
gefiedert (tii. schizophyllinns). 

Die Vergrösserung der Lagerblättchen steht zur SHulchen- 
biidung im' umgekehrten Yerhältniss. Je grösser und üppiger die 
Lagerblättchen sich entwickeln, je spärlicher fäUt die Sänlchen- 
bU<hiug au8f an feuchten Oertem, die der LagerrcrgrÖsseruog 
recht zusagen, wuchert das Lager nur in der Dlättchenbildung feit, 
und die Säulchenbildung unterbleibt g&oalich. Auf kalkhaltigem 
Boden kommt an sonnigen S{ ollen die C. PoeiUtm Aact mit dicken, 
etwas gläuzenden Thallosblättchen vor (th. pachyphyllinns). An 
sehr sonnigen Stellen wird die Oberschicht des Lagers, die ge- 
wöhnlich griin oder grau-grün erseheint, glänzend braun ; die weisse 
Unterschicht bei vorwaltender NSsse in gelblich brp.un oder orange- 
fsiben verändert. 

Bei den, der Länge nach ausgezogenen Blättoben kommt sn 
schattigen, kie&igeu Grabeurändeni öfter eine feinblättrige Lager- 
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form (th. leptophA-llinus) deren Blnttchen ;iul'r«^c]jt stehen, fein ein- 
^'Cfchnitten, fast -gitterartig durchbroeljen. an den Spitzen umge- 
bogen sind and häutig in Stnub zerfallen. 

Darch das Hci vorfrctcn der Goiiidieii wird die mehr oder 
weniger glatte Corticalschicht des Lagers aufgehoben, und dafür 
ein warziger oder kleiartiger, oder mehlartiger Zustand herbeigeführt. 
Diese Yeränderoogen gehen gewohnlich von den Bandangen der 
Blättchen aus, die Unterseite wird selten davon betroffen. Darch 
ein eigenthümliehes Benehmen erscheint das Lager mancher Formen 
der C pymdata und degenerans wie zerfressen (cariosus). Diese 
durch die Brutausbrüche veranlassten cariösen ZnstSnde des Lagers 
ffihren ein gleiches Benehmen für die Corticalschicht der Saulcheu 
herbei. 

Die Serie der Ciadonien ans blattartigt^ni Thnllus ist selir 
gross. Nur die C. amaurocraca und C. vennü-nlann eist-heinen ohne 
Lager, das wie bei C. rangeferina und uncialü im Kiitsteheu für 
die SUulchenbildung verbraucht ist. 

IL Die Lagei'säulehen (Stiele, Stipes, Podetiam, Cauli- ^ 
cdIqs Ättct, Stelidium Wallroth, Thallas Körber). - Die S&ilchen 
entwiclteln sich ans dem Lager. Das fertige blattartige Lager be* 
ginnt ans der Obersehicht der Schuppen oder Blättchen die Sfinlchen 
anszaschieben '}* Sftulchen sind als hoUi^hnge, vielgestaltige, 
zur Bildung der Fracht;i;ebÜuse bestimmte Nachsohüsse des 
Lagers zu betrachten (vertikaler Thallns), die sieb im reiferen 
Alter ohne Wurzeln vermittelst eines verstockten Endpunktes ") 



1) In einer fruchtbaren, also üechtenarmen Gegend, wo im Um- 
kreise einiger □ Fuss an einem sandigen Hfigel nur C. Poeülum und 
C ex&ii dicht gedrBugt wucherten, hatte ich Gelegenheit, bei meinen 
ofhnalig^cn Besuchen dieses Orts, die Entwickelung der Säulcbeu ans 
dem Thallus bei (7. exüis zu beobachten. An vielen Exemplaren war 
dieser Akt eingeleitet oder seit kurzer Zeit vollbracht. Die kl^aeu kaum 
l'A Linie hohen Saulcheu hatten die Stärke einer Borste, waren durch- 
sichtig weiss, entbehrten noch jeglichen grünen Schimmers, die kleinen 
Becherclicn waren ebenfalls durchsichtig nnd sclion im Innern braun- 
röthiicli gefärbt. Demnach ist diese don Ijcchorn der ('. exüis eigene, 
innere Färbung, gleich im Entstehen vorhanden. An der >>telle, wo aus 
der Oberfläche der Tlialluöblättehen das Saulcheu RU.><ge.schoben wird, 
fand .sich nm jedes eine zarte, dicht anliegende '/» Linie hohe kapsel- 
artigc niembranösc Umhüllung, indem das Becherchen die zarte Oberhaut, 
die sieh für diesen Akt geöffnet, mit in die Höhe gezogen hatte. 

2) Walirothi Naturgeschiehte der Säulchenflechten, 
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m das Substrat einsenken und befestigen, das Iffntterlager oft ver- 
dringen und dasselbe dann eEtelsen. 

Die C, rubiformia Achar. nnd die bei einigen Arten vorkom- 
menden epiphyllinischen Formen, deren Fruchtgehäuse i 
unmittelbar auf dem Thallus sitzen, scheinen darzuthun, dass die \ 
Säulchen für die Bildung der Fruchtgehäuse nicht nothwendig i 
wären; es sind dies aber nur abnormei selten Yorkommende Er- 1 
scheinungen. I 

Die Säulehen sind hohlröhrig, bisweilen ästig, meist becher- \ 
förmig erweitert die ihre Gestalt und Haltbarkeit hauptsiichlich der 
\fark- und der inneren Schicht verdanken. Die Mark schiebt 
besteht wie beim Lager aus loeker verwebten Längszellen, die 
innere Schicht aus ähnlichen, aber viel inniger verbundeneii 
Zellen, diese kann als das knöcherne Gerüst des Säulchens ange- 
sehen werden, sie umgiebt die Höhlang des Säulehens, erscheiiit 
beim Durchschnitt der SSnlehen bhisgelb, homartig geglättet, ist 
im trockenen Zastande spröde^ angefeuchtet homogen gelatinSs. 

Die Brutschieht Hegt, wie beim Lager zwischen der Mark- 
^ und Cortiealsehicbt, unmittetbar unter dieser und mit ihr in der 
innigsten Vereinigung* Sie ertheilt den SSnlchen die griinliebs 
FXrbang. 

Die Corticalschicht der Säulchen aus fadenförmigen, 
innig vcrfilzlen Zeilen gebildet, umkleidet die Säulchen und i?t 
zunächst dem EinflusH von Licht, Luft, Feuchtigkeit und anderen 
äusseren Einwirkungen ausgesetzt, duroh welche sie theils ähn- 
liche theils anderweitige Veränderungen als das Lager erleiJct, 
sie wird tbeilwcisc oder gänzlicli verflüehtigt. oder in Warzen und 
Blättcheu umgewandelt, oder zerfällt kleiartig oder mehlig. Die ' 
Corticalschicht der Säulchen bat entweder eine knorpelige Be- 
schaffenheit (podetia cartilagineo- cortteata) oder die Säulchcn sind 
häutig berindet (podetia membranaceo - corticata), wenige Arten 
haben eine gemischte Bindeneohicht, ihre Säulchen sind oberbiUb 
hKiitag, «nton knorpelig berlndet. 

Die SKnlehen mit knorpeliger Rindensehieht Isisten 
dureh 'die gr6ssere Haltbarkeit derselben den auf sie einwirkenden 
Einflössen größeren Widerstand; sie verfftllt daher nicht der 
Verflüchtigung welcher die häutige Oberschicht unterliegt, und die 
Oonidien treten weniger sahireich und in Form klefner Kdmehen 
oder Bruthaufehen herror. Andere Verunebenungen sind die duijeh 
Wärzchen wie bei C. Botrytis. Diese Warsen yerwandeln sich wie 
bei ukIh PTcn Formen der C. gracilis und degeneroM» in thallosShn- 
liehe Schuppen oder Biättchen ohne dke Marksebicht bloszulegen. 
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Diesem Akt pflegt Toransugeheiiy dans die Oberfläche dareb Berstung 
nelfoch geritst und in Scbefbeben sertbeflt wird. Die Scheibeben 
heben eich dann von der Markschicbt etwas ab, ohne dieselbe zu 
entblösseu, richten .sich auf, und gestalten sich zu Schuppen oder 
Blättchen von der Gestalt des Thallus. Bei der C. bellidißora \u\d 
Floirlceana heben s?ieh die Scheibchen tiefer ab, entblösseu die 
Markscbicht, wc 1in < ii die Säulchen dann stelienweise schuppig und 
entrindet erscheinen 

An sonnigen Oi ti n geht die die grüne Färbung öfter in ein 
glänzendes Braun über, wie bei einigen Formen der C. graciliSf 
dtgenarans und furcata. An minder sonnigen Stellen erhalten sich 
inf'hrere Formen der C. gracilie und degenerans in ungcänderter 
Färbung ihre glatte Bindenschicht, wie auch die zwischen Moos 
«aehsenden häufig glatt und warsenlos bleiben. 

Viele Formen der C. jpyandata und C e&rmtet^oidi» treten öfter 
glacbseitig warslg, kletartig and schuppig zerfallen auf. Das Zer* 
fallen der Corticalaehicbt bei knerpeHg berindeten SSaldien und 
die leichte Umwandlung der Warzen in Schuppen und Blittchen 
beginnt von der Spitze nach oberwIrts, dadurch bilden sich zu- 
weilen stattlich beblätterte Beeher-Bandungen aas, wie bei üld' 
eontis, graeiHs und degenerantty oder die blattarti^en Schuppen 
umgürten die Apothecicn wie bei einigen Formen der C* fltrcata 
nnd bei C. degenerans var. phylloccphala, Feuchte Orte begünstigen 
das Hervortreten von iirutüeiien, das an trockenen Stelleu unter- 
bleibt. 

Eine eigenthüiniiclie Erscheinung sind noch die cariöseu Formen 
der C. cariosa und symphycarpea. Der vom Lager eingeleitete zer- 
fressene Zustand geht auf die Säuichen über, gittert nicht nur deren 
Oortiealschicht ritzig, reisst sie der Länge nach auf, sondern selbst 
die Säolcben werden oft auseinander gezerrt und hängen dann nur 
fadenförmig aasammen. 

Nur eine kleine Abtheiinng der Cladonien geht aus ihrer 
morphologischen £iitwickelung bei innigem Zusammenhange aller 
Schiebten, aucii mit unversehrter) glatter Corticalsehicht hervor. 
Es sind dies die glattsialigen Speeles mit brannrothen Apothecien 
(Olaocesocotes Fnes). Die C tüduda^oUa, aleiüor«ie und turgida. 

Anders, und oft dem Verhalten der Chidonien mit knorpeliger 
Bbdenschtcht entgegenietfct^ rerianfen die Veränderungen, denen 
ia h&Qtig berfaMtoten Slutehen onteriirorfen sind. Die BratBofaicht 
detselhen hinft em vearvaltendfes Bsetreben^ an die Oberfläche x« 
gelaagen, wobei die Coetiealflehiftht durch die andrängenden Bvttt- 
zellea zunächst weggedrängt und dann a]IniShliih giiwlieh mfillehtigt 



wird. Die Bintoelleii treten dann m Gestalt eines ineliligeii, ge« 
wohnlich weissen Pulver« an die Oberfläche, wo sie der Mark$chi«bt 
locker anb&ugen. Diese Umwandlung gelingt am vollständigsten 
an trockenen Stellen; an feuditeo Orten leistet die Cortiealscbidit 
mehr Widerstand, bleibt stellenweise unveHlficbtigt und das Säulchea 
bohält dort v.iu grünliches Ansehen. Die Umwandlungen beginn«» 
auch hier von der Spitze, und überdecken von hier aus alimähtich 
das ganze Säulchen (faeies goulmico-erosa Wallroth). 

Diese ]lriU;ui^]>rüchc s»in'-l weniger vollständig und die Säulchen 
erscheinen dann nur wie bcrtMt't hei (\ brachiatUf deren untere 
Hälfte sich auch ölttr srliuppi^-bhitturtig lunwandclt. VnlisUimliger 
und als weisses Pulver treten sie bei C. ßmbHaia auf, als 
g r ü n 1 i c h - g e 1 b e s bei C. ochroleuca, digüaiOf cameola; sl» 
schwefelgelbes feines Meh^ hei C. deformia. 

Eine monströse Erscheinung stellt die C. decoriicata dar, d»^ren 
etwas derbhäutige Corticalschlcht theiis mehlartig zerfällt, theiU 
sich in hleiartige Sehvppcn von der Marksohieht abhebt, diese frei- 
legt» welche steUeoweis» selbst sieh verflüchtigt» wo diese Stellsn 
dann ein holzartlgee, mitunter schwäraliches Aussehn erhalten. 

Eine fthnlich eut^ndete SIricheintmg gewahrt die C tgnomota, 
deren Bindensefaicht grobkörnig odei; schuppig zerfällt. Die Schuppen 
werden oft ansehnlich gross und überdecken bei einigen Fonnsii 
das, ganze Säulchen dicht gedrängt bis zur Spitse hin. 

Bei den gemischten Formen, bei welchen die obere HUfie 
häutig, die untere knorpelig berindet ist, erscheint nur die obsit 
weisölich bestreut, die untere bleibt mehr glatt^ unzerfallener nnd 
waj'zenloser, es gehört dahin nur die C. comuta und C. macilenla. 

Bei den Säulchen die sich aus dem k r u s t e n f ö r mi g -k ör- 
nigen oder warzenförmigen Lager entwickeln, bleibt üia 
Corticalschicht der C. uncialis unverändert glatt fast glänzend, bei 
C. papiUaria glatt und glanzlos und wird erst im Alter hin und 
wieder körnig - warzig. Die Rindenschiobt der C. rangi/erina, an- 
fänglich mehr glatt, erhält sich in diesem Zustande nicht langet 
wird bald mehlig, luhlt sieh dann ranh und achärflich an, erscheint 
fein filaig übenogen, ateUanweise wird 'auch die Markschicht öfter 
blosgelegt» wns bei der C. aröu§cida besonden her?ortiiti^ die 
dadurch scheckig erscheint. 

Gestalt der Sinlchen. 

Bei ihrem morphologischen Bildungsgange entwickeln die Cls* 
donien eine so grosse Geataltungs -Versehiedenheit, wie solche in 
gansen Gewäcbsreich nicht wieder angetroffen wird. Dureh 
vorwaltende Bestreben zu proliferireu, wird ein nie enden 
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Weende» Formeu^piel herbeigeführt und hierdureb rdnragftwelie 
sind die Cladouien ho äusserst polymorphieehe 6ewächi<e, dodl 
lässt sich dies^e Viclgcstalügkt:it aul zwei Fumieu zuiücktühreu : 

a) a LI f d i e H c c h e r f o flu , 

b) auf das einfache, ho m tT. rm ig gestaltete Skul- 
cheii. Fries f.ieht nur die Hfchcrform als einzige Grundform au; 
Walhoih läsHt nll(> GeBtaltvei^ Ii ii;u«Miheiten aus dem hornförmigen 
SäuU-hen lu rvor^-M-litjn. Wtrdcn In.ide Formen als Grund- oder 
Mntterformeii angtiooiutoeu, erklärtui sich die Ueataltverscbieden-' 
heilen zwangelosi-r. 

A. Die b ecliertürmige Keihe. (rodkiia sqfphi/era Auot* 
CkUgcariae Wallroth.) 

Aus dem Lager dieser Reihe entwickeln sich die Säulcheii, 
entweder aus einer massig langen Basis^ die feich in sanften Ueber* 
gSngen zum Bether* (scyphu») erweitert, oder die verlängerte, 
schlanke, walsenfönnigc Basis gebt allnrnblich od( r plötzlich zu einem 
trompeten- oder poBaunenförmigcn elu r (tubaeformis) über. Anaeer 
diesen bi iiien Formen kommen die kuppelförmi^'^on o kr uapflTör* 
Hilgen (cupulaeformis) die kreiselförmigen (tHrbiiMtue), trichter- 
förmigen (infundibuUformii), und verkehrt kegelförmigen (oboomcns) 
Becher vor. 

Der Becher iet ft. geeeblossen, wenn die Becherköhlung 
dneli die Schliesshaut (dlapbragma, MitteltchlttM, epipbragma 
Wellr.) welche als dünne H*ul vom Bande des Beeben über die 
Höhlung desselben gleicbm&seig ausgespannt von der Höbre seioes 
Triigers getrennt wird, oder b. offen (pervios)» wenn die Scbliees- 
kaut fehlt, wie bei C. dracAtoto, fiateata und «gyamMO. 

Ein sehr wesentlicher Theil derBeehcr ist der Hand (margo), 
denn ans ihm entwickeln sieb vorzugsweise die Apotbeden und die 
meisten Proliferationen. Der Rand bleibt einfach (simples) oder 
Ungetheilt (integer), oder es bilden sich Unebenheiten aus, und er 
whd dadurch gekerbt (crenulatus), wenn diese sich verlängern, 
gssihnt (deutatus), oder sägenförmig eingeschnitten 
(serratus). 

Die Proliferationen. Die Öäulchen sind Naebschüsse des 
Lagers, die Proliferationen Nachscbüsse des Muttersäulchens, welche 
entweder die Gestalt desselben ziemlich treu wiederholen, gleich- 
artige; oder verschieden sind, wenn sie von der Bt:( lurform 
abspringend, sieb in subulatcr Gestalt ausbilden, dem Becher ein 
gestrahltes Aussehen geben (radiatus). 

Ran dötändifre Proliferationen (Proliferatio marginalis'). 
Am häufigsten entwickeln sieh die Nachschüsse vom Bande des 
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Becbers, eioxeln, oder za mehreren oder umgeben den Rand des 
Ifntterbechers mit vielen gleichartigen NachschtiBBen. Aas dieeea 
entwickehi alek auf dieselbe Weise neue, etwas kleinere, und so 
kann die Proliferatioii sieh mehrfaeh, doch selten über fünf mal 
wiederholen. 

Bei den fortgeaetsten Proliferationen wechseln die Becher- mit 
snbulaten Sonnen^}, oder enden mit letateren nnd ertlieiten dem 
Mattersftnlehen ein höchst YerSndertes, stattliefaes Anaehen. 

Durch dies Froliforationa-Spiel ist diesen Gkwücfasea Thor nnd 
Thür znr nnersehSpflichen Gestalt-Verschiedenheit geöffnet. Wenn 
man mehr als hundert verschiedene Formftn betrachtet bat, und 
allen Formeuwcchscl gesehen zu haben glaubt, so finden sich au 
anderen Orten abermals eine Menge verschiedener Gestaltungen und 
80 fort, bis in das Endlose. Die Uebergangsformen verwamlter 
Arten mnchen selbst dem geübteren Cladonienkeuner mitunter 
Schwierigkt it( 11, die oft erst nach fleissigem Beobacbtuugeu an Ort 
nnd Stelle zu enträthseiu sind. 

Frolif erationen aus derMitte des Bechers unmittel- 
bar ans der Schliessbaut (proliferatio centralis) sind seltener, sie 
wiederholen sich besonders gleichmässig nnd regelmässig bis sechs 
Mal bei der zierlichen C. verticillata, Seitenständige Proli- 
ferationen (proüferatte latenUts) kommen noch seltener vor. Sie 
entwickeln sich beliebig aus den Seiten der Becher und geben dsm 
Mntterbecher ein etwas ästiges Ansehen wie bei C pf/mdaia vir. 
romofo Schaer. 

B. Die Beihe der Cladonien aus hornförmig gs» 
stalteten Sftulcben. 

Diese SSulchen smd entweder: « 

a) als Nebenbildung dn Begleiter mehrerer geseblossenai 

Bechersäulcben, 

b) oder erzeugen als Muttersäulchen die gabelästigen 

F o i m e n, 

c. oder die aus krubtenförmigen Lager sich entwickelmieu 
etraucharti g-e n Cladonien. 

Die hornfönntgen, gleichbodentend mit pfriemförmigeu Säukheü 
(podetia cornuta s. subnlata Auct., Ceratostelidinm Wallroth), welche 
als Nebenbildnng mehrere Spedes der geschlossenen Bcchtr- 
sttnichen (C, pytaekOOf degmeroM selten, graoUu xtndjimbruita bäu%} 



0 Dass die subnlaten Nachsdilisse s^h wieder snr Becherform im- 
wandeln, kommt seltener vor, hin und wieder bei C* ßmMai» vir. 
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begleiten, entwickeln sich mit denselben gleicbzcitig aus oiiuni 
Lager, oder waolisen für sich ge80ud< rt. Sie sind \valz('nfr»rmTir. 
nach oben allniählich zuirrspitzt, haben die Gestalt eines Pfriems; 
sie erweitern sieh zuweilen in der Mitte baiuliig, oder verdicken 
sich nach der Spitze keulenförmig, oder streben die Becherform 
an, bilden jedoch nur selten miTolikommene becherförmige Er- 
weiteroDgeo wie bei C. comuta var. eaedta, Sie wechseln in der 
Höhe von Vi — 3 Zoll in der Ausdehnung von der Stärke eines 
Fadens (podetiam gradle, filiforme) bis zur Dicke eines Gänse^ 
kiels. Ihre Rin'denschicht tititerliegt ähnlichen Verändeningen wie 
die der Bechersäolcheti, denen sie angehören. Gewöhnlich bleiben 
sie einfach und steril, seltener enden sie nach oben mit einer 
etwas knolligen Verdickung wie die fibnlatenFormen (podetia 
fibttlaeformis) txnd schltessen dann mit symphykarpischen Apotheclen 
ab, wie C, Fihula. 

Die sahnlaten SSnlehen proliferiren selten, und dann durch 
Seitenschüsse, die gewöhnlich- erst von der Mitte aus beginnen nnd 
dem Säulchen ein scheinbar verzweigtes Ansehn geben, wie C. iau- 
rica und C. pj/xidata var. maaa Scbacr., sie bleiben gcuidinlich 
pteril, selten enden sie wie hei C. ßmbriata var. cladocdriiia und 
neuioxyna Fl. mit einfachen od» r s\ rnj)hykarpi8ehcii Apotliecie!), 

Die subulaten M n 1 1 e r s ä n 1 e h e ii aus vvelclien sieh 
die g a b c 1 ä s t i g c u F o r m e n entwickeln, sind sehlank, pfriem- 
formig zugespitzt und leiten ihre Verzweigung dadurch ein, dass 
aus der Mitte zwei längere, einander gegenüberstehende Seiten- 
SBte gabelförmig gestellt auswachsen, sich bald wieder gabclig 
theilen, in ihrer Verzweigung die subulate, zugespitzte Form fest- 
kalten, daher gewöhnlich steril bleiben und nur selten mit end- 
stibidigen Fruchtgehäusen * abschlieBsen. Im frnchtigen Zustande 
gestalten sich bei den HauptsSulchen die Endäste zuweilen dolden- 
srtig und erscheinen dann mit afterdoldigen Apothecien (C, ßtrcala 
var. »libulata gebart dieser Abtheilung an); an diese schliessen 
ach die der C, fitreaia var. raeemosOf die ans stärkeren Mutter« 
«äalchen nnd mit wenigen, aber weiter abstehenden, oft abgekürzten 
SeitenSsten proliferiren, die in ihren Astwinkeln offen sind. Die 
Formen beider Varietäten haben eine glatte' Rindenschicht, sind 
aber zu Längsrissen geneigt. 

Die M u 1 1 e r s ä u 1 c h e n aus welchen sich die baum- 
und strauchartigen Cladonien ans krnBtcnförniigcm Lager 
bilden (kladonische Formenreiho Wallroth. Eucladonia Eschw. in 
Kocrbers Syst. Lieh, germ.) zeigen gleich anfangs eine grössere 
Verästelung, aus ihnen bilden sich die äusserst verzweigten baum- 
T«niaiidl. d. bot. Veraiiw L Brsnd. TD. 
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artig gestalteten Formen der C, mmsiftfina und die weniger ver- 
zweigten «traoeliartigen Formen der C. tmaaiit, 

IIL Das Fraehtgebänse (Apotbeciamt Sporocarpinm, Ce- 
pbalodium, Capitalum, Tuberculnm Anct Cymatiom Wallrotb, 
Sporangium Stitsenberger.) 

Wie die Lagerbilduiig den Entwickelnngs-Alct der Sftaleben- 
flcchtcn einleitet, so beschliesst denselben die Auabildnng der 
1 iacl)tfi;ehäu>e. Nachdem die Säulclien ihr»; Wachsthumperiode 
Yollendrt haben, bcgiiniea die nicht steril bicibeuden SäiilcLen, 
die subulaten au ihren Endspitzen, die Hecliersäulchen au ihren 
Kandungen ein Ansammeln von Zellen für die Ausbil- 
dung d (• r Fru cht fije h äu8 e, die sich an den betreffenden Stellen 
mit der Farbunp^ der z« entwickelnden Apothecien andeuten; ia 
dieser Andeutung oft längere Zeit verharren, durch mancherlei 
Einflüsse öfter nicht zur regelrechten Ausbildung gelangen^ son- 
dern nur Scheinfrüchte als MiMbildungen in warzenförmiger Ge- 
stalt oder als Blasenfrüehtc in Form kleiner, glänseoder Knöpfeben 
die keine Sporen enthalten, berrorbringen (pbysocjmatinm WaUr. 
Cepbalodium minutisumnm Fli^rke» Spermogoninm der neneren 
Lichenologeu), Die Spermogouicn, punktförmige lüeine, ohne Loi^e 
oft kanm wahrnehmbare braon- oder ecbwarzgefärbte, oben mit 
einer Pore durchbohrte Wärzchen kommen auch auf dem Thallns 
(oft bei C alcieorma) vor, grösstentheile aber au den Spitsea 
«tnuiehartig-rerzweigtcr Formen oder am Räude der Becher nnd 
dann in etwas grösserer Gestalt, sind sie Tielfach bei mehreren 
Formen der C. graeilis hyhrida nnd besonders bei den var. flori- 
para, dilacerata und aspera Fl. anzutreffen, wo sie im feuchten Zu- 
stande mit nnbewaffnutem Auge wahrnehmbar sind, den Rand der 
Becher zierlich umgebend. Die Spermogonien enthalten viele, höchst 
kleine, meist gekrümmte, länglich stäbchenförmige SpermalieD, 
welchen von manchen Physiologen eine den Sporen i^leiche Stclluug 
zugethoilt wird. Wenn sie für die Reprodnctiou eine liöhLie Be- 
deutung haben sollten als die Soredienzellen, so wäre eine den 
Sporen ebenbürtige noch näher darzuthuii. Da die vorhin erwiibu- 
ten Formen der C. graeilis so konstaut mit Spermogonien auftreten, 
wäre die Ansicht auiüssig, daBs die aus Spermaticn erzeugten 
Cladonien Torangsweise nur wieder Spermogonien herrorsubriogeB 
yermögen. 

Unter günstigen Verhältnissen für die Bildung der Fmebt- 
gehansei entwickeln sich aus diesen angesammelten ZeUan nomiai 
gebildete Apothecien in der Weise, dass sich znn&chst ein kleines 
aehfisselförmigea mit gleichartigem Bande umgebeaet 
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Fruehtgehäusehen, oder beseiehnender: ein solebee 
bildet, das ursprünglich wie ein banehig erweitertes 
«berw&rts verscbmälertes Beeberchen gestaltet ist, 
ffir knrse Zeit dann flach scheibenförmig und geran- 
det erscheint, ') darauf dnrch fortgesetztes An- 
schwellen sich knopfförmig oder kugelig wSlbt, 
wobei der Rand zurü ck s oblägt , nnd das nun fertige 
Apetliecium mit umtri chlagenem Rande amgiebt, wo- 
durch dasselbe nun u n g e r a n d e t wird. 

Die so entwickelten Fruchtgebäuee orscbeine]! als frei aus den 
Endspilzen oder aus dem Rande der Becher hervorgewai liscne, 
abgesondert stehende, gewölbte, knöpf- oder kopftörmige, unge- 
randetc Apothecicn, die innen hohl oder lockermarkig erfüllt, aus- 
wendig mit einem Gehäuse (excipulum) bedeckt und umkleidet siud, 
das je nach dem Farbestofie der Scblauebscbicbt, braon, gelblich 
oder scbarlacbrotb gefärbt erseheint. 

Durch äussere Einflüsse, wie durch Licht, Schatten, NSsse and 
Trockenheit, wird die Farbe der Apotiiecien mehr oder weniger 
verändert, Dunkelbraun in helleres Braun, am auffölligsten ist die 
bei den rothfrucbtigen Cladonien, wo an fenchten Stellen das Both 
in ein verwaschenes Qelb umgewandelt wird, wodurch die 
Tsr. oekroeaiFfMe entstehen. 

Das innere Gewebe des eigentlichen Fruchtkörpers, der Kehn- 
platte (lamina proligera, L sporigera Auct.) erscheint als aiemlich 
dickes, blassgelblicbes, fleischig -gallertartiges aus nmdüchen Zellen 
entstandenes Kdmlager (hypothecium), auf welchem die sehr schmale, 
je nach den Arten, gelb, braun oder scbarlacbrotb gefärbte sehr 
fichmale Schlauchschicht ruht, deren Färbung nach aussen intensiver, 
nach innen alluialdich blässer erscheint. Die Faserzellcn, aus welchen 
die Schlauchschieht entsteht, bilden die innig mit einander ver- 
schmolzenen Paraphysen (Saftfäden), die sich scliwt r trennen lassen. 
Zwischen den Paiaphysen entwickeln sich lineal-kcilfonnig gestaltete 
kurze, hell bis hellgelbliche Sporangien (Schläuche, theca — ascus) 
mit sechs selten acht monoblastischen Sporen, die an den Enden 
stumpf, länglich eiförmig, in einer Reihe selten zweireihig etwas 
schräg gestellt und vielfach länger als breit sind. 

Nach Koerbers genauen, mikroskopischen Untersuchungen 
(L c p. 16) ist der mikroskopische Charakter des eigentlichen 



1) Bei O, eoBipUieia behalten die Apotbeeien öfter dieae flach ga- 
randete Form, auch finden sich .Bandandentongen snweilen bei dea 
Apotbeeien Ton O. JBolrylM, deHeata und rot^erma erhalten. 

IS» 
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FmcbtkÖrpcrs bei all c n C 1 ;i d o d i e n ein gleicher, gemoin- 
schaftlicher. Alte, zum Auskeimen sich anschickende Sporeo, 
wie er bei C. crenulata beobachtete, fand er vom monoblastipchen 
Typus sclicinbar abweiclieiid, sie lassen ihren Tnlialt körnig-krunnV 
erscheinen und bilden endlich aus ihrem Spoiobl;isten 2 bis mehr- 
zellig abgesetzte Thcilsporoblnstcn. wobei die Sj)orcn völlig durch- 
scheinend und deren Zellenwandung endlich absorbirt wird. Er 
beobachtete ferner, dass manche Arten js. B. C papillaria^ rangi- 
/erin<if comueopioideSy cameolOy gracilk nur selten reife Schläuche 
aeigen, wiihrend er bei (7. turyidcif pityrea, dtcvrticata, beUiäißora, 
äquamota stets sehr kräHttg entwickelte KctmplatteD antraf. Die 
Sporen bei C. pungenSf eguamota, ßarecUa fand Koerber fast imioer 
etwas grosser als bei C. almcomist eervieomit und deffemrana. 

Alle mit eiiMinder ▼erwachsende nnd snsammenfiiesende Apo« 
tbecien, nennt Fries sympbykarpisehe fApotheeia symphycarpeaj, die 
oft bei den fibulaten Formen «o mit einander verwachsen, daes sie 
bei schmalen Bechern diese schildförmig znsclilicssen fAp. peltataj, 
die in der Mitte oft ein Loch (Ap. pervia) enthalten. 

Eine eif;enthümlicli synii>liykarpi8clie Form stellt die C. cornu- 
cojnoifha viir. cxtensa dar, die auch bei einigen Formen der C. py- 
xidcUa vorkommt. Aii einer einzelnen Stelle eines refrei massigen 
Becherrandes l)ildet sich ein einziges Fruchtgehäuse aus^ diese 
Stelle wird uiiverbältni.ssmässig wie ein Naclischuss in die Höhe 
gezogen, der nach oben verdickt, gewöhnlich mit grossen Apothe- 
cien abschliesst. Zuweilen wird der ganze Band des Bechers gleich- 
zeitig für die Apotltt cienbildong fruchtreif, es entwickelt sich dann 
das Apothecium als ein znsammenhä n gen d er flachgewölb- 
ter ansehnlich grosser Bing^ welche Form nur bei C eor» 
nueopioidea selten vorankommen pflegt. 

Ortswidrige Fmcbtgefa&use aus der Corticabchicbt an der Seite 
der Säuldien, so wie solche, wo die ganze Höhlung des Bechers 
mit kleinen Apothecien (zuweilen bei C, p^data) bedeckt ist, kom- 
men selten vor. 

Auf abnorme Weise entwickeln sich zuweilen Apothecien, inden 
die für die Fmchtgehänse angesammelten Zellen, sich statt nach 

Aussen zu wölben, in den Band der Becher einsenken, und ver- 
tieft sitzende Knöpfdien oder Wärzchen bilden, die wohl nur 
grössere Speimogonien sind. 

Bei den sti auch- und baumartigen Cladonien sind die Frucht- 
gehäuse kleiner, knopfförmig, sitzen einzeln oder genähert, ohne 
symphykarpisch zu verwachsen, und nehmen oft in ihren Annähe- 
rungen eine doldenartige oder traubeuförmige Gestalt an. 
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Waefttibiim, Ernälirung, Lebensdauer, Verbrei* 
tung, Eigenschaften und Gebrauch. 

Nachdem wir den Entwickelungsgang der Cladonien vom An- 
fluge der Brüten bis zur Ausbildung der Fruchtgehäuse verfoljrt 
haben, läset sich die Zeit, welche zu diesem Entwickelungsprocess 
DÖthig ist, nun annäherungsweise ermitteln. 

Auf einer Feldmark von gutem Weizen- und Ger^itenboden 
wurde eine siindhaltige, grosse Flüche mit Kicfersaamen zur Scho- 
nung besäet. Nach sechs Jahren fanden sich unter diesen jungen 
Kieferbänmcben hin nnd wieder Lager von C. pyxidata und furcata 
var. pungens mit Anfangen von Säulchcnbildnng. Der nächste Wald 
mit Cladonien-Vegetation war *U Meilen entfernt, von wo die Brot- 
aellen dnreh Wind dort hingetragen werden konnten. 

Anf einer Weldstelle wo viel Cladonien wachsen, die leb häufig 
besuchte, hatte ich Lagentellen niarkirt, nm die weitere Entwicbe* 
lang zu beobachten, sie war eine Wasserst langsame, nach zwei 
Jahren fand ich die Sünlehen kaum % Zoll gewachsen. 

In Wäldern, wo SSnlcheiifleehten waehaen, findet man in 
10 — 12 jährigen Sehonnngen die Cladonien -Vegetation vollstSndig 
im Gange, fertig gebildete fitictifieirend, nnd jungen Lageranwuchs 
zu den mannichfachsten Arten. 

Die Cladonien sind Gebilde aus locker znsammengefügteii Zel- 
len, ohne alle Organe; die nur selten vorkommenden Würzelchen 
(Haftfasern) einiger rothfriiehtigen Arten haben nur die Bestimmung, 
die Pflanze am l^oden zu befestigen. Da die Flechten aus dem 
Roden keine Nalirung nehmen, so sind auch die Cladonien als 
vorzugsweise an der Erde wachsend, keine Schmarotzer-Pflanzen, 
sondern wie Wallroth die Flechten überhaupt bezeichnet, nur 
miethhäuslerische Gewächse. In ihrer Wachsthumperiode geht es 
oft regellos durch- und ineinander. Nachbarlich aufwachsende findet 
man an verschiedenen Stellen mit einander Terwachsen; auch ver- 
wehen ne in ihr löckeres Gefige die ihnen Im Wege liegenden 
Ficbtennadeln, Holzsplitter nnd kleine Reiser, von denen sie oft 
gaof voll ateeken. 

Sie leben alle in der Iiüft, nehmen mit der ganzen 
Süsseren OberflSehe Nahrung auf, saugen begierig Feuchtigkeit ein, 
gedeihen-am tippigsten in der Regenzeit des Frühlings und Herbstes, 
sind bei trockener Sommerzeit verdorrt, wie todt; aber die gotn- 
mischen Zellen, der Heerd des Flechteulebens sind die Bewabrer 
ihrer Nahrung und erhalten sie lebensfähig bis zum nächsten Kegen, 
wo sie wieder lebendig weiter vegetircn. Im Winter erstarren sie 
scheinbar und sind beim nächsten ihauwetter gleich wieder lebeus« 
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Mch da, ttüd erfreuen sieh imter begünstigeiklea Umstanden \ 
einer ansBerordentlieken und nngewöbnliebeii Lebern- \ 
daner, j% die Ton Uirem Snbrtret loegeloffen» nnd Tom Winde 
naibef9ewoffeiie& CSedonles werden In ibrem WetarvegetireD de- j 
duzeb niebl bebindert. 

Das gegenseitige CJeberweebseB nnd Ueberwnebern fSbit Ibr j 
Lebensende beibeit wo die weniger kräftigen von den slirker Tege> 
tirenden erttlekt werden. 

Die Cladonien sind, wie <fie anderen Lichenen Yorzvgswdse 
in den kalten und gemässigten Zonen verbreitet. Auf sterilem Boden 
leiten sie die Vegetation ein, müssen aber, wenn die Gras-, Moos- 
nnd Heidekraut-Vegetation zunimmt, dieser weichen, deshalb tiuüet 
man die üppigsten Wucherplätze, welche die reichste Cladonien- 
Ernte boten, oft schon nach einifroTi Jahren ganz umgestaltet; 
reich mit Graa, Moos und Heidekraut bewachsen und arm an Cla- 
donien. 

Im hohen Norden, wo sie meilenweite Strecken überziebea^ 
sind die strauch- und baumartigen Cladonien besonders C. rangh 
ferina (Rennthierfleebte) viele Monate hindurch die einsige Nahrung 
der Rennthiere, auch anderes Wild und Hanetbiere verachmSbsn 
sie niebt. In Hangeijabren, zu Mebl Termablen» mit Hafer- nod 
Boggeiunelil Termisebt an Brod verbacken, dienen sie awsk den 
Nordiftndem als Nabmngsmitlel. In etrohannen Gegenden werden 
sie mit Ficbtennadeln ansiumnien geeamnelt nnd als Stren für die 
yiebstiUle benntst; doreb dies Binsemmeln wird die CIidonieD- 
Yegetation sehr gestört nnd fast gttnaltcb unterdrückt. 

Cbemiseben Untersnebnngen infolge, entbalten die CbidontttB 
ausser Farbestoff (besonders die rotbfrfiebtigen, ein sdbSnee seb8^ 
lacbrothes Pigment) Chlorophyll, Cytoblastem, Lichenin nnd einige 
vegetabilische Säuren. Scharfe, oder giftige Stoffe enthält keine 
Cladonie. Fossile Säulchenflechten sind bis jetzt nicht aufgefunden. 
Technisch werden sie nicht sonderlich verwandt. Aus dem Arznei- 
Bchatz sind sie geBtrichen, nur aU Ilan mittel gegen Keuchhusten 
und bei unterdrückter Menstruation (wohl der rothen Farbe wegen) 
werden die rothfrüchtigen Cladpnieo hin und wieder noch von den 
Xtandleuten verwandt. 

Systematiselies und Idtferatur. 

Die Bkaasslose P<^morpbie der Sänlcbenfleobten gair Vem- 
laesnng, dass fthere Licbenologen in ilirer Systemafik- bei vielen 
Arten eine Menge Vanetftten vnd Formen eingefSbrt und beselnie- 
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ben haben, die Elias Fries in seinem vortrefflichen, als dassiseher 
KcihenoIogiBeher Codex geltenden, Liehenographfa europaea refor- 
mala 1831 anf eine mSglSehst kleinere Zahl zorftcksufuhren bem&ht 
gewesen ist, ttadem er die meisten verwandten Arten vereinigt, nicht 
verwandte getrennt, die einseinen Spedes mögliclut schaif diarak- 
terisirt, zu beachtende Formen hervorgehoben nnd die Arten mit 
ihren Unterarten, VerietSten und Formen ffir den pfaktisehen Qe- 
brauch in fibersichtHcher Beihenfolge aufgeführt hat. Er beschreibt 
24 Arten mit 37 Unterarten und Varietäten. Die so überaus weit- 
läuftigc Synonymik ist dadurch wesentlich vereinfacht worden. Für 
die Eintheilung seiner Arten nahm F'ries neben dem Lager die 
Gestalt der Säulchen, die BepchafFenheit ihrer Corticalschicht, das 
Vorhandensein od* i Fehlen der Schliesshnnt der Becher und die 
Farhc der Apothteien als Merkmale an und suchte die natürliche 
Begrenzung der Species festzustellen. Die Ansichten nach dieser 
Seite hin sind divergirend. Indem Walbroth und Hampe nur eine 
sehr geringe Anzahl von Arten annehmen, die meisten Autoren 
eine Mehrzahl von Species aufstellen, hat Acharius in seiner 
Synopsis methodica Lichenum 1814 iu>ch eine Zerlegung der Cla- 
donien in die Oattnngen I^enothelia, Segphjffera, Sehatmaria, Hdo- 
pädia, Ctadoma nnd Cerania nntemommeu, die Decandolle, Hooker 
wid Andere theilwetBe betbehalten haben. 

Mit einigen Aendernngen ist von Flotow in seinen Lieh. Fl. 
Sil. der FHes*8chen Eintheiinng der Cladonien g^olgt und Koerbor 
in seinem, den Standpunkt der Wissensehalt der Neuzeit repritoen* 
Ürraden Systema Lichenum germaniae 1855 mit den dazugehörenden 
Ergänzungen als Parerga lichenologica hat die v. Flotow^sche Arten - 
unterteheidnng seinem Werke zn Grande gelegt. Er besehreibt in 
möglichst kurzen und präcisen Sätzen 29 Arten mit etwa 180 Un- 
terarten, Varietäten und Formen, wobei es ihm meisterhaft gelungen 
irt, in den Diagnosen das Charakteristische hervorzulieben. 

Gegen die, von den meisten Lichenologen befolgte Kintheilnng 
der Arten nach der Farbe der Fruchtgehäuse haben andere Autoren 
ihr Br-denkcn ausgesprochen, die Sache selbst darhin h wohl etwas 
anders, aber weder besser noch übersichtlicher gemacht, und da 
nach den neueren mikroskopischen Untersuchungen von Körber 
die Cladonien in ihrer Fruchtbildung eine so übereinstimmen de 
Confonnität zeigen, so ist eine systematische Eintheilung nach dem 
Baue der Fruchtschiebt, wenn auch gehoffti doch nicht gefunden 
worden, nnd -so lange keine andere und bessere als die Eintheilung 
der Arten nach der Farbe der Apöthecien gefiinden wird, ist diese 
gir ni(^ zn entbehren. 



Die älteren Botaniker bcnclitcten die SäulehenflechtCD wenig, 
Fie beschrieben einige bcclierförmi^e Formen als ATusci terreslrts 
pyxioideSf einige striiuch;u tige, als Afusci terrestres coralloides. Liime 
und seine Zeitgeiiot^scn gedenken derselben als Lichenes pi/xidali 
und /nUiculosif Dillenius als Coralloides species. Erst Hill würdigte 
sie näher, und stellte die Süul ebenflechten als neue Gattung CladoDia 
auf, welche Benennung von UoffmaDn und den meisten Lichenologen 
beibehalten warde, nur Acbarius nannte sie Cenomyce, Flerke uod 
Martins nannten sie früher Ct^idariaj Wahlenberg Ond Hepp 
Baeam^fceB, Wallroth ffihrt die Säulehenflechteu als Fattüarm 
tUUphoroB auf. 

Erst mit Hagen beginnt eine den Flechten und demnach »ueli 
den Cladonien specieller gewidmete Litteratur, von der ich als für 
die Cladonien der Flora Deutschlands wichtig, folgende Werks 
anführe. 

Hagen, in Tentamen Historiae Lichenum Kdnigsbeig 
beschreibt als Ord. VIII Lichenes acyphiferi nnd Ord. IX lAehmet 
" fruticidosi unter lö Xumniern 42 Cladonien -Formen, und stellt 
zuerst die Cladonia Botrytis als eigene, gute Species auf, (Imposui 
ipsi nomen triviale Botrjtes, quia Braesicam Botrytem perquam 
aemulatur. p. CXXI.) 

Hoffmann, Deutschiands Flora Erlatigeu 179Ö beschreibt 
37 Species mit 13 Varietäten. 

Acharius, Liehenographia universalis. Göttingcu 1810. 

Acbarius, Synopsis metbodica Liebenum. Lund 1814. Die 
deutsche Flora ist darin mit 31 Arten und 74 Unterarten, Yarie* 
täten und Formen vertreten. 

Rohling, Deutschlands Flora Frankfurt a. Mayn 1813, beschreibt 
24 Arten mit 55 Unterarten und Varietäten. 

Flörke, de Cladonüs, difficiUimo Lichenum genere, Oommea- 
tatio nova; Rostock 1828. Eine werthvoUe Arbeit für di» CladORien- 
Litteratur. Er thdlt die Arten in 5 Sectionen: 1. Clavatae. 2. Scy- 
phyferHe, S. Subscyplijferae, 4. Infundibuliformes, 5. Fruticttlosae. 
Die deutsche Flora ist mit 34 Arten und 125 Unterarten, Varie- 
täten und Formen vertreten. 

Ausserdem in Weber und Möhras Beiträgen IH. und viele 
Beiträge über Cladonien mit AbbilUuugeu im Berliner Magazu 
von 1807, 1808 und 1810. 

E. Fries. Liehenographia europuea reformata. LtUnd 1831} als 
Hauptwerk sehon vorhin angeführt; ausserdem 

E. Fries, Scbedulue eriticae de Lichcnibus exsiccatis Sueciae 
I — XIV. und Novae sebedulae eriticae. Lund 1824 — 1836. 
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L. E. Schaerer, Lichenum helveticorum Spicilegium, Bern 
1823 — 1812 als Tv.xt zu seinen Lieb. helv. exsiccati, beschreibt 
17 Speeles mit etwa 140 Subspecies und Varietäten. '* 

Xj. E. Scliaerer, Enumeratio critica Liclicnum curopaeorum. 
Bemae 1850. Beschreibt 29 Speeles mit 152 Subspecies und Formen. 

Ph. Hcpp, Lichenen Flora von Würz bürg, Maiaz 1824 beschreibt 
19 Species mit 2 Unterarten. 

Laurer, in Sturms Deutschlands Flora 1832. Die Flechten, 
beschreibt verschiedeDe CJadonieu und giebt gate Abbilduugeu zu. 
denselben. 

E. Hampe im 11. Bande 2. Heft der Linnaea von 1837 p. 248 
giebt eine Abhandlang über die Cladonien der Harzilora, die 
wesentlich von allen anderen Ansichten abweicht. 

F. Gr. Waliroth, Naturge«ichichte der .Säulchenfleefateii, Nürn- 
berg 1829, fuhrt alle deutschen Arten auf die 3 Species: i. JPoteJ- 
Itttia fuscOj 2, P, foHaoeOf 3, P. coednea zurück und beschreibt' 
etwa 300 Specimina als Formen jener drei Arten. 

F. 6. Wallroth, Compendium Florac germanicae T. IV. Nürn- 
berg 1831, beschreibt 37 Species der Patdiaria mit 74 Varietäten 
und Formen. 

L. Rabenhorst, Deutschlands Kryptogamenfloni Leipzig 1845, 
beschreibt 26 Species mit lüU Unterspecies, Varietäten und Formen. 

L. Kabenhorst. Die Cladonien Europas in getrockneten Exem- 
plaren. Dresden 18U0. 

G. W. Koerber. Systemu Lichenum Germaniac, Hauptwerk der 
Neuzeit, Breslau 1855, ist oben spcciellor erwähnt. 

Schliesslich bemerke noch, dass ich, um mich in diese schwie> 
rige Familie einzuarbeiten, die in Deutschland wachsenden Cladonien, 
so weit mir solche zugänglich wurden, in den Jahren 1845 — 1855 
nach und nach auf 97 Tafeln in mehr als 900 naturgetreuen, colo- 
rirten Abbildangen dargestellt habe, und gern bereit bin, Denen, 
die sich für diese Familie intcressiren, diese Abbildungen der Cla- 
donien, so wie meine Sammlung cur Einsicht vorzulegen. 
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Polypodiam Tulgare Tar. cambricum ist der 

MarL 

Dnrch Herrn v, Uechtritz erhielt ich eine Pflanze in zwei 
Exemplaren, welche mit Polypodium vulgare L. C. derUatum Lasch 
in litt." ') bezeichnet und vmi Herrn Lehrer Golenz „bei Krosseoi 
am hohen Bande bei den Kollätschteichen unweit Griesel'* sparsam 
gesammelt worden war. Wäre die QueUe nieht eine gans snTer- 
Uisaige, ich wfirde nicht geglaubt haben, dass diese Pflanse in der 
Mark wildwachsend gefunden worden sei. Im mUhrlschen Gesenke, 
welches unter aHen Gebirgen Deutschlands unstreitig den aller» 
grSssten Beichthum in Besug auf Formen von Famen besitzt, wo 
ich unter Andern auch Polypodium vulgOrt nicht blos in sahlreiehen 
Varietäten, sondern auch monBlr&»e Bildungen ausserordentlidi 
hSufig beobachtet habe, ist mir doch nie, obgleich ich mein Haupt- 
Angetimerk auf derartige Erscheinungen stets gerichtet habe, eine 
ähnliche Bildung aufgestossen. Das schönste Exemplar der Go- 
lenz'ftchen PHunze ist 0" hoch, wovon 3" auf den Blattstiel kom- 
men und 2'' 8'" breit. Die einzelnen Segmente sind nun aiclit, 
wie CS bei unserem noi ddcutscben Folypodium vulgare zu sein 
pflegt, ganzrandig oder gesägt, sondern sämmtlich vom Grunde der 
Spreite bis zu deren Spitze ticf-ficderspaltig, die Lappen etwa 3'" 
lang, schmal, r-pitz, grobgesägt, bisweilen sind sie aber auch bis 

lang und tiefsägezähnig; dabei ist eine regelmäsaige Anordnung 
dieser Fiedcrlappen nicht zu verkennen; sie nehmen regelmässig 
▼om Grunde des Segmentes 1. 0. ihrcu Anfang, werden nach dessen 
Mitte allmählich grösser und von da nach der Spitze des Segmentes 
hin immer kleiner. Die Breite eines Segmentes 1. O. betrigt in der 
Mitte oft. 9 Linien und dabei stehen sie so dicht untereinander, 
dass sie sich theilweise gegenseitig- decken. Es iat diese merkwfir* 
dige Pflanse, die überdies gana steril ist, also nichts Anderes iIb 
das P. vulgare cambrictm L. Diese Pflanze veranlasste midik 
ein seit Jahren im hiesigen botanischen Garten cultiyirtes Polypodim 
vulgare wieder roraunehmen; es ist dasselbe, welches ich in meiner 
Arbeit über die höheren Sporenpflanzen Deutscbland's als var. 
pinnalißdum (pag, 8.) beschrieben habe. Diese Pflanse trägt genau 



1) Vergleiche müine Flora der Provinz Brandenburg L S. 910. 

Bed. 
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die HauptiiH rkmale der var. aerratum, dieser schönen südlichen 
Form von Foli/podium vulgare. Die Segmente 1. 0. werden bis 
3 Zoll lang und spitzen sich allmählich zu, zeigen aber ausserdem 
in ilirer Mitte grosse, bald spitz, bald breit und stumpf endende 
Fiederlappen von oft 1 Zoll Länpre. Diese Form ist aber nicht 
steril, sondern seigt eine üppige Fructi^eation. Die Fniclitbäafcben 
-sind nicht nur an der Rippe des Segmentes 1. 0., sondern anch 
aof den längeren Fiederlappen sweireihtg geordnet. Ich halte diese 
?«m für Micbtt ale du« fknedfiehronde camiwimm and fiir eine 
wettere Entwiekelmig der w. Hmdum Wittd. Pia gevöfanlichen 
Formen des Folypadüm wlgar^ Beigen in ihrem Blattstiel ein cen- 
tialeif dreiBchenkefiges Leitbündel, bei den s&dliehen Formen losen 
«i«b diese drei Sebenkel mid man findet dann drei getrennte Ldt- 
bftndel; aneb die Sporen «eigen eine «ichtfiefae, wenn aneh Triebt 
tehr abweiebende Verscbiedenheit. Die dqr gewdbnliebeii Formen 
ersebeinen ganz glatt, sehwadi gelbldert, bei dieser sttdUebea Fot» 
eibeben sieb diese Felder zu denitieben Warsen. leb zweifle nun 
keinen Augenblick, das» das zuletzt von mir beschriebene fructi- 
ficircnde jP, vulgare v. piaaaiijülum zusummenfäUt mit Polypodium 
auUrale F6c Gen. Filic. p. 236. 

Ich gebe zum Schlüsse Fc^e's Diagnose dieser vermeint" 
liehen Art: 

P. auatrale. t'rondibus pinnatifidi?, glabris. saepe irregulatim 
pirmatifidis, segmentis iineari-lanceolatis, alternis, obtnpe dentatis, 
repandk, dentibas obtusis, acumioatis, basi dccurrentibus, medianis 
et iofimis snbpinnatifidis crenatisve, segmentis obtoaissimis, orenis 
iaaequalibns, dentatis, stipttibas laevibus, rufescentibus ; sporotbeciie 
seriallbus, oppositis, oroideo-rotnndatis, amplis, rufidulis, apice ner- 
▼iUae eUiptieo, reoeptaenlifonni; sporis OToideis, magnis, taberen> 
litis. Hab. in Sardinia, in Corsica (Reqnien), Tenerifi^ (Bocy). 

Qleicbfalls Ton Interesse war es f&r micb, in dem Herbar des 
Herm Ueebtiita mich zu fiberzeugen, dass die Formen enajpum 
Qsd diiiiiüalsiiin des. SeolopendHum vulgare wirklieh ^wildwachsend 
im Neandertbaie bei Düsseldorf von Herrn Henser gesammelt wor^ 
den sind. J. Milde. 
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Bataiiische Bemerknngeii 



0. OrantBOW. 



1. £iBigf Worte über Circi im L., Cam MIeri £hrk a m^m 
NchMti «li Caifi Merl ß mint iodktlti. - 

Mb ich im Doppelbeftd miserer VerliandlaDgeii Tom Jahre 1862, j 
Seite 283 Herrn Bochkolte' Anftatc über Chrexßata L. und Com I 
O^den Ehrh, las, freute ieh mich in der That, dass Jemand fSr | 
das Aj^eurecht letalerer Gvr«»- Speeles eine Lanae brach» konnte 
mir aber auch b^ genauerer Durchlesnng jenes Aufsatses aidit 
▼erheblen, dass einige Beobachtungen au inseitig waren. H«r 
Beehkolta selbst wird seine Behauptimgeo nicht als allgemein gültige 
WahrheHea dargestellt haben; es sind eben nur Beobachtungen 
an Crewilchsenf die an andern Localitäten vielleicht in andeni 
Typen erscheinen. 

Meint! Beobachtungen sollen nur ergänzen und berichtigen. 

Dass Carex Oederi Ehrh. eine ebenso gute Art ist, ah manche 
andere C'ar^^x-Species behaupte ich auch. Man sieht es dieser I ilauze 
sofort an, dass sie nicht Carex flava heisst, wenn man diese Art 
kennt. Beide Arten habe ich massenhaft uiitersuclit, massenhaft 
beobachtet, aber immer in jeder einen bestimmten Typus erknnnt, 
der niemals dureb eine Verbindung beider verwischt worden war. 

Caresu ßa»a L. ist keine allzubäufige Pflanze und ganz gewiss 
in manchem Florengebiete mit- einer Form, von Carem Oederi Te^ 
wechselt. 

Es giebt von ' ihr im -Havdlande und auch wohl in andern 
Gegenden zwei Formen. Die eine Form ist ein aufrecht stehendes 
GewSchs und ein Bewohner troekher Wiesen, deren Grund ans 
Mergel oder aus einer Verbindung von Mergel, L^m and Sand 
besteht, doch niemals bei uns aus Kalk. Standort: Faule Laake 
beim Finkcnkmg, Schutzendorf bei Trebbin etes Die Hohe wechselt 
zwischen 8" bis 18". Deckbl&tter sind immer wagerecbt abstebead 
oder 'zurfickgekriimmt. SSmmtlicbe Blätter sind nicht gerade flad 
zu nennen, denn oft tritt der Mittelnerv kielartig hervor, was anch 
bei Carex Oederi Ehrh. der Fall ist. Die Earbe ist ein bleiches 
Gelbgrüu. 
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Die zweite Fonn erscheint in anderer Gestalt. Sic bildet grosse 
Rasen, deren sämmtliclie Halme und Blätter ausgebreitet auf der 
Erde liegfen ; aber immer flach, nie „bogenförmig" Miedergckniiiimt. 
Diese Carex flava Ii. ist bedeutend grösser als die erste Form und 
bildet mächtige Hasen, die oft 1% bis 2' im Dürchmesser haben. 
Immer erscheint sie in freudiggrüner Fiirbung', wodurch sie ein 
fremdartiges Ansehen gewinnt, dass man fast versucht sein möchte, 
an eine besondere Form zu denken. Und doch ist's eben weiter 
nichts, als Carex flava, durchaus nach Bau und Frucht, nur anders 
gestaltet durch den Boden und die Umgebung. Standort: Tiefe 
Laake in der Bredower Forst, eine tiefe moorige Niederung, um- 
säumt Ton Linden, £rlen nnd Buchen. 

Die weiblichen Aehrchen sind bei Carex ßava L. nicht immef 
am obem Theüe des Halmes knfiuelartig zusammengedrängt. Bei 
der anfrechtstehenden Form beobachtete ich oft ein weibliches 
Aehrchen, das fost am Crrunde des Halmes stand, gestatzt von 
einem aufrecht stehenden Dcckblatte, gerade wie bei Carex Oederi 
Llii h. 

Die Fruchtschläuche beider Formen sind entschieden oval und 
endigen in einen Schnabel, von dem man kaum sagen kann, ob er 
liinger oder ebenso laug als der Schlancli ist. Gewöhnlich ist 
erstcrcs der Fall; er ist immer zuriickgekrümntt, bei deu untern 
Früchten so stark, dass er fast am lialme liegt. Der Fruchlschlaiich 
selbst ist stark aufgetriebe]i, wie bei Carex vesicaria L. Der Halm 
bei beiden Fonnen ist stets schärfer dreikantig, als bei Carix 
Oederi £hrh. 

Cärex Oederi Ebrh. ist von Herrn Bochkoltz in 2 Formen 
zulegt worden; ich glaube aber ohne hinreichenden Grund und 
ohne dass diese Scheidung an anderen Orten durchgri£fe. Carex 
Oederi ist nur eine Form et minor und ß mcfjor aus demselben 
Grande, aus dem mau sagen kann: eine Pflanze ist klein oder 
gross. Wie viele Varietäten „nufjor und minor mfisste es dann 
nicht geben? 

Ich will meine Behauptung zu begründen suchen. 
Unsere Carex wächst in der Mark uberall, wo etwas Feuch- 
tigkeit ist, in Sumpfen, in feuchtem Sande, in Lachen dürrer 

Hütuugen etc., nur vielleicht nie im Schatten der Wälder, wenig- 
stens habe ich sie nie dort gefunden, sie liebt das Licht und die 
Feuchtigkeit. Im feuchten Sande ist unsere Segge V> bis 3 " hoch 
uud steht aufrecht, ebenso in Sümpfen, nur grösser, oft bis 12'* 
hoch. In tiefer liegenden Gegenden harter Hütungen aber erscheint 
eie nur in liegender Stellung und zwar in allen Formen, hier sieht 
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man „mt^or und minor** und wie mau sie immer nennen wUL Hier 
Bind Halme von 2 " bis 3 ' ; letztere bilden Carex Otderi ß mejvr \ 
Bocbk., aber die Varietät minor gehört oft« sehr oft an dem- 
selben Basen. Dass die Halme auf der Erde niedergestreckt liegen, 
habe ich ech^D gesagt, aber sie biegen sich nicdt aUmShlieh anr 
Erde, so« dass sie nnr sur Zeit der Beife flach am Boden liegen, 
nein, sie sind immer niedergestreckt, auch znr Blüthezeit; ist der 
Boden sehr feucht, daini crlu beii eich wohl die ober« Theile der 
Hahne bogouförniig in die Hölu;, doch nimmer bedeutend. 

Durch Herrn IJochkoltz' Freundlichkeit erhielt icli Exemplare 
seiner Carex Oederi ß uiojor, aber an allen Kxemplaren scheint 
dasselbe der Fall geweeeu zu sein. Also Carex Oederi « minor und 
ß major sind nur kleine und grosse Exemplare ein und derselbcD 
Pflanze, von Carex Oederi Ehrh., durchaua ohne Unterscheidungs- 
zeichen. ' 

Ein Hauptpunkt, worin Carex Oederi von C. ßava durchaas 
verschieden sein soll, ist das fa^t am Grunde des Halmes stehende 
weihliche Aehrchen. Das kann ich nicht zugeben. 

Allerdings ist an vielen Exemplaren ron Carex Oederi (hisselbe 
vorhanden, an eben so vielen aber auch nicht. Ich habe Rasen in 
ungeheurer Menge beobachtet, und fast immer in ihnen beide FSlIe 
zugleich gefunden, also ein entfern tstehendes weibliches Aehrdien 
und nur ein knftalartiges Gebilde aller weiblichen Aehrchen; oft 
sind diese auch zur obem Hfilfte männlichen Gesehlechts. 

Die Früchte von Carex Oederi Ehrh, sind mehr kugelig, ab 
oval; der Schnabel ist auch weniger eine Fortsetzung des Frucbt' 
Schlauches und steht immer wagereclit ab, ist kleiner als der 
Schhuich und nie zurückgebogen. Der Halm ist weniger scharf, 
als bei Carex flava L., die Blätter aber gleich, also flach, nicht 
rinnig, nur tritt zuweilen der MiUtliierv des Blattes stärker hervor. 
Dass Herr Boclikoltz seiner Carex Oederi Ehrh. immer ein enlferut^ 
stehendes A*'hrchcn giebt, wird auch durch ein Exemplar seiaer 
Form ,f major" bestimmt wiederlegt. 

An einem Rasen sind zwei Halme; der eine ist normal, wie 
CS Herr Rochkoltz wünscht, der zwrite. nieLt; er hat kein entfenit- 
stehendes weibliches Aehrchen und ist doch Carex Oederi Ehrh. 

Fa.<<sen wir die Unterschiede beider Arten zusammen, so finden 
wir allerdings nur wenige, aber die Hauptunterschiede müssen wir 
in der Form der Frnchtschläuche suchen, die immer bestimmt io 
gleicher Gestalt auftreten; . dann im Habitus, der ein so cbarakte- 
ristischer ist, das» man sie kaum verwechseln kann. Die Fraehte 
bei Carex Oederi Ehrh. sind im Yerhältniss zur ganzen Pflsate 
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fast zn klein, so dasB man schon an eine.aadere Art denkeu muss, 

wenn man Carex flava daneben sieht. 

Carex lepidocarpa Tausch, iipjtiotsia Pet. ist eine Form von 
Carex Oedti l Ehrh., nicht von Carex flava L. und zwar die Form, 
au der sämmtliche weibliehe Aehrchen j^edrüngt zusammen stehen. 

Noch will ich bemerken, dass bei der Kultur Carex flava L. 
iiiuner C flava bleibt und Ckxrcx Oederi £hrh. immmer Cartx 
Oederi. 

Wernitz, den 1. September 1865. 

2» lartjni« fartM IMh, cfai fiiinnuidcffr im BnuiUeii, 

Es ist ja das Schicksal eines Jeden, der mit der Trommel oder 
Msppe Wiesen und Wälder darehstreift, dass er so mancherlei 
ürtbeile ib«r sein Thon und Treiben bdren mm, gute und böse, 
oft hdehst sonderbare und albern« und besonders werden wir 
Lehrer anf solche Art mitgenommen, wie mir meine geehrten Col* 
legen im Tereine besengen werden. Was haben wir nicht Alles in 
der Trommel verborgen; wieyiele Handelsartikel für Kranke und 
Cresnnde sammeln wir nicht in SUn^pfen und Hainen Und ist man 
endtich zu der Einsicht gekommen, dass wir Florens Kinder heim- 
suchen, dann müssen wir mit eim;m Male Alles kennen, sogar 
Krankheiten curiren. Wenn eine sonderbare Pflanze in irgend einem 
Garton erscheint, die Niemand kennt, dann müssen wir ganz gewiss 
einen Namen dafür haben. 

So bekam ich vor drei Jahren aus dem Lietzower Amtsgarten 
eine höchst sonderbare Frucht von einer PHanze, die dort zufällig, 
ohne ausgesäet zu sein, üppig vcgetirte. Es war eine zweifächrige 
Kapsel, spitzzulaufeud und mit einem langen, sehr gekrümmten, 
vollständig hornartigen Schnabel versehen. Die Oberfläche, welche 
mit EnsB gefärbt an sein schien, war ganz mit Auswüchsen bedeckt, 
die Hirschgeweihen gar nicht unähnlich waren und verworren an* 
liegend die Kapsel bedeckten. Man sah es sofort: „Sie stammte nicht 
SOS diesem Thale, man wnsste nicht ^oher sie kam!" 

Ich sollte nun die Mutter der Frucht kennen; aber wer kennt 
aUe die Heimathlosen und Fremdlinge, die plötslich erscheinen, 
Tsrschwinden und Tielleicht nach langen Jahren wieder erscheinen? 

Herr Dr, Ascherson war so treondlich, mir anf meine Bitte 
den Namen der Pflanze mitsutheilen; es war Moartyma luUa Lindl, 
ans Brasilien. 

Die ganze Pflanze sah ich nicht ^ sie war verdorben, als ich 
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eil) heimsuchte- über itvaii kauu sich ungefnhr eine Idee von der 
Fruchi Inarhen, wenn man die Hälften der Kapsel zusaiimieiili;ilt; 
man hat dann nach Dr. Schwciufurth's Hcherzliaftcr Darstellung Ja.-» 
Modell eines prächtigen Schnurrbartes mit bogenförmig nach oben 
gedrehten Spitzen. 

Ich säete Saamen dieser Pflanze ans, aber da derselbe noch 
nicht reif zu sein schien, auch die WittcrungsverhlUtmsse ungüiutig 
waren, so hatte diese Aussaat kein £esultat 

Im Juli dieses Jahres bemerkte ich auf meinem Gehöfle auf 
unfruchtbarem Boden die Blätter einer Pflanse, die mich wieder 
lebhaft an MoMi^ma erinnerte, obgleich ich dieselbe nie gesehen 
hatte. In der That, ich täuschte mich nicht nnd lu meiner Freude 
steht jetst dieser seltene Gast bei mir in schönster .Blüthe, ohne 
dass ich ihn gerade dort ausgenäet habe. 

Martynia lutea Lindl., ein Kinci lirasiliens, ein Kaciilnir der 
Tropen ist gerade keine schöne Pflanze, viclmeln eine recht häss- 
liehe, sie stinkt, stinkt so ckelli.ift, das« ein feiiinervip^er Mensch 
sich mit Abscheu von ihr wendet; ihre Frucht allein besitzt An- 
ziehungskraft. 

Sie gehört zur Familie der Pedaliaceae, die von Einigen als 
selbstän(li|:r betrachtet, von findern aber zu den Bignoniacene ge- 
rechnet wird; jedenfalls ist sie ein naher Verwandter der Scrophula- 
riaceae, mit denen sie hinsichtlich der Blfitfae die grösste Aehnlich- 
keit hat. 

Die Pflanze Ist eiigShrig. 

Blätter kreisrund, herzförmig eingeschnitten, obere Seite gans 
steifhaarig, die untere nur an den Blattnerven; klebrig und sehr 

unangenehm riechend. Stengel ist ästig. Bliitlien.staiul eine Traube. 
Kelch fünftheilig; zwei Biälter unter demselben als Aussenkelch, 
drüsig behaart. 

Krone ähnlich der der Digitalis. Röhre oben mit einem Buckel, 
drüsig behaart; im Innern purpurn betiipfelt auf hellgelbem Grunde. 
Oberlippe duukelgelb mit safrangelben Flecken. Unterlippe gelb, 
einfarbig. Staubfäden lyrafÖimig zusammengeneigt; Antheren zu 
zweien genähert, so dass die der längern Staubfaden dicht über 
denen der kürzern liegen; die obere Seite ist mit Mehlstaub 
bedeckt. 

Durch die Mitte der Lyra geht der Griffel, der mit seiner 
zweiblättrigen Narbe über die Antheren hinwegguckt. Ehe die 
Blüthe sich entwickelt hat, sind die Antheren frei und haben dann 
eine sonderbare Gestalt. Sie sehen genau so ans, als wenn oben 
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an j«dem Staubfaden zwei Paar Berliner Winteben — sogenannte 
Knobhuichaivflrtte — angeheftet sind. 

Die Fmcht habe Ich schon beschriehen; ich will nnr noeh 
bemerken, dass sie vor ihrer TÖlli|ln JEteife mit einer Hant bedeckt 
ist, so dass sie einer Garkenform nicht gans nnfibnlicb ist. Bd 
der fieife aber springt diese Haut, die noch klebriger und stinken- 
der ist, als die BlStter, ab. 

Sollte der Saaineu ryif werdop, dann bin* ich gern erbötig, 
mitznt heilen. 

So eben erfahre ich noch, dass auch In Berge mehrere Exem- 
plare van Marliftiia lutea Lindl, erschienen sind. 

Weinits, den 15. September ld65. 
S. IcA^fMIger Tmclnngstridi te IvAdifibau 

Im Juii des vorigen Jahres Uess ich BunkelrUben hacken, 
d. h. die Zwischenräume der Räbeureihen, rermittelst der Hacke 
vom Unkrante reinigen. Der Sommer mit seinen kalten Nachten 
wifr dem Gras- resp. Kleewachs nicht sehr zuträglich und Yieh- 
fatter wohl nicht überflüssig vorhanden. Ich Hess daher meine 
Bonkelrüben „abbtatte»'* and half anch bei dieser Arbeit. 

Bei dieser Beschäftigung bemerkte ich dann mAllig zwischen 
iwel Bäbenreihen ein Rnnkelrübenblatt, sanft Ton der Erde empor- 
steigend, im üppigsten Grüne stehen. 

Da ich glaubte, dass es von Kindern vorher in die Erde ge- 
Bteckt war, wollte ich es herausziehen, fand aber Widerbtaiid dabei, 
den ich durchaus nicht erwartet hatte. Ich nahin finen Spaten und 
hob das Blatt mit der es umgebenden Krde heraus und untersuchte 
es genau. Ich machte folgende Beobachtung: 

Es war ein einfaches ]9unkebrübenblatt, das ich vor. mir hatte; 
der Blattstiel aber war, soweit er mit Erde nmgeben war, gaoa 
mit Wnrzelfasern bedecl^t Das Blatt war also im Begriffe aar 
voJIstSpdigep selbständigen Pflanae sn entwickeln. Beim Hacken 
der BOben war es Kegen geblieben und durch Zufall der untere 
Theil des Blattstieles mit Erde bedeckt worden. 

Jedem Botaniker wären Versuche in dieser Art zu empfehlen, 
besondeiB aber Gärtnern und Landwirthen, die mehr auf die prak- 
tische Seite solcher Versuche sehen müssen. Ruukohübcnkulturen zur 
Zackerfdbrikation und als Viehfutter sind überaH bedeutend. Könnte 

Verband!, d. bot. Varel»« f. Brand. YIL 1^ 
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man mittels des Pilanzciis der Blätter neue Rübenpflanzen erhal- 
ten, dann w'Are mancher L;ind\vii (b nicht in Verlegenheit, wo er 
Pflanzen von Futterkräutera bekommen soll, wenn die Bulwen' 
erndte vollendet ist. m 



Seheidettmondnng und Scheideiihant bei den 
dänischen €arex- Arten. 

Von 

Srwf. Jok Laiiga 

(Ans des Verf. Haandbog 1 den danske Flora 3. üdg. p. 672 if. 

fibersetst Ton Peter Prahl. 

Bemerk. Selion oben (3. 229) haben wir darauf hingewieieD, 
das6 der berfihmte firaniosUehe Botaniker Dnrieu de Maisonnenve, 
dessen Arbeiten auch auf anderen Gebieten ') bahnbreohend waren, 
die Kenntniss anserer Oare» - Arten wesentlich gefördert bat, 
indem er in einem, 1859 im Bulletin de la soc. bot de Franoe 
erschienenen Anfitatse anf die Wichtigkeit der Kebenorgane der 
Blattscheide ffir die Charakterisimng der Arten hinwies, welches 
Organ bisher nor in nebensächlicher Weise nnd bei einselnen Arten 
in dieser Hinsicht berücksichtigt wurde. 

Die Blattscheide der Car^ar-Arten bildet keinen in Reinem gan- 
zen Umfange gleichartig gebildeten Cjlinder. Die der Blattfläche 
entsprechende Rückseite der Scheide stellt gewissermassen eine Fort- 
Setzung derselben dar und ist mehr oder weniger kraiitartig. Dieser 
krautartige Theil umgreift aber nicht den ganzen Stengel, sondern 
die auf der Vorder- oder Bauchseite der Scheide zwischen den 
Bändern des krautartigen Theils bleibende mehr oder weniger breite 
Lücke, welche Läufig ungefähr % (bei Carex limosa L. */■) des 
Stengelumfanges beträgt, wird durch ein mehr oder weniger bäati> 
ges Gewebe ausgefüllt, welches in die Oberhaut der Innenseite 
des Rückentheii der Scheide übergeht, mithin gewissennassen einen 
völlig geschlossenen Cylinder bildet. Auf dies ganze Gebilde ist 
woU die von Lange nur f&r seinen obersten Theil gewühlte Be- 

1) Vgl. Heft m. IV. Seite m # 
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seichnuBg Skedebhifi, weleher im Dentiohen entsprechend „Scheiden- 
haut" wiederzugeben ht. passender auszudehnen. Aa£ der Bauch- 
seite wird es in Yielen Fällen von gitterartig sieh kreuzenden OefSte* 
bändeln dnrebjsogen, welche dann gewöhnlich nach Zerstörung des 
«embranÖseii TheOs freiwerdend das bekannte nnd sehon hinreichend 
systematiseh verwertbete Fasemeta der Carex sirieta Good. und 
vielen ahderen Arten (am sehdnsten entwickelt bei der afidenro» 
I^clien C kUpida W.) darstellen. Bei einigen ansHbidischen Arten, 
€L nuHgtua Don Tom HimaSaya, (von welöhcr wir- die danriscbe 
C, lehrrkifncka C. A. Mey. nicht nnterschelden kösDen} femer der 
sehr nahe verwandten G vulpinmdea Hichz. (muü^lora MShlenb.) 
ans Nordamerika nnd den ebenfalls nordamerikaniseben C, ttipata nnd 
^parganioide» Mühlenb. ist die Bauchseite der Seheidenhant in zier- 
liche Querfalten gelegt, eine Bil<iuiig welche wir bis jetzt noch an 
keiner deutschen Art gefunden haben. — Nach oben endet die 
Scheidenhftut mit einer verschieden gestalteten Oeffnung, der 
Scheid en mün d ung , deren Form natürlich nur an dfr frischeu 
Pflanze mit Sic herheit festzustellen ist. Gewöhnlich ragt di» Scheiden- 
hniit vor der Blatttiache als mehr oder weniger verlängerter, freier 
Forteatz hervor, welcher dem Blatthäutchen (ligula) der Gräser voll- 
kommen entspricht *), welches daher, wie Durien bemerkt, den Cype^ 
raceen sehr mit Unrecht von vielen Systematikern abgesprochen wird. 
Aneh auf d^ lUiiiehseite der Scheidenhaut erhebt sich ihr freier 
Band *) öfter au einem Fortsatse, welcher bei den GrSsem nur bei M&- 
Uoa b Hhnlicber Weise vorkommt, nnd der buher nnr bei einigen 
Arten, wo er sehr anllaUend ist (C. HkUmM L. nnd Verwandte, C lae»- 
s^^o/a Sm., welche De Candolle daher C hiHifularia nannte) beachtet 
«mrde. Die QestaH der lignla und des anderen Fortsataes, noch 
mehr aber ihre Textmr, die dann abhängige PersiBtens oder vor- 
übergehende Dauer, Gansbleiben oder Zerspaltung etc. liefern nnn 
vortreffliche Merkmale avr Unterscheidung mancher Arten, wie 
Daiien dies z. B. von C. dwtdm Good. nnd C, mmtieaia L. nach- 
gewiesen hat, für die er auch auf ein treffliches, bisher nicht ge-^ 
nügend beachtetes Merkmal in der Frucht aufmerksam machte, 
welches wir bei dieser Gelegenheit ebenfalls erwähnen wollen. Bei 
C. muricaia L. ist der untere Theil der Schlauchwaadungen in eine 
ßchwammige Masse verdickt, welche nnr ein enp-cs Lumen ein- 
flchliesst, durch das ein die eigentliche f'rucht tragender Stiel hin- 



1) Lange nennt ihn: H^eien Theil der Scheidenhauf 
8) Derselbe liegt hILufig höher sls die Ezsertion der BlatlflUohe. 
liBgs nennt dies: „die Seheide fiberragead.** 
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durohgebt. Bei C. divulsa Good. dagegen ist der gaose Schlauch 
(mit Ausnahme seinor Insertionsstelle) dönnhäutig und die Fracht 
•tebt fast sitzend unmittelbar über seinem Grunde. Diese Verhäli> 
Disse sind auf einem Längsschnitte mit Leichtigkeit zu sehen. Nach 
diesen Merkmalen stellt sich heraus, dass C dimdsa Geod. in Nord- 
dentechlaiid viel h&ufiger Ist als man bisher annabm, n»d dass das 
Meiste, was man als tbt. nirmM an C. wumieala atettte, dahin sb 
aieheo ist. Ans nnserem engere Gebiete sah feb sie Indass hiihar 
nur vom Amatienbada bei Helmstedt, Ten welebem Standorte Degeo- 
fcolb Ezemplaie im fröber Flotow'scbea lledi>ax$ tob dem be- 
rfiUmten Licfaenok^gen selbst gesammelt, anffmd« 

Das Verdienst, diese Aicf kmale snerat an einer ^ssen. AnisU 
von Arten aufgesucht und mitgetbeilt an haben, 'gebShit im 
treffllichen Verfasser de« „Handbuchs für die dänische Flora," 
■«reicher alle Arten, die er lebend unfcersuclicn konnte, auch in dieser 
Hinsicht beschrieben hat. Da diese Merknuile die Beaclitung uuberer 
Leser im hohen Grade verdienen, so glauben wii- ihnen nichts üd* 
willkommenes zu bieten, wenn wir aus dem genannten Werke, 
welches der Sprache wegen, in der es rr^chien, leider nicht so, 
■wie es die Selbständigkeit und Zuverlässigkeit der darin nieder- 
gelegten Beobachtungen verdiente, im Auslände bekannt werden 
dürfte, die betreffenden Steilen mittheilcn. Herr cand. med. Prahl 
aas Hadersleben war auf unsere Bitte so freaadlieh, dieaaiben «u 
denfi dänischen Original zu übersetzen. 

Sehliesslieh möchte ich nach anf einen Umstand aufVnaifcii» 
maehfen, der sieb miv bei der oben enrihnten Verie^ohnng foa 
C. hriaaiäif L. nnd C 4Uba Scop« hetansstellte. Die Scbeidenmfindnng 
ist nämlich bei' Ben lebem Blättern der ersten Axt anders gestattet 
als bei den nntereH; während sie bei letsteren schief Hegt nad 
elliptisch ist, so dass die lignla einen eiförmtgen Fortsata bildet 
ist sie bei den nnteien kreisnind und horizontal. 

Dien Verhalten, welehea auch bei den Gramineen behannflieh 
in ähnlicher Weise vorkommt, konnte, wenn man versäumt stets 
gleichartige Blätter zu vergleidien, zu Täuschungen führen. 

• KeU. 



Carez dioica L. Mündung der Blattscheide kreisrund, der freie 
(irog-en die Blattflächo gewandte) Theil der Scheidenbaut kurz bogen- 
förmig abgeschnitten, der vordere Theil abgerundet und eben ßo 
lang als der hintere, bleibend und über die Scheide weit hervor- 
ragend. 
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a jptlkiaHi L. ' SiMdtaiii&ndnDg und 8fehddeii!miit wie M 
4» T4rMigAe&deii, aber der Vordere Tbefl der ScIteideDhavt we- 
niger fiber die Scheide hervorragend. 

' C. dneurtM Lightf. Scheidcnmündung kreisrund, der freie Theil 
der S( beidcnhaut kurz abgeschnitten, bogenförmig oder ausgeran- 
det, der Tordere Tlml s^diwaoh j «lug^randcty die Scheide über- 
ragend. 

C thordürrhiza Ehrh, Scheidenmiindharig oval, der freie Theil 
der Scheidenhant bof:';cnförniiir abf;erundet. der vordere Theil 
tfihwach ausgerandet, früh zerrcissend, die Scheide Überragend. 

O. diaücha Huds. ScheidenmündiiDg eiförmig - oval, der Areie 
Theil der Scheidenhant breit, braunhäutig, im Mittelnenr BCmnpf 
Ikoslaufend, der vordere Tbeil bleibend, tief «usgirandet, aar trenig 
die Sobeide überragend. 

C. arenaria L. SebiBldeoBBndtnig breiirand, der freie Theil der 
Bebeidenhant knfi «ligeedinttteB» braun -blutig, nater dnr Lonpe 
Inn g«wimp6tt«gnftuia^ der Tordere Theil UeibeDd, die Sftbeide 
nbcMragflnd* 

O, 4tr«iMümkk Good. Ilflndttng der Blatttidieide kreinnmd, der 
Me Theil der Scbetdenbant gerade abgeBchnitteni der voBdeve 
WkAl ebeneo nad dfie Sdräide weit tbfenragend. 

C, paradoxa Willd. Scbeidemnändiing kreistiund, der freie Tbdl 
dfl^'Schetdenbntit sehr kurss nnd gerade abgeschnitten, der vordere 
Tbeil ausgeraudet, die Scheide nielit überragend, frühzeitig £er« 
mssend. 

C. panieulaia L. ScheidenmünduDg kreisrund, der freie Theil 
der Scheidenhaut sehr kurz, bogenförmig^ (fayl im deutlich), der 
vordere Theil g^ade abgeschnitten, bleibend, die Scheide wenig 
aberrageud. 

C. diouUa Good. Scbeidenmündung kurz und abgerundet, der 
freie Tbeil der Scheidenhaut sehr kurz, amgeeandet, der vordere 
Theil über die Scheide hinans nicht rerlSngert, mit dickerem Bande 
md mirerSndert bleibend. 

O. mnruMte Ii. diMdeQidfindnng linglich-Mmd, der freie TbeU 
der Scheidenhant ISnger, im Ifittelnerven stnu^ atelanfend, der 
Knkm Theil die Snheide fibcmgend^ am B4niU eehr ddnn nnd 
»detet Mtreiasend. 

a mi^plM L. BehddanBOiKlnng ntAnBig, dar freie Thäil te 
Seheidenhattt kort, mit eingebogenem Bande, im MÜtelacmn stampf 
«Mlaoftid, der vordeve !Bheil ausg^randet, bleibehd, die Steide 
^ttnig abe i rag e n d« 

C tUUulata Good. Scheidenmöndnng 'OfaUareiartind, der frik 
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Hiell der ScMdsolitiil dttmi» koite ftlig«iohiiitl«ii M abfermtdel^ 
der Tordere TheO bleibend, gende abgeiehmtlett ml die Mikb 
fiberragend. 

(7. hparüia L« Die Httndeag der Bkttecheide dreieekig^eiilniilgr 
der freie TheO der Scheidenhaiit knts «bgeedmitteii, weiM-liB%^ 
der vordere TheÜ antgerandet, bleibewil, fibev die Scheide weit hn- 

vorragend. 

C. elongata L. Schcidcninünduiig eiförmig, der freie Tiicil der 
Sclicidcuhaut sehr kurz abgeschnitten (in Form eines schwaclien 
Euiides), im Mittelnerven stumpf auslaufend, der vordere Theil «o§- 
gerandet, dünn - häutig, frühzeitig serreMsend, wenig die Scheide 

übermgRnd. 

C. caneacens L. Scheideninündung breit eiförmig, der freie Theii 
der Scheidenbaut kurz, eingebogen, im Mittelnerven stumpf aos- 
lanfend, der vordere Theü fast gerade abgeaclinitten, dömi iiad 
Irfilizeitig seireiBsend, kaum die Scheide äberragcnd. 

C, remota L. Scbeidenmündung kreisrund, der irate Theil der 
Sebeidenhaat uemlicb breit, aufrecht, weiss • häutig, an der Spitae 
abagenuidel, der vordere Theil bleibend, die fteheide weit über- 
ragend. 

C, BoemdngkauHniana Weibe. SeheidemiiibidiMg und Sehdden- 
haol wie bei dbr vorhergefaendeii. 

OL Hneia Good. SeheidenmttndaDg eifdinigf der freie Thea 
•der Sebeidenhaat aiemlieh breit, emgebogeD, hintig (wdaa oder 
blaaabraun), in dem tief geforchten Hittelnerven tpita anilaafeiMi, 
der vordere Theil tief ausgerandet, aehr dfinn lud frfihaeitig zer- 
reissend, die Scheide überagend. t 

C. vulgaris Fries. Scbeidenmündung eiförmig, der freie Theil 
der Scheidenhaut kurz abgeschnitten, im Mittelnorven stumpf aus- 
lau^nd, der vordere Theil abgernndet oder fast gerade abge- 
schnitten, dünn, frühzeitig zerreissend, kaum über die Scheide her* 
von-agend. 

C. actUa L. Scbeidenmündung schief eiförmig -kreisrund, der 
freie Theil der Scheidenhaiit kora abgesehiritteii, braan'häatig, der 
▼ordere Theil schief 

C. Buxbaumii Wahlenb. Seheidenmfindung länglich eifiwiBig, 
der freie Theil der Scheidenhaut aienflich breit, eingebogen, im 
MUtelnerven «pits aaakiifeDd, der Tovdere Weil aehr dünn; firfib- 
leitig eerraaaend* 

C7. /äneaa L. Soheidenmfindting' eifUrmig, der Iraie TMl dar 
Scheidenhant aiemlieh breit, weiaa-bMntig, im MittefaMrveo stampf 
«nahiofeiid, der vordere .Theil ' rnngerttidet, iber die aeUeff», fid- 
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tige Sdwidtt bemmfwcl, welch« im oberen Theile eehnütter «le 
0m BUItepxeite iet 

pmtt«9otm h* SeMdeninfliidwig verkelnt eiförmig, der freie 
IMl der Sehddenbeat eiemlieh breit, eifireebt» weife- hiatig, im 
Ifilteliienreii ttompf amleiited^ der Tordeve TheO tber die Seliflide 
leag herr et r a g eo d, amI iwei daren «nd swieefaen dieeen einem 
i^itsen Binsehiiitt. 

C m e id w a Scop. SeMdemidbidnDg ei-laaiettlSmig, der freie 
neä der 8eMdeBha«t liemlicii bieit, etogebogen, im Mitleliieffveii 
sugespitxt emkafead, der vordere Tbeil bleibend^ «ii«gei«Bdet, 
die fikheide kuam flbermgend. 

C|MMi»0iaL. Selieideninfindaiig kreiBrund-henformig, der freie 
Tbeil der Scheidenhaut kurz, eingebogen, Bclir dünn nnd durch- 
sichtig, der vordere kurz abgeschnitteo, sehr düan und frühzeitig 
serreissend. • 

C. fflattea Scop. Sciieidenniüuduii^' fast kreisrund, der freie 
Thetl der Scheidenhaut ziemlich breit, ahgomadet, aufrecht, braun- 
hautig, der vordere 1 heil ausgerandet, düuD, wenig über die Scheide 
herrorragond. 

C. püulifera L. Scheidenmündunp kreisrund, der freie Thüil 
der Scheidenhant sehr kurz ab^'* sc luiitteii, der vordere Theii schwach 
ÄBsgerandet, die Scheide nicht überragend. 

C. praecox Jacq. Scheidenmüudung fast kreisrund, der freie 
Theil der Scheidenhaut kurz, bogenförmig, der vordere Tbeil gerade 
•bgesehnitten, dünn, die Scheide niebt überragend. 

C Hava L. ScbeidenmftDdiiiig schief- oral, der freie Tbeil 
der Scbeidenbaut ziemlieb kurs, am Rande wellenförmig, abgerun- 
det, der vordere Tbeil aoageniDdet, oder ecbrig «bgefcboitten, die 
Sebeide überragend. 

C. Oederi Ehrh. Scheidenmtbidiing kreinvod»eifönnig, der freie 
Tbeil der Sebeidepbaat knn, •tiimpl', der vordere Tbeil gerade 
«bgeMsfanitlett, wenig ftber die Srbeide liemrragend. 

C dKrtoM L. Sebeidenmfindmig fmi Icreienmd, der freie Tbeil 
der Sebeideebant knis, atumpf, etwas wdleDförmig, der vordere 
Tbeil 1>leil>endt vor der Sebeide in Form eiaee UngliehniiideB, 
ilnmpiMi^ der Blattsprelte gegesttbereteheiideii Oebrebens bervor» 
tegnul. 

Cl MtrmokudkkoM Hoppe* Sebeidenliaiit wie bei der vorlier- 
gebendeii, aber ont eiaem bflner abgeecbnittenen der Blattapreüe 
9lgetiilberilebendeii Oebreben. 

C. Mhoiioa Hoda. Sebeidetimündung sebief eif5rmig, der freie 
Vbeil der Scbeldeiibairt waM*liietig, eingebogen, im Hitteliierve& 
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Btumpf auslaufend, der. vordere Tlieil lief «itf^erandet, btcibewi, 
die Scheide überragend. 

C. PieudthCyperua L. ScbeidenmünduDf^ länglich eifömigy der 
freie Theil der Soheidenhaut ziemlich taeii im Mittelnerven spitz 
ftvslanfend, der yordere TheU tnhiriiiih oiMguwiitot, dfinB, fiK&aeÜig 
MtseisteDd« die Sobeide weui§ ibeitaipeiid; 

C. vuiotina L. Seheideomniidiiiig linglidi «i£5l>nug; te Me 
Thal der SditiiteiilMal km, lai Mitm— gyeo eptt» Mla^fend, der 
Tordere Theü bogeol^Enag, Meibend, ««nig ilb«r 'dla Behelde.liir- 
Tozn^eod. 

C ompulbieM Qooit SeheidenmOndfiiif kniiinind odet ▼orkohrt 
iievifölmig, der fiieie Thml der Sebeidenhaat kurz, au«gerandet, 
blasebiwm - bSii%, der vordere Thul bogenförmige wenig die 
Scheide überragend. 

C. riparia Cuit. Schcidenmündung rundlich-eiförmig, der freie 
Theil der Scheidenhaut ziemlich breit, Rufictlit, im Mittclnerven 
Ftnmpf ausiaufend, der vordere Theil ausgerandet, dünn, über die 
Scheide nicht hervorragend, weiche letztere läog» der Mitte mit- 
förmig ^'cfn?ert ist. 

C. paludosa Good. Scheidenmündung länglich eiförmig, der 
freie Theil der Scheidenhaut ziemlich breit, braun^bäutig, im Mittel- 
nerven stumpf anslaafeiM^ der vordere Theil ansgccandet» dfiion.«|4 
frühzeitig zcrreissend, wenig über die Scheide hervorragend. 

C. hirta h. Scheidenmändong kreismad, dar freie Theil der 
Sebeidenbaut ktu«», dtek nnd in dar S|^e emgemndet und wie dir 
▼ofdera Tbail gefwia^part . 



Ankrosia jnaritiiaa L im fi^biet gefontot 

Im November 1863 kam ich bei Gelegenheit einer Lehrer- 
confereij/, nach Ffaffendorf. Herr Lehrer Vogel daeclbst, ein IJlumeu- 
frcimd, der mancherlei Gewächse in Töpfen zieht und auch mW 
wachsende Pflanzen kennt und beachtet, zeigte mir eine Pflanfe, 
welche er auf dem Schulacker gefunden und bei Eintritt der käl- 
teren Jahre«zeit in einen Blumentopf gesetzt hatte. Sie war einer 
Artemina nicht unähnlich, etwa IVt Fuaa bocbi aiifreoht und iMt 
ainlaeb. 

WaU aie mir «obekannt war, riatb ieb Hann Vog^ iäaiti 
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Fmd Herrn Doetor Aseliersoii Tonmlegen, Herr Vogel bat di«ies 
nidit gethan; die PflaDse ut Docb in demsdben Jahre abge* 
ftorben. 

Im Oetober 1865 sagte mir Herr Vogel, die nnbekannte Fflanie 
aeige sieb wieder anf euien) »ideir^; SV^be sdnet Ackers im Klee. 
Er hatte aie aeitig genug eDtdeckti um an Terfattten, dasa sie mit 
dip» ^ee iBgleich abgeBchBttten wurde. .Hier iahe ieh aift an OH 

und Stelle. Es waren 4 oder 5 Exemplare zerstreut fn einem Banme 

von höchstens 2 Quadratruthen, rwei oder drei derselben etwa 
Vt bis 1 Fuss Loch, aufrecht, ganz einfach: die andern kräftiger, 
strauchartig, mit aufsteigenden Aeeten. Ich nahm eins der einfachen 
und ein«? der strauchnrtifien Exemplare mit mir; die übrigen blieben 
stehen. Jetzt, im Fiühliti-o 18i;(i. ist jedoch keine Spur mohr von 
ihcen zu sehen. Herr ür. Ascherson, dem ich das einfache Exem- 
plar vorlegte, th^ke mir mit bekannter Freundlichkeit mit, dass 
es der in der Ueberaebtilt genannte Fremdling ans warnen lAtt- 
dem ist. 

BiU% frägt mant wie kommt dieser Bewohner der södlichsteu 
Ulnder fioropa's, Aegypten's etc. in msem kttltem Norden? Leider 
bietet sieh kein Anbaltsponkti nm das BficMnen des ersten Ezem- 
^ikm CD «rkliren. Dieaea 'bat nvf Brache geatanden, wo im Jahre 
TMber 'Boggen gewe sen fat, irnd snr iaat ist in PflilllMidfnf ge* 
wonaeDor Soggen genomnon worden. 

Dagegen ist das Anftreten der Manae im Jahre 18$5 aehr 
eiUftrlieb« 

Herr Vogd bat das im Blndientopfe abgestorbene Exemplar 

in die Dängergmbe geworfen, der Dfinger ist anf den Aeker ge- 
bracht und einige reife Samen der Ambrosia sind mit dem Dünger 
über den Acker ausgestreut worden. Die kleine Ackerfläche, auf 
welcher sämmtlicbe Exemplare standen, entspricht ganz dem ßaumö 
auf welchen ein massiger Düngerhaufen ausgebreitet wird. 

Der günstige Umstand, dasi^ im Jahre 18ö4 dieses Ackerstück 
mit Hafer und Klee besäet und dannn im nächsten Frühjahr nicht 
umgebrochen wurde, hat offenbar die Ausbildung der Pflanze 
emidgKeiit; denn die im rorigen Jahre vorhandenen Exemplare 
warm entweder zweijährige Pflanzen oder der Same nUisste erst 
ili «weiten Jahre aufgegangen sein. 

£• ist an bemeriien, dass Herr Vogel im vorigen Jahre aaf 
dtt Feldmaib Lamüseb unter Bervadelk aiaeh CAiyMmMmian Jff- 
«safii L. und linmia spmita (L.) U. u.'Wng. entdeckt bat. 

Glienieke bd Stoikew. ' C. Belinltae. 
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Notiz über 

Vaccinium Myrtillo x Fitis idaea (¥• inter- 

medinni Rathe). 

■ 

Von 

H. Ilse. 

In dem in der Provinz Pommern zwischen Anclam und Uecker- 
miindc in der Nähe des kleinen Hatia belegenen Forstrevier Hohe- 
haide wuchern auf frischen) humosen (schwärzlichen) SandbödeD 
Baidelbeera und Preisseibeere in auBserordeaUidier Ueppigkeit und 
•ttMhwelM als die Anlagen FontknHam in hobem Qand» 
.«nebwerende ForstunkrttatttK» 

Da. Iiier bdde Arten, atricbweiae fiber bnnderCe wwi Ifeiyen 
•b!n ia immittdlfainr CkadHicteft vmuMfat, . wtebaoiy hg nät Nichte 
nSber als der Oedanke, dasa der Bastard Vurimm i^niäo X Füv 
idttia bier niebl.&blen Mrde tmd dass er gerade jetat anr Win- 
ter seit nicbt scbwer an finden sein mfisse, weil die HaidelbeeDe 
nun entbttltert, der Baetafd aber immergrün ist Bei 
einigen Beriergängen, welche inich vor wenigen Tagen binfereiii' 
ander in die yersehiedensten nnd gerade meiner Absidit günstig- 
sten Theile der Hohehaide führten, wandte ieh eine fortgeaeWe 
Aufmtirksamkeit auf „belaubte Haidelbeeren." Dabei fand ich das 
ächte, reine Vacciniujfi Myrtillus L. trotz des sehr geliiidea Win- 
ters nur sehr selten noch belaubt und als solches schon von Weitem 
durch die rothliche, matte und kiänkliche Farbe seines Laube« 
gekcnii /.eichnet. Schon am dritten Tap^e des Nachsachens entdeckte 
ich den Bastard an einer Stelle ziemiicb zahlreich, indem mir scboo 
in siemlicher Ferne das lebhafte Grün und kräftige BraoO' 
grün seiner immergrünen Blätter verrätheriiefa entgegeoglänste. 
Wenige Tage darauf entdeckte ihn .der von mir mit der Pflanze 
bekannt gemaebte Förster Schumann noch an zwei Stellen der 
Hohehaide, nnd da. die ;Stamm<£ltem des Bastardes nicbt blas im 
hteaigea-Bevser, ' sondern aneb in den Naobbar-Revieren in der oben 
bescbriebenen Weise gedeiben, stebt an erwarten, dasa sieb der 
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Batterd nooli an numehen andern Orten der hiesigen G^end vor- 
findet 

Dieselbe Vermothang darf gewiss anch fiberlumpt für maoclie 
Reviere in andern norddeaisehen Gegenden» namentfich aneh in 
der Provina Brandenburg, gehegt werden. Idh erlaube mir daber 
die Yereinsfrennde auf die ntcbts weniger als aoflUlige Art und 
Weise, wie mir die Entdeekang des Bastardes geluDgen, aofineik«* 
sam IQ macben, nnd dadnreh vielletebt aar weitern Anffindiuig der 
pflanze anzuregen. 

Eine EntdeckuiJig dea Bastarde^ iui Sommer, wo sämmtliche 
Haidclbeeren belaubt sind, wird fast stets einem sehr glücklichen 
Zufall zu verdanken sein, während im Winter ein gründÜehes 
Nachsuchen Aussicht auf Erfolg bietet. 

Zum Schluss noch einige Worte über den hiesigen Standort 
des Bastardes. Derselbe wächst hier stets auf sehr frischem, 
fast feuchten, humosen (schwärzlichen) Sandboden, und zwar an 
der von mir aufgefundenen Stelle auf einem dem Seitenschatten 
aatgesetsten sonst liebten Platz einer etwa 8 bis 4jähr. KSefem- 
Schonung. Ich vermuthe, dass die Veräodenmg des LidrtgenuBseSf 
welche der behofs demnächstige Sebenongetnlage ansgeffthrte 
Abtrieb des dortigen, Mhem alten Bestandes bewiilctey ttaeh 
die frfibere Lebensweise der Stamaielteni altertrte. Die Heidel- 
beere Hebt bekflBntlieli einen lebattigeren Standort wie die mebr 
auf den Freistand angewiesene Preisstibeere; wird nnn ein Hole- 
bsstsnd abgetrieben, so kümmert die Heidelbeere nnd blilbt dem- 
snfelge etwas spater, wie gewdbnlieb, wibrend gegentbeUs 'die 
P^reisselbeere nonmebr an frendigetn Weebse gleiebsam wieder- 
erwaebi, nnd etwas friber, wie gewSbnBcb, blfibt. 

In dieser Weise mag durch Zusammentreffen der BlOthezeit 
beider Stamm-Eltern die Bastardiruiiii; begünstigt werden, und der- 
artige Waldveranderungs - Verhältnisse sollten beim Anfsuchen des 
Bastardes ins Auge gefasst werden. (Auch in der JuDgfemhaide 
bei Berlin sammelte ich 1861 unter Dr. Ascherfsons gefälliger 
Füiirung den Bastard in einer feuchten Kiefern S c h o uung.) An 
den beiden, vom Förster Schumann entdeckten Fujidorten wächst 
der Bastard an liebten PlÜsen älterer Bestände; an der einen Stelle 
findet sieh aneb eine dem V. Viüt idoM näberstebende Form mit 
diek-lederartigen, eirunden Blättern. 

Forsthans Hohehaide bei Dncherow in Pommern, 
de|i 18. Februar 1866, 
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▲tekeraom'i Flom dar Peofliu BfUidMilnffg, im A«Mge be- 
arbeitet tinter Mitwirkung des VerAiMers tod A« W« Laek^wKk. 
Bsiüa 1M6. Yeriag Ton A. Hitbckwald. XHese BeaabeitoDg, 

' • iweklM in wemgen Wecben ansgegeben werden «Rirfle^ baswectt, 

' die Retttttaite der gfcdsaerea ffkm in abgekfinsler Perm and 
daber m mässigem Preise für wetier« Krciee, namentlicli für den 
Sebdgefaraaeh «igängliefa m «mchen. Der Anotdnong d«r Git- ' 
tangen itt aocb im speciellen Tbeiie das Bninn*aelie Bystem ao 
Ghrnnde gelegt. i 

Cr^pin, F., Notes sur quelques plantes rares ou critiques de la 
Belgique. 5 fascicale, accoin|);igrn^ de nouvellee reinarques sar 
lea Glyceria du groiipe Hehochloa avec la descriptiou d'ttne 
esp^ce in^dite. Avec 6 plaucliets. Bnixelles, Mayolez. 1864. (Eitr. ' 
tu tome XVIII des m^m. cour. et autrcs m^m. pnbl. par Facad. 
roT. de Belg.) — Die Aibeiten des belgischen Poreckers, voa 
welchen wir im VI- Jahrg;. einen kleinen Aufsatz in üebersetaiwg | 
mittheilten, sind auch tili- die deutseiien, namentlich fiir die nord- 
detitscben Rntauiker von hoher Wichtigkeit, indem manche krf- 
tit^clic Pflanze, weiche uns Koptbrechen veranlasst, j;i ancb man che, 
mit der wir fertig zu sein gleubten, hier mit eindringender 
Schärfe untersucht und OMt Ausführlichkeit (das vorliegende 
ö Heft kommt dem Gesammtnmfange der bisker erscbieuenen 
4 gleich) besprochen wird. Besonders ist fUr uns von Intereß»«, 
was über Admim auctumnalisy Vicia vUioBOf Ikrieidana megUctOj 
Mitmtm o^koticus und maanmus, Potamogeton mucronatuSf Carex 
paradaxmf pannimiaia und UnHusada, ottniihcpoda vmd die Qnff^ 
der Glyceria dUtans fFesiuca Rth.) gesagt wird. 

fiiovkler, Dr. A. W., Deber den BHitkcnban 6€r Ihmaria^eHy Ormr 
. ftrem^nwA einiger Cb|)p«r»d^ FloM 1965. Ne. 88. 99. 39^ a& Tkt 
dorab jnelveiie aekr gelangene kiMkm auf 4eaa fiWbiet der 8f ali- 



1) Bei der Beschränktheit des uns zugewiesenen Raumes sehoi 
wir nns genöthigt, statt, irie frflheri ansfülirlichere Bespredinngeo, nsr 
korae HiDweisangen «nf die litteirariseken Eraekeinnngen. an gebe% 
weKebe Ar noaera llltgliedar Ton Interesse sein U^nnea. 
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matik yoiiheUbaft bekanot geworden« VerfasBer bestreifeet) imf iiene 
fieobmelitlugeii gesttttit, die fiber den Blütlienbau der genannten 
Familien bisher allgemein angenommene AnaichteBy indem er den 
Famanaetm nur 2 Staubblätter (die 2 Uftber sogenannten 8t«ib- 
blattbottdel), den €nte^m'm nur 8 sweisibKge Stadbblattkteke (nitan- 
Geb die 2 kurzen StaabbiJttter vnd die durch Spalinng je einee Blatts 
entstandenen 3 langen Paare) nuehreibi und ebenso ifie Mehr* 
aahl bei den polyandriaefaen Ccq^paridem dAreb 8f«Uung weniger 
Blatter erklärt; dass dadurch der Blüthenban namentlrch der 
Cnwifereu und der analogen Capparideen bei der unlUugbaren 
üiagüiialen Alternation des vierzähligen liiumenblattkreises mit 
dea 2 vorausgehenden Kelchblattpaaren etwas ungemein Compli- 
cirtes erhält, leachtet ein, ebenso dabs die fran/ i sisf he, bisher 
allgemein von inispren Forschern mit Wiederwilien aiifVf Mommene 
Theorie des dedoublement hier von Neuem vorgetragen wird, 
uud dass, falls sich diese Ansichten als gegründet herausstellen 
BoUteo, Vieles in unsrigen jetzigen morphologischen Anscbauengen 
•ntogeben wlire. Da indessen in nneerer ErfiiArungswIssenschaft 
^e Theorien nach den Beobachtungen zu beurtheilen sind, nicht 
umgekehrt, so ist es die Aufgabe andrer Forseber, snnäefaet die 
Biebti^eit der Beobaebtungen au prüfen. 
Klatt, Dr. W., Fk»ra des Hetsogtbams Lanenbni^. Hamburg 1865. 
Ysrlag von Wilfa. Jowien. ' Die Flora' dieses kleinen Gebiets, 
velebe^ bisher nur sehr dürftig dareb gelegentliebe Notisen der 
Maehbarfloristen bekannt war, erseheint hier in einer recht gril»d<- 
Heben Dorehlbnehung, welebe eine gewisee VollBt&odigkeit au 
nrliuigen aebehst. Die Arten sind mit knrzen aber meist treffenden 
Dii^nos«! ^ersehn. Die Nomenklatur schliesst sich meist streng 
dem Prioritätsprincipe an. Von demselben thätigen Verfasser 
baben wir kürzlich eine Monographie der Gattung Lysimachia 
(in den Scliritteu des naturwissenschattiichen Vereins in iinm- 
burg-) und eine norddeutsche Anlagen-Flora eihulten. Letztere 
Arbeit sahen wir noch nicht; eibU:re beruht auf gründlichen 
Studien und ist von deutlichen, obwohl zum Theil gerade nicht 
eleganten Abbildungen sämmtlicher Arten begleitet. Die Gattung 
Lubinta Vent. wird vom Verfasser wieder eingezogen; wir 
wundem uns, dass er Trientalis R"pp respcctirt hat, welche wir 
in der Flora der Prpvinz Brandenburg nur deshalb nicht ein- 
zogen^ weil uns monographische Studien abgingen. 
Liebe, Dr. Tb., Grundriss der specieJlen Botanik für den Unterricht 
an höheren Lehranstalten. Berlva 1866.. Verlag von A. Hirscbwakl.' 
Diesem Lehrbuebe ist das System Yon A. Braun mit einigen Mo- 
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dificationen zu Grunde gelebt und sind Plan und Ausführung, 
wenn wir auch manche Einzelheiten anders gevrüuscht hätten, im 
Ganzen als gelungen zu bezeichnen. 
La ntz in s Benin ga, Dr. S., Die iitit( rsclici<l( ndcn Merkmale 
der Deutschen Pflanzen - Familien Uüd Geschlechter. Erste Ab- 
theilnng: Enthaltend die Famiilon und Geschlechter der Dia- 
Ijrpetalcn und der Gamopetaien mit oberständiger BlomcDkrone. 
Mit erläBtoniden Abbildungen auf 21 lithogmphirten' Tafeln. 
Göttingen. Yerittg ron Adalbert Rente. 1S66. Im Allgemeinen 
•ind Abbildungen selten für Anfänger zu empfehlen, da die guten 
and brauchbaren meist viel zu kostspielig, die wohlfeilen aber so 
nnbranehbar an lein pflegen, dass der geringe Preis dennoch 
weggewevüui ersebeint Das YorUegende Werk maekt eins r&aa- 
liehe Ansnalune; obwelil der Preis des yolleadeten Oanien nek 
nur auf etwa 6 Tbaler belaufen dürfte, sind die AbbiUongen 
deonocb ein fiir Anflbiger wie fifar Geöbte sehr empfeblenswerÜMs 
Httlftniitte], indem s&mmtliebe Gattttngen (die ZaU derselben kt 
gegen die gew5bnlldb angenommenen einigermassea Tennefarl, 
was fBr diesen Zweck nnr sn billigen ist) mit die nntersebeidendeii 
Merkmale erl&utemden Abbildungen ^ersehn sind, welche, wenn 
auch nicht alle gleich gelungen, doch im Ganzen richtig und 
deutlich aufgefallen sind. Der Text, welcher die Gattungs- und 
Familien-Merkmale in tabellarischer Form enthält, bietet manches 
Neue und Eigenthümliclie ; so ist die Terminologie vielfach ge- 
ändert und mehr verdeutscht; über den Werth dieser Aendcrun- 
gen muss die Erfahrung entscheiden. Bei den Umbeiliferae werden 
die Coelotpermae und die Gattung Metan su den Campylot- 
gebracht (in der Selbstanzeige in den Göttinger ge- 
Idirten Anzeigen fügt der Verf. hinzu, dass sich diese Stel- 
lung nur auf M, nUhamatiikum Jfacq. beziehe und dass Af. A&- 
iäUna Gaertn. als neue .Gattung Muttilina bei den SetdeM 
sa ▼erbifliben habe/) JatArweift vuigarit Pen. (ChatropkffBm 
A. (L.) Orts.) wird als eigene Gattnng StikUumikrucuä von des 

1) Diese Nameasinderang sehdnt Bef. nicht nöthig, da die Gatkusg 
Pheüandrium Tonm., su der Toum'. und Linnd die fragliche Art stell- 
ten, nachdem P. aquaticum L. zu Oenanthe Toum. gebracht, für diese 
Pflanze, welche also wieder Phellandrium Mutellina L. zu nennen wäre, 
wiederhergestellt werden kann. Die nahe Verwandschaft zwischen Meurn 
athamantlcum Jrc(^. ui^l Phellandrium Mutellina L. (schon C. Bauhill 
bringt beide unter seine Gattung MeumJ ist übrigens unleugbar und 
beweist, wie sprüde sich die Matur öfter gegen die scharfsiunigstea 
OlassificationsTersucke yerbält. 
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übrigeD Gattungsrerwaudten getrennt, weil es sich ähnlieh wie 
Physocatdus von Ciatrtphyllum Pers., von denselben durch die 
ÜMt sitsendeD Narben unterscheidet. Ref. würde lieber Fh^mh 
eaulvs mit Chaerophyllum Pers. {Myrrhi» Toum.) verbinden. 
Milde, Dr. J. Die höheren Sporenpflanzen Deotsdbliuids und der 
Schweis, hm^, Verlag von A. FeHi. 1066. Em för aU« die- 
jenigen, wdclie uch für die jetat to baBebte Gruppe der sog. 
GefiwskfTptogainen iotereatireii, iinetitbehrliclieB BttUabuch. Der 
Yer£, welcher sieh bekaantlieh seit Jahrsebnien mit dem Sinsum 
derselben beschlfUgt, theilt hier in gedrängter K&rse die Re- 
sultate seiner Jfforsehnngen mit; ein Vergleich mit den vor sehn 
Jiihren erschienenen sehlesiscben GefXsskryptogamen ergiebt, wie 
viel Nenes sich seitdem dem gründlichen Forscher ergeben bat. 
Die Lieblingsgattungen des Verf., Equüetum und Botrychium, sind 
natürlich etwas ausführlicher behandelt. Gegenwärtig ist unser 
unermüdliche Freund mit einer ähnlichen Bearbeitaog der euro- 
psuschen Gefässkryptogamen beschäftigt. 
Ratzeburg, Geh. Rath und Prof. Dr. J. T. C, Die Waldver- 
dcrbniss oder der dauernde Schade, welcher durch Tnsectenfrass, 
Schälen, Schlagen nnd Yerbeissen an lebenden Waldbäumea 
entsteht. 1. Band. Einleitung. Kiefer und Fichte. Berlin, Nico- 
kisehe Verlagsbuchhandlung 1866. Ungeachtet der Titel eine 
rem praktische Tendenz andeutet, welche der verehrte Verlasser 
Mch ansdrücklich durch das ganze Werk festhält, so muss man 
das Werk doeh als ein für die botanische Wissenschaft bedea> 
tungsTolles beseiehnen. In originaler und selbstSndiger Wcise^ 
irie wir dies an allen seinen aahlreichen und gediegenen Ar* 
beiten gewöhnt sind, untersneht der Veifiisser die Folgen, welche 
die genannten Besehidignogen fOr das Leben unserer Wald* 
hiimie haben, wobm .natSilich viel Licht auf manche bisher wenig 
oder gar nicht beachtete Punkte der normalen Physiologie fUlt 
Die Ausstattung ist, wie bei den fibrigen In gleichem Volage 
erschienenen Werke des Verfassers, ftist loxnriSs su nennen. 
Zahlreiche schöne Tafeln, unter denen sich auch eine Raupenfirass- 
Kavte befindet, erläutern die im Texte gegebenen Mittheiluugen. 
Sarkandcr, J., Naturp^eschichtliches Tagebuch aus Fürstenberg. 
Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in Meklen- 
burg. 19. Jahrg. 1865. S. 15 — 49. — Der botanische, nach 
Umfang und Inhalt bedeutendste Abschnitt dieser Arbeit gicbt 
ober die Vegetation des in unser engeres Gebiet einspringenden 
südUchen Zipfels ron Meklenburg-Stcelita befriedigenden Auf- 
schUiis. Das Vorkommen von Eriopkonim ai;pimm L. in dem- 



selben, wo die Pflanze schon lange vor ihrer Auffindung inner- 
halb unserer Grenze bekannt war, wird bestätigt. Wir haben 
die wichtigeren Angabe« für das demnächst dem Druck zu über- 
gebende Verzeichniss der neuen Entdeckungen de« Gebiets aus- 
gezogi ti, hl welchi in wir auch einige Beobachtungen aus dem 
unmittelbar angrenzenden Theile unseres Gebiets, welche wir 
. Herrn stud. med. Wiater aus Mei» bei QmMee verdanken, mit- 
theilen werde». 

Von der trefflichen, iin Heft V S. 247 und Jahrg. VI S. 309 ungc- 
zeigten Sammlung westphälischer Laubmoose von Dr. H. Müller 
sind inzwischen noch 2 Lieferungen, die VL und VIL erschie- 
nen, welche sieh den früheren würdig anschliessen. 



Zusätze und Heriolitigungeii. 

S. $8. Stdlaria nemorum L. (Ko. 141) wurde an 2. Mai 1866 von 
Botlier Im Boeehe t>ei Breitenliageii an%efimden. 

S. 43, Z. It T. o. PHmtf« üukUia L. fuk4 ECdther im Frühjalir 1866 
in einer Heeke am rechten Elbafer bei Barby, mindestes 
▼öUig Terwüdert 

S. 46 Z. 18 T. Ow lies: A. statt: ; 

„ 50 5 ▼. n. „ OoUno st. CoII«r. 

,f 53 „ 13 „ „ Domebock st Domebebk. 

„ 66. Die für Verbaseum Tkapnu L. nach Schneider angegebenen 
Standorte: Barbar an der Fährstelle, Grüneberger Forst, bw. 
L6dderitz nud dem Diebziger Busch (aus Heft Ul. IV. S. 265 
unserer Verb, entnommen) gehören zu K phlonwidea L, 

S. 60 Z. 10 V. u. lies; A. statt B. 

„ 180 „ 18 „ „ vom st. von. 

Die S. 94 als Linaria multicaulis aufgeführte Pflanze gehört nicht 
zu dieser Art, vielmehr zum Formenkreise der ebenfalls spa- 
nischen von Lange im Samrjikatuioge des Kopcnhageuer Gar- 
tens 1859 p. 28 aufgeführten und vortrefflich auseinander- 
gesctzten L. TournefortU (Antirrkmvm Poir.) Lgo; und zwar 
würde sie sich der aufrechten Tracht und der deutlichen Be- 
haarung nach der var. y- minor Lgc. anschliessen, währe uJ 
die Samen in Grösse und Beschaffenheit (Red. erhielt durch 
die Güte des Herrn Prof. Lange Samenproben der 3 Varie- 
täten) TöUig mit der «ar. ß* glaltraia Lgb., der in .mneren 
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bottmischen Gärten nnter vielen Namen sehr gewölinlichen 
L. I^erezii Gay, übtiLiiibtimmen. Für diesen Formenkrei« möch- 
ten w.r übrigens, da über die Dahinpehörigkeit des Antir- 
rhiriiim saxatile L. kein Zweifel besteht, den Namen L. saxiiUiis 
wiederherstellen. Ueber Lan;re'H Zweifel, ob L snxattlis Lk. 
nnd Hfmg". dahin gehöre, kann Ked. leider, wegen Mangel der 
Samen an dem Link'schfn Originalexcmplare, nicht entschc-i- 
den ; es wäre daher, um sicher zu gehen, L. sinxatilis (L.) Benth. 
zu schreiben. Die S. 94 geäusserte Vemmthung über die Her- 
kunft der Pflanze gewinnt durch die Auffindung der L. »partea 
(L.) X.k. und Hfmg. (3. 207) bei uns an Wahrscheinlichkeit 
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Berieht 

über die achte Versammlung des Vereins 

in 

JCüstrin 

am 22. Mai 1866. 

Mehrere Ursachen, der drohende politische Horizont, Krank«* 
heit mehrerer Vorstandsmitglieder und unfreundliche Wlttenuig^ 
hatten rieh Tereinigt, den Besuch der dieigfthrigen Yenamnilang 
auf rin eehr gennges Mass eiaansehariDkftn. 

Nur nenn YereniBniitgUeder fanden sEch mit emigen als GHsfea 
otsdncnenen Kfiatriner Henen am Yormittage des 83. Mai 19 Kttstrin 
im Saale Ton Lfidke's Hdtet insammen, welcher durch die Yor- 
Mfge der Beiren Lehrer H. Sehohte IL von Kfistrin nnd Thierant 
Bsfiie Ton B£rwalde (dem Sohne unseres Temtorbenen Floristen, 
asf italehen die Begabang nnd dae Literesse seines Yaiers ffir 
Naturgeschiehto in ToUem Masse sich vererbt hat) eine botanische 
Ausschmückung' erhalten hatte, die, besonders aus blühenden Exem- 
plaren, vüu Adords vtrnalis L. von Reitwein, Anemone siheöiris Li. 
von dort und von Klossom bei Bärwalde, sowie Helleborus viridis 
L. von Tamsel bestehend, dem Versammlungsräume ein sehr freund- 
liches Ansehen gewährte. 

Unterzeichneter Schriftführer, als einziges erschierienes Vor- 
Btiindsmitglied, erklärte um 12 V» Uhr die Versammlung für eröffnet 
and bat, demnächst einen Vorsitzenden für dieselbe zu erwählen. 
Der durch Acclamatiou hierzu ernannte Dr. Garcke nahm dieses 
Amt mit einigen dankenden Worten und mit kurzem Hinweis auf 
den Emst der Zeit, welcher indcss hoffentlich die MedUche Thätig- 
keit der Wissenschaften, welcher Ja auch unser Yerein obliegt, 
mcht gana unterhreehen werdi^ an und ersachte Unteiieichneten, 
folgenden Jahresbericht des Vorstandes vorantragen: 

IKe Zahl der ordentlichen Yereinsmitglieder betrog am. Tag^ 
der vo^ähtigen Yersammlnng, dem 6. Juni 1865j 229: seitdem sind 

VerbA&dl. d. bot. Voreins L Braud. VIII. A' 
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hrasngetreten 34, ausgeBchieden 14| so dasi die Zahl sieh gegen- 
wSrtig auf 289 belauft. Durch den Tod verloren wir Herrn Be- 
gierungsrath Wichura, fiber dessen Leben und durch einen 
nnglfieUichen Zufall erfolgten Tod wir im eoeben roUendeteii 
VIL Jahrgänge unserer Verhandlungen berichteten, und Herrn Apo* 
theker Hansky in Hadmersleben 

lieber die Vermögenslage des Verdns wird Ihnen Herr Dem n- 
1er im Namen des abwesenden Rendanten berichten und die 
Rechnung ablegen. Ersterc ist leider nicht so günstig, als wir in 
Anbetracht der uns gestellten Aufgabe wünschen möchten, indeia 
die früheren Vorwegnahmen der vorhandenen Mittel trotz des er- 
freulichen Wachsthums des Vereins uns liötbigten, und falls darin 
keiu(! At udei iiup; riiitritt, auch ferner nülhigen werden, den Umfang 
unserer Publikationen zu beschränken, statt auszudehnen. 

Der jetzt vollendet Ihnen vorliec^ende Jahrgang unserer Ver- 
handluDgttn enthält an grCisseren floristischen und pflanzengeogra- 
phisehen Arbeiten die Flora von Barby und Zerbst, seit der vor 
neunaig Jahren erschienenen S choll er*scben Flora Barbimm 
cum ersten Male wieder durch Herrn W. Bother, mit Benuteimg 
der Mittheilungen von Fick und dem Terstoirbenen Boeeabaam 
dargestellt, Nachträge sur schlesisehen Flora von B. Ueehtritii 
die Besehreibung mer im Jahre 1864 von mdneren Verehieinil> 
gliedern unternommenen Karpatenreise und Dr. Bolle*« Bericht 
Uber die Einwanderung der Etodea canadensis in die GewSsser der 
Mark Brandenburg, ein grossartiges pflansengeographiaches .Brefg- 



1) Das verflossene Vereinsjahr hat uns leider noch viel zahlreichere 
herbere Verluste gebracht. Am 12. Oct 1866 starb unser dem* Verein 
eeit dessen Gründung angehöriges £brenmitghed, Prof. v. Schlech- 
ten dal in Halle; femer yerloren wir durch den Tod die ordentlichen 

Mitglieder Lehror C. Hagen in Brandenburg, B. Schumann, Arzt 
in Ehinow, Dr. Wich mann, Apotheker in Frankfurt a. O., Oberlehrer 
Lehm an u in Bromberg und Oberlehrer ö. Kitsehl in Posen. Nur 
über den letzteren sind wir im Stande, in diesem Jahrgange eine knrae 
bioprapliische Nachricht zu bringen. Viele Vereinsmitglieder werden 
auch mit Theilnahme erfahren, dass General - Major a. D. Weigand, 
welchen nur das immer mehr schwindende Augenlicht im letzten Jahre 
veranlasste, auf die Mitgliedschaft des Vereins zu verzichten, gegen 
finde des Jahres 1866 in hohem Alter abgerufen worden ist. Der ehr- 
wfifdige Greis wird bei Vielen durch seine meisterhaften, so lange ihm 
der Zustand i/einer Angen die Arbeit gestattete, mit nnermüdlichem 
Eifer yervbllistSndigten Abbildnngen der schlesisciMn ^flauen ein freeii^ 
Hohes Andenken hinteiUasBen. 
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niss, dessen Beginn ungefähr mit der Gründung unseres Verein« 
zusammenfällt. Auf die genauere Kenniniss der einheimischen Flora 
sielen Dr. Böllens Nachträge zu A seh ertön *8 Flora. Endlicli 
]g| unter verschiedeneu kleineren Mittheilungen noch eine Arbelt 
Ton A. Dnfft über die schwierige Fleebten- Gattung Cladama sn 
erwähnen. Der Druck des VIIL Jahrgangs hat bereits begonnen; 
derselbe bringt das schon seit mehreren Jahren ifiekstSndige Yer- 
scichniss der neuen Entdeckungen im engeren Vereinsgebiete, 

Za den gelehrten Gesellschaften und Institnten, mit welchen 
wir in Schriftentanseh stehen, sind im leisten Jahre 
liinnean Society in London, 

Die Gesellschaft natarforschender Freunde in Berlin, 
Der natarwissensefaaftlidbe Verein in Bremen, 

Az erd^lyi Muzeum - egylet Kolozsvdrt (Siebenbürgischer 

Museums-Verciu in Klausenburg), 
Die Köiiigl. Norwegische Universität in Christiauia, 
Sociötö botanique de France 
hmzugetreten. 

Die Benutzui]t]^ der Bibliothek und die wöchentlichen Abend- 
Versammlungen der Vereinsmitglieder an verschiedenen Orten') 
«ind in erfreulichem Fortschritt begriffen. 

Wir versammeln uns in einem für die Geschicke unseres Vater« 
ii&des verhängnissschweren Momente. Mögen die Prüfungen, 
welche uns anforlegt sein soUten, von nicht in langer Dauer sela. 
Möchte aber während derselben .das Interesse der Hitglieder an 
dan Gegenstande unserer Bestrebnngen nicht erkaltaa; mögen 
äe viefanehr in der Beüacbtang. der Natnri welche, anbeirrt nm 
Mscblioihen Hader, stets fortfährt uns ans ihrem nnerschdpflichen 
FtShom nene Schätse an spenden, Trost nnd Erhokmg bei aQem 
Schweren, was wir tragen mfissen^ soehen nnd finden. %' 

Dem Berichte des Rendanten entnehmen wir Folgendes: 
Einnahme: 

1865 Kassenbestand 177 Tbk. 15 Sgr. 5 

Bestiren de und Beiträge neuer 

Mitglieder . - 60 „ — „ -r „ 

1866 Beiträge der Mitglieder . . . . 177 „ — ' |, — „ 
]Brl5s ans dein Yerkanf der Ver- 
handlungen .... . . 19 „ 17 „ 6 „ 

Summa: 488 Tbir. 2 Sgr. 11 P£ 

1) Die Zusammenkünfte der Berliner Mitglieder finden bis auf 
Weiteres im Mfinehener firauhause, Leipmger-Str« -88 Freitags statt* . 
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AaBg abe: 
Drackkosten der Verbandlmigen, 

Rest an Jahrgang VI und 

abscHläglich auf Jahrg. VU 246 TUr. 5 Sgr. 8 Pf. 
Kosten der Tafeln fu Jabrg. VI SI „ 87 „ 6 „ 
Für Bachbinder-Arbeit, Porto und 

sonitige Veryaltnngikoatep 28 „ — » ~* w 

SnnmiR: 293 Thlr. 25 8gr. 9 PI 

Einnahme; 433 Thb. 2 Sgr. 11 Pf. 

Ausgabe: 29 3 „ 25 „ 9 „ 

Verbleibt Bestand: ;39 Tblr. 7 Sgr. 2 Pf. 

Naehdem die Beehhiingea den enr Bevurion beaaftnigteii Herren 
Ktintt* und Haadeligürtiier Demmler» Dr. Gareke und Thier- 
erst B. Ruthe geprOlt und richtig beftmdea wer, werde dem Ben- 
danten Deehevge ertheilt. 

Der Voratend wurde durch ÄkUamatie» m «einen Aemtem 
bestätigt und dankte Unterzeichneter für die abwesenden Mitglieder 
und f&r sich für das dmnselben geschenkte Vertrauen. 

Die Wahl des nächs^ährigen Versammlungsortes lenkte sich 
einstimmig auf Freienwalde, von wo Herr Cantor Scliiide eine 
dringende Einladung überbrachte. Er übernahm es, im Verein mit 
Herrn Lehrer Schmidt in Oderberg, welcher sich durch den an- 
wesenden Herrn Lehrer Schopp a dazu bereit erklärte, die nötbi' 
' gen Vorbereitungen für die dortige Versammlung zu treffen. 

Hierauf wTirdcn die Herren Prof. Elias Fries in Up aal a 
und Dr. L. Haynald , Erzbischof von Carthago auf Vorschlag 
des Unterzeichneten zu Ehrenmitgliedern unseres Vereins erwählt. 

Dr. Garckc legte sodann ein Stüek des seltenen und wegen 
seines Wohlgeruchs in Ostasieu sehr geschätzten Aloe-, Adler- oder 
Paradieshokes vor und sprach über die Abstammung desselben. 
Nach den älteren Ansichten soll dieses Holz von Excoecaria Agal- 
locha L. stammen, was sich jedoch nicht bestätigt hat. Verbreiteter 
ist die Meinung, dass die Stammpflanze dieses kostbaren Holzes 
tine CaualpiniS9f Moisviflon AgaUockum Lor. sei. Dafür entschied 
dchLoureiro, welchem De Candolle und Endlicher folgten. 
Stammt dieses Hole jedoch wirklidi nur von einer Pflanze, so ist 
am wahxseheinliclisten,. dass JquUaria AgaUoc^a Bozh. dasselbe 
liefert Boxbjirgh soll den Baum aus Assam in den holamsehen 
Gartoi von Calcutta Terpflanst haben. Naeh den Nachrichten sn- 
mlSssiger Beisenden ist das Heia im firisehen Zustande weiss und 
gerueUes, etat beim Abeterben des Baumes fSrbt es rieh dnreh 
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ein dickflüssiges, duftendes Harz dunkel. .Hiermit stimmte auch 
das vorgeleg^te Stück überein, denn es zeigte deutlich das abge- 
storbene Hol^ und verbreitete beim Auzünden eines kleinen Bplit- 
terchens einen grossen Wohlgeruch. In Ilinterindien wird es beim 
Verbreunen königlicher Leichname angewandt und muss zu diesem 
Zwecke von den Unterthanen als eine Abgabe geliefert werden. 

Ausserdem zeigte derselbe ein Blüthen- und Fruchtexemplj» 
der Teak- (Tiek- oder Tek-) Pflanze, Tectona grandis L., einer 
dwefa den blasig aufgetriebenen Frnchtkelch auggezeichneten Ferft«* 
naeeet welche wegen ihres harten und dauerhaften Holzes in Out* 
mSka vielfach zu Bauten verwendet wird« Der Baam erreicht eine 
bedeutende H5he and bildet in Ostindien und an£ den Inseln dea 
iadiedien Archipels grosse Wälder. 

Eine wegen ihrer technischen Anwendung gleiehfiills sehr ge« 
Bellätzte Pflanze ist C^lieodaphne eebifem Blume, eine Lauracw, 
deren Samen dn Oel enthalten, welchea sich wachsartig verhärtet 
und rar Bereitung von Lichten dient Die Pflanze wurde in einem 
Blöthenexemplare vorgeletrt. 

Schliesslich machte der Keduer auf eine Alge aufmerksam, 
welche dem Dr. Jagor, von welchem auch die bereits erwähnten 
Pflanzen stammen, auf seiner Reise gute Dienste geleistet hatte. 
Es ist dies Cladoiihora anisogona Montagn., welche in der trockenen 
Jahru zt it nach Rücktritt des Wassers des Si ca Batu auf den 
Philippinen als ein filzartiges Gewebe bc icutf ude Strecken über- 
zieht und beim Verpacken naturhistori&cber Gegenstände mit Vor- 
tbeü angewendet werden konnte. 

Unterzeichneter legte der Versammlung mehrere kürzlich für 
Nord- und Mitteldeutschland neu entdeckte Pflanzenarten vor. 

1) Die von TTenn C. Schnitze aus dem Beeskower Kreise 
eingesandten hospitirenden Arten Jm6ro$ia maritima L. und Linanm 
tpartea (L.) Lk. u. Bfmg.^ 

2) Glyeeria nemoralü Ueehtr. u. Kcke. (Botan. Zeitung 1866. 
No. 16, 8. 121) und G, remoia (Fors.) Fr. Bereits zu Anfang der 
&Oer Jahre entdeckte B. v. Ueehtritz bei Kl. Silsterwitz am 
FoBse des Odersherges hi Schlesien eine GlffctriOf wttMie er Ate 
die ihm damals noch unbekannte Q,fUeaktVT, hielt und als eoüehe 
TertheiHe. Später fimd er dieselbe Pflanee bei Nhnkan, WestL vmi 
Breslau, und sehr zahlreich 1862 bei Obernigk und im Trebintzei 
Bochwald nördlich von Breslau, von welchem Ständorte er damals 
dem Vortr. Expl. mittheiiie. Dass diese Form, obwohl der G.pli* 



1) Yergl. Jahrg. YII, S. 216. 
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caia nahestehend, doch^von ihr verschieden ecio müsse, dafür sprach 
ausser dem verschiedeueu, viel zarteren Wuchs und der Kleinheit 
der Blütben die kurze Blüthezeit (Anf:uig Juli) und der abweicLende 
Standort (auf schwarzem Sumpfboden in schattigen Waldsümpfen) 
mit Carex remota L. etc. Vortr. hielt die Pflanze ebenfalls für 
ganz versc hiedt n von O. plicata, wurde iudess durch die von ihm 
zuerst allein gesehenen Exemplare, deren Blüthcn fast alle ausge- 
fallen waren, verleitet, sie eine Zeit lang für die nordische G. re- 
mota (Fers.) Fr. zu halten, als deren Sjnonjm er Poa lithuanica 
Gkunki im Eichwald naturh. Skizze von Lithauen etc. S. 117 (1830) 
(von Illuzt im südöstl. Kurland) nach der Beschreibiug mit grosser 
Wahrscheinlichkeit ansprach/) und deren Vorkommen also durch 
einen Zwischenstandort von ihrem sonst beioumten nächsten Fondr 
orte 8t. Petersburg aus vermittelt sa sein schien. Später von 
Uöchtritz gesammelte yöUstöndige Exemplare bewiesen allerdingB 
bald die Unrichtigkeit der Bestimmang de« Vortragenden; da es 
indess weder Uechtrita noch einem seiner Correspondeoten ge> 
lang, ein wesentliches Merkmal aufzufinden, wodurch sich die Ton 
AUen für sehr eigenthttmlich erklärte Plauze von (7. plieaia unter- 
scMede, so begnügte Ersterer sich, sie in dem 41. Jahreshericlit 
der scblesischen Gesellschaft für vaterl. Kultur für 1863 (186i) 
S. 97 als G. plicata ß. nemoralia aufzuführen. Die Entdeckung der 
wirklicheo Glyceria reuioLa durch Prof. Körn icke bei Wchlau in 
Ostpreussen, wo sie zahlreich in humosen Laubwäldern vorkomint, 
bewog uns, die schlesische Pflanze diesem bewährten Renner der 
einheimischen Pflanzen zur Begutachtung vorzulegen und gelang 
es demselben auch bald, das bisher übersehene Merkmal aufzu- 
finden, welches dieser Pflanze den Hang als eigene Art unbestritten 
sichert. £s bosteht dies in der Nervatur des Blüthen - Deckblatts 
(jpalea inferior J. Bei den übrigen Glyceria-Arten wird dies von einer 
Anzahl sehr scharf hervortretender Nerven durchzogen, welche stets 
von gleicher Stärke, meist auch ron gleicher Länge sind, oder 
höchstens abwechselnd nicht ganz bis zum Vorderrande auslaufen. 
Bei der schlesischen Axt, welche Uechtritz und Körnicke a. a.0. 
als. Q> nemoralk >erdff<intlicht haben, sind 8 stärkere anshiufende 
und mit ihnen altemirend 4 betrilchtlicfa schwächere, ansehnlidi 
kOnere Sterne voihanden. An weiteren Standorten ist seitdem 



1) Die Auffindung eines Oorskl*schen Originaleaenqilava, welche 
der Bed.' im Februar 1867i Im Beisda Ton Prof. Kör nicke im KgL 
Hetbarium gelang, bestätigt diese Tcnnuthete Identität dieser Pflsnse 
mit O, remota. 
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nur noch die Umgegend von N^ie, wo sie M. W inkler sammelte, 
bekamit geworden. Es worden Ezempl. von SUstemets, Obemigk 
und Neisse ▼orgelogt» femer G, remota aus Ostprenssen and Nor- 
wegen. 

8) OmÜhogaltm BtnuMüam (Kth.) Äschs. Im April 1866 
machte Herr C. Bonch^, Inspeetor des botanischen Gartens in 
Berlin, den Vortr. darauf aufinerksami dass die im Ifonbjjou-Oarten 
in Berlin aablreieb Torkommende, bis dabin allgemein (auch vom 
Yortr., welcber die Pflanze dort seit seiner frühesten Jagend be- 
obachtete) für Ornithogalum nutans L. gehaltene Pflanze keineswegs 
diese Art, welche im botanischen Garten in ^f^rosscr Anzal)l, wie 
in hiesigen Parks auf Grasplätzen zu finden ist, vielmehr mit der- 
jenigen identisch sei, welche sein Vater, der um die mürkiscke 
Flora so hochverdiente, 1806 verstorbene Tnstitutpgärtner C. P. 
Beuche, schon in den 30cr Jahren in einem Gr;iPi!;artcn der 
Blumenstrasse als von 0. yiutans verschieden erkannt und K u n t h 
mitgetheilt hatte, der dieselbe nach den Beobachtungen dcB altereu 
ßouchi^ als Myogalum Bouchianum (En. III. p. 348, 1842) ver- 
öffentlichte. Vortr. ühorzeugte sich bald von der Richtigkeit dieser # 
Beobachtung und kam bald auf die Vermuthung, dass diese Pflanze 
wohl mit Ornithogalum cMoranthum Sauter (Koch, Taschenbuch der 
deutseben und Schweixer Flora, S. 608, 1844) identisch sein mög^, 
da sämmtliche in dem Berliner Herbar, sowie in dem seines Freun- 
des üeehtritz unter diesem Namen vorhandenen Exemplare mit 
der Monbijou 'Pflanze übereinstimmten, und die Koeh*scbe Be- 
sehreibung aueh aiemlich genau auf dieselbe passte. Zwar erwShnt 
Koch das bereits von dem älteren Boueh6 aufgefundene Haupt- 
merkmal nicht, doch wird dasselbe von Dr. Weiss, dem späteren 
Besitaer des Koch*8chen Herbars, welcher die Pflanze bei Nürn- 
berg aufl^and, nachträglieh angegeben.') Die Innenseite der Staub- 
fäden ißt nämlich bei MyOijaluui. ßoucheanura wie bei nuiam mit 
einer hervorragenden Leiste versehen, welche bei letzterer Art in 
die den Staubbeutel tragende Mittelspitzc des Staubblattes ausläuft, 
bei Bouchianum aber mit einem spitzen Zahne unterhalb dieser 
Mittelspitze autliört. Es konnte somit an der Identität beider Arten 
kaum ein Zweifel stattfinden; zur völligen Siehcrheit erbat und er- 
hielt ich von Herrn Dr. Sauter in Salzburg trockene, von Herrn 
Apotheker B rittin g er in St^r in Oberösterreich frische Proben 
der im Mayr'schen Garten au Steyr, dem Saut er 'sehen Original- 
Standorte, Yorkommenden Pflanae^ welche ebenfalls als identisch 



1) Bonplandia 1866. S. 178. 
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mit M. Bouchianum sich herausstellten. Da letzterer Name zwei Jahr 
früher vcröfFentlicht wurde, verdient derselbe den Vorzug und mtiBS 
der PHanze, da die Unter^cheidiiü^ von Myogalum Lk. als Gattung 
durcii dii^ t^ine Mittclbilduiig zeigende O. prasajulrum Griseb* 
(spieil. fl. rumcl. et bith. II. p. iö44), wie Gries ebne h n. a. 0. 
mit Recht bemerkt, unmöglich gemacht wird*), mithiu Orm(//o(/ü^«Mi 
BoucManum (Kth.) Aselis. heissen, wie Vortr. dies bereits in einer 
iii der östr. botan. Zeitschriit 1866 ä. 1dl abgedruckten vorläufigen 
Mittheilung bemerkt hat. 

Die von Koch a. a. 0. und aynops. fl. germ. (II. Inteiii. Aus- 
gabe p. 822) gegebenen Beschreibungen treffen meist zu; nur kaim 
Vortr. den in der Länge der Blüthonstiele angegebenen Unterschied, 
nicht bestätigen, welchen derselbe stets von der Länge des Frucht- 
knotens fand. Das Längenverhältniss der Seitenzähne der Staub- 
blätter zu den Autheren scheint nicht ganz beständig, auch nach 
dem Entwickeluugssta^ium veränderlich zu aein: doch sind diese 
Zähne im AUgtuneinen bei O. Bouekkmum schmäler und spitzer 
als bei 0. nutana, bei welchem Öfter an den kürzeren Staubblättern 
statt der Zähne nur wenig über die Basis der Mittelspitze, welche 
4ie Antheren trägt, vorspringende Ecken zu bemerken sind. 

Die von Reich enbach (ic. fl. germ. X. p. 17 Fig. 1031 u. 
1032 (1848) gegebenen DiagnoBen- nnd Abbildungen der beiden 
Arten {Albueea mOamB nnd ehloramitka Bchb.) sind nngen&gend und 
wfirden ohne das Citat der S anter- und Brittinger 'sehen Pflanze 
die Bicbtigkeit seiner Exemplare in Zweifel lassen. 

Was den von Koeh bereits angedeuteten Unterschied in der 
Dauer der Lanbblätter betriff^ welche M O. Boue&fymum sehen 
zur Bl&theseit oberwärts abzusterben pflege (bei O, mäan» sind 
de, ausser der meist allerdings sdion yertrookneten allerfinssersten 
Spitze, noeh finseh), so ist dieser keineswegs, wie das österreiehi- 
sehe Beobachter gesehen haben, dem Froste- oder den Angrifibn 
der Schnecken oder gar Begenwurmem zuzuschr^hen, vielmehr 
deutUeh schon . beim ersten Heransprossen der Blätter wahrzuneh- 
men, wie sieh Vortr. im Februar 1867 überzeugte.*^ Die Blätter 
▼on O. ftutans sind etwas graugrün und zur Blfitliezelt ziemlich 

1) Myogalum Lk. TsrhSlt eich mit seinen Sspitzig^ blumenblat^ 
ähnlichen Staubfäden zu OirnUkogolum ähnlich «wie die nenerdhigs eben- 
falls allgemein aufgegebene Gattung Porrum zu Aüium (mit ungezähnten 
Staubfiiden). O. prasandrum, mit welchem Myogalum Thirheanum C. 
Koch (Linnaea XIX p. 11, 1847) nach dem Autor selbst (ind. sem. h. 
Berl. 1855 app. p. 10) identisch ist, hat ungezähnte kürzere (äussere) 
Staubfäden. 
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straff aufreebt, die von 0, BoucMamm gelbgrSn und aor Blfttheaeit 
schlaff auf dem Boden Hegend. Bei Myogalum afßne C. Eoefa n. 
Boneh4 (ind. sem. b. Berl. 1855 app. p. 10) stimmen die Blätter 

mit 0. nutanSj die Blüthen mit O. BoueManum überein; diese mi» 

ans dem Berliner Garten bekannte Pflanze, welche erst zu blühen 
beginnt, wenn die beiden genannten Arten schon verblühen (ca. 
10 — 14 Tage später als diese), bedarf noch weiterer Beobachtung. 

Im Berliner Garten bcobaehtete Vortr. 1866 ein monströses 
Exemplar dos O. Bourh/anum mit fasciirtem, oberwärts zweispalti- 
gem Stengel, verbreiterten, am Kande kransien Seitenzähnen der 
Staubblätter, an welchen der charakteristische Innenzahn bis auf 
eine kleine Spur oder ganz Terschwond^n war. Da das Exemplar 
sonst ganz mit 0. Bouch6anum stimmte, kann hier wohl an eine 
Bastardbildung nicht gedacht werden. 

Die Unterschiede der besprochenen beiden Arten würden sich 
nach den Beobachtnngen des Vortr. nun folgendennassen prficisiren 
lassen: 

0, nutoM Ii. 



Laubblätter zur 
Blüthezeit 

Traube 

Perigonbl&tter 



korzere Staubblättei 



Seitenzäh nc der län- 
geren Staubblätter 

Fruchtknoten 



gra u g rü n , a ufrecht, 
nur an der Spitze 
Tertrocknet. 

locker, einerseita- 
wendig, 

IfingUeb, stimipf, 
auaaen mit bellgriinen 
Streifen, innen weise. 



oben rechtwinklig ge- 
stützt oder mit kurzen 
Seiten zahnen. 

länglich, oft etwas ge- 
krümmt, stampflieb. 

eiförmig, bes. nach 
der* iBlfitbe genabelt, 
kfoer als der Orifiel. 



O. Bimehiamm (Ktb.} 
Aschs. 

gelbgrüu, schlaff am 
Boden liegend, ober- 
wärts abgostorl)en. 

massig dicht, nach der 
Blflthe einerseitswendig. 

länglich * lanaettllch, 
angespitzt, am Bande 
etwas wellig, aussen 
mit lauchgrünen, innen 
mit 2 durchsehimmem- 
den grünlich. Streifen. 

stets mit deutlichen, 
spitaen Seiteuzähuen« 

lanaettllch, gerade, 
spita. 

kegelförmig, in den 
ebenso langen QriM 
übergebend. 



. 0. B^uMamm- ist dem Vortr. bisher toü folgenden Standorten 
neher bekannt, an welchen es stets unter ähnlinben VerbSItniaaan 
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als 0. natf oNf» «udipoiita snweiten in dessen Gesellschaft, ▼Ofkomml')^ 
Beide scheinen frOher als Zierpflanien coltiTirt zn sein, was ab 
und so, s. B. Stejr noch der Fall sein mag, und haben rieh m 
Folge dessen in Gfirten nnd in deren Nähe» oft in grosser Anaahl, 

erhalten. 

Flora der Provinz Brandenburg. Berlin, Monbijou- 
Garten C. Bouc'hcü mit spärlicbeu 0. 'ludmis L. Frankfurt a. 0.: 
Dammvorötcdt Weiland! Magdeburg: Werder 0. Engel! in einem 
Grasgraben der Fnedrichstadt Banse! 

Schlesien: Breslau r Im Max'schen Garten in Scheitnig 
V. Uechtritz! Evangel. ]vir\ lihof am Glacis der Oblauer Vorstadt 
mit Muscari neglectum Gust. v. Uechtritz 29. April 1867!! (Die 
übrigen Staudorte, von denen es sich in Uechtritz' llerbar vorfindet, 
sind jetst darcb Bauten verschwunden oder doch unsicher.) 

B a i e r n. Nürnberg nach Dr. Weiss a. a. O. 

Ober-Oesterreich. Steyr Sauter! Brittinger I 

Nieder-Oesterreich. Wien im Park des Theresiannm». 
J. Ortmann, Verh* des sooK bot. Vereins in Wien. 1854 II. S. 13, 
Eemer in Oestr. bot. Zeitsehr. 1866. S. 206. Baron Hansers'cfaer 
Garten (Neilreich 1). Wiener Neustadt: liiehtenwarther An, weit ron 
menschlichen WohnnUgen (Sonklar in Hb. Tommasnii). 

Ungarn. Presburg (Schneller!) Ofen nnd Pest hSnfig (Eemor 
a. a. O. S. 205). Temeser Banat (Wol&er Oestr. bot Wochen- 
blatt 1867. S. 226.) 

Tirol. Brizen (Hoffinann, Schmuck!) Meraii (Tappeiav» 
Bamberger!) 

Der von Eerner a. a. 0. S. 206 mitgetheilten Beobachttingi 
dass die Pflanze bei Ofen und Pest nie Frucht entwickelte tind 
seine darauf gegründete Andeutung, dass hier vielleicht eine andro- 
dynamische Form des 0. nuians L. vorliege, stellt Vortr. die That- 
sache entgegen, dass 0, Bouchianum im Berliner Garten reichlich 
Frucht trägt. 

1) Auch in Italien seheint O. nutans L. unter ganz ähnlichen Ver- 
hältnissen wie in Deutschland aufzutreten. Im k. k. botauischen Hof- 
kabiiitjt ai Wien sah ich im Mai 1867 ein von Bourgeau aui 2b. Mai 1860 
in aaxosis alpinis montis Elmalu in Ljcien gesammeltes Exemplar, t«B 
Boissier als Myogalum Bouchianum bestimmt. Diese Bestimmung seliMSt 
aar, da die Pflanze sieh weder in der Fraeht, noch in den Merkmales 
▼on Ideinen Exemplaren der dentschen Art nnlerscheidn^ nicht «nMt' 
bar nnd somit als Heimath dieser Art Klein-Asien, ans welchem FloftS' 
gebiete man anch die nmprfingliche Herkunft des O. nncmit absolstttf 
pflegt» siehergestellt 
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E0 kameD tdiHeMlfeh tmkm Exemplare der Pflanze aus 

Monbijoa zur Vertbeilung. 

Das diesen wissenschaftlichen Mittheilangen folgende gemein- 
Bame Mittagsmulil, an welchem sich auch mehrere dem Verein nicht 
angehörende Herren aus Küstrin betheiügtexi, wurde in heiterster 
Stimmung eingenommen. 

Da sich inzwischen das Wetter etwas aufgeheitert batte^ schlug 
Herr H. Schulze, welchem wir, im Verein mit Herrn Ruthe, 
überhaupt die Torsorglichen Veranstaltungen zum freundlichen 
Empfange zu verdanken hatten, einen Gang durch die Festungs- 
werke vor, zu welchem er uns die Erlaubniss von der Komman- 
dantur erwirkt hatte. Dieser Spasieigang, obgleich eigentlich ein 
weit von den friedlichen Zwecken unseres Vereins entlegenes Gebiet 
berührend, bot dennoch ein hohes Interesse dar. Die mächtigen 
WäUe und Mauern, von deren Höhe sich reizende Blicke auf die 
▼oiüberstcömende Oder darboten, die tiefen Kasematteni die ange- 
hlnflen Massen Ton Munition, an deren Vervollständigung mit rast* 
lesein Eifer anr bald genug erfolgten Verwendung im heissen 
Kampfe gearbeitet wurde, gewfihrten den meisten Anwesenden ein 
ganz neues nnd vielfach anziehendes Schauspiel, welchem die theils 
'traben, theils rühmlichen Erinnerangen, welche sich an diesen 
Ideinen, aber festen Platz knüpfen, von den Zeiten des Markgrafen 
Johann, des mutfaigen Vorkämpfers der Reformation, bis au denen 
der Gefangenschai't Friedrichs des Grossen und der Hinrichtung 
seines Freundes Katte, wie zu der verriitherischen Capitulation des 
Kommandanten von Ingersleben, einen manuichfacheu historischen 
Hintergrund verliehen. 

Dio patori a Nachmittagstunden wurden dem Programm gemäss 
zu einem Besuche des schönen, gräfl. Schweriu'schen Parks in 
Tamsel verwendet. Da wegen der Truppenbeförderung die meisten 
Localzäge eingestellt waren, musste der Ausflug -/n Wagen unter< 
uommen werden. Der Weg führte über die Warthebrücke uod 
durch die kurze Vorstadt nach dem vor Tamsel gelegenen Walde, 
Vjpn wo wir den Wagen vorausschickt on und uns abwfirts nach dem 
am Bande der Wartheniedernng nach Warnick su gelegenen Er- 
licht wandten, welches indess nur ChyiOiplitutm aUemi/olium L. 
in Menge darbot Stmeh v$maiU W. K. fand sich einseln im 
Walde, wie schon auf den FestongswSllen. Die botanische Aus- 
beute im Tamseler Park war ebenfalls lEeine tvhebUche, doch lohnte 
der Spaaiergang dnreh die schönen, wohlerhaltenen Anlagen des- 
•elbea, und namentlich die prüehtige Aussieht von der Höhe auf 
das in' der untergehenden Sonne mit bunten Farben ftbergossene 
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Warthebnich und die jenseitigen Höhen den Ausflug reichlicb, 
wobei der gräfl. Gärtner Herr Silex uns durch seine freundliche 
Führung zu herzlichem Denke verpflichtete. Erst spät Abends 
kehrten wir nach der Stadt zurück. Am folgenden Morgen, den 
23. Mai wurde bei meist sehr günstiger Witterung die Excursion 
nach Beitwein angetreten, welche, da der vorgesehene Eisenbahn' 
zug ebenfalls ausfiel, ra Fuss gemacht wurde, eine Aendenmg des 
Programms, welche wir wegen der reiehliehen unterwegs gemachten 
botanischen Ausbeute nicht nt bereuen hatten. Wir verfolgten 
unter FShrong des Herrn H. Schulze, nachdem wir die Oder- 
brficke und den Ueberfoll am oberen Eingänge des Yozfluthkansls 
passirt hatten, den linksseitigen Oderdamm bis nahe von Reitwdn, 
mit gelegentlichem Ausflüge in die stromwSrts sich ausbreitenden 
Weidenwerdec 

Der Damm bot zahlreich Erynrnrnn kUrad^cUum L. vor, HriC' 
tum Fl. WetC, Bosrbearta Mrieta Andr2g. den unvermeidlichen Senedo 
vernaUa W. K. und webdich blühendes Erodifim eieuktnwn (Ii.) 
L*H^. In und zwischen den Weidengebüschen TUhymalus palUtUßr 
(L.) Kl. u. Gehe., und iveidus (W. E.) Kl. u. Gcke., letzterer noch 
nicht blühend, und Grundblfitter von Eryngium plamm ti. Auf 
. einer sandigen, kurzbegrasten Trift fanden sich neben TUhipnidtit 
C^jNtrMos (L.) Scop. mehrere Horste des Bastardes Tühifmahit 
Qlparimtu X hieidu$ in schönster Blfithe. Die BSnder des In das 
Dorf Beitwein 'fahrenden Weges sind reichlich mit Eryngium cam- 
pestre L. eingefasst, das, wenn auch muthmasslich eingeschleppt, 
doch völlig eingebürgert erscheint; die untersten, imgetheilten 
länglich - lunzettlicheii Blätter waren mehrfach zu finden. Nachdem 
wir uns in Keitwein, welches bekanntlicli an der Spitze eines halb- 
inselförmig vorspringenden, das obere Oderthal von jener merk- 
würdigen Auswaschung des Oderbruchs, die man der Thätigkeit 
der ehemaligen Weichsel zuschreibt, trennenden Höhenzuges liegt, 
mit einem sehr frugalen Mittagsmuhle restamirt biittcn, traten wir 
in Bogloitung unseres früheren Yereinsmitgliedes Herrn Gallus, 
welcher Keitweins Flora ans früherem längeren Aufenthalte beson- 
ders genau kennt, und uns auf's Freundh'chste führte, den Weiter- 
weg zunächst nach den ostwärts gerichteten Schluchten, dem Bier- 
ond Nachtigallengrunde (alias Seufzerscblucht) an; der zwischen 
beiden gelegene Wallberg, an welchem wir Medicago minima (L.) 
Bartal. und Coanx obtusata Liljebl. vor. aupina Wahlenb. sammelten, 
bietet eine der lieblichsten Aussichten, welche in dem in dieser 
Hinsicht nicht armen Oderthaie zu finden sind. In den Gründoi 
blühten bereits einaelne OrobandU carffOjpkifliaiina'Sm» Von hier 
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fBbrte not Herr Gallas, aD der im Walde ▼erBteekteo 
fumata Tu und aiugedehnten Eieliensclioiiiiiigei^ in welchen das 
dnreb Sp&tfrSite getödtete Jonge Laub vor dem weithin gleich 
BnbsenfSBldem leachtenden Smueh vmuUü sieht an sehen war, 
yorllber nach den westlichen, dem Oderbmche angewandten Ab> 
hingen, wo sich, besonders bei der grossen Lehmgrabe, dne An- 
zahl seltnerer Pflanzen in Hehtem Lanbgebfische -findet; Seononera 
ptrpurea L., Pvlmonaria angustifolia L., Jn9mone tÜveiH» L. waren 
noch in schönster Blüthe; Peticedamim Cervaria (L.) Cuss. in 
Blättern zu erkennen. 

Auf dem weiteren Wege wurde der für die llohcn zwischen 
Frankfurt und Reitwein auf der link« u Oderseite so charakteristische, 
prächtige Ädonia vemdlis L. in grösster Mengte und Ueppigkeit 
im trockenen Kiefemwalde gesammelt. Der Eisenbahndamm lieferte 
noch schöne Exemplare der Carex nbtusata. 

Von der bald erreichten Eisenbahnstation Podelzig aas traten 
die Frankfurter und Berliner Mitglieder die Heimreise an, sehr be- 
friedigt von der Ausbeate dieses Tages und dem trotz der widrigen 
SeitniDStiiDde glfteUieh and genissreich ansgefailenea Versammlong. 

P. Ascberson. 
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Georg Riteclü. 

Nachruf 
Dr. P. AsehersoiL 

Selten hat wohl ein Todesfall eine bo allgemeine und aufrich- 
tige Trauer hervorgerufen als das im August 1866 nach kurzer 
Krankheit erfolgte Ableben unseres tiefflichen Freundes Ritschi. 
Die Hinterbliebenen beklagen den zärtlichsten Gatten und Vater, 
die Freunde den liebenswürdigsten, treuesten Freund, die Schüler 
den pffiehttreuen, anregenden Lehrer, die musikalische Welt den 
gediegenen Kenner und selbst ausübenden Künstler, die Wissen- 
schaft den scharfsichtigen, gewissenhaften Forscher. Nach allen 
Seiten reisst der plötzliche Tod des lebmsfrofaen imd lebensfrischee 
Mannes Lücken, welche sehwer oder nicht ansznfQllen sein wefden. 

Georg Adolf Bit sohl stammte aas einer Familie, in wel- 
cher glanzende wissenschafUiche Begabung, herrorragendes man- 
kaiisches Talent und hohe gesellige Liebenswürdigkeit erblich lind. 
Geboren am d. December 1816 in Berlin, war er der jüngste Sohn 
des damaligen Predigers an der Marienkirche, späteren General- 
superintendenten und Bischöfe Ritsch 1, eines Mannes, an dessen 
Namen sich neben seiner hervorragenden Wirksamkeit als Geist- 
licher und Gottesgelehrte.r, auch hohe Veidicii^<te uui die Kirchci;- 
nnusik knüpfen. Auch seine Mutter besass eine vorzügliche musi- 
kalische Begabung. Der Prof. der Theologie A. Bitsehl war 
sein Bruder, der Philologe Fr. Hit sohl sein Vetter. 

Unser Georg Ritsehl, welcher den ersten Unterricht in 
Berlin empfangen hatte, folgte seinem nach Stettin versetzten Vater 
im Jahre 1828 und besuchte bis Michaelis 1834 das dortige Gym- 
nasium. Von da bis Ostern 1838 studirte er in Berlin und Greifs* 
wald Philologie, bestand 1841 das Oberlehrer -Examen und unter- 
richtete bis Michaelis d. am Stettiuer Gymnasium: dann ein Jahr 
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]anj[? am Gymnasium in Neustettin, zwei Jahre lancr als Adjunkt 
am Pädagogium in Potbas und seit Michaelis 1844 am Frieuiich- 
Wilhelms-Gymnasium in Posen, wo ihni eine fast 22jährige, segens- 
reiche Wirksamkeit vergönnt war. Bald nach seiner Versetzung 
nach Posen verheirathete er sich mit einer Schwester des verstor- 
benen Knosthistorikers Franz Kugle r, mit welcher er eine 
20jährige, höehst glttckh'che Ehe führte, der eine Tochter und ein 
Sohn entsprossen, welcher das Interesse seines Vaters für Natnr- 
Ifesehicfate geerbt ni haben scheint. Bitsehl starb am 18. Ang. 
1S66 naeh sehr kmrsem Krankenlager zu Posen an der Cholera. 

E« ist hier nicht der Ort anf Ri ts ehl'W TOrsägliohe musilcalische 
Leistangen einsugehen, hinsichtliiDh deren wir anf seinen in der 
Ostdeutschen Zidtung erscUleaenen Nekrolog yerweisen. Ebenso 
wenig anf seine pftdagogisehe Th&tigkeit, fSv deren Erfolge die 
Liebe spricht, mit der seine Sehfiler sich oft nach vielen Jahren 
setner erinnerten. Wir haben es hier nur mit seinen natorhistori- 
scben, hauptsächlich botanischeu Arbeiten zu thun. Schon als 
Gymnasiast zeigte Eitschl das lebhafteste Interesse für diesen 
Wissenszweig, welches in dem Umgänge mit unserem würdigen 
VereinsmitpTiede, Herrn Rector Hess in Stettin, mit dem ihn auch 
später ein enges Freundschaftsband verknüpfte, reichlinhste Nahrung 
fand. Bei seinen philologischen Studien trat die Be.s<'h:irtif]:;nn[r rnit 
Naturgeschichte etwas in den Hintergrund ; er hörte zwar iu Berlin 
Ennth's Vorträge über Botanik, ohne indessen tou denselben eine 
besondere Anregung zn empfangen. Es war der Langenweile, 
welche der geistvolle, lebhafte junge Mann in dem öden laand- 
städtchen Neu -Stettin empfand, vorbehalten, die schlummernde 
Neigung wicd«lir ' sn erwecken. Wie mir der Verstorbene erzählte, 
war .es die ihm auf eine» Spamergaage in Menge begegnende 
FttigaÜUa verm^ (L.) Hill., eine der schönsten Zierden unserer 
nordostdentschdIüFlom, welche der erste Aulass für ihn wurdet 
•sine botanischen Studien wieder au&nnehmen. Der aweijShrige 
Aufenthalt auf der pflftnsenreieben Insel RUgen, von welchem er oft 
and gern als -einer freadlgen Erinnerung sprach, gab dieser Neigung 
reiche Nahrung, und als er bald darauf nach Posen, mithin in ein 
Gebiet versetzt wurde, von dessen Flora das düi-ftige, ebenso in« 
correcte als unzuverlässige Verzeichniss der Pam pu cb'schen Flora 
Tremesnensis (1840) abgtTeuhnet, noch nichts bekannt war, fasste 
er sehr bald den Vorsatz, diese Lücke in der botanischen Lite- 
ratur auszufüllen, welchen er auch mit der ihm eigenen Energie 
bald zur Ausführung brachte. Ritsehl war für eine solche Arbeit 
in der That auch gans besonders geeignet. J^ben -seinem vorzüg» 
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liehen bütauischen Blick, seiner hamouischen Geistesbilüuug, welche 
ihn liie iu die Einseitigkeit irgend einer falschen Richtung vcr- 
fallen Hess, vielmehr ihm eine Schärfe und Unbestechlichkeit des 
wissenschaftlichen Urtheils verlieh, welche auch mir oft sichere 
Leitsterne waren, hatte er auch durch seine persönliche Liebens- 
würdigkeit vielfache Besiehongen angeknüpft, welche ihm viele 
Theile der Provinz mit grosser Leiebtigkeit erreichbar machten. 
Als jovialer Ge^dlsolui^ter» in früheres Jahren auch als unermüd- 
licher Jäger gem gesehen, ap&ter öfter von fr&beren Schülern nä 
Einladungen fiberhSuft» lernte er viele entlegene Pmikte der erst 
eefar alUnäUidi von Eisenbahnen dturcbsogeiien, in vielen Theilen 
noch heut etwaa nnwegaamen Provinx kennen. So konnte aehoa 
1850 die Flora des Orosehenogthims Posen" erscheinen, m 
Werk, welebes, obwohl in der Anordnung den Koch 'sehen Werken 
sieh anscUiessend, doch himmelweit rieh von jener Schaar dilet- 
tantisch ftber den Koeh'eehen Leisten gesehlagener Localfloren 
nnterscheidet, welche selten etwas Eigenes ansser den in der Regel 
auch grösstentheils aus den nach Linn^ geordneten Vorgängern 
zusanimeiigeschriebeiien Standorte enthalten. Vielmehr umfasst dies 
Werkchen in seinem müssigen Umfange eine Fülle der werthvollsten 
systematischen und pflanzengeographischen Beohnohtungen. E& ist 
Behr zu bedauern, dass der Verfasser nicht dazu gelangt ist, eine 
zweite Auflage zu bearbeiten. Die unzähligen Bemerkungen, mit 
denen das mir wiederholt in der liberalsten Weise anvertraute 
Handexemplar versehen ist, wfirden ein ganz anderes, vollständi- 
geres Bild der Posener Flora vorstellen, als es der erste, natürlich 
noch aiemlicb lückenhafte Versuch geben konnte. Nicht wenige 
der als zu findende anfgefBhrten Arten sind dieser Voraussicht ent- 
sprechend entdeck! worden. DaM ist herronnh^MBi data Bit sohl 
sich nicht damit begnigen konnte, wie es a* B* bei meiner Bear- 
beitung der Flora der Prwrim Brandenbnrg deaiFell war, riaen 
Schate liereite vorhandener Beobachtungen wbl eeemehi mid ea 
redigireiiy viefanehry obwohl es ihm nicht gana aa Mitatbeitera near 
gelte, den weitant grSesten Theil dee Mateiiela selbst herbeieo* 
eehaffisn hatte. Die noch kfilnlich in Bromberg so lebimfle boli^ 
aische Thitigkeit, welche leider durch den Tod des ÜEist gleichieitig 
mit Ritschi an derselben verheerenden Seuche hinweggerafiten 
Kühling ihren Mittelpunkt verloren hat, begann erst in Bits ch Tb 
späteren Lebensjahren und empflng von ihm «um Theil die werth> 
vollsten Anregungen. 

* Wir haben bereits bemerkt, wie eifrig Eitschl auch nach 
Erscheinen der Flora seine botanische Thätigkeit fortsetzte. I>a 
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er die nähere Umgebung PoBeos b^M so erschöpfend durchforscht 
hitte^ daM erkeblichere Fnndä anffalieader Arten nicht mehr oft 
nke Exenrnooen belohnlen, begann er dae Stndimn mefarerat 
lebwieziger Grappen^ beaondeia auf Wimm er 's Anregung der 
Weideoy der JBimkiUn, der £«61, der Veilcben vnd mit bewHiderer * 
Yeiliebe der wUdiraohieDden Hybriden» Die Besnltate der letzteren 
Stoßen sind s. B. in dem 1857 ereebienenen Programme des Po- 
nmt FriedrieboWilbelms-GTmnatimns niedergelegt, wie er schon 
ftiher in einem 1851 erschienenen Programme einen statistisehen 
Ycrgleieb der Poten'er Flora mit denen der Naehbarländer gegeben 
hfttte, nach dessen Vorbilde ich meine Inaugural-Dissertation bear- 
beitet habe. Ausötrdem konnte ich ihn nur einmal zur Abfassung 
einer im 2. Heft unserer Verhandlungen 1860 S, 105 abgedruckten 
Notia über neue Entdeckungen aus seinem Florengebiete bewegen, 
da er leider bei dem regsten Forschereifer entschiedene Abneigung 
gegen literarische Production bcFass. Man würde daher sehr irren, 
wenn man den Umfang seiner wissenschaftlichen Thätigkeit nach 
demjenigen seiner Fublicationen beurtheüen wollte. Ucbrigens 
theilte er, seinem edlen Charakter und seiner Herzensgüte foIgeud| 
Mine Beobachtungen in liberalster Weise mit. Obwohl er, wie 
fldion bemerkt, ein schlagendes, durchaus selbständiges UrtheU in 
wissenschaftlichen Fragen sich stets wahrte, so suchte er doch stets 
den Verkehr mit gleichstrebenden Facbgenossen, von welchen ich 
alt die ihm nftchstbefreundeten ma Wimmer, Hera, Seehaas, 
Lasch, Gar che, Wirtgen, anletst auch UecHtrita nennen 
will. Idi selbst hatte fast seit Beginn meiner botanischen Thätig. 
kdt die Freude, mit ihm in n&herer Verbindung au stehen und 
erhielt für alle meine Arbeiten, welche sich auf sein Gebiet er- 
streckten, die bereitwilligste UnterstQtsung; ich bekenne es aus sdnen 
gedruckten und ungedruckten Aufzeichnungen, noch mehr aber aus 
tdnem anregenden mündlichen Verkehr sehr viel gelernt zu haben. ^ 

Iii den ktzten j£Übren entzogen die inzwischen vollendeten 
Eisenbahnen nach Süden ihn in dtn Ferien gewöhnlich der Provinz 
Posen- die schlesischeu Gebirge, iu den letzten Jahren auch die 
t treichischen Alpen wurden von ihm wiederholt besucht und griiud- 
hch botanisch und in den letzten Jahren auch entomologisch er- 
forscht. ,Auf letzterem Gebiet hatte er wieder einen der schwierigen 
Zweige, nämlich unter den Schmetterlingen die Mikrolepidopteren, 
erwählt»^) Im Ganzen erfreute er sich einer festen Gesundheit, nur 



1) Seine besonders für die Pro^nz Posen werthyolle Insectensamm- 
htng wurde, nahst seinem Herbarium, fOr die Bealschnle in Posen erworben. 

TtTbaadl. d. bot. Vwalttt & BtmA. YUL B 
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machte ibm die zunehmeode Corpulenz zoletzt die ihm so er- 
wümichten Gebirgsreisen sehr beschwerlich; doch machte er Boek 
in den letitea Wochen Beines Lebens eine Heise durch das BieseS' 
gebiige in vollster Rfistigkeit und in heiterster Sttnunnng, nsd 
• welcher er nengestSrht seben Beruf wieder antrat Wie ein Jkt- 
Derschlag traf die Todesbotschiift seUie Freunde^ die ihn noch «s* 
nige Tage anvor heiter und gesmid im Gebiige Terlassen battOL. 

Bits eh 1 besass einen tmgewShnltchen Gi«d geselliger Talente. 
Heiteren Lebensgen&sen nicht abgeneigt, dabd Ton nnbesteeUidier 
Geradheit des Charakters, welche aber kaum jemals in Schroffheit 
ausartete, berührte er bei flüchtiger Begegiiun^r sofort syiupathiscli 
und fesselte bei näherer Bekanntschaft mit unwiderstehlicher Lie- 
benswürdigkeit. So hat er in jeder Sphäre aufrichtige Freund- 
schaft goübt und erworben. Gleich ausgezeichnet als Mensch, als 
Gelehrter und als Künstler, bat er sich einen bleibenden N^amen 
geschaffen; sein Andenken wird bei Allen, die das Glück h&ttSDi 
ihn persönlich za kennen, nur mit ihrem Leben erlöschen. 
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108. Annalea des seiences naturelles. Botanique. V. S^e. 

Tome in. Paris 1865. Gesdienk des hotanisehen Lese- 

Birkels in Berlin. ' 
137. liinnean Socielgr. Jonmal. Botany. No. 86. 87. London 1866. 
ISO. Natforwissensefaaftlieher Verein in Bremen. 8. Jahresbericbk 

1867. Abhandlungen. 1. Band. 1. 3. Heft. 1866. 1867. 
145« Naturfisrseheiide GeseUsehalt In Emden. 51. Jahveeberichk 

1865. Festsehrilt 1864. 
146* Zoologiseb-mineralogiseber Verein in Begensburg. Correspoo- 

denzblatt. 30. Jahrgang. 1866. 
147. Ascherson^ P. Anzeige von Crepin Manuel de la flore de 

Belgique. II. öd. (ßotan. Zeitung von v. Mohl und de Bary. 

1867. No. 8.) Geschenk des Verf. . 
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145. de Bary, A. Neue Unterßuchnngcn über üredineen. (Mo- 
natsbericht der Berliner Akademie. Apr. 1866.) Gesch. vom 
Prof. Braun. 

149. Bolle, C. Die Eiubiirgeruiif; der Elodea canadennSf Rieh., 
in die Gewässer der Mark Brandenburg". (Zeitschr. für allg, 
Erdkunde. 18. Bd.) Die Standorte der Farm auf den cana- 
riscben Inseln. III. TV. (ZcitHcbr der Ges. füi* Erdkunde 
zu Berlin. 1, Bd.) Gesch. des Verf. 

150. Brann, A. Ged.'klitnissrede am 2. August 1866. (Zur Ge- 
Echicbtc des Kgl. botanischen Gartens und Herbariums in 
Berlin). Ueber Sckumnfürihia, eine neue Scrophukuiaeee, 
P. Ascberson, über AniieharU, eine Gattung derselben 
Familie. (Monatsbericht der Ber). Akademie. Dec. 1866*) 
Geseh. d. Verf. 

151. Cr dp in, F. Ifanuel de la flore de Belgique. II. ii» 
Bruxelles 1866. Gesch. des Verf. 

152. Curie. Anleitung die wildwachsenden Pilanzen etc. zu be- 
stimmen. 1. — 3. Aufl. Görlitz 1823. 1828. KitUitz 1836. 

158^ Dönitz, W. Ueber den typischeii Bau der Echinodermen, 
Beschreibung und Erläuterung Ten Doppelmissgeburten. 
2. Abtb (Reichert* und du Bois-Reymends Arehiv.) Geseh, 

des Verf. 

154. Engler, A. Beitrüge zur Natnrgesehlehte und Verbreitung 
des Omu» Saxi^raga L. (Linnaea XXV. Bd.) Halle 1866. 

156. Fischer, E. L. Synopsis Aslraffalonm TVagacanAamm, 
Ifoequae 1858. (Bullet de la soe. imp. des nat.) Gresdi. ton 
Dr. 0areka. 

156. Fries, E. Flora Seaniea. Ups. 1685. J. A. WaUbergil 
Fnngi Natalenses. Ex aetif Aead. Hohiüensis. Hohn. 1848. 

Monographia Hymen omycetum STeciae. Vol. I. Ups. 1857. 
(100 Expl. t typia exscripta.) Vol. II. part. 2. Ups. 1863. 
Anmärkniiigar öfver de i Sverige växande Pilarterua och 
deras ekonomiska nytta. (Tidekr. för Laiidtm. uch komm. 
Ekon.) Ups. 1859. Jemförelse mellan inhemska växternas 
namn i Skandinavißka oeh Engelska folkspräken. Epicrisis 
generis Hieraciorum. Ups. 1862. Synopsis generis Leutino- 
rum. Praeside El. Fries p. p. Johannes Slenrin. Ups. 1836. 
E. P. Fries. Anteckningar öfver sv?impariios L'coi^rnfiska 
utbredning. Ups. 1857. G^st. Sjr.^trand, Enumeratio plan- 
tarum in Olandia sponte uaxentium. Monographia generis 
Lepigonorum. Auetore. N. C. Kindberg. Ups. 1863. Mond- 
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graphis gen. Fnmariarttm. Seripnt Olof Hammar. Up«. 1857. 
Schedalae erit. plantas Earopae mdigenas ülustrantes. L IL 
^rozellM 1868. (Ballet, de la soe. Belg.) Oesdieiike ▼om 
P^f. E. Fries. 

157. G ar c k e , A. Flom von Nord* und Ifitteldentscliland. 7. Aufl. 
Berlin 1865, Gescb. des Verf. 

158. Hildebrand, F. Ueber den TrimorpbiemuB der BMtben 

in der Gattung 0xal%9. Monatsbericht der BerL Akademie. 
Juni 1866. Gesch. vom Prof. Braun. 

159. Ilse, Ii. Flora von Mittelthüringen. Erfurt 1866. (VerhandL 
der Akad. gcmeinn. Wiss.) Gesch. des Verf. 

160. Kanitz, A., Knapp, J. A. und Schulzcr von Müg- 
genburg, St. Die bisher hekannten Pflauzeri Slavoniens. 
Wieu 1866. (Verhandl. der k. k. zooi. bot. Ges.) Gesch. von 
A. Kanitz. 

161. V. Kl i 11 ^'^g raff, C. J. Die Vegetationsverhältnisse der 
Provinz Pren«Fen und Verzcichniss der in derselben bisher 
Q^hmdancn P haner og amen. Marienwerder 1866. Geseh. des Verf. 

183. Klotz 8 eh, F. Beiträge zu einer Flora der Aequinoctial- 
gegenden der neuen Welt. (Linnaea XXII. Bd.) Linne's 
natürliche Fflanzenklasee Tricoccae des Berliner Herbariums 
im AUgemeinen und die natürliche Ordnung Euphorbiaceae 
insbesondere. (Monatsber. der Berl. Akad. M&ra 1859 und 
Abhandl. der Akad. 1859.) Die Aristolochiaceae des Berliner 
Herbariums. (Monatsber. der Berl. Akad, Aug. 1S59.) Gesch. 
Tom Dr. Gareke. 

IjBS. Ln e,a 8, G. Flora der Umgegend der Stadt Konits. (S(äiriften ^ 
der pbye. ok. Gtes. in Königeberg. 1866.) Geseb. des Verf. 

^64. Neilr ei eb. Ueber SSmie, vulgare. Die NaebtrSge der Flora 
' Ton Wien. 1852. Das Marcbfeld. 1853. Ueber Aoomtm \ 
SMdamim Bchb. (Verbandlangen des sool. botan. Vereins in 
Wien. 1854.) Ueber das Vorkommen des OrwUhogaim 
KoekU ParUU, bei Wien«. 1858. Nacbtrügl. Bemerknngeo 
Über O. X P. Ueber die VegetationaTerbSltnisse der anf- 
aalassenden Festungswerke Wieo's. 1859. Nekrolog des EL K. 
Ifinisterial-Batbes Karl Bitters Enderes« 1860. Die botan. 
Leistongen des Dr. Bnsser nnd des Conte Marsigli in Nieder- 
Sstorrdeh. 1866. (Verbandl. der K. K. soolog. botan. Gesell- 
schalt in Wien.) Gesch. des Verf. 

165. Pfitzer, E. Ueber die Schutzscheide der deutschen Egy»- 
tetacecn. Königsberg 1867. Gesch. des Verf. 

166. Heichardt, H. W. Miscelleo. Diagnosen der ueuen Arten 
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Ton Pflien nnd Lebormooton, welche die Novua mitbxmdite. 
CYerbaodL der K. K. soolog. botaii. (^esellaehaft ia Wien. 1866.) 

167. Sander, Dr. J. Die Spirdfaseni im ßyn^athieut des Fro- 
Bchee. Ueber Fasenrerlanf und Bedeatnng der Committura 
eerebfi anterior bei den Sfingethieren. (Keicherti nnd Dn 
Bois-Rejmonds ArcMr.) 

168. Z u e h o 1 d, £. A. Addttementa ad Q. A. PriteeCi TbeBaumm 
literatnrae botanieae. Faso. IL Lips. 1866. 

169. Jahresbericht des natarwissensehaftKcben Vereins in Hatte. 
(Jahrg. 1651.) Gesch. rem Dr. Qarcke. 

170. Bulletin de la soci^tö botanique de France. Tome I — XIII. 
Paris 1854—1866. 

Iii. Cuspary, R. Uober die durch Pfropfen erhaltenen Misch- 
linge, (liuii. d. Cou^res Internat, d. Bot. et d'llorticult. k 
Amsterdam. Avril 18G5.) Internationale gärtnerische Ans- 
ßtelhing zu London. (Gartenzeitung für Preussen No. 16 — 17.) 
Gesch. des Verf. 

DaB A Iii um der yeretusmitglieder enthält jetzt 81 photo- 

grapliische Bildnisse. 

Unser Ehrenmitglied, Erzbischof Dr. Ilaynuld, beschenkte 
den Verein mit zwei kostbaren Pflanzensendungeu, die eine 
seltene Pflanzen Ungarns und Siebenbürgens, die andere 
solche von Rom enthaltend. Da un^^er Verein grundsätzlich 
kein Herbarium sammelt, wurden diese werthvollen Gaben 
der eoropäiscben Sammlung des Kg). Herbariams in Berlin, 
wo unsere Bibliothelt att^estellt ist, überwiesen. 
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Terzeicliniss 

der 

Mitglieder des botanisclieii Vereins fiir die Frovmz 
Brandenburg und die angrenzenden Länder. 

1. Mai 1867. 

Vorstand. 

Braun, Prof. Dr. A., Vorsitzender. 
Batseborg, Geh. Bath und Prof. Dr., StellTertreter. 
Aseberaon, Dr. P., Scbrififahrer. 
Liebe. Dr. Tb., SteUvertreter und BibUotbekar. 
Jasmund, Hiyor a. D. A., Bendant. 

L fihreii-JIitglieder. 

de Cesati, Freiherr V., in Vercelli. 
Fries, Dr. Elias, Prof. in Upsala. 

Göppert, Dr. H. B., Geh. Medic.-Hatb und Prof. der Botanik 
in Breslau. 

Hajnald, Dr. L., Erzbischof von Kalocsa in Ungarn. 
Milde. Dr. J., Oberlehrer in Breslau. ' * 

Neilrrich, Dr. A., Oberiandesgericbtsrath a.D. in Wien, Stadt, 

Bauernmarkt 0. 
de Notaris, Kitter J., Prof. der Botanik in Q«nua. 
Babenhorst, Dr. L., in Dresden. 
Roeper, Dr. J., Prof. äf^r T?otanik in Rostock. 
Schttlt2-Btpont. , Dr. C. H., Arzt in Deidesbeim. 
Wimm er, Dr. F., Stadt-Scbukaib in Breslau. 
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n. Ord«&Üio]iA Mitglieder. 

1. In Berlin. 

Aich er s OD, Dr. M., Geh. Sanitätsralb und Docent an der Uni- 
versität, Kronenstr. 42. 

Aschers OD, Dr. P., Arzt und Assistent am Kgl. Herbarimn nnd 
Kgl. botan. Garten, Friedrt« h<sf r. 58. 

Bacher, J., Gärtner, Taubtnstr. 9. 10. 

Baetcke, G., Apotheker, Prinzenstr. 88. 

Barnewitz, A., stod. phil., Neue Grüustr. 5. 

Bauer, O. H., Chemiker, Bitteratr. 45. 

Bergmann, Heinr., Fabrik- und Gntsbentser, FriedrichMtr, 105. 
Bolle, Dr. C, Leipziger Plats 13. 

Brann, Dr. A., Prof. der Botanik an der Univertitttt, Koeh«tr. SS« 
Brfissow, Lehrer, Brandeoborgstr. 2L 
Demmler, A., Knnst- und Handelflg&rtner, Waldemarstr. 87. 
DSnits, Dr. W., Arst und Asuetent am Egl. anatomisclien Mu- 
seum, Taubenstr. 45. 
Sek 1er, G., Lehrer, luTalidenttr. 69. 
Faiiting, Dr. W., Marienstr. 38. 
f. Gan lange, General-Lieutenant a. D., VictoriaBtr. 81. 
Gereke, Dr. A., Cuetos am Kgl. Herbarium, Friedrichsstr. 287. 
Hara, Carl, Pharmaaeut, Schlosa^otheke. 
Heil brenn, Bechtsanwalt und Notar, Alezandentr. 45. 
Hermes, Alb., Obergehülfe am Kgl. botan. Garten. 
Hirachfeldt, E., Techniker, Jägerstr. 76. 
Hoffmann, stud. pliil, Tiekstr. 37. ' 
Hosemann, P., Kaufmann, xVuiialt. Communicatioa 81. 
Jahn, C. L., Lehrer, Elisabethstr. 26. 

Jasmuud, A., Major a.D., (General- Agentur für das Auawan- 
derer-Beförderungswesen) Adaibertstr. 40. 
Jordan, A, stnd. phil., Kcsfelstr. 14. 
Kasner, K., Lehrer, Sparwaldsbrücke 13. 
Kirch b off, Dr A., Lehrer, Platz vor dem Wasserthor 1. 
Kay, Dr. L., L\i!3cn»tr. 35. 
Köhnc, , stud, phil., Oranienstr. 161. 
Kramer, U., Friedrichsstr. 99. 
Krüger, Rentier, Bendien^tr. Sa. 
Kruse, Dr. F., Oberlehrer, StegUUer Str. ö3. 
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Kiiho, M., cand. pbil., MicbaelkircbplatB 2. 
L a c k o w i t z , A . W. , Lehrer, Waldemaratr. 63. 
Liebe, Dr. Th., Lehrer, Mattbieustr. 14. 
Xiindstedt, Gymnasiast, Maueratr, 8. 
Loew, Dr. E., Lehrer, Dessauer Str. 5. 
Lohde^ F., Gärtner im Kgl. botan. Garten. 
Magnus, P., stitd. phSLf Bellevneetr. 8. 

Martens, Dr. £., Assistenst am Kgl. sodogiscben Mnseom, 
Mittelstr. &. 
Mnller, Dr. Gar), Schoneberger Ufer 39. 
Parring, GSrtner im Kgl. botan. Garten. 
Petri, Dr. F., Lehrer, Sebastiansstr. 70. 
Prahl, P., cand. med., Friedrichsstr. 140.141. 
Beimann, C. stnd. polyt., Neoe Friedrichsstr. 100. 
Beinhardt, F., Chemiker, Edpnicker Str. 10a. 
Beinhardt, Dr. O., Lehrer, Oranienstr. 45. 
Bohrbach, P., stad. phO., Sehumannsstr. 14b. 
B n d o 1 p h , L . , Oberlehrer, Friedrichsstr. 136. 
Sadebeek, Dr. B, Lehrer, Kömerstr. 2. 
Salomen, G., stnd. med., Leipziger Str. 42. 
Sander, Dr. J., ABsistenzarzt, Charit^. 
Schneider, L«, Bürgermeister a.D., Artilleriestr. 26. 
Schnitz. Schnitzen stein, Dr. C. H., Prof. an der UnireisitiU) 

Friedrichsstr. 108. 
Seh weinfartli , Dr. G., Kransenstr. t6. 
Seile, Apothekür, Köpnicker Str. 126, 
Stcchow, J., Schulvorsteher, Lindeußtr. 20. 
Steinberg, E., Kaulrnauu, M.irkgrafenstr. 40. 
Tappert, W., Musiklehrcr, Hollmannstr. K). 
Vatke, W., Gymnasiast, Leipziger Str. 2. 
Voecbting, Herrn. 

Weise, J., Lehrer, Alcxandrincnstr. 109. 
W enzig, Th., Apotheker, UoUoiannstr. 13. 
W i n k 1 e r , A., iuteudautur-Ratb, Hafeuplato 2. 
Winter, H., caud. med., Linienstr. 6ö. 
Zech, stud. math., Marienstr. 12. 

m 

2. Im Begiernngs-Beztrk Potsdam. 

Bartsch, F. W., Subrector an der Realschule in Wittstock. 
Becken, Lehrer in Schönworder bei Preuzlau. 
Bindemann, Apotheker in Oderberg. 
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Biel!, E., ApotTirker in Potsdam. 

Bachboltz, H., Kantor und Lehrer io Keaitadt-Ewenwalde. 
Bachwald, Pharmazeut in Brandenbnig. 
Dufft, A., Fabrikant in Potsdavi. 
Eickler, 6., Gärtner in Potsdam. 
Faleke« Lehrer in Potsdam. 

Fintelmann, G. A.. Kgl. Hofgfirtner anf der FfMeniniel bei 

Potsdam. 
Genta, Lebrer in Wrietzen. 
GiseTius, Dr. B., Arst in Potsdam. 
Grantsow, C, Lebrer in Wernits bei Nauen. 
Heebel, W., Lebrer in Brandenburg, Plauertborstr. 274. 
Hornig, Dr.^E., Arst in Oranienburg. 

Kircbner, E. M. D., Superintendent in Walebow bei Febrbellin. 

Krnmbbolti, F., Apotheker in Potsdam. 

Kuhlmey, Subreetor an der Bealsehule in Perleberg. 

Lange, Lehrer in Oderberg. 

Legeier, L., Apotheker in Rathenow. 

Leidoldt, F., Apotheker in Belaig. ^ 

Leo, J., Fharmaseut in Belaig. 

Mende, A., Kaufmann in Potsdam. 

Milcke, W., PfefFerkflchler in Potsdam. 

Morsch, H., Kgl. Hofgärtner in Charlottenhof bei Potsdam. 

Müll c r, Hofapotheker in Freienwalde. 

N a 1 11 1 h i s t o r i s c h c r Verein in Brandenburg. 

0 e k o II Olli i 8 ch e r Verein in Rathenow. 

Papproth, Lehrer in Freien wal de. 

Pauckert, C. A., Apoüieker in Treuenbrietzen. 

Peck, F., Kreisgerichts-Director in Templin. 

Pfeiffer, Lehrer in Zerpenschleuse bei Lieben walde. 

Eatzeburg, Dr. J. Tb. C, Geh. Rc^Mcrungsrath und Prof. aa 
der Forst-Akudeune in Ncustadi-ilberBwalde. 

Rehdantz, F., Pharmazcnt in Katbenow. 

R ü d i g e r, Lehrer in Schwedt. 

Schafft, 0., Apotheker in Wilsnack. 

Schlegel, E. F. T., Lebrer in Wernonchen. 

Schmidt, Premier - Lieutenant der Artüierie in Spandau. Schiff- 
bauerdamm L 

Schmidt, F. W., Lehrer in Oderberg. 

S c h ö p p a , Lehrer in Odcrbcrg. 

Schultz, Dr. A., Arzt in Storkow. 

Schultae» C, Lehrer in Glienicke bei Beeskoir. 
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Seel, H., CiTiKSnpenniiiienur in Charlottenbqrg, Krumme Str. 19. 
Spieker, Dr. B., Kreis- Wnndflrzt in Naoen. 
Spieker, Dr. Tb., Oberlehrer an der Bealeehnle in Poiedam. 
Walter, A., Prediger in Bevering bei Pritzwalk. 
Warnstorf, C, Lebrer in Nen-Rnppin. 

3. Im Begieriinge-Bezirk Frankfurt. 

Bode, Mijor a. D. in Sorau. 
Busch, A., Lehrer in Liberose. 
Oallee, H., Lebrer in Frankfiirt. 

Geisel er, Dr. 0., Apotheker in Königsberg i. d. Neum. 
Golenz, J., Lebrer in Schönfeld bei Leitemdorf (Kr. ZÜUiehau- 

Schwiebas). 
Grass, Lehrer in Arnswalde. 
Hagedorn- Götz, M.« Apotheker in Lübben. 
HartmanD, Tb., Rentier in Arnswalde. 
Hoffmann, A., Lehrer in Frankfurt. 
Itzigsohn, Dr. II., in Qiiarts^cheii bei Neudamm. 
Jabl 0 n 8 k i , Dr. P., Kittergutsbi^sitzor auf Muschteu bei Scbwiebus. 
Knorr, K., Apotheker in Sommerfeld. 
Lii dicke, Lehrer in Arnswalde. 
.Müller, G., Lehrer an der Realschule in Lübben. 
Müller, Herrn. (II), Rittergutsbesitzer auf Laubst bei Drebkau. 
Muss, Kgl. Oberförster in Zicher bei Neudamm. 
Reichert, Th., Apotlicker in Mtincheberg. 
RitschK J., Gymnasiast in Frankfurt, Halbe Stadt 1. 
Rutbc, R., Thierarzt in BUrwalde i. d. N. 
Schade, J., Kantor in Alt-Rcctz bei Wrieteeii. 
Schattschneider, Lehrer in Frankfurt. 
Schatz, E., Pharmazeut in Landsberg a. W» 
Schmidt, Rector in Spremberg. 

Schultze, H. (II)., Lebrer an der Raths- ond Friedriehfischule 

in Küstrin. 
Schwartzkopff, Dr., Arzt in Pforten. 
Starke, P., Rentier in Sorau, Niederstr. 187. < 
Steffani, Begierungsrath in Frankfiirt. 
Steltzner, Apotheker in Frankfurt. 
Tan germann, Lehrer in Zehden. 
Thalheim, R., Apotheker in Guben. 
Walter, Lehrer in Arnswalde. 

WiniLler, Ad. Jal. (IL), Beigeordneter nud a weiter BQrgermeislef 
in Soran. 
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4. Im Begierungs-Besirk Magdeburg. 

Banse, Gymnasiallehrer in NTri'j'flt l' 111,1:, Prftlatenstr. H. 

Bocitc, A., Kantor und Ijrhr<:r in Kl. Barteoslebeii bei Helmstedt. 

Bachmann, Dr., Arzt in Alveii«lebeii. 

De icke, Tb., Lehrer in Borg. 

Ebeling, W., Lehrer in Magdebui^g. 

Hartmann, F., Apotheker in Magdeburg. 

Hill seil, R., cand. thcol. in KUtzkow bei Pritzerbe. 

Maas8, 6., Societäts-Secrctär in Attenhausen bei Erzlebail. 

Mabrenholz, Ad., in Magdeburg, Prftlatenstr. 16. 

Mensel, 0-, Kanfn^miu in Magdeburg. 

Torgea, Dr. Batailioos-Arat in Magdeburg. 

( 5. Im Begteriinge-Besirk Merseburg. 

Paul, M., Oberfjartner im K^l. botaniBchen Garten in Halle. 
Richter, W., Apotheker und Senator in Wittenberg, 
Schütze, C, Pharmazeat in Wittenberg. 
Schulze, M., Pharmazeut in Eckartsberga. 
Solms-Lanbaeh, Dr. H. Graf aa^ in Halle. 

6. Im Herzogtbum Anhalt, 

Kammer, P., Prediger in Zerbst. 
Katurhistoriscber Verein für Anbalt in Deseau. 

Preussing, H., Maler in Bernburg. 
Würzler, Dr. C, Arzt in Bern bürg. 
Würzler, F., Gymnasiast in Bernburg. 
Würzler. Dr. Y., Medtc-Eath in Bemburg. 

7. Im übrigen Deu tü ciiland. 

Andr^e, Ad., Pbarmasent in Fiiedeberg am Queis, 

Baenits, C. G., Lehrer in Königsberg i. Pr.f Alte Beitcrbalm 9. 

Bahrdt, Dr. A. H., Professor am Gjnmasiam in Lanenburg 

(R.-B. Köslin). 
Baumann, C., Gymnasiallehrer in Oppeln. 
Bernd t, cand. theo!, und Lehrer iu Hcrfurd (K.-B. Minden). 
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Bernhardt, Dr. M., Assistenzart an der Unirersitäts • Klinik in 

Königsberg i. Pr. 
Bergmann, Herrn., Rilter^itsbcsitzer auf Czekaaowko bei Lau- 

tenburg (R.-B. Marienwerder). 
Böckeier, Apotheker in Varel (Oldenburg). 
Bolau, Dr. H., Lehrer in Hamburg, St. Georg, Lindenstr. 26a. 
Bonorden, Dr., Begimcntsarzt in Herford (B.-B. Minden). 
Buchen an, Dr. F., Oberlehrer in Bremen. 
Caspary. Dr. R., Prof. der Botanik in Königsberg. 
Damm, Dr., Kreispbysikus in Salzkoltei) bei Paderborn. 
Degen kolb, U., d. Z. in KalinowiU (Kr. Gr. Strehlits, B.-B« 

Oppeln). 

Doms, A., Seminarlehrer in KÖsliu. 

Engler, Dr. A., Lehrer in Breslau. 

Fick, £.. Pharmazeut in Leubus (B..B. Breslau). 

Fritze, B., Apotheker in Bjbnik. 

Gejsenheyner, L., Gymnasiallehrer in Herford (R.-B. Mfaideo). 

Gerndt, Dr. L., Golejewko bei Rawicz (R.'B. Posen). 

Hanstein, Dr. J., Prof. der Botanik in Bonn. 

Hegelmaier, Dr. F., Prof. der Botanik in Tübingen. 

Helmrich, Dr. C, in Breslau. 

Hess, C, Rector der Ottoschule in Stettin. 

Hinneberg, P., Pharmazeut in Erfurt. 

Ho 11 er, Dr. A., Arst in Meriog bei Augsburg. 

HoltE, L., Bentier in BarOi (B.-B. Stralsund). 

V* Homejrer, Btttergutsbesitser auf Warbelow bei Stolp. 

Huste, G., Gfirtner. 

Ilse, H., Konununal'Obeiforster in Hobebdde bei Ducberow (B.»B^ 
Stettin). 

Irmiscb, Dr. Tb., Prof. am Gymnasium in Sondersbauseo. 
Jessen, Dr. C, Dooent an der landwirtbscbaftlieben Lebranstalt 
in Eldena. 

Kabath, H., FurstbisebSflieber Begistratnr- Assistent in Breslau, 

Sebubbrttcke 27. 
Eanits, A,, eand. jur. in Wien, Stadt, Blntgasse 8. 
Klatt, Dr. F. W., Sebulvorsteber in Hamburg, Engl. Planke 18. 
Kleedehn, Apotheker in Gr. Tycbow (R.-B. Köslin). 

Xlinggräff, Dr. C. J. (L), Btttergutsbesitser auf PaleBchken 
bei Stukm (B.-B. Marienwerder). 
▼. Klinggräff , Dr. H. (H.) in Marienwerder. 
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Flara der Dmgc^eud der Stadt Templin in 

der Ukermark. 

Zusammengestellt unter Berücksichtigung der von dem Henm 
Apotheker £. Fiek bei Gerswalde beobachteten Standorte 

von 

F. Peek, 

Kreisgericiits - Director in Templin» , 

Von den drei Kreisen der Ukermark war der Templiner Kreis 
in botanischer Hinsicht bisher nur in seinem nördlichen Theile, der 
Grafschaft Boytzenburg, näher bekannt, deren interessante Flora 
der verstorbene Oberlelirer Gerhardt in Prenzlau in seiner Flora 
von Prenzlau und der nördlichen Ukermark (Programm des Gjai- 
nasiums zu Prenzlau vom Jahre 1856} berücksichtigt hat. Veran- 
lasst darch Herrn Dr. Ascherson habe ich in den letzten Jahren, 
80 viel es meine Zeit erlaubte, die Umgegend der Stadt Templin, 
meines zeitigen Wohnorts, durchforscht und lege nui in Nach- 
atebendem das Resultat meiner bisherigen Beobachtungen vor. Auf 
Ybllitindigkeit kann ich jedoch nicht Ansprach machen, da ich 
hier am Ort Ifiemand ÜEind, der eich mit Botanik: beschäftigt tmd 
Mmit lediglkh anf mich edbet angewiesen war; inebeaondxe be- 
dSrfen die Waaeerpflansen »ner grnndKcheren und sorgfältigeren 
DmrehforschnMg. IHe anfgeföhrten Pflanaen habe ich bis aof wenige 
Ausnahmen selbst gesammelt nad, wo ich zweifblhaft war, den 
freondlieheo Bath des Herrn X>r. Ascherson erbeten, bei den nbri- 
gen habe ieh den Beobachter genanot; ich gknbtf daher für die 
Znverliissigkeit der Angaben einstehen an können. 

Die nähere Umgebung der Stadt Templin im Umkreise TOn 
etwa einer Meile ist vorzugswdse das Ziel meiner Exkursionen 

Terluadl. d. bot. Yereiiu £ Brand. VW. 1 
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gewesen; indessen habe ich auch gelegentlich Anaflttge in der Um- 
gegend der Naehbant&dte Zehdenick und Lechen gemacht Die 
Flora des im östlichen Theile des Kreises, 2% Meile von TempfiD 
entfernt gelegnen Fleekens Gerswalde ist neuerdings ran Hecm 
Apotheker E. Ficfc» iinserm Vereuismitgliede, untersucht worden. 
Auf den Wunsch desselben habe idi die von ihm beobaditebsD 
Standorte seltenerer Pflanaen in das Yeraeiehniss mit aufgenonunen 
und durch Beifttgnng des Orts „Gerswalde** bemerkbar gemacht, 
so dass dbnmtliche in dieser Weise bea eichneteu Fundorte utf 
seinen Angaben beiahen; die betreffenden Pilaaaen habe idi nm 
grössten Hieile selbst gesdien. 

Die Umgegend Ton Templin bietet wegen der Bfanniehfiütigkell 
der Bodenbesehaffenheit dem Botaniker ein gfinstigei Feld. Wald 
nnd Wasser nebst torfhaltigen Wiesen nehmen einen sehr erbeb- 
Beben Theii der Oberfläche ein; Acker befindet sich hauptsäcblich 
nur im Sütien und Westen der SlaUt und geht vom leichten Sand- 
boden bis zum fruchtbarsten Lehmboden über. Der Wald ist theils 
reiner Laubwald, theils Kiefernwald mit Laubholz vermischt, theils 
reiner Kiefernwald. Unmittelbar im Nordosten der Stadt liegt die 
von der Prenzlauer Chau^^BCft d«rch8chi)ittcne Jungfernheide, 
deren prrösserer Theil im Halbkreise v on den Wellen des an den 
Thoren der Stadt ausmündendeii U n t e r f n hr se e s an steilen Ab- 
hängen bespült wird und an deren Eingänge, dicht &m Wasser, 
eine parkartige Anlage, Pleesensmh genannt, sich befindet. An die 
Jungfernheide gränst öt^i^ das städtische Forstrevier, der Mokria 
oder die Abreasdorfer Heide, wie jene ein reiner KiefernwiiM auf 
leichtem sandigen Boden, in welchem jedoch mehrere mit Lai^ 
-hob bestandene Brtteher eingeschlossen sind. Im Nordosten wird 
der Mokrin von dem mit dem Unterführtee bei der Fährbiücka 
in Verbindung stehenden Oberfährsee, elMm breiten buchtigiB 
Wasserbecken, begrenst, Jtaselts beider Seen tmmittrtbar an ihfü 
Ufe» lic^t mfats ron der «aek Premlaa ftthreadeft ChansaM di» 
finchanbeide, linlia ilte stfidUsth« BOrgerheide. Ißo KiTehen- 
li«iiiie, aaeh Laats genamit, besteht aam :grihiB0Has Theile mm 
iBoohen, Brlen und Bishen, ist 'bei^ig^* bat aber sacb bisNäiqfs 
'Stellen, mehrere kleiaeve Waltoerbecken und vergehiBHene» nelü 
MBse Wieseaillikhen^ «le ist das an eelteaefen PHansen asishi tB 
*BeRrslB der Gkgend. Von JUmficher Bescitaffenbeit Ist die weiter 
bin sich anscb K s iBen dte^ snm Bitte^gttte Pelsniek geborige Foist 
Die Börgerheide let int aMfeohfiessKcli Hiefemwald mit gerii^ 
gen LaabholibesiSnden, ebeAfisHft bergig und anf sw«l Seiten ven 
iWanäe» umgebeu, mit sttile&AbkIkigen an den lefeiMieii «mI 
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Thaleiatchnitteii im Charakter einer Oebirgalaiidsctiaflt. &ft4i5silieh 
von der Stadt, dne kleine Stunde davon entfernt, erstreckt sifh 
die atädtiaehe Bjaebheide, das Bnchkols genannt, ein ausge- 
dehntes -bmcliiges Waldterrainy weldies jetst noek anm .grSissenitt 
Tbeile Laubkolskestiinde» ▼orsagswelse Backen, enthSIt und anf 
keiden Seiten des dasselbe dnrckfliessenden sogenannten Bsnmer- 
fliesses grosse, meist sehr nasse WiesenfiScken hat. Oestlich wird 
dass^be von dem Lübbe see, einem sich über eine Meite zuerst 
mit dem Oberfährsee parallel sich hinziehenden und von dem 
letzteren durch die Feldiiuu k Ahrensdorf getrennten fischreichen 
See begrenzt, wahrend südwestlich, nur durch die StiasRc nach 
Vietmannsdorf davon geschieden, das städtiBche Forstrevier Stemp- 
nitz angrenzt. Diese Forst enthält hauptsürhiich Kieferiiwuld; 
es befinden sich aber darin mehrere grössere mit Laubbolz, nament- 
lich Erlen, Birken, Haseln, Weiden, bestandene bruchige Districte, 
von denen besonders die Ganselake, der Mittelbusch und der Rohr- 
bruch als reiche Fundorte seltenerer I'Han/rn hervorzuheben sind; 
auch fehlen darin nicht grössere, meist torfhaltigc Wiesen. Nord- 
westlich von der Stadt liegt unmittelbar vor dem Thore der soge- 
nannte Bürgergarten, eine mit Laub- und Nadelholz bestandene 
parkartige Anlage und weiter hin, etwa % Stunde davon entfemt^ 
an der Strasse nach Lydien das städtisohe Forstrevier, die Strenae, 
fast ansschliessHch Kiefernwald. Darnn stöbst unmittelbar die grosse 
städtische Gandenitzer Forst, zum Theil Buehenwald, attck Fiditeil- 
bestände enthaltend. Dieses Be?aer ist von mir bis jetst onr snm 
kleinsten Tbeile dnrehforsekt, mSekte ui seiner Flora aber der 
Sirebenkeide gleicken. 

Von. grosseren Torfinooren ist der Poatbvnek vor der Buek- ■ 
.keide ond der grosse Moor an der Strasse aack Yietmanns- 
doff an nennen- Grdaseie Wieseufläsken befinden .sick abgeseken 
von den sekon erwfiknten WaJdviesen anf beiden Seiten des an 
der Stadt beginnenden Kanals, der die Sekiffiikrtjtnf den Temfiiiner 
OewSsseicn mit der Havel vermittelt, -.und an den Ufern des Ober- 
fÜbraees, an denen die LitbAekex Wieaen vor deriKirckenkeide 
gehören. 

Diese karse Terrainhesokreibang mag zur Orientirang in Betreff 
der von mir bei Templin angegebenen Fnndörter dienen. 

Die Gegend um Lychen ist im Allgemeinen von gleicher Be- 
schaffenheit; der Boden ist meist nur leicht; Wasser und Wald 
(Stadtheide, Himmelpforter uud Boytzünburger Forst) nehmen den 
j;i;ös5crea Theil der Oberfläche ein. 

Die näehste Umgebung von Zehdenick zeigt n^ist Ackerlaufi 

1» 
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und Wie!?en, welche letztere sich lusonders an den üfem der 
'Httrel, deren Wellen auch die Stadt bespülen, ausbreiten; zwischen 
Templin und Zehdenick liegt die grosse König]. Zehdenicker'Forsl| 
zam flberwiegenden Theile Kiefernwald, deren nittiere Durehfor- 
flcbnng manche interessante Ausbeute geben mochte, wie sie bish«! 
der einzige Fnndort Yon Omunda regtMa L. nnd Blef^mn SpumA 
Sih. ist.») 

Wtbrend nun die Oegenden von Templin, Ljcben nnd Zelide- 
nick dem Havelgebiet angeboren, gebSrt die Umgegend von Gen» 
*walde, sowie die von Boytsenbnrg fast ansschliesslidi zum Gebiete 
der Uker. Die Grenze beider Gebiete ist nngef&br anf der HSlfie 
des Weges swisehen Templin nnd Gerswalde, nnd hier somit die 
Wasserscheide zwischen Nord- nnd Ostsee. Die Uker nimmt ihiea 
Ursprung ans den Seen gleichen Namens, welche die nordS^iche 

I 

Gh'enze des Gebietes bilden, wenigstens tritt der Name Uker ent 

mit diesen Seeen anf nnd ist oberhalb derselben nicht gebraach» 
lieh; im Volksmunde werden auch diese schlechthin „die Uker" 
genannt. Der kleinere derselben, der Ob er -Uker- See, dessen 
mittlerer Wasserspiegel nur 49' über der Ostsee erhaben, ist etwa 
eine Meile lang, an seiner breitesten Stelle aber nur den füuften 
Theil so breit; auf einer Insel in demselben erhob sieh ehemals 
9'in Scbloss der Herren von Arnim, noch jetzt heisst dieselbe Biirg- 
wall. Der Unter-Uker-See ist länger imd breiter wie der 
erstere, sein Spiegel etwa 9' tiefer, an «eineni unteren Ende breitet 
sich die Stadt Prenzlau aus. Zwischen beiden Ukcrscccn liegen 
der Potzlower und der Möllen -See, die sämmtlich durch aus- 
gedehnte Wiesenflächen getrennt sind, deren botanische Erforschung 
indessen noch der Zukunft vorbehalten bleibt. Grössere Seeen bat 
dieser nordöstKche Theil des Templiner Kreises stfnst nicht, der 
Haussee, Suckower, die Willminer und T emmener Seeen, der Pm- 
nower, Stiersee u. s. w. sind von keiner Bedentang, seltnere Wasser- 
pflanzen sind mir anch dort nirgend nufgestosseu. 

Wie schon erwSbnt, ttfigt die Gegend nm Templin ein acht 
mSikisches Gepräge, grösstenüiefls Sandboden mit "nelen Kiefer- 
Waldungen und sahireichen Brüchem und Torfmooren; es seigen sich 
nnr hin und wieder besserer Bdden und Bnchenbestände ; schmale 
aber sehr langgestreckte Seeen unterbrechen das meist ebene Ter- 
ritorium. Zum Gebiete der Uker dagegen gehört &n wenenför- 
miges Hügelland, in welchem sich keine LängsthSler finden, da 
sahllose Anhöhen, Hfige! ünd Kuppen so regellos durch daandtir 

1) Die folgende Beschreibung der Gorswalder Gegend ist Ton Heim 
¥1^ adtgethdH 
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liegen, dass dazwiscben our Mulden und Kessel entstehen, in denen 
sich die Gewässer sammeln, nnd, da sie keinen Abfluss habeoi 
zahlreiche Lachen, kleine Sccen oder Sümpfe bilden, Yielfach be- 
stehen diese Hügel ans Lebm und Thonablagerangen, bisweilen 
Mergel enthaltend, wie ich dies n. a. bei Alt-Temmen,und Stege- 
litz bemerkte, nur vereinzelt treten Sandetreeken auf. DieEulen^-* 
berge^) zwischen Eaakstedt und Fliet, sowie die Fergitzer 
Berge besteben fast dnrchgebend aus Sand, andere Sandstelleii 
wie bei Amimswalde und Buchholz, sind wenig ausgedehnt Die 
höchsten Hügel liegen zwischen Bnchholz und Pinnow, sie 
erheben sich bis 465', während der isolirtere Weinberg bei 
Oross-Fredenwalde nur eine Höhe yon MO* erreicht; von andern 
bedeutenderen Erbebungen wären noch dei' Yossberg, die 
Ealen berge und der Pechberg bei Suckow zu erwähnen. 

Als rereinzflte Erscheinung dürfte noch eine ältere Bildung 
zu nennen sein, die Kreide, welche südöstlich vom Dorfe Potzlow 
zwiachen dem See und dem Gerswalder Wege zu Tage tritt und 
hier einen geringen Flächeoranm einnimmt. Da indessen Alles, 
mit Ansnahrae einer kleinen Hügelkuppe, die früher von einem 
Kalkofen gekrönt wurde, dcr^seu Trümmer noch vorliandcii, zu 
Acker gemacht ist, so ist Erwühneuswerthes für die Flora, Avie man 
wohl erwarten köimte, durchaus nicht zu finden. Leindium cam- 
pestre, Pottia laii/olia, Barbula fallax und Ilypiium chrysophylltm 
dürfte ausser ganz gemeinen Pflanzen das Wenige sein, was 
hier vorkommt. Unsere Kreide ist der Rügencr, wie es scheint, 
sehr ähnlicli; wie bei dieser durchsetzen auch hier parallele Schich- 
ten von Flint oder Feuerstein dieselbe, wie ich dies au einer auf- 
geschlossenen Stelle, einer Grube unweit des Dorfes, recht gut 
sehen konnte. Sie ist locker und leicht abfärbend und vielleicht 
zur Fabrikation von Schlemmkreide geeignet. Ueber etwaig^ Ver- 
steinerungen kann ich leider iiichts mittheileu. 

Während vor noch nicht allzulanger Zeit ein sehr grosser 
Theil des zum Templiner Kreise gehörenden Ackergebiets von 
schönen Buchenwäldern bedeckt war, sind dieselben jetzt weit 
spärlicher vertreten, noeh in den letzten Jahren sind Tausende 
von Morgen des schönsten Waldes zu Acker gemacht worden. 
Nordwestlich von Gerswalde liegt die Prenzlauer Stadtforst» • 



1) Die Eulenberge beherbergen manche hübsche Flechten, so die 
in der Mark äusserst seltene Ponndia ftUgena, femer PeUidea vtmtOt 
ThtiUoiditta wnmtlarU und andere'; hier ist auch für die Ukermack der 
einzige Standort von FolemfiJZa alba. 
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vcfn der ein grower Thcil smn Gebiete geliöfti indesten nur sam 
kldneten Tbeitei in der eogeoatinteii Buchholser Koppel, 
etwas durebBQclit iat. Ebenfalb wenig durebfoncfat ht die 6 bit 
• 6000 Morgen grosue'Saekower Forst, die sidi IV« bis IVs Hä> 
len sfidöstlieb von Gerswalde an der Orense des Gebietes binsieht 
Sie grenst nnmittdbar an den, seiner botanischen Sch&tse (Viola 
mirabilisj Piru» tondnaHtf OreMt ßuea, Oej^alani^era grandiflom, 
(7. rubra, Epipadu fmerophylla^ Cypripedilum CaJteeohiM^ Bifpnum 
I to iinwrt n ro n. s. w.) wegen bekannten H<^ssower Wald, der indessen 
nicht mebr snm Gebiete gehört. Seieb an hfibschen Pflansen ist 
die Rokenberger Heide, der sich die Eölpiner, Götschendorfer 
und Hohenwalder Porst atischliesst, eine kleine Meile südlich von 
Gerswalde. Meistens Buchenwald, thcilweise auch aus einem Ge- 
mische von Kiefern und Buchen bestehend, enthült diese Porst 
auch zahlreiche Erlbrüeher, in denen Impaiierui und Circaea alpina 
■wuchern, und einige kleinere Torfmoore. An einem der letzteren 
dehnt sich der grosBe Karuutzen (ein kleiner See) aus, desseu 
Umgebungen manche Seltenheiteu beherbergen; bei dem dicht von 
Wald umgebenen fast zirkelrundcn kleinen Karautzen findet 
sich Dicranum montannm fruchtend, sonst in der Mark nur steril 
beobachtet. 

Ausgedehnte Torfmoore sind im Görswalder Gebiete nach der 
Bodenbesobafifenheit nicht an erwarten, kleinere sind häufig, die 
indessen meist eine wenig von einander abweichende Flora be* 
ritsen. Das grösste derselben ist wohl das Blaukenseer See- 
bruck, an dessen Stelle sich früher ein, vor etwa 12 bis 15 Jahren 
abgelassener See befand, hier findet sich manche im Gebiete sei* 
tene Fflanse, deren Anzahl sich vielleicht noch Termebren wGrde, 
Wenn das Bruch genauer durchsucht wird. 

Der Anordnnag und Benennung der Pflanaen ist die Flors 
der Provinz Brandenburg von Dr. Ascberaon, Berlin 1864 sii 
Grunde gelegt. Die verwilderten Pilanaen sind mit f bezeichnel. 

I. PHANEROGAMAB. 

A. DICOTYLEDONES. 

1. Banunculaceae Juss; 
1. TkaHcti^iH 1. flexuositm Beruh. N6rdh'che Abhänge der 
Kaual wiesen häufig, am Eichwerder, beim Judenkirchhof, Rirchsn« 
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hdde. BtnmMe liKitfig. 9. Mimt« L. Cknwilde (Bd^eiliergßr 
Kode). B. >lm8i L. Zchdenidk (HtTclolNr bei Gaoip). 
Bipaiiea 4. IräSo&i GU. Lasbwildmr hiafig. 

S. P^tUaütla 5. mJgaru UUl. Bodihelde sentrent. Lyelieii 
SCiidlfonl am WinltM Tcreiiiieli Hdkod. 6L jhwCmm»* (L.) WXL 
Auf Boniiigeii sandigen Higela bei Templia fiberall in labHoaev 
Menge. Zebdenick teHea. Lyebea hinfig, dei^ Genwaide. 5X6 
mägarw X pratmmt, Bn^bdde Mite. 

4. AnemoM 7. fumoroto L. Anf feaebtem bmiMMien Soden 
gemein, b. purpurea Gray. Stempnitz (Mittelb uscb) Bachheide 
(Jndenlake, am Lübbesee, am Wege nach Dargerftdorf) 8. ratiMi' 
cuioides L. hi Lnubwäldern häufig, auch bei Gerswalde. 

ft. Adonis 9. aestivalis L. Gerswalde (Accker zwischen dem 
llauasee and Ilcrrenstein, beim Lehmkufalenspriug, vor der Kaak- 
stedter Mühle). 

0. Myosurus 10. miuunus L. auf feuchten Ijehmäckeru, be* 
sonders häufig im liuiuiebiiHch bei Zehdenick. 

1. Ranunculua 11. CLquatilis L. häufig in viTschicdcnen Formen. 
12. divaricatns Schrk. Untedaiirsee, Huchbeide (Hammerfliess). 
Gerswalde. 13. ßuitam Lmk. Uiitcrfährsee, Kanal, Havel bei Zeh" 
denick. 14. Flammula L. sehr häufig. 15. Lingua L. häufig. 
IB. auricomus L. häufig. 17. polyanthemut L. Kircheubeide und 
Streusc selten. 18. acer L. gemein. 19. lannginosxu L. Gerswalde 
(Gebüsche am Haussee, HölleDbutch bei Suckow, Bökenberger 
Heide, Buchholzer Koppel). 20. repena L. häufig. 21. biUbonts L. 
■iebt selten. 22. sardous Crtz. auf lehmigen Aeckern nich^ häufig. 
88. <Krverms L. bei Templin selten, häufiger bei Zehdenick and 
Ctertwalde. 24. »odwohtB h, nicht selten. 96. M^oaria L. in ibnebten 
Wäldern häufig. 

^. Caltha 26. ptämtlri» L. gemein. 

9. Trolliu» 27. mtvpümt L. Gerswalde (Wiese vor der Fer» 
gitser Mfihle^ Wies«i am Stiefgraben bei der wttsteo Kirche^ 
Unter Omtamvob). 

i#. NiffeUa 28. arvMsif L. Gerswalde (Aecfcer aot der Eaak* 
stedter Kircbe, am Feldwege ron der Kaakstedter MObie nach 
Fliett, Enlenberge, bei der GratarnttUe, F^digerberg, hinter Ffieth, 
swiKhen Fei^ts and Gastavsnih). 

U. AgpdUgia 29. vulgariM L. Kirebenbeide am Seenfer, Bnehp 
lieide (am Wege nach Vietmannidoil hintev dem Forstbanse). 
Lyehen (Weggenboscb am Wnilsee). Gerswalde (im Park «nter 
Gebnscb (ob wild?)« 

M. JDs^fiMiBi 80. CenmlMia L. anf Aedkem nicht, selten. 
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±9*,Adaea 81. 9picaia L. Kircbenlielde an der Ereoskragw 
Grenze. Gerswalde (Büdiboher Koppel, Bökenberger Heide Unter 
. WilhelmsHof). Lydien am Zenceee. 

2. Berberidaceae Yent. 
M. BsrherU 32. vulgari» L. in Hecken nicht eelten. Gen- 
walde (Höllenbotcll bei Snek'ow wohl wild). 

8. Nymphaeaceae D. C. 
Nymphaea 33. alba L. in allen Seeen gemein. 
ÜO. Nu_phar 34. hiteum (L.) Sui. wie vorige. 

4. Papaveraceae D. C. 
17. Papaver 35. Argemone L. häufig. 36. Rhaeas L. häufig. 
37. diibium L. seltener. 

J8. Ghelidonium 38. majus L. gemein. 

5. Fumariaceae D. C. 
lO. Corffdallis 30, intermedia (L.) Merat. üerswalde (Höiieii- 
busch bei Suckow). 

911. Fumaria 40. qfficinalis L. Läufig. 

6. Cruciferae Jus«. 
151. Nasturtium 41. fontanum (Lmk.) Aachs, an den Seeuferu 
häufig. 42. amphibium (L.) R. Br. häufig. 43. silveaire (L.) £. Br. 
nicht selten. 44. palustre (Leyes.) D. C. zerstreut. 

M. 45. glabra L. Kirchenheide. KanahrieBen. Ljchen. 

Gerpwalde. 

93. Arabis 46. hirsuta (L.) Scop. Kiwshenbeide. Bürgerhcide 
am Seenfer. Gerswalde (besonders vor Hcrrenst(nn). 47. arenosa (L.) 
Scop. iiychen (am Zenzsee und Wurlsee).' Gterswalde (Sackower 
Tanger). 

M. CMamtns 48. in^patient L. Gerswalde (Bökenberger 
Heide), 49. hirmta L. a) muliicttuiü Hoppe. Eirehenbeide am 
Tümpel. Gerswalde (HÖUenbnscb bei Suckow), b) nlväüea Lk. Am 
Kanal. Kirchenb^de. Buchbeide (Steinbergscbe Lake). Lycbener 
Bttchheide. Gerswalde (Bökenberger Heide). 50. pratentU L. hftnfig. 
c) ßore pleno Ufer des Unterfährsees beim spitzen Ort nnd an der 
Bürgerheide, Ufer des Oberfährsees hinter dem Fäbrkrufge und hd 
der Brücke. 51. amara h. hftnfig. 

M. Dentaria 52. tüib^^tra L. Stempnits (Gftnselake). Buch- 
Leide (Reiherort nnd beim Eichkamp) Kurcbenbeide; Petsnieker 
Bncbbeide, überall häufig, 

t He»pins ma(rotiaH$ h. In Gftrten nnd an Zäunen verwildert. 
Sisymbriiim 53. qfßcinale (L.) Scop. häufig. 54. Sophia L. 
häufig. 55. Thalianum (L.) Gay uud Monn. häufig. 

91. Alliaria 56. ofßcinalis Audr. Buchbeide (Reiherort). 
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Erysimum 57. eheiraiUhoide§ L. bäofig. b) micrantkim Baek. 
Jungfernheide. 

TO. £iimafiB 5d. arvmiBu L. Ulafig, fotta L. sehr häufig ver- 
wildert. KttiAlwiMeD,^ Schleuse, Bachheide. 

50. Alffuitm 59. etüyeintm L. beim Fährkrage, am Wege 
nach der Baehbeide, am Wege nach KochdeD. In riesigen Exem- 
plaren bei 0«nwalde (Lonisenbof). 

51. Eropküa 60. v€ma (L.) E. Mey. gemein. 
fCoehlearia Armoraeia L. Am Unterfahrsee bei der Bleiche, 

am Kanal bei der Sehlense, Abhänge der Kanalwiesen. Ocrswalde 
(Wiesen im Osten, bei der Kunkstedter Kirche). fLinnaei Griewank 
a) ofßcinalu L. Zehdenick (Ntessingscher 'Garten). 

S9. Camelina 61. microearpa Atidr. nicht selten z. B. Ab- 
hinge der Kanalwiesen. 62. MoÜva L. a) dentata (Willd.) Pers. 
unter Lein nicht selten; auch Lychen. 

U. Thlns^ 63. arvense h. nicht häufig auf den Kanalviesen, 
am Fleethwege. Lychen. 

Ä4i. Teesdalia 64. nndicauHs (L.) R. l^>r. häufig, 

Lepidivm fsalicnin L. ZithJ« nick um Niessingschen Garten. 
65. campestre (L.) H. J>i GerRwalde (Aecker vor der Kartkstedter 
Mühle, Potzlower Kreideberg, Aecker vor LouiscnLof). 

Capsella 66. öurea pasioria (L.) Much. Gcmeiu in ver- 
Bcbiedciiüu Formen, 

87. Vogelia 67. panniculata (L) lloniom. Aecker an der Lu- 
bftclier Wiese und am Grenzgrabcn im Mokrln am See. Lychen. 

3§ Raphanütrum G8. silvestre (Lmk.) Aschs. häufig, hier und 
da auch mit weisser Blüthe. 

7. Cistaceae Dunal. 

89. Nelianthenum C9 Chaniaecütua Mill. Lychcu: £>etzowor 
Greoze am Müblenwege Heiland. 

8. Violaceae DC. 

40. Viola 70. palustris L. in Brüchcru häufig. Bei Gerswalde 
nicht gefunden. 71. odorata L. hier und da an Zäunen. 72. canina 
L, häufig, a, montana L«. Buchheide beim Ei« likamp. b. ericetorum 
Sehrad. in Kiefernwäldern, c. ßavicomis Sm. Jungfern- und Bürgfr- 
heide. 73. persicifoHa Schk. b. stagnina Kit. Lychener Winkel Hei- 
land. Gerswalde (Blankenseeer Bruch). 74. silvaHca Fr. häufig, c. are- 
naria D. C. hin6g, in Stempnits bei der Gänselake auch zahhreich 
mit weisser Blfithe. 75. trieohr L. h&nfig in verschiedenen Formen. 

9. Resedaeeae D. C, 

41. Beieda 76. Lutecta L. Gerawalde (Aecker awischen GnataT«- 
mh und Pinnow). 
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1^. Droverseeac D. C. 
M, DroHra 77. rdimdifolia L. In slleii TorfBOmpfeB lebr 
faiofig. 78. anfßiea Hndi. JttDgfeniheid«. (SehHerwieM), Uoknn 
(langer Brach), Wiesen Idnter dem Scbnlsengate in Alureasdoff, 
▼ermUcht mit No. 77. Gerswalde (Bradi hinter Bütt^wslda nach 
Seebnrg bin, am Krinert-See, nnd grossen KanmtseB*.See, hier tneb 
Var. obcmtaj, 79. intermidia Hayne bei Wichinaiisdoff Ton Bedcea 
angegeben, bei Templin noch nicht gefunden. 

Famassia 80. paluatria L. häufig. 

11. Polygalaceae Juss. 
441. Polff^ala 81. mdgaris L. häufig. 82. comosa Scblc. Qers- 
walde (Abhttnge vor der Kaakstedter Mühle, Eulenberge, Baad 
der ßökenbeiger Heide bei Luisenhof). 

13. Sllenaceae D.' G. 
45. Gypaoj^ila 83. muroHa L. auf Sandäckeni. 
46- Tunica 84. proH/era (L ) Scop. nicht selten a. B. am Ei«h- 

werdcr, an den Gärten zwischen dem Prenzlauer und Berliner 
Thore. Gt rswalde. Lydien. 

41. Dianthus 85. Ärmeria L Gerswalde (Gebüsche bei Kien- 
werder). 86. Carthusianorum L. häutig. 87. deltoides L. gemein, bis- 
weilen auch mit weisser Hlüthe. 88. superbu^ L. auf Torfwiesen 
z. B. auf der Labacher Wiese und hinter dem Schaizengute ui 
Ahrensdorf. Lychen. Gerswalde häufig. 

t Saponaria o/ßcinalü L. bei der Scharfrichterei mit gefällter 
Bliithe, wohl verwildert. 

4§. Vaeeana 89. ugt/taUti (Neeker) Gke. Qerawelde (AedLflr 
am Haussee). 

49. Viteana 90. vi8eo§a (Gil.) Aachs, bei Templin bisher nur 
Bndbheide am Hufinsen gefonden, in Lycfaen am Uf<Br des Platt' 
kowsees häufig. Gerswalde (zwischen Mittenwalde und Kmllenhans.) 

ftO. Silene 91. venosa (Gil.) Aschs. häufig. 92. nutans L. häu- 
fig. 93. Otites (L.) Sm. häufig, f pendula L, Lechen verwildert. 
Heiland, f Armeria L. In Gärten verwildert. * 

51- Melandnjum 94. aJbum (Mill.) Gke. häufig, 95, noei^lorm 
(L.) Fr. zerstreut. Lychen Heiland. 

Coronaria 96. ßos cuculi (L.) A. Br. gemein. 

M. A$roaUmma 97. Qükago h* gemein. 

19. AlsinaeeaeD. C. 
54. ßjMrgvkt 98. L. hänfig. 99. vematUWSiä. Joog- 

femheide nicht selten. 
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na. Spergularia 100. campesiris (L.) Aschs. zeretreut. 

A6. Sabina 101. jfrocumbens L. nicht selten. 102. nodosa (L.) 
Bartl. an den Secufern gemein. 

Ä7. Moehringia 103. Irtti«rrtrt (L.) Clairv. Kirchenbetde und 
Baohheide hSufig. Lychen dos^l. Gerswalde. 
* AS. Arenaria 104. serpylii/olia L. gern in. 

AO. Holosttum 105. rtmbeUatvan L. izeincin. 

60. SUllaria 106. nemorum L, Stempnitz. (Gänselake) 107. 
merfi'a (L.) Cirill. gemein. 108. Holoatea L. Bnrprergaiton und in 
den Laubwäldern häufig. 109. glauca With. häufig; mit kleinen 
Blüthen Gandenitzer Forst am Wege nach Netzow. 110. graminea 
L. häofig. III. uligxnota Marr. an Gräben. 112. mM«|f(rfMh Ehrh. 
Toifwiesen nicht selten. 

61- Cerastium 113. »emidecandrum L. hftufig. 114. cotfirpttoiMin 
GU. nicht selten. 115. arMilM L. gemein. 

69. ik/a(acÄtt«n 116. aquadeum (L.) Fr. häufig. 

14. Linaceae D. C. 

HS. Xitnuin f u&ikOUdmim L. Blirgergarten yerwildert. 117. 
«tfftarficun» L. gemein. 

•4- Badiola 118. fntitt(/lora (Lmk.) Aschs. Gerswalde (Hessen* 
Hagener Wald). 

15. Malraeeae. B. Br. 
M. Malva 119. AUm L, KirehenÜeide. Falkenfhal bei Zehde- 
niek Klenuning. Ljreben am Wnrlsee Heiland. Gerswalde (Kaak- 
stedt). ISOi \Uomtr%B L. beim Fährkmg, Gerswaide. ISl. neglecia 
Walbr. gemein. 

16. Tiliaeeae Jose. 
M. TUkt 192. uhnifolia Scop. Bochkelde. Gerswalde (üm 
Ober-Ukersee); 1^8. platyphylla Scop. Gerswalde (BSkenberger nnd 
K$]piner Heide). 

17. Hypericaceae D. C. 

Ol. IJi/peridim 124. perfornfum L. gemein. 125. tetrapterum Fr. 
nicht selten. 126. quadranyuluui L. Kirchen- und Hnchheide. Gers- 
walde. 127. humifusmn L. auf feuchten Aeckern nicht . selten, z.B. 
Mokrin am langen Bruche, am Postbruch vor der Buchheide. Gers- 
^^alde (Suckower Heide). 128. montanutn L. Kirchen- und Bnch* 
iieide, Gantienitzer Heide häufig. Gerswalde (1 iokenberger Heide, 
Sttckower Forst hinter dem Forsthause Stcgelitz). 

18. Aceraceae D. C. 

6§. Aeer 129. campestre L. Buchheide. Gerswaldc (Höllenbusch 
bei Suckow). 130. Pseudoplatanua L. Gerswalde (Bökenberger 
Heide). * platem<nde$ L. angepflanat. 
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Hippoeastanaeeae D. 0. 
* AesQiUus Higp0C€utaimm h, angepflaast. «. 

19. Geraniaceae O. C. 
611. OmwiMum 181. pa/tMCr» L. liftnfig. 182. fwülum L. Unfis. 
188. editmbimm L. Kircfaeohcdde an ^ee Ereuskrnger Grense. 
Oenwalde (Pechberg bei Suckow, am BlaokeiiBeeer Graben, Aedcer 
binter der Grütemüble, ror der Kaaketedtor Möble, an der wüsten 
Kirche, Raine- vor Scbwemmpfubl). 134. wmUb L. Btirgergarten, 
Bucfaheide* 185. BoberHanum L. gesoein. 

"W. Erodivlbi cioutarivm (L.) L*Herit. gemein. 

SO. BaUaminaeeae Rieb. 
H. ImpaHmu 187. Noll tangere L. Bnchbeide, Stempnitz (Gänse«» 
lake) bäu6g. Ljcben. Gerswalde. 

21. Oxalidaceae D. C. 
99. Oxalis 138. AceloHtlla L. ^cmuiu. f stricta L. iu Gärten 
als Unkraut. 

22. Celastraceae R. Br. 

93. Euonymus 139. euroj^aea L. Buchbeide, Stempiiitz, Kirchen-.- 
beide, Gerswalde. 

23. Rhamnaceae Juss. 

94. Ithamnus 140. calhartica L. Biichheide, Stempnitz u. a. O. 
-9«k. Frangula Iii. Alnus Mill. eben da. 

24. Papilionatae L. 
96. Sarothamjiua 142. scopariua (L.) Koch, jetzt nur selten 
z. B. Schonung hinter dem Bürgergarten. Gerewalde ^laukenseet^r 
Heide). 

99. Geniata 143. pilosa L. Bürgerheide, Kirchenheide häufig. 
Gerswalde (Bökenberger Heide). 144. tinctoria L. häufig. 145. ger- 
manica L. Kirchenheide, Bürgerheide, Buchbeide, Lychen (Weggen- 
busch). Gerswalde (Bökenberger, Blankenseeer und Willminer 
Heide). 

95. Ononis 146. spinosa L. häufig. 147. repens L. häufig. 
99. AnthyUis 148. Vulneraria L. Kircbenheide. Gerswalde 

häufig, besonders Stiergraben, Grützmühle Q. s, w. 

.90. Medieago f saüva L. Bfirgergetten, Gerswalde, t m<?<;»a 
Pers. an Wegrändern. 148. falcata L. nicht selten, a. B. am Juden* 
kirchhofe. 150. lupulina L. gemein. 151. nwUma (L.) BartaKm 
Gerswalde (Sandbügel hinter Kaakstedt nach der Mühle hin). 

9t. MelHotfu 152. <^ieinaH» (L.) Desr. auf dem Baptisten- 
kirchhofe. Lychen, Wiese am Sti^ow-See Heiland. Gerswalde (am 
Tanger). 158. alht» Desr. häufig. 

§9. Trifoliwa 154. pratente L. häufig; mit weisser Blütbe am 
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Wepc nach Lychen. 155. alpestre L. Bürgerheide, Bürgergarten, 
Kirchen- und Buchheide, Stempnitz. 156. medium h. an denselben 
Standorten Läufig. 157. rubens L. T.vcben: Berg »ra Worlsee »Hei- 
land, 158. arvense L. gemein. 15d. /raytferum L. Gerswalde (Wie- 
sen 9m Haussee beim ßuiiehause, (im Potzlower See). 160. mofi- 
tanum L. Buchheide am Hufeisen, Qerswalde. 161. repens L. häufig. 
162. hjfMdum L. zerstreut. 163. agrarium L. nicht selten. 164. 
procumbeng L. häufig. 165. Jüiformä L. zerttreut, 

Lotus 166. comieulatus L. gemeiD. 167. vUgmaaiu Bebik» 
bänfig. ' 

S-A. Astragalus 168. Ctc^ L. Gcrswaldft (Gebüsche am Haus- 
see und hinter der Griitzmiihlc). 169. glycyphijUxis L. Kirchen- und 
Buchheide häufig, Hüi,^«i garten. 170. arenariaa L. Jungfern- und 
Bürgerheide, an der Fälirl): iicke nicht selten, Petznicker Heide 
(Fick), b) glaörescais Ii Ii^j. Kirchen- und Bürgerheide sparsam. 

Coronilla 171. varia h. nicht seiten. 

SA. Ormihopus 172. perpuiiüas L. Jangfernheide npd Mokiin 
sehr gemein, f mU^mv Brotero auf Aeckem Terwildert 

t OfiiobrfekU meSatfoUa Scop. an der Obaussee nacb Prenslan, 
Ctonwalde (Band dee Tanger). 

^V. Vkia 173. hirtuta (L.) Koeb bäufig. f monaniha (L.) Kocb 
•D Bünen bmter den Gärten. 174* ntvoHea L. Petjcnteker Heide 

tD der Chaussee F\ck. Gerswalde (Bökenberger Heide in der Nähe 
von Erdniannswalde und Arnim sw aide). 175. cassuMca L. liiirp^cr- 
garten, Kirchenheide häufig. Gcrswalde (Hökenberger Heide, Neu 
Temmen). 176. Cracca L. häufig. 177. tennifoUa Rth. an der Hin- 
denburger Grenze zwischen Cliauspce und Kanal. 178. dumetorum 
L. Kirchenheide an der Kreuzkruger Grenze. 179. sti/iuia L. in 
Wäldern sehr häufig, f sativa L. häufig verwildert, auch mit weisser 
Blüthe gefunden. 180. angnsti/olia All. Wälder, Aecker, Grasplätze 
gemein. 181. laihyroides L. nm Wege nach der Ziegelei am Kanal. 

Lafhyrus 182. Silvester Ij Rürgergarten. Kirclien- und 
Buchhcidc, Stempnitz, Gcrswalde (P'redenwalder Heide, vor Briescn, 
zwischen Herrenstein und Kienwerder), b) ennfoliua Buek. Gers- 
'^Ide (Bachholz an der Plantage). 183. pratensis L. gemein. 184. 
paluster L. Lubacher Wiese am Seeufer, Wiesen hinter dem Schulzen- 
gnt in Ahrensdorf. 185. vemus (L.) Bernb. Bach- und Kirchenheide, 
Stempnitz häufig, auch mit weisser Bifithe gefunden. Gerswalde 
(Buchhol zer Koppel, Bökenberger Heide n. s. w.). 186. niger (L.) 
Bernh. Rirchenheide an der Kreuzkruger Grenze, GandenitEer 
Hdde bei der Jägerbtüeke. Qerswalde (Bncbbolzer Koppe]; hinter 



lIHteiiindde). 187. wtaaiamu Beruh, liftufig. b) aHorgmaäu BeBtneh. 

Müd c) linifoliuM Reich, nnter der Hauptform. 

26. Amjrgdaiftcea e Jbm. 
89 Prunn» 188. spinoga L. häufig var. ecuutanea Wimm. 
Gerswaide (Höllenbuscb bei Suckow). 189. avium L. BacUieide. 
Stempnitz (Mittelbusch), t Ctnmu L. hier and da Terwifdert, auch 
Genwalde (am Fredenwalder Wege). 190. Padu» L. Bnehhode. 
€(enwelde (Preodener Fofst) SeeL 

26. Rosaceae Jass. 

0©. Ulmaria 191. pentapetala Gil. am Obcrfahrsee bäufig. 
192. Filipendida fL ) A. Br. Gcrswalde (an trockenen Abhängen 
vor Sebwemrnpfuhl und hinter dem Tantrer). 

9t Geum 193. urbaniuh L. häufig. 194- rirale L häufig; 
193 X 194. urbanum X rivale. a) intermedium Ehrh. Hürgergarten, 
Stempnitz (Giinselake) Gerswaide (Gebüsch am llaussee). b) Wiüd&- 
nowii Boek. Stempnitz (Gänsclake) mit der rorigen. 

M. Rubu» 195. fruHcotus L. häufig. 196. caenu* L. häufig. 

197. Idaeu» L. sehr häufig, besonders in der Bocbheide und Stemp- 
nitz. Gerswalde, besonders Blankenseeer «nd Bökenberger Heide* 

198. tOMtUlü L. Bucbheide (R^iherort) Kircbenheidei Ahrensdorter 
Htttnng. Gerswalde (Buchholzer Koppel, Bökenbergpr Heide). 

93. Fraijaria 199. vesca L. gemein. 800. collina Ehrh. Bach- 
und Kircbenheide. Gcrswalde (Eoieoberge u. a. O.). f elatior Ehrh. 
In PleMensntb« TieUeieht ▼erwüdert. Genweide, (im Perk, oh 
wüd?) 

M. (hmanm 201. paiwitre h. bSnfig. 

M. PotenHUa f fmUeota L. In Pleseensnih Tervildect SOS« 
mofvwgka L. Lychen im Bohrbmeh BeUtiid. SOS. wrgmUa L. hSoilg. 
204. iljiMritta L. gemein. 205. r^pteM L. nicht jelten. 206. eitsto 
Ndte. Khrchenheide am 8eeafer Ftck. QereweUe (KSIpmer Heide). 
207. jprocuwAtm» Sihth. Ifokrin an Gxenegraben. Qerswalde (B$keiir 
bevger Heide). 208. nUmln» N^ck. bSufig. 200. uwaea lilncli. nicht 
fetten. 210. verm L. Birkenbnseheben am Ziegelei -Wege; Boeh- 
heide vor der Jndentake. 211. opom L. Kirchen- nnd Bnehheide 
Uhtfig, ebenso hei Qerswalde. 212. hUm L. Oerswalde (Enlenberge). 

M. MehemÜla 213. vulgaris L. yerbreitet. (Stoewalde (Bdkea- 
berger Heide). 214. amen»i§ (L.) Scop. auf Aeckem. 

99. Foicrium 215. Sanguisorba L. Jungfern* nnd Bütgerheide 
an den Seeabhängen. Lychen Heiland. Gerswalde yerbreitet. 

9^. Agririwuia 216. Eupaioria L. nicht selteu. 

99. Uoita 217. cuuiua L. häuiijg, iu der Bucbheide auch 



iriebrfach mit weisser Blütbe. 218. raöiginosa L. Budbhotde. 219. Uh 
■menlom Sm. Buch« and Bürgerheide. Gurswaide. 

27. P o Iii a r i a e (Lindl.) 

lOH. Crataegus 220. Oxyacantha Ii. Buchbeid^ SteoapuitJs, 
CrCrswalde. 221. monogynus Jacq. Buchlu iiip. 

lOA. Pirus 222. eommunU L. Bucbheiiie, Stempnitz. Gers- 
walde. 223. Malus L. ebenda häufiger. Oei-^walde (IlölleuVmsch 
bei iSnckow). 224. torminali» (L.) >-lirli Genwalde (Bökeoberger 
Mode). 225. aueuparia (L.) Qaertn. häuEg. 

28. Onagraceae (Jtss.) 

tWt. Epüobium 226. anguHi/olüm L. aicht selten z. K 
JaDgfcrnbeide, Bürgerheide an der ChauMee. 227. birsutum L. an 
den Seeufem und dem Kanal häufig. 228. parvißorum Schrb. häufig. 
229. montanum L. Kirchenheide, LjrelMncr Ruohbeide. Gcrswalde 
Uh^g. 230. ros^rm Schrb. nicht Multen. 2dL jmAmCt» Ii. häufig, 
^mmt sehr kleine Form Gerswalde (Wiesen ara Hunarfi). 

tOwelWa Hrnmk L. aidit teltea s. fi. BfiifeigMtea, J«iigfem> 
heide an der SohSlivwiftfe. 

IM. aroaea M. kääima L. Badilieide (Teiifeligwrten, 
JMheturt V. a. w.) 84eii^>iiite (Oinaekke und MittattNitcht) bftofig, 
Xkeheoiieide. Ljeb«. G«reiiftldo. h) «be^pitiM Kircbeaheide am 
Seta&r» Bocbhaide (BeilianM^ 236. d^mui U Stampnits (Bohi^ 
bradi). Zebdeoickar Forst am Konigtwege. Exia Scblagalj Qara» 
«■Ida (Bökaabwgar Haida vial). Lyehao. 

IM. IVcyM S34. Mtan« L. Im ObarfXbnae. 

89. Halorrbaifidaaeaa B. Br. 

IM. MyriophyUmn m. turtfaff/imwi h, iMt lallan. S86. irpt- 
Mimt L. dati^cte. 

SO. Hljptparidaeaaa Lk. 
tOO. J9fgDt|Nim 287. wdganM L. GenwaMa (hinter Gfaariotta»- 
baf im AUaa). Dia Form ßuHam bwimImii Potaloir imd 8eeba\isen 
in der Uker. 

31. CaUitrichaceao Lk. 
HO 7. Calliirichti 238. sktgnali» Scop. nicht sehen. 239. vtritaiw 
Äütz. häafiger. 

32. C e r a t o p hy 1 1 ;i ceae L. 
10#* Ceratophyüum 240. demersum L. häu^. 

33. Lythraceae Jusa. 
1^9. Lytkrum 241. Salicaria h. hUufi^F. 

34. C u c u r b i t ac e a (' J uss. 

ÜM. J3y;yoMa 242. alba L. an Zäunen, auch in 2^denidL 

35. Portulacaceae Juss. 
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111.. Moniia fontana L. Buchheide hinter dem Forsthaiwe 
auf feuchtem Acker Eick. Tümpel am Wege nach Knehden« 

36. Parony chiaceae St. HiL 
tl19. Bemiaria 244. glabra L. häufig. 

37. Scleranthaceae Lk. 

113. SeUranihus 245. onntiiff L. häufig. 246. peMmU L. 
defgleichen. 

38. CrasBuIaceae D. C. 

%jL4k. Sedum 247. maximum (L.) Suter oicbt selten, besonders 
häufig am Wege nach Plessensnih. 248. aere L. gemein. 249. nute 
Oa. bStifig. 250. reflesBum h, hMg. 

t Seit^penfmm teetonm L. auf Däehern. 

89. GrosBulaTiaeaae D. C. 

115. Bibe» f GrcBwlaria L. Bnehheidei am Fleethweg«. Gers- 
walde (Höllenbnseh bei Suckow; Bokenberger Heide). 251. rubrum 
L. Mokrin am Ahrensdoffoir Wege. Qerswalda (am Ufer des Sufc- 
kower Seees nnd naeh StegKts hin). 252. fUffrvm L. Genwalde (am 
Bachufer von Stegelits nach Schifferho^ Gebüsche am Hanssee). 

40. Saziftagaeeae Yent. 

IM. Semfraga 258. J9?rc»Act L. Gerswalde (am Hanssee). 
254. tridaciylites L. auf feuchten Aeckeni nicht selten, s. B. an der 
Lubacher Wiese, Gerswalde, Ljchen Heiland. 255. granmUaki L. 
gemeiif. 

117. Chryaoaplenivm alternifoUum L. häufig. 

41. Umbelliferae Juss. 

118. Hydrocotyle 257, vulgaris L. gemein. 

HO. Sanicula 258. europaea L. Buchheide (Reiherort) Stemp- 
uitz (Mittelbuöch, Gänselake) Kirchenbeide häutig, Lychen Heiland. 
Gerswalde (Bökenberger Heide, Bachholzer Koppel, HöUenbuscli 
bei Suckow), 

l'^O. Cicuta 259. virosa L. häufig, b) tenuifolia Fröl. am 
Kanal. Gerswalde (Scebruch hinter Mittenwalde, bei Willniine). 

191. Apium 260. graveolens Lt. Gerswalde (Wiesen zwischen 
Potzlow und Seebansen). ^ 

Hetosciadium 2G1. repens (Jacq.) Koch. Gkrswaide 
(Gräben vor dem Weinberg, bei Potzlow). 

1153. Falcaria 262. sioides (Wib.) Aachs, nicht selten. 

1/S4. Aegopodium 263. Podu^raria L. gemein. 

195. Carum 264. Carvi Li. g^nn. 

190. Fimpmella 265. magna L. Kirchenheide. Gerswalde 
(Wiescp am Haussee). 266. ßase^raga L. gemein, c) nigra Wüld* 
Ganwalda Terbreitet 
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tM. Sitm 267. faifMwm geraein. 

IM. B«rti^ 268. anguttifoUa Kwsh in Qi&beii. Lych^. 

ÜM. (^NMWiA« 869./itfii2a«o L. Steapnito. I^ttheo. S70. 
Itei (L.) Lmk. nidit •eltra. 

Mio. ililAiiMi 271. Qffugtkm L. hinig. 

iSt. Siiihmm 272. CtarvifUito L. WaldwieMO.^ 

IM. ÄngdiM 273. jÜMi*^ L. aiekt fdtoL 

ifta iM(M0«i^ d74. HUiwa (jm.) Beae. Am K»Bia bei der 
Ziegelei-Sdilettse. hythen (Wteiea am Knckokeberg) Heiluid. 
QeMnwdde (Wiem swischea Saokow mid Fergitz, am Sadkower 
SQUosBgraben, Baebwietea bei Stegeiitz). 

1S4. PMCMfeaiMi 275. (?yvd«elHNiai (L.) Mndi. UUifig. 

taift. Thywdiwm 276. palwire (L.) Hoffm. häufig. 

i:)6. PoMtinaca 277. «o^'va L. häufig. 

Heracleum 278. Sphondyltttm L. häufig, var. ßavescem 
BesBcr um Kanul. Gerswalde (Gebüsche und iluusaec). 

ISI^I. Daucui 271*. Carota L. gemein. 

139. Torüis 280. Anthriscits (L.) (ymel. gemein. 

Anthrisais 281. siioestris (L.) üoffm. gemein. 282. £^oaa- 
<iu; (Seop.J AbcIis. häuH;^. 

141. Chaerophyllum 283. temulum L. häufig. 

H-IC. Conium 284. fnacf/lnium L. Bürgergarteti. Gerswaldc (am 
Parkrandc. bei der wüsten Kirche, llitteowalde an der ötrasse 
nach Hersfelde). 

42. Araliaceae Juss. 

IM. BeeUra 285. Häix L, häufig in den Wäldern. 

43, Cornacene D. C. 

Comua 286. JOi^^iitNM L. Bachheide; Stempnits. fUelh' 
n^era Michaux Plessensnib. 

44. Loraathaceae Don. 

VUomn 287. album L. niebt selten^ meist auf Birken, 
damal aaf einer Linde gefimdea; auch aal Pappehi mid Bira* 
hiamen. 

. 45. Caprifoliaceae Jase. 
IM. Jdoxa 288. MoMl^ai^ame^ L. Lyefaen (am Wmrleee) Bei^ 
Itnd. Gerwalde (Terbveitet s. B. Höllenbusch bd SucIlow). 

MV. Sambueu» 289. mgra L. bäafig. f Ekihm L. Gerswalde 
(Ackerraine hinter Eaak«tedt). 

148. fUmnum 290. Opuiw L. nkht selten s. B. an den 
Kanahnecen, am Oberfäbreee^ Bachheide, StempniAs. Genwalde. 

48. Bubiaeeae Joes. 
t4ll. Atpemla 291. odorata L. Kirehenbeide, Bnefabeide, 

Yerbaadl. 4. bot. Verein* f. Brand. VIH. 2 
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Stempnits (Mittelbuach und Gänselake) häufig, deagleieben bei Gers- 
walde. 

150- Galium 292. j^arine L. gemein. 293 uliginosiun L. 
häufig. 294. palmtre L. häufig, b) umbrasum Mokrin am Grenft- 
graben bei der Brücke. 295. boreale L* Kirchenheide, Streuse. 
Gtorswalde (Bökenbergi r Heide). 296. verum L. häufig. 297. MoUugo 
•L. gemein. 298. silvaticum L. Kirchenheide,. Buchheide» JLjci^ener 
Bncbbeide, Qerswalde (Buchholzer Koppel, hinter Mittenwalde). 

47. Valerianaoeae D. C. 

tM. Valeriana 299. ojßeinalu L. nicht aalten. 300. dUeea L. 
haofig. 

tM. ValmaneOa 801. olHoria (L.) PoU. nicht selten. 802. 
Jurieula D. C. Aecker beim Fährkrag. 

48. Dipsaeaceae D. C. 

U9. KnauUa 308. ammnt (L.) Goulter gemein, c inttgriftUa 
O. Meyer. Kirchenheide. 

IM. Sueeita 304. praemona (Gil.) A«chs. häufig, selten auch 
mit weisser Blüthe, s. B. Labacher Wiese. 

iiM. Scabiosa 305. eolumharia h. nicht selten, aacfa imt weisser 
Blüthe gefanden. 306. auaveolem Desf. Kirehenheide auf Abhängen. 

49. Compositae Adans. 
IftO. Eupatorium 307. cannabinum L. häufig. 

lÄ"?. Tussilago 308. Farfarus L, au den Scciifcrn häufig. 

l-flbS. Petaaites 309. ojficinalia Mnch. Am Kauul sehr häufig; 
bei Plcssensnih, u. s. w. nicht etilteu. Gerswalde. (Gräben an der 
Ostßeite, vor Flieth.) 

159. Erig&ron f canadenaU L. gemein. 310. ocer L. nicht 
selten. 

IBO- Bellis 311. perennis L. gemein. 

Solidago B12. Fi'r^a uurea L. häufig. 

169. /n«/a t Hehnium L, Gerswalde (Wiesen unterhalb Kaak- 
stedt, dem Anscheine nach wild). 313. salicina L. Gerswalde (Blan- 
kenseeer Bruch). 314. Brittanidca L. häufig am Uuter- und Ober- 
Fährsee, Kirehenheide beim Wasserschaden. Einblülhige kleine 
£zemplare G: rpwalde (Blankenseeer Bruch). 

163. Fulicaria 315. 2^f08trata (Gil.) Ascha. Lychen: Doff> 
Strasse in Ruteuberg Heiland. Gcrswalde (In Flieth viel). 

164- Bideiis 316. tripartilus Lt. häufig. 317. cemuua L. häufig« 
b. ra/o^altu8 DC. und mtmmii« L. z. ß. in der Ahrensdorfer Hütung. 

Mll. Filago 318. gtrmamea L. häufig. 319. arvmtu L. Ukifig. 
320. mtmma (Sm.) Fr. gemein. 

MO. Qnoj^almm 321. tUvaHetm L. Kirchenheide. Bachheide. 



j . . y Google 



Stenipiiltz. 322. nliginosum L. nicht selten. 32^.Jluieo-alöum h. des- 
gleichen. 324. dioecum L. häufig. 

lÖl. Helichrysum (L.) D. C. 325. areriarium (L.) D. C» sehr 
käufig, viel auch die Form aurantiacum Bolle. 

16§. Artemisia f Ahsinthium L. nicht selten. 326. campettrii 
Li. häufig. 327. vulgaris L. nicht selten. 

Achillea 328. Plarmica L. bei Templin nicht gefunden, 
dagegen bei Zehdenick häufig. Gerswalde. 329. MUl^olium L. ge- 
mein, mit dunkellila Blüthe bei Ahrensdorf. 

170. Anthemis 330. tinetoria L, am Wege nach der Buchheide 
und Jangfemheide im ChauBseegrabeii sparsam. Lychen Heiland. 
Gerswalde gemein. 331. arventia L. gemein. 333. Coteto L. gemein; 
t mixia L. auf Aeekern öberhalb der Kanalmesen einaebi. Grers- 
walde (Aeckör hinter Pinnow). 

§M» C^rysmUhemium 833. Leueanthemmn L. hanfig. 834. Tanaeektm 
Karsch. Jungfemheide an der Chanssee, Kirchenheide nicht häufig, 
t Parihenium (L.) Bemh. in Gärten und an Zäunen Terwildert. 
335. ChmiumiXUk (L ) Bernh. häufig. 336. inodonm L. ap. häufig. 

m. Amiea 337. mumiana L. Buchheide an der Jttdoilake 
und am Bingenwalder Wege, Stempnits. ^ Bimmelpforter Forst am 
Wege zwischen Annenwalde und Himmelpfort. Zehdenicker Forst 
häufig %. B. Werftkoppel hinter der Oberförsterei. Stadtheide Schlegel. 

m. Senecio 338. paluster (L.) D. C. nicht selten. 339. vul- 
garis L gLinein. 340. viscosus L. nicht selten. 341. aihaticus L. 
Juii^lei iilieide, Lychener Buchheide. Gerswalde. i^ernalis W. K. 
nicht selten. Auch bei Lychin Ileiland. b. glahraius hier und 
da, z. B, .Jungfern- und Kiixhciibeide auf inngen Kulturen. Gers- 
walde. 342. Jacühaea L, gemein. 343. aquaticue Huds. Bürger- 
garten in der Nähe der Quelle. Lychen Heiland. 

1.141. Carlina 344. vulijaris L. häufig. 

Centaurea 345. Jacca L. häufig. 346. Cyanus L, gemein. 
347. Scabioea L. häufig. 348. panniculaia Jacq. häufii;;, 

filO. Lappa 349. macrosperma Wallr. Buchheidc (Reiherort) 
Stempnitz (Gänselake) häufig. Gerswalde (hinter Mitteuwalde). 
350. offieinaiis All. zerstreut. Gerswalde häufig. 351. glahra Lmk. 
nicht selten. 352. iomentosa Lmk. sparsam. Gerswalde häufig. 

m. Onopordum 353. Acanthium L. nicht selten. 

±7^. Carduus 354. oßonthoides L. Gerswalde (Barchhof). 355. 
crispus lt. häufig. 356. nuians L. desgleichen. 

tW. (Hirnmn 357. /onceoZotom (L.) Scop. häufig. 358. nUtta- 
cenm (L.) Scop. häufig. 359. aeaaU (L.) All. Lychen Heiland. 
Gerswalde (Blankenseeer Bruch, Bdkenbeiger Heide, hier auch 

2» 



Digitized by Google 



20 



var. caulmcm»), 86^. palustre L. (Scop.) und 361. arvense (L.) Scop. 
häutig. 358 X 359 ohraceum X acauh. Gersw. BlankdDBeer Bruch, 

iL90. Lampsnna 362. commu?iis L. häufig. 

i8t. ^^rrio^eri« 363. ruinima (L.) Lk. nicht selten, z, B. Ahi«]if> 
Dörfer Felder, Aecker am grossen Torfmoor. 

IW. Cichorium 364. IntyhuB (L.) häufig. 

AM. Leontodon 365. auctumnalü L. häufig^. 360. AlQuidiMt L. 
a. vulgaris Koch. b. hastüis nicht selten. 

194. P»cm 367. kiaraeMdes L. Qer»w«kle (swiBdien Blanken- 
BM und Mittenfwalde auf Lniernäckeni). 

195. Dragopogon 868. ffU{^ Jaoq. am Wege nach Lycfaea 
im Graben sehr zahlreiefay am Wege nach der Ziegelei und um die 
Gtrtta, swiadMA Wiobnmmsdorf und Lindaniee an der CbaaiMe. 
Gerswalde (an der Chaussee naeh Eaakttedt In grosser Menge, 
Umgebung des Havsseev). 869. praiäluif L. Ulafig, a. B. Am Eich- 
werder und am Wege naeb Lydien. 

IM. S w n o iker a 370. humSUt L. derewalde (89keiiibeiger 
Heide}. 

tSV» J^podlMTw 371. glabfa L. Utafig. 873. r«Xcatä L. des* 
gl^dien« 

IM. AehyropJioruä 373. maeidaktB (L.) Genwalde (Peehberg 
bei SttckoWy Seine md AbbSnge vor Scbwemmpfabl. Die Poim 
pkmaUßda Üecbt auf Hügeln bhiter dem Tanger). 

IM. Tarazactm 374. vtägare (Lmk.) Schrk. gemein in yer- 

schiedenen Formen. 

jlO0. Chondrilla 375. juncea L. häufig. 

IM- Lactuca 376. muralia (L.) Less. in den Lanbw^deni 
häufig. 377, Scariola L. Gerswalde. 

19^5. So7ichu8 378. oleraceits (L.) häafie:. 379. a6;/;er Vill. nicht 
selten. arvendf L. häufig, b. laevipeß Koch an den Seeufern 
nicht selten. 

Crepis 381. praemorsa (L.) Tausch. Falkenthal bei Zell- 
denick Schuitz-Schuitzenstein. 382. virens Vill. häufig. 383. tectorum 
L. sehr gemein in vielen Formen. 384. paludota (L.) Much, 
häufig. 

£94. UReracittm 385. Pilosella L. häufig. 386. Auricula L. 
nicht selten. 887. praealtum Vill. Gerswalde (an der Prenslaosr 
Chaussee vor Birkenhain). 388. echioides Lumnitzer Bürgergartoi; 
Eichwerder häufig. 389. pratmu» Tausch. Kirchenheide, Buchhei^ 
Qandenitser Ferst nicht selten. Gerstralde (am Hansseej Wiesen 
Unter Mittenweide, am Blanlniiseeer Graben). 890. mareram L. 
Unfig fai beiden Fonnen. 891. ^tUgatum Fr. nicht selten, e. «eSufo* 
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Stirn Jangfernheide (Kultur an der Chauaseel 392. horeale Fr. nicht 
selten. 393. Icttvigaium Willd. desgl. b. tridenkäum Fr. Bucbheido. 
394. um^eZ/o/um L. Bürgergarten, BacbiieidA. Qdniw^ide. b. linam» 
^4fimm G.. Mey. Lychen Heiland. 

50. Campanalaceae Jum, 

195 lanone 395. mopiüana L. sehr gemein. 

ms. Fhyieuma 396. $piealum L. Kirch enheide (Wie8enrao4 
am Colliiichcner Wege) aahlreioh. Qeiswidde (kiater Mittenwalde). 
X^ycben (am Zensaee)« 

IM. CStffifNnwto 897. rakmdi^olm L. häufig, «och mit weisser 
Bföthe. 898. fOfnmeiijoiAff BtMsUieide und Kirefaenbttde luMg. 
dm. T^Aattw» L. Klmhenhod« (Wimmraiid Mi Weg« nach 
0«ttui€liAn). Oeiiwalde. 400. pai^ L. hlofig, aneh auft weitser 
Bliithe. 401. pemdfoUa L. Bnchheide, Kixchenheide, OandenitMT 
Font hSnfig. Qeniralde (Bdkenbeif|^ und S«Blro>w<r Heid«). 409. ' 
ghmtrata h* Jmigfernheide (an der GhMMeee, Wiaew hinter den 
Sdtnlaengnte in Ahrenadorf. Oerawalde (Abhünga hinter dnr Chriitip 
mShle). 403. t^iriea L. Gerswalde (Peehberg bei Buchow). 
61. Si^honnndraeeaa Klotiseb- 

IM. Vaeeuuum 404. MyrHäui L. h&nfig. 405. Vüu idata U 
häufig, beeonderv in der StempnÜser Beide. 406. (hjfweau L. 
gemeia in den meisten Torfsümpfen, dergestalt, dass diese in der 
Bluthezeit ganz roth erscheinen und die Früchte sich metzenweis 
sammeln lassen. Lychen. 

11)9. Amuomeda 407. Poüijuua L. aciir liuuüg in deu Brüchern, 
meist mit No. 406 zusammen. 

52. Ericaceae Klotzsch. 
Calhina 408. vulyaris (L.) Salisb. sehr gemein. 

(KOI. Erica 409. Tetralix L. vor eiuigcu Jahren im grossen 
Torfinoor an einer einzigen Stelle, jetzt aber, nachdem der Fund- 
ort ausgetorft worden, verschwunden. 

53. Rhodoraoet\e Klotzsch, 

1(015. Leduvi 'iiO. paluntre h. häutig, iu besonderer Ueppigkeit 
und Fülle im grossen Torfmoor niid dem vordem Ahrensdorfer 
Bruche, welche Fundorte zur Bitithezeit wie mit Schnee bedeckt 
sich darstellen. Gerswalde (Bökeaberger Heide u. a. 0.). Lychen. 

54. Hypopityaceae Klotzsch. 

1t09. Pirola 411. rotundifolia L. Kirchenheide in Tausenden 
▼on Exenaplaiea, Stempnitz (Mittelbusch wiesen «nd Bohrbrnch) 
g^ebfalls sehr zahlreich, Buehheide, Gandenitzer Forst am Wega 
nach WartJie, Lychen (Weggenbnsch). 412. chlcraniha Sw. Jungfern* 
hfiida, BuffhhaidOj liokrini Bfitrgerheida überall aahlumdi, Lychen 
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Weggenbüsch) Gerswalde (Bökenberger Heide, Suckower Tang^er^ 
413. minor L. Buchheide, Kirchenheide, Gandenitzer Forst überall 
nicht selten. Zehdenicker Forst (Exin) Lycben (Buchheide und 
Weggenbuscb) Gerswalde häufig. 414. unifiora L. M^krin (am 
Grenzgraben) Kirchenheide (bcMOnders zahlreich am Wasserschaden) 
Gandenitzer Heide (am Wege nach Warthe) Zehdenicker Forst 
(am Königswege). Lyohen (Weggenbuscb), Gerswald« (Sackower 
Tang-or, Buchholzer Koppel, ßökenberger Heide). 

Ghirr^ophila 415. umbälata (L.) Nutt. Jungfcrnheide^ 
Mokrin, Bürgerheide nicht selten. Gerswalde (im Walde hinter 
Buchhols nach Hindenhnrg zu). Lycben. 

MS. RamMda 416. Mcimda (L.) Gke. Kircbenheide, Buch- 
heide, Stempnits, Lychener Bnehheide, Gerswaide überall sahl- 
reich. 

MO. Monohvpa 417. BifpopUyn L. Bachheide, Kirchenheide, 
Mokrin, Jaagfemheide nicht selten in beiden Formen. Lychen» 
Gerswalde (Enlenberge, Snckower Forst n. a.). 

55. Oleaceae Lindl. 
907. Fraxinus 418. excelsior L. Buchheide. Gandenitzer 
Forst. 

t Ligustnm vulgare L. in Hecken. 

56. Asclepiadaccae (R. Br.) 
ZO^. l'incetoxieum 419. albtm (MiU.) Aschs. Lychon (am Wnrl- 
see) Heiland. 

67. Gentianaceae Jnss. 

M9. Menifanihet 420. irifoHata l», hftnfig. 

MO. OmUiana 421. erueiaia L. Lycben (am Wnrlsee, Lehm- 
grube am Wege nach Bntenberg) Gerswalde (anf Batn^ vor 
Herrenstein). 422. Fheumonantke L. Stempnita dem Forsthause 
gegenüber; Postbrueh vor der Buehheide. Gerswalde (Blankenseeer 
Bruch). 

1811. Erythraea 423. Centaurium (L.) Pers. häufig, besonders 
an den Seeufern. 424. pulchella (Sw.) Fr. Havelwiesen bei Zehdenick. 
Gerswal4e (Wiesen bei Kienwerder). 

58. C on voWulaceae Vent. 
ISn. Convolvidw 425. Mepium L. nicht selten. 426. arvcnsü 
L. häufig. 

1513. Cuacuta 427. Epithymum (L.) Mnrr. var. Trifolii Bab. 
Oerswalde (Kleeäckcr vor und hinter der Grützmühle). 428. euro- 
paeah. GerswaM*! (Gebüsche am Haussee, bei der wüsten Kirche). 
42d. .^7itiiif» Weihe. Gerswalde (unter Lein bei Willmine). Lyohen. 
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69. Borraginaeeae (Jiim.). 

M4. Ätperugo 480. proeumbem L. Genwalde (am Paricrande 
und bei der Schmiede in Snekow). 

MS. Lappula 481. Mjif09oH$ Mach. Lychen Heilaad. 

M6. Cynogloatym 482. off/CMiaUl». aidit seltea, saUreich hA 
der Ziegelei am Kaaal. 

t Borrago o/fiekuiHt L. Lychen. 

MT ^neAiMMi 433. ufffidnäHt L. häufig» in der Bacbbeide nicht 
selten mit weisser Blöthe. 434. arvensU (L.) M. B. häufig. 

Symphytum 435. ofßcinale L. häufig. 

PulmoTuiria 43G. ojßiinalis L. Buchheide, Stemptiitz, 
Kircheriheide h:iufi(:. Lych^ ii Heiland. Gerswalde (Rand des Sucko- 
wer Tanger, Gebüsche am Piniiower See, Buchholzer Koppel, Plan- 
tage n. s. w.). 

Krhiuni 437. Vulgare L. liitutig. 

Li{ho6j>triaufn 438. arre?i«e L. gomein. 
18^^. Myoüohs 43Ü. palustris (L.) With. häufig. 440, caespitosa 
Schultz. Kircheuheidc. h. laxa Lvrheiier Buchheide. 441. arenaria 
Srhrad. gcineiTi. 442. versicolor (Fers.) Sm. Ahrensdorf (Acckcr am 
öee). 443. hiapida Schlt chtendal een. nicht selten. 444. nüvatica 
(Ehrh.) Hotfm. Petznicker ßuchheide. Gerswalde (Suckower Park). 
445. intermtäiia Lk. nicht selten, a. tüvtMtri» Schi. Kirchenheide. 

60. Solanaceae Jus». 

t Lycium harbarum L. in Hecken, an der Stadtmauer und 

a. 0. pehr hänfijr. 

Solruium 446. uitjrwH Lt. häufig in verschiedene}! Formen. 
447. Dulcamara L. häufig, besonders an deu Seeutem, auch mit 
weisser Bltithc. 

t Nicamha physaloides (L.) Gaertn. Gartenankraut in Lychen 
Heiland uiid Gerswalde. 

mS^. }Iyoi>cyamu8 44H. niger L. nicht selten, z. B. am See- 
thor. Gerswalde (in der Dorfstrasse zu Fiietb äusserst zahlreich 
u. a. O.V 

t Datura Stremumium L. beim Fährkrug, Kirchenheide beim 
Forsthause, Petsnieker Dorfstraese. Gerswalde (in Stegelita in grasser 
Menge). 

61. Scrophular iaeeae B. Br. 

KM. Var^ateum 449. 7%apauM L. selten, Boebhelde am Hammer- 
wege, Stempnits. Gerewalde (sterile Abhänge smseben Habnwerder 
ond Wilmersdorf). 450. ihapsifortM Scbrad. häufig. 451. Lffe&nHu L. 
blnfig. 453. nignm L. zerstreat. 
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990- Scrophuioi'ia ir>3. uodom h. h;iulit;. 454. a! ata Geil, beim 
Fährkrug, Buchheide, Lycheu Heiland, Gerswalde häufig. 

Linaria f Cymbalaria (L.) Mill. Liebeuberg bei Zebdenick 
im Park. Gerswalde (im Suckower Park an der AusscrunRuer des 
Gewächshauses). 455. Elatine (L.) Mill. Gerswalde (Aecker hinter 
der Grützmühlc). 456. arvensia (L.) Desf. Aecker bei den Drei- 
häueem in Ahrensdorf. 457. vulgaris Mill. häufig, auch mit gega- 
belter Traube gefunden. 458. minor (L.) Desf. Lychen Heiland. 
Qerswaldc (Aecker hinter GuataTsnih, hinter der GcntsmiUile mit 
Nr. 456, Eulenberge). 

9169. Digitalis 459. amUgua Murr. Lychen: Himme^lbrter 
Forst beim Forsthans Krams Heiland. 

999. Veronica 460. scutellata L. häufig. 461. AnagaUi» ctguOr 
Hca L. häufig (aguaUea SchL nnd ierrutrie Schi.) 462. Beccabut»ga 
L. nicht selten. 463. montana L.- Buchheide- (Beiherort) StonapnitE 
(Gänsehike und Ißttelbusch) häufig» Geiewalde (Bdken1»erger Hüde» 
Suckower Forst). 464. Ckmaedrjg» L. häufig. 465. t^ffematk L. 
häufig. 466. ladfcUa L. Bürgergarten, am Wege vom Jndenkicch« ' 
hofe nach dem Kanäle» Gerswalde (Wieseurän^ ciw wtiiten 
Kjcehe, hinter Eaakstedt). 467. sptbaia L. häufig, b. h^firiäa I«. 
BucUieide am Teofebgarten. 468 $ierpyllifoUa L. häufig. 469. ar- 
venm L. nicht selten. 470. vema L. gemein. 471. tri/jhyüa L«. bäu%. 
472. agruH» L. nicht selten. 473. hMbrifolia L. gemein. 

MO. JhetoroUphtB 474. mq/or (Bhrh.) Bchb. häufig. 475. wd- 
ner (Ehrfa.) Wimm. nnd .Giab. Wiesen in der Budiheide. Lychen 
Heiland. 

931. Eitphrasia 476. Odoniites L. gemein. 477. q/^einalis h. 

häutig in beiden Formen. 

989. Pedicularis 478. silvatica L. Zehdenick (Werftkoppel 
bei Wesen dorf). 479. palustris L. sehr häufig, besonders auf den 
Kanalwiesen. 

933- Melampyrum 480. arcense L. Lychen Heiland. Gcrs- 
walde (Aecker am Hausscc und Mühlbach). 481. nemoromm L. 
Buchheide, Lychen. Wiesen an der Butenberger Grenze Heiland. 
4!82. pratense L. häufig. 

9S4. Lathraea 483. Squamaria L. Stempnitz (Mittelbusch) 
Petznicker Forst. Gerswalde (Bökenberger Heide, Buchholzer Kop* 
pel, HöUenbusch bei Suckow). 

62. Labiatae Juss. 

985. Mentha 484 sÜMSiris L. am Unterfährsee beim spituen 
Ort. Lychen Heiland Gerswalde (Gebüsche am Mühlenbach vor 
der Grütsmiihle. b. viridi$ mit der Hauptform). f pipmta L. kk 
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Gärten vorwildert. 485. aquatica L. an deu Seeufeni häufig. «a* 
twa L«. am Untecfabrsce. 486. arvenai» L. gemaia. 
ISSIB. LycopuB 487. europaeus L. gemein. 

Origanum 488. vulgare L. Gerswalde häufig (z. B, Qe" 
büsche hinter der Gf^Uunfible, lUakstodt, wüste Kirche, Tor 
Suckow) 

ThymMi 489. ^^«Tytfiiiii L. gem^ in verschiedeiien 

Fwmen. 

9M. OitoiNittila 490. il<:^iiof (L.) Ckirv. hftiifig. 491. OAwh 
podutm Spenuer. Kirehenheide, Oenwalde (Bökenbeiger Heide imd 
andere Orte}* 

MO. SMa 492. pratmuU L. Ktrehea- und Bfirgeriieide. 
walde hftnfig, euch mit weisser «i»d reseDfiurbener Blitiie. 

MUL Ntpeta 493. Oblaria L. nicht selten, a. B. hei der Zie- 
g«lei am fUna). 484. Gtechama BenOi. gemein. 

Lmktm 496. oh^^svimii^s Ij. hftnfig. 496. pwpurmm L. 
gemeiD. 407, aUmm L. moht hftniig. 498. öcdsobdolum (L.) Crta. an 
den Kanalwiesen, Buch- und Kiitbenheide, Stempnits sahbeiek; 
hei Gerswalde sehr binfig. 

tMS. ChUopm» 499. Ladamm L. hftafig in rertehledenen 
Ft>msen. 500. T^rakU L. häufig. 501. epeciota Mill. Aecker an der 
BLaualbrücka bei der Ziegelei, Gärten am Wege nach der Buoh- 
heide, vor dem iMiriuerg^arten, nicht selten. 502. jmbescens Des». 
Biirgergarten, Mokiin ;itii langen Bruch. Lycheu "Sciiuud. Gers- 
walde (bei der Grützrnühie). 

1844. Stacht/8 503. gennanu-a L, Lychen Heilauü. Gerswalde 
(zwischen Potzlow und iSechHUH<*n). öü4. süvaUoa L. häufig, z. B. 
Bürger;j:arte!!, 505. palustris h. liäufiß-. 506. rcüfa L. am Wege nach 
der Bullenwi('>e, ni) der Ch.uissee bcini Fühi krnj^ in grosser Menge, 
beim Judenkirclihote, Kirchenln ide, Gerswa.lde sehr häufig. Lychen. 
507. Betonica Benth. Zchdenick Klemming. Lychen (;im Ruten« 
berger Grenzgrahen) Heiliuid. GerBwalde (Blaukeuseeer Bruch). 
Ballota 508. nigra L. gemein. 
946. Leonurus 509. Cardiaca L. Buchheide (Teufelsgarten 
am See) Hast bei Zehdenick. Gerswalde. Lychen. 

M7. Oiaeturns f lO. dtafrubUutmm (L.) Bchb. Lychen: am 
Slargarder Thore Heihmd. 

949. MarruUum 511. vulgare L. Doif Strasse in Petanick. Hast 
btt Zehdenick. Lychen Heiland. Gerswalde häafig. 
9411. SetOtOmia 612. ffoUnculata L. hftnag. 
WO. JPfmOia 513. wlffam h. Ui»6g. 
Ml. 4|ii0a 614. rtpkim biiofig. 515. fiyroHN«!^ L. Stenp- 
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nitz (Kultur am Vietmannsdorfer We^e, dem Forsthause gegen- 
iiber sehr zahlreich) Buchhcide (Steiuberg'sche Lake hinter dem 
Forsthause) Bürgerbeide am Öee, gegenüber Kuehdeo. 516. gene- 
venais L. häufig. 

63. Verbeuaceae Juss. 
999* Verbena 517. ofßcinalis L. häufig. 

64. PIatitaginac6ae Juss. 
958. Plantago 518. major L- gemein. 519. minor L. gemeia. 
520. UtnceoUUa L. häufig, a. dvhia Lilj. Lychen HeiUuid. 

65. Lentibulariace ac L. C. Rieh. 
954. Pinguicida 521. vulgaris L. Bei Köddelin häufig. Havel- 
wiesen bei Zehdenick häufig. Lychen: Wiese bei Breimickw's Wer- 
der, Retzower QneJleiibrach Heiland. 

M5. VMcndaria 532. mUgarU L. Poatbruch vor der Bacih- 
beide, Mokrin (langer Brach). Lychen. Gerswalde (am groesen 
Karanteen in der Bökenberger Heide). 523. inUrmedia Hajne. 
Gertwalde ebenda. 524. mtnor L. Lyclieii: KSatriner Wiese am 
Oberpfohl Heüand. Gerewalde mit 522 und 523. 

66. Primnlaceae Yent. 
tifttt. ÄnagaUU 525. arventia L. hSufig. 
MI. Lyaünaekia 526. thyrdflora L. An den Seenfem nnd in 
Siimpfen hänfig. 527. mdgarig L. h&nfig. 528. nummihria L. häufig, 
t punclata L. Piessensrah. 

9M. Ffimula 529. o/JidnaHa Jacq. hSufig, stellenweise gomein, 
8. B. Bnchheide nnd Stempnitz. ^ > 

MO. HoUoma 580. palustris L. häufig. 

67. Plumbaginaceae Juss. 
Armeria .>oi. elongata (Hoffm.) Boiss. gemein. 
» 68. Amarantaceae Juss. 

961. Albersia 532. Bliium (L.) Kth. nicht selten, besonders 
in Gärten als Uukraut. 

69. Chenop 0 di ace ae (Veiit.) 
9615. Chenopodium 533. polyspennum L. häufig in Gärten als 
Unkraut. 534. Vnivaria L, nicht selten. 535. hybridum L. desgleichen. 
536. murale L. desgleichen. 537. urbicum L. am Seethor. 538. albuni 
"Li. gemein. 539. glaucum L. Gerswalde an verschiedenen Orten, 
insbesondere in der Umgebung von Düngerstellen. 540. rubrum L. 
nicht selten. 541. Bonus Henrimu L. zerstreut, z. B. Dorfstrasse in 
Hindenburg. 

t f^pinacia gldbra Mill. in Gärten verwildert. 
963. Airi^tx 542. patulum L. häufig. 643. hasUUum L« des- 
gleichen« 544. roseum L. Grerswalde, häufig im Orte selbst. 
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70. PolygODaceae (Juss.) 

Rttmex 545. maritimus L. nn den Seeufern. 546. obtusi- 
folius Li. baafig. 547. conglomeratu$ Murr, zerstreut. 548. sanguineut 
L. Buchheide (Reiherort) Stempnitz (Gänselake). 549. crispua L. 
häufig. 5&0. Hijdrolapathum Hude, nicht selten. 551. Acetosa L. 
hän^L': m verschiedenen Formen. 552. Acetoaella L. desgleichen. 

Polfgonum 553. BütorUt L. nicht selten, z. B. Lubacher 
Wieee. 554. amphibium L. nafan« und terreatre häufig. 555. lapathu 
folium Ait. Meies, mcbt seit«». 566. «mn^ommi Pers. Meiss. häufig. 
557. Penieana L. hftnfig. 668. Hydropiper L. hilafig. 669. mnm 
Hods. Lechen Heila&d. Gcrswalde (ui einem Tfimpel der Snekower 
Font unweit der Chaussee). 560. avictdare L. gemein in yerschie- 
denen Formen. 561. Conpoltmhu L. gemein. 569. dumetorum L. 
nkht hänfig. 

t Jl^9€»{^yrtim neuUnium Mneh. einseln verwildert. 

71. Knphorbiaeeae (Bartling). 

9M. SVMymo^if« 563. Ewla (L.) Scop. nicht selten. 564. C^f 
parUaiag (L.) Seop. sehr gemein. 665. keKoteopius (L.) Scop. nicht 
selten. 566. Ptphi$ (L.) QKrtn. gemein. 567. iwi(fwt$ (L.) Mneh. 
Gmwalde (Aeeker am Blaakenseeer Brach, hinter der Grfltnniihle). 
t LathyrU (L.) Scop. Gkrswalde (im Thiergarten bei Suckow seit 
Jahren eingebürgert). 

72. Acalyphaceae Kl. und Gke. 
MercurialU r)68. perennis L. Jiiichlieide (Wicsenwerder 

am Dargersdorfer Wege) ; Stempnitz. Ger.<3wal(lQ (Bökenberger Ileide). 

73. Urti caceae Endl. 
96§. Urtica 569. urens L. gemein. 570. dioeca L. hänfig. 
74. Cannabaeeae Endl. 

969. Ilumulua 571. Lupulua L. nicht sflten, z. B. Jungfern- 
beide am äoeufer, Buchhoide (beim Hammerflies»). 

M o r a c e a e Endl. 
* MaruB alba L. und nüjra L. angepflanzt. 

75, Ulmaceae Mirbel. 

970. Ulmua 572. campe^rU L. nicht selten. 573. pedunculata 
FoQger. Gerswalde. 

76. Fagaceae (Doli.) A. Br. 

971. Fagua 574. silvatica L. nicht selten. 

919. QMsrctM 575. i2o6ur L. nicht selten. 576. MMUißora Sm. 
sentrent. 

77. Betulaceae A. Br. 
918. Corylua 577. Avdlana L. häufig. 
9Y4. Ün^MUfs 578. BätUu$ L. nicht selten. 



W5. Betula 579. verrmosa l^hrh. häufig. b80, puibeiemu Ehrfa* 
ia Brüchern nicht selten. 

Zt%* Ainus 581. glutinosa (L.) GSrto. häufig. 

78. Salicaceae Rieh, 
oS2. peniandra L. Ahrensdorfer Bruch, Bcetifer 
bei Ahrensdorf, Buchheide (Seeufer am Teufelsgarten). 583. /ro- 
ffilis h. häufig. 5di. alba L. biMifigr 585. ampgdalina Lt. häufig^. 
5^6. viminalis L. häufig. 587. cinerea h. häufig. 688. Chprsa lt. 
moht selten. 588. ^urila L. dcBgleicheu. 590. rtpmu L. sehr häufig 
in Tonehiedenen Formen, inabeaondere auch romn&rwtfoim KacIi» 
UQ Mokrin und Stempnitz. 591. purpurea L. nicht selten. 

978. Püpulue 592. iretnula L. nicht selten. 593. ni^jifa I«. 
ßmcbb^iite» Skempiiiti. t Miea Much, «ngepflansl. 

B. MOKOCOTYLEDONES. 

79. Hydro ebaritaee^e L. C. Bub. 
M9. iSttr«ltb^ 594 o^oidc^ £i. aelir häufig in den .Sem na^ 
Hl Qfäb^ii. 

MH. J^d^vtflM« 595. Jiomiff ramote L. hSii%;. 

Alistiaceae L. C. Bidi. 
Ml. AUma 596. Flemtago L. gemein. 

M9. BagUktHn 597. eagiU^oUa L. Iiliufig. hu odluM BI. und 
^ ßimSÜB Bl. am lilkbtoee voi dem Teafel^gwteii. 
81. Janeaginaeeae L. C. BScb. 

998. Seheuehsteria 596. paluetne L. Sümpfe in der Petsnicker 
Heide Fick. Gerswalde (Bökenberger Heide am gresaen und kleinen 
Karantzen, am grossen Bricsen). 

9§-4. Triyloc.hin 599. maritima L. Oberwiesen bei Zehdsnick 
Klemming. Lychen : Küstriner Wiese am Uberpfuhl, Wiese l^ei 
Breuuickens Werder Heiland. GcrBvvalUo (Wiesen unterhalb Kaak- 
stedt in grösster Menge, Uk erwiesen bei Suckow). 60i>. palus^a 
L. häufig, auch bei Gerswaide. 

82. Butomaceae L. C. Rieb. 

9§5. Butomus 601. umbellatus L. nicht selteU| 2. B. am Kanai, 
Kircheuheide am Wasserschäden. Lychen. 

83, Potamea«' Juss. 

/Slf^B. FotamogeUm 602. natans h. häufig. 603. alpimts Bai bis. 
Im Oberfährsee. Gcrswalde (im Stiergraben in Menge, Mühleiifiiefta 
an der Kaakstedter Mühle). 604. perfoliatm L. häufig. Qerswalde 
(im Pinnow und Ober Uker-See). 605. tucena L« liäufig x. B- im 
ObeEfäbisee. 606. gwanUnrnt» L. Gnarewalde (grauer ficiuldp«ddea- 
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pfuhl, Tümpel am Wegf; nach Gustavsruh, Willininer See). 607. 
crispus L. Gerswalde. Lychen. 608. acutifolius Lk. Gerswalde (Tüm- 
pel am Wege zwischen der Kaakt^tedter Mühle und Flieth, vor 
Schwennmpfnhl). 609. pusillus L. Oberfährsee bei der Brücke. Gcrs- 
walde (Bnehholzer Dorfteieb). 610. peetHtahu L. Gersmilde (im 
Ober-Ukersee bei Socko^v). 

84. Najadaceae Grenier 
611. marMM L. im Petsoieker See umreit Kreus' 

86. Lemnaeeae Duby. 

M9. Xmma 612. truuha L. hinfig. 618. minor L. gemein. 
614. pdffrrkiMa L. nicht telten. 

86. Araceae (Jtiss.) Scbeit 
M9. Calla 616. paltutris L. bXofig. 
99Q. Acorus 616. €alamu§ L. hXn6g. 

87. Typfaaceae Jnas. 

9M. 2Vp^ 617. ka^ölia L. lOlnfig. 618. an^usti/olia h, lel- 
teuer. 

M9. jSpar^anium 619. ramoaum Hnds. bSnfig. 620. timpUx 
Hndt. desgleichen. 621. mjwwitMi Fr. OberfUhraee an der Lnbaeher 
Wiese, kleiner Ahrensdorfer Bmeh, Geivwaldfi (Bökenbergei' Heide 
am grossen Karaatsen). 

88. Orchidaceae (Jnss.) 
Orchis 6'J2. lailitaris (L. z. Th.) Iludß. nicht selten, be- 
sonders 7;ilih i;ich in der lki< hlitnilf uml Kirchenheide an Wiesen- 
rändern und in der Stempiiitz i^Ciäii.seiuke) Lychen Heiland. Gers- 
walde (Wiesen am Ilaussee, vor der wüsten Kirche). 623. tridentata 
Scop. Gerswalde (Höllenbusch bei Suckow einzeln). 424. Mono L. 
nicht häufig, z. B, Stelnhor^^'sche Lake in dnr Buchheide, Wiesen 
vor Kuhz. Gerswalde sparsam. 625. laiifolia L. sehr gf^mein. 626. 
ineamata L. nicht selten, z. B. Lubacher Wiese. C27. maculata L. 
nicht selten, z. B. bei Plessensruh, Stempnitz (Mittelbuscb) Bucb- 
heide, Ahrensdorfer Hütmicr. Gerswalde selten. 

1^4. Gymnadenia G28. conopsea (L.) R. Br. Wiesen am Ober- 
fährsee und hinter dem Schulzengute in Ahrensdorf, b. dmdßora 
mit der Hauptform, besonders am Seeufer am Laatzer Forsthause. 

995. Piatanthera 629. bifoHa (L.) Rchb. Kirchenheide und 
Buchheide nicht selten. 630. moniana (Schmidt) Bchb. fil. Gere- 
waWc (Rökenberger Heide einzebi)« 

996. Cephalanthera 631, grandiflora (L.) Bab, Lychener 
Winkel Heiland. 632. f%ibra (L.) Rieh. Buchheide (Teafelsgarten, 

Hufeisen, Jadeniake n. a.) Kirehenheide (besonders häufig am 
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WitiBciirande längs des Collinchener Weges) Ljcbener BucL- 
heide. 

i8©f. Epipactis 633. latifolia (L.) All. viridam und varians 
Kirclienbeide, besonders am Tümpel, Bncliheide (Reilierort) Gers- 
waltle. 634. palustris (L.) Crtz. häiifiu, /.. B. am Fährsee uud Lübbe- 
see, am Wege nach der Ziegelei am Kanal, Gerf5walde häufig. 

Neotiia G35, Nidus avis (L.) Rieh. Klrchcnhcide znhl- 
reich, Pctzniektr IIv;ide desgl. Buchheide (Reiherort) sparsamer. 
Gerswalde (Buchholzer Koppel, Bökenbergcr Heide). 636. ovata (ti.) 
Bluff und Fingerhuth in feucbteo Gebüsclion iiäufig. 

!899. Goodyera 637. repens (L.) R. Br. Gerswalde (hinter 
Buchbolz in der Prenzlauer Forst. Seel). 

800. Coralltorrluza 638. inwUa K. Br. Gerswalde (Böken- 
bergfr TTi i ](' am Siidrande des grossen Karautzen). 

301. Liparis 639. LoweHi (L.) tiindl. Gerswalde (Seebruch 
hinter Mittenwalde). 

Mahxis 640. pahidota (L.) Sw. Lychen: Er&mborn- 
Bruch Heiland. 

89. Iridaceae Juss. 
SOS. Iris 641. PwudaeoruM L. häufig. 

' 90. Ömilaceae R. Br. 

804. Paris 642. qnadrifolia L. iw den Laubwäldern häufig* 
Polygonatum 643. multijiorum (L.) All. Kirchen- und 
Buchheide nicht selten, ebenso Gerswalde. 

806. CmvaUaria 644. majalis L. Kirchen- und Bucbbeide 
häufig. 

Mqjanthemum 645. bifolium (L.) D. C. häufig. 
91. Liliaceaa D. C. 

30§. Gagea 646. pratensis (Fers.) Schult nicht selten. 647. 

arvensis (Pers.) Schult, desgl. 648. silvaiica (Pers.) London. Ge- 
büsche an den Kanalwiesen. Gerswalde (HöUeubusch bei Suckow). 
Lycheu (bei Rutenberg) Heiland. 

309. OrniÜiogalum 649. iimbellatum L. Kaualwic-seii hinter der 
Ziegcleibrüeke ; am Unterfährsec })ei deu Badcli.'iiisoi ii auf der 
Bleiche. Zebdenick (vor Wesendorf auf Aeckern) Klemming. 

310. Allium 650. vineale L. häufig. 651. oleraceum L. nicht 
selten. ' 

811. Anthericns 652. Liliago L. Kirchenheide, vor Petznick 
an der Chaussee sehr zahlreich. 653. ramosus L. an der Chaussee 
zwischen Vogelfang und Zebdenick. Gerswalde ( Fredeuwaidcr 
Heide). Lychen (bei Fegefeuer) Heiland. 
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t Asparagus alttlis (L.) Asch. Jungferoheide (Kultur an der 
diaassee), Plessens Kuh, Bürgergarten. 

92. Juncaceac D. C. 

3118. Jirncus 654. conglomeratu* L. nicht selten. 655. tffnnts L. 
desgleichen. 6äG. glaucus L. desgl. 657. squarrosut L. Stcmpoits 
am Bohrbrocb; Zebdenick (Werft ko]ipcl bei'Weseudorf). 658. com- 
ftttnu Jacq. nicht selten. 659. Imfonius L. an den Seenfern sehr 
gemein. 660. supinus Mncb. Gorswalde (an und in Gräben, beson- 
ders in Torfatiohen bäafig). 661. itbtiu^lorut £hrh, Gerswalde 
(Wiesen und Quellen am Hauasee}« 662. laoifrocarpuß Ehrfa. ge* 
mein. 663. MÜvaHeits Reich, nicht selten in Mooren. Gerswalde in 
Sumpfen desgl. 

SiS. Lumda 664. j^Uoia (L.) h&ofig. 665. eampuirU (L.) D. C. 
gemein, b. mäHfiora (Ehrh.) Xicgeune nicht seltan, anch Gerswalda 
(Torfstiche am Hanssee). 

98. Cyperaceae Jnss* 

8ft4. Cyptrua 666. fuscus L. Mokrin (J&oger Bruch). Geis« 
«slde (Tfimpelrftnder bei den Eulenbergen). 

SM. Bhynchoapora 667. aiha (L.) Vahl. Grosser Torfoioor in 
der Nähe rou Karlshof. Gorswalde (Bökenberger Heide am grossen 
Earautzen, hinter Alt'Temmen, am grossen Kriaert-See). 

310. Cladium 668. Mariacus (L.) B. Br. Gerswalde (am kleinen 
See bei Charlottenhof). 

317. Sch'pus 669. pa/wÄ/cr L. häufig, var. uniyli/t/LU Gcrswalde 
meist nicht selten. G70. paMc///wui" Liglitfout am Obi-'fiahisee. Gers- 
walde (Quellen am IlauRsee. liökenberger Heide am giosseu Ka- 
rautzen See, hinter Alt Temnien am grosaun Krincrt-See). 671. la- 
cusM.^ L. g(^raein. 672. silvaticus L. häufig, z. B. Kanalwiesen. 
673. conipressus (L.) Pers. häufig. 

31S. Erifffhorum 674. aljjinum L. Gcrswalde (Bökenln i -or 
Heide am grossen Kurautzcn, am grossen Krin(;rt hinter Alt Tem- 
tncn). 675. vagifiatinn L. häufig. 676. polyetuchyuiu L. gemein. 677. 
Icuifolium Hoppe häutig. 678. gracile Koch. Gerswalde (Bökenberger 
Heide am grossen and kleinen Karautzen, Sumpf vor Schwemm- 
Pfuhl). 

3M. Carex 679. dioeca L. Mokrin (lauger Bruch), Buchheide 
(Wiesen am Vietmannsdorfer Wege), bei Gerswalde sehr häufig, 
z. B. Wiesen am Haussee, vor der Fcrgitaer Mühle, Gustavsruh. 
680. duticha Huds. nicht selten. 681. arenaria L. Jungfernheide. 
682. praecox Sehreb. nicht selten. 683. vulpiiia L. h&ufig. 684. >nv- 
ricaia L. Kirchenheide, Gandenitzer Hei de u. a. 685. paradomi 
Willd. Mokrin, Buchheide^ Stempnitz u. a. Gerswalde (Wiesen am Haus- 
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bei Schifferhof). 686. panniculcUa L. Mokiin, Bucliheide, Kir- 
chenheide. Gcrj^wakie zerstreut, 687. diandra Rth. Buchheidc 
(Wiesen ;Lni Hammerflicss. Gerswalde (Wiesen am Haussee, am 
grossen Karautzen). 688. l^orina L. Jongfernfaeide, Kirchen- und 
Buchheide. Gerswalde. 689 ecMnata Murr. Kirchen- und Buchheide 
häufig. 690. elongata L. Mokriu und Buchheide. 691. canescens L. 
Mokrin. 692. remota L. Mokriu, Buchheide häufig. 693. ffricta Good» 
Bnchheide. Gerswalde häufig. 694. Goodenoughü Gay. Mokrin, 
Buchheicle. 695. pilulifera L. nicht selten. 69<J. montana L. Gen« 
walde (Bökenberger Heide), 697. ertcetorum FoW. häufig. 69^. refw 
inU. häufig. 699. limosa L. Mokrin (Moosbrnch), Buchheide (Wiesen 
am Vietmannedorfer Weg). Gerewalde (Bökenberger Heide, Bompfe 
vor Sehwemmpliihl, hister Voseberg, Brach hinter Mittenwilde, 
BlaDkeneeeMr Bruch, am grossen Krinert). JdO.ßaeea Sehreb. Baeli* 
beide. 701.|Kia»<^L. hSibBg. 102. palU9em$ h, Bachheide, Mbkrm, 
Stempnita, Kirchenheide. 708. digital L. Kirchenheide, Bnchheide 
(Reiherort). Stempints (Günselake und Mittelbnseh) nicht selten. 
Lyehen (Budiheide). Oemwalde (Snohowter Park, Bdkenbeiger 
Heide, Wald zwischen Forsthaus StegeUtc und Hessenhagen) 70i 
äUlam L* Bnohhefde. Gerswalde (Wiesen am Hanssee, bei der 
Suckower Schneidemühle). 705. ßava L. häufig in verschiedeiieii 
Formen, b. Upidocmpa Tausch. Stempnits (Rohrbraeh). 706. sä' 
vaHea Hnds. Bnehheide (Steinberg'sche Lake fiel). Stempnitz (Gänf^ 
take). Lyehen (Budiheide). Gerswalde häufig. 707. Fseudo Cypem 
L. nicht selten. 708. roatraia With. am Wege nach Vietnoiannsdorf, 
Mokrin, Gerswalde. 709. vesicaria L. z. Tii. 13ucliheide, Mokrin, 
Gerswaide. 710. acuttjo-nuis Ehrh. häufig. 711. riparia CurL. nicht 
selten. 712. ßli/ormü L. Gerswalde (Bökenberger Heide, Sumpf 
vor Schwemmpfuhl, Sumpf hinter Vossberg). 713. hirta L. sehr 
gemein. 

94. Gramina Juss. 

9lZO. Digraphis 714. arundinacea (L.) Trin. gemein. 

•^1. Anthoxanthum 715. odoratum L. häufig. 

3?1S. Ponicum 716. sanguinale L. nicht selten. 717. linears 
Kioc ker häutig. 718. viride L. häufig. 719. glauam L.. Gerswalde 
auf Brachäckern hin und wieder. 

393. Milium 720. efuaum L. Kirchenheide, Buchheide nicht 
selten. Gerswalde (im Park, Bökenberger Heide u. s. w.) 

394. Stipa 721. pen7iata L. Zchdenick (bei Falkenthal). GiBls- 
walde (Eulcuberge bei Flieth, am Kande des Tanger). 

8M. Nardui 722. Jinda L: Jungfembeide häofig (Tnft). Ge» 
walde. 
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896. Phleum 123. praictue L. häufig. 724. Boehmeri Wib. Bürger- 
garten, Jongfernheide, Gandeiiitzcr Heide, Gerswahle (Euieaberge, 
Fergitser Berge, Raino vor Kaakstedt a. 8. w.) Lychen 

8M. Ahpeeumu 725. prateitm L. hftufig. 726* genicuUUu» L. 
Stempnits. 121. fiibnu Sm. desgleicben in Gräben. 

M9. Agrosüs 728. mi^l^am Witli. bäafig. b. ttolomftra L. in 
Gilten. 729. oüBa L. nicht selten. 730. spica venU L. gemein. 

QUamagrustis 731. latutolain Hth. KanalwicRiM), Stemp- 
nitz, G»!rs\vjil(!c (Sprikltriich, Süiii|#l'e um Wege iiaeh NcU(iort). 732. 
efigea (L.) Rtli. 733. nfghcta (Ehrh.) Fr. Jungfenihcide. 

734, arnndinacea (L.) Hth. Stüinpnitz, 'it;in F(jrsl}ifin.sc gegennbor, 
Buchhride. Gcrswalde (IJökcnlx rger Heide), f arenaria (L.) Rtb. 
Vor ViotmnTuisdorf an der Strasse. 

550. ffoUut 735. lanaius L. gemein. 736. mollia L. Stempnitz. 

551. Affena 737. eUuior L. nicht selten. 788. pvheieens L. 
blnfig. 739. pratentU L. Plesaeusruh. Oerswalde (Wegränder vor 
oad hinter GnstaTsruh). 

SSS. Aera 740. caryophyüea L. Stempnits (Knlfnr am Wege 
nach Vietmannsdorf.) Gcniwalde. lAX. praecox L. ebendaselbst. Gers- 
walde (Götschcmlorfer Heide). 742. caespitoaa L. nicht Helt*?n. 

333. Weingaertnerta 743. canesccns (L.j liuriih. Juiigternlieide, 
am Wc';^e nacli d r Ziegelei. Gerswalde. 

334. Sie(jlinijia 774. decvniöcns (L.) Bernh. üuciibeide. 
33<S. Arundo 745. Phragmüea L. häutig. 

336. Mdica 746. nu/an« L. Kirchen- und liuchbcide nicht 
selten. Lychen. Zelnlcuicker Forst CExin.) Gcrswalde i^Suckower 
Tanger, Bökeiibcrgcr Heide, hlutt-r Mitieawalclc). 747. uniflora Retz. 
Kirehciiln iiic (nm Graben). Petziiickcr Hcido. Ikicliheide (Eeiber- 
ort). Gerswalde (nökeubcrger Hcido, lünter Mittenwalde). 
• 337. Brlza 7-18. vudia L. häufig. 

83§. Koclcria 749. crütata (L.) Fers, bäafig. 750. glauca (Scbk.) 
D, C. desgleichen. 

339. Dactylia 751« glomerata L. häufig. 

340. Poa 752. amua L. gemein. 753. nemonüiä L. häufig in 
Laubwäldern. Ib^ ptUuatria L. am Kanal. 755. compreuaLt. Gers- 
walde nicht selten, z. F Parkmaner. Lychener Stadtmauer. 756. Iri- 
vialis L. Iiicr und da. 757. pratensis L, gemein. 

34t. Glijccrui 758. ßuitans (L.) R. Br. häufig. 759. plicata Fr. 
Kircbenhcide, Templiner] und Lychener Buchheide; Brenniekena ' 
Werder bei Lychen. 760. aquaäea (h.) Wahlb. häufig. 

SM. Feaiußa 761. ätOior L. Eiehwerder» Bnchheide, Gers- 
Tttluatdl. d. bot VwslBi 1 Bniid. VUX. 8 
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walde b&nfig. 762. giganUa (L.) Vill. Bachheide. Ljchener Winkel. 
768* ovma L. geaiein. 764. rubra L. nicht selten. 
Cynoiunu 765. eriataiits L. häufig. 

84#> ^<Mnu« 766.' «uptfr Mnrr. Gerswalde (Bökenberger Heide). 
Lychener Winkel* 767. iturmU Leyes. Lychen am Wurlseel 768. 
aterüis L. Bürgergarten. Gerswalde. Lychen (Stadtmauer). 769. tec- 
torum L. gemein. 770. »eealinua L. häufig. 771. moUia L. gemein, 

845. Braehj/podüm 772. sihaUetm (Huds.) P. B. Buchhelde. 
Gerswalde (Bökenberger Heide). Lychener Winkel. 773. pmnaium 
(L.) P. B. Gerswalde (Snckower Park und Forst). Lychen. 

840. l\^ewn 774. repenß L. gemein, yar. eaemm F^esl. 
hänfig. 775. camnum L. Gerswalde (Buchwald zwischen Pinnow und 
Hindenbiirg). 

S-Äl. Hordeum 776. muriumn, L. gemein. 

8-48. Loliurn III, temulentuni L. gemein. 778. pcrenne L. 
häufig. 779. remotum »Sclirk, Gerswulde unter Lein (bei Wiliuiino. mit 
Cuscuta Ejjüinumj. j muUißorum Lmk. Gerswalde (vor Mittenwaide). 

2. GYMNOSPERMAE. 

. 95. Goniferae Jnss. 
849. i%ttt« 780. Hivesirie L, gemein, f Stn^ui L. angepflanzt. 

* Fieea exedaa (Lmk.) Lk. Gandenitzer Heide. 
AhUa alba ISSX\. ebenda. 

* Lairix deddua Mill. ebenda. 

350. Juniperua 781. communia L. sehr gemein. 

n. CEYPTOGABIAE. 

96. Ly c op 0 d i a c c ac D. C. 

851. Lycopodium 782. Selago L. Kirchenheide (am Graben), 
Himmelpforter Forst (bei Bredereiehe). Zehdeooiickcr Forst (am Königs- 
wege). 783. amolinum L. Stempnitz (Rohrbruch), Siehdenicker Forst 
(bei Deutschboden, am Eönigswege). Himmelpforter Forst. Gteis- 
walde (Bökenberger Heide). 784. «iaeatum L. häufig, z. B. Mokzin 
am Moosbmch, Buchheide (an der Judenlake). Stempnitz (Speck- 
bruch, Hittelbusch), Oerswatdo (Bökenberger Heide, Erohnsfenn). 
b. tristachyum Hook. Buchheide (Reiherort), Zehdenicker Forst (am 
Königswege). 785. eomplanahm L. Buchheide an verschiedenen 
Stellen zahlreich, Stempnitz (Rohrbruch), Gandenitzer, Himmelpforter 
Forst, Lychen (Buchheide, Winkel und Weggenbusch). ' 

97. Equisetaceae L. C. Bich. 

888. EguiMelum 786. mvente L. gemein. 787. praiewe Ehrh. 
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Buchheidc liäufij,'; Stcmpnitz (an der Giliisolako i. Gerswaltle (Büken- 
berger IlciJe). 788, sUvalicum L. BucblicKie, Stempnitz sehr häufig. 
Zchdoiiicker Foi -t v^CH|i|*esche Hei<lc), Gerswaltle (Külpiuer Heide, 
Kaiue vor Nendorf). 780, TfelcocJun-it! Ehrh. häufig. 790. ^mluslre L. 
häufig in vcrschiodeiici» Funm n. 791. hieinahlj. Buchheidc häufig, 
bisweilen grosse Flächen überziehend, so Bäreubnicb. Bürgerbeide 
am Seeufer. Am grossen Lychenseo. 

98. Ophioglossaccac K. Br. 

3113. Ophioghstum 792. rulgatum L. Lychcu : Retzower Quellen- 
brucb, Brennickens Werder, Winkel Heiland. Gerswalde (am Hansaee). 

Botrjfchitm 793. Lunaria (L.) Sw. an der Ahrensdorfer 
Hutung aahircich. Zehdenick (Mittelweg am Ezin). Ljchen (Weggen- 

99* Osmundaeeae B. Br. 

355- Oamunda 794. regalia L. Zehdenickcr Forst (besonders 
häufig rechts von der Chaussee zwischen Zehdenick und Vogcl- 
sang, ferner am Köuigswcg bei VVeacndorf). 

- 100. Polypodiaccae R. Br. 

3dO. Polypvdium TU.'», vulgare L. Buchheide (Tcufelsgarten 
am Secabliajige), Lvchcner Buchheide (am Soealdianirc überaus 
häufig), Gaisdriiit/ii- lliido (bei der Jägerhrücke), Gcrswalde 
(Mauern in Hucbholz f»nd Friedenfclde u. s. w.) 

351. Pteria 796. aquilina L. gemein, b. lanuginoaa Hook. 
Gerswaide (Bökcnbcrger Heide). 

853. BUchmm 797. Spietmt (L.) Witb. Zebdenicker Forst 
(am Königswege» bei Neubof). 

3M. Atplemm 798. Tnehimanee L. Dorfmauer in Knhz. 
Ljcheo: Klrcbbofmauer in Säble Heiland. Gerswalde (Dorfmauer 
in Bnchbolz). 799. Rula muraria L. Stadtmanern in Templin und 
Lyeben. Kircbbofsmaner in Säble bei Lychen Heiland and in Knhz 
Pick. 800. ISlix femina L. gemein. 

330. Phßgopterit 801. Diyopteris (L.) F^e. Bncbbeide (Reiber- 
ort), Jnngfembeide (am Seenfer) I^ürgerheide (am Seeufer) Kirchen- 
hdde. Lychener Bucbheide. Oerswalde (Bokenberger nnd Kölpiner 
Heide, Unter Hittenwalde). 802. jpolypodioide$ Föe. Boitzenburg 
(Mellenaner Bnchwald) Fick. 

361, Aiipidium 808. Thehjpieria (L.) Sw. sehr häufig, b. Ro- 
gactzianum Bl. Buchheide (am Hufeisen), c. inciaum Aschs. Bnch- 
' beide (am Ilufcisi n), Kirchenln.'ide (am Tümpel). 804. Füix tnas 
(L.) Sw. häufig, z. B. Buch- und Kircbenheide, Kanalwiesen. S05. 

8? 
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cristatum (L.) Sw. Mokrin, Jungfenihciilc (Scliäfcrwiese). Gerswakle 
(grosses Spokbruch). 806. spinulosum (Ketz.) Sw. häufig, in ver- 
schiedenen Formen, besouders b. dücUalum, 



Nachträge inr GeegrafUe * der in Westfalen beob- 

aehtetei LaalmeMe 

(bid zum 1. Kovember 1865). 

Von 

Br. H. tfiUler in üppitadt 

Ich habe von vornherein meine in die^^er Zeitschrift; veröffent- 
lichte „Geographie der in Westfalen beobachteten Laubmoose" nur 
als einen ersten Entwurf betrachtet, der noch vieljiUirige weitere 
^orehforschung des Gebiets nöthig hat, um fQr einen auch nur 
annähernden Abschloss reif zu sein. Schon jetzt wäre ich im Stande, 
eine lange Liste neuer Funde als Nachtrag» hier aufzuzeichnen. 
Ich will mich jedoch, im Hinblick auf eine später jedenfolls nÖthig 
werdende Umarbeitung meines ersten Entwarft, vorläufig darauf 
beschranken, die noÜiig gewordenen Berichtigungen und die für 
die einaelnen we&tfölischen Flora-Gebiete ganz neu hinsugekommenen 
Arten hier nachzutragen. Die für Westfalen überhaupt neu hinzu- 
gekommenen Arten sind mit ^nem * bezeichnet. 

I. Bie irestfUffliAe Ebie. 

1. ZHerantiia eriapa Hdw. Bei Handorf an thonigen feuchten 
Abhängen nemlieh reichlieh W. (Westfalens Laubmoose Ko. 396.) 

Berichtigung. Was ich firüher als DicraneUa etaveOa von 
Handorf aufgeführt habe, war ein inniges Gemenge von fruchtender 
J). erupa und steriler D, MttrmaUat 

2. JDimmtim mqfu» Tum. An WalUibhängcn bei Handorf, 
fruchtend W. (W. No. 209.) 

3. DicranodonHum longiroatre Sohwgr. Spärlich und steril auf 
faulen Baumstümpfen bei Handorf W. 



4. Fissidena incurvus W. & M. / A\if nacktem tlionigcm Boden 
6. F, mV» Hdw. (Blaxami.Br. ^^X^jt^et^"^^ 

6. LeptQtricImm vaginans Sull. Auf iif^seu Sande bei Lipp- 
springe B. 

Berichtigung 2. Statt Uarbula cavifolia muas es heißsen: 
PoUia cavi/olia Ehrh. 

7. Barbula vinealiä Biid. In einer abweichenden sterilen Form 
auf sandigem Boden bei llaiidorf W, (Als var. campestris in der 
6. Lieferung der Westf. Laubmoose unter No.. 342. herausge- 
geben.) 

8. Cinclidotiis fontinaloidcs P, B. In einigen sterilen Raschen 
an einem l^rüekenpfahl deä Giesselerbaches bei Lippstadt, Bwisoh^n 
Overhagen und Hellinghausen M. 

9. * Necker a Fhilippeana Schpr. -~ N.pimüa Yäx,.püifera Jor, 
An Baumstämmen bei Handorf steril W. 

10. * Sdcmpodium ülecebrum L. -An einem WaUabbangO ibei 
Handorf steril W. (W. L. No. 77.) 

IL * Hypnwn follaciosum Jur. In einzelnen sterilen Stengel- 
chen zwischen ff» ^ofpioiaka und lycopcdhideB anf .der Lippstädter 
Heide M. 

12. * Ilyjmum hygrophilum ^dl^s .^<n&j|y»l^saini^Mealifd^Seiipr. 
Auf Sandboden bei Handorf mit 

■ 

13. * PAytüODiärtfin» a wmmah m W, 

14. * Bypmm WiUotii Scbpr. (W. L. Na. 348.-imd >S49.) In 
Bampfigen Aiissticben bei Lippstadt. K. vnd Bandotf W. Steril. 

15. * Sffpnum pMudostramineum CM. (Bot. Zeitung 1855. 
fag. 500 Q. ff.) = H. JluUaM Bdw. >ar. ^p9midotirammmn ndki, 
Aitf Sumpfboden bei Handorf steril W. Beieblieh fxnehtend ><aa 
den Wänden eines tiefen tovfigen ,<Mban8 bei 'Lippstadt M. (W. 
L. 1^0. 306.) 

16. * H, aduneum Hdw. (Typische Fonn; die forma laaa 
fyf/U Br. enr. wurde schon froher .erwUhnt) in Sumpfanantichen 
bei Lippstadt steril M. (W. L. ^6.) 

Von früher in der Westf. Ebne nur steril gefondenen Moos- 
trten wnrden inzwischen auch fruchtend aufgeladen: Dieramm 
palustre bei Handorf W. (W. L. 210.) Barbula tortuosa am Latter- 
ufer bei Brakwede M., Mnium serratum bei Horstmar (Feldhaus) 
und itellare bei Haudorf W. (W. B. 155.) 

II. Ke laur. 

1. Ephemerüm nerrcUum Schreb. Auf feoohtem Boden in Qtuben 

des Waldes vor Ehringerfeld ^I. 
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2. Fiasidena incurvus W. et M. | Aufthonigcra Boden der 

3. F. cxilis Hdw. = Bloxami Br. eur.j Wälder und Bäscbe M. 

4. Pottia SlarJceana Hihv. Auf kalkiger Erde am Bande de» 
Busches vor Sübcriugsbof M, 

5. Leptotrichum pcUlidum Scbrcb. Im Taubenthaie bei Ebrioger- 
feld M. 

6. Barhula vinealis Brid. Au Kulkfels bei Paderborn, in der 
Störincder Steinkuhle und in einer wuchernden Form (var. luxurians 
Jur.) W. L. 341.) im Taubenthale bei Ehringerfeld M. In Westf. 
fiberall nur steril. 

7. * B. icmaihrplnla Schpr. In einzelnen sterilen Raschen 
swisohen B. fdllaxy fruchtender recurvifolia und vinealia in d<» 
Störmeder Steinkuhle. MecreshÖhe etwa 400'. M. 

Bern. 1. Das auf schattig liegenden Kalksteinen der Haar sehr 
hSufig vorkommende Orthotrichum anomahm ist die von den engli- 
schen Bryologen aU eigne- Speeles betrachtete Abart O, BflseatiU 
Wood. 

Bern. 2. Mein Maüm htterophifUtm Hook?? hält Schiaper 
jetit für eigne Art und eehlägt dafür den Namen Mtu ambigutm vor. 
Ich habe es in der 6. Lteferang meiner Westf. Laubmoose No. 323. 
als Mmum s^rraHm var. dioieum mihi herausgegeben, da ich ansser 
dem Blüthenstande keinen Untersehied von äerrMum zu erkennen 
▼ermochte, behalte mir jedoch genauere Yergleichung vor. 

8. JPhüonoHi ealcarea Br. et Schpr. Steril an Eälktiiff absetzen- 
den Quellen bei Büren am Wege nach Keddinghausen. 

9. Jiriehum twellum Boehl. Steril in ziemlicher Menge auf 
Aeckem des Hazter Grundes oberhalb Hamborn mit Fleuridim 
aUmUfolvum M. Also nicht blos auf Sandboden! 

10. Änomodon viticuloeua'L. Au Kalkfelsen sehr gemein, häufig 
fruchtend M. (in meinem ersten Aufsatze nur aus Verseheu weg- 
gelassen). 

11. Rhynchostegium confefkim Dicks. In Soest, an der Hohner 
Kirche B, Sj)ärlich und steril in Paderborn an den Bassins B. 

12. Hypnum falcatum Brid. An Kalktuff absetzenden Quelleo 
bei Büren, am Wege nach Keddinghausen, Bteril M. 

13. Trichoatomnm crispulum Brch. Spärlich und steril in einer 
Kalkscblucht bei Paderborn. 

HI. 9er Tcntobwger Wald. 

1. Dicranella curvaia Hdw, Am T.ichtcniiuer Berge bei "Wille- 
badessen an der Wand eines tiefen Hohlwegs, ziemhch spärlich M. 
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2. Dicranodontium sericeum Schpr. = Dicranetta heteromcdlavtar. 

saxicola mihi. An den Sandsteinwänden alter verlassener Steinbrüche 
des LichtenaiuT Berges bei Willebadesscn steril und fruchtend M. 

3. DiiUjmodonflexifoUu^ Dicke. Spärlich und steril am Velmerstot 
zwischen Die. loiKjifoliuin B. 

4r. Schü-tostega osmun(laccaT>lckn, Am Lichteiiauer Berge bei Wille- 
badessen in einem Hohlwege auf nackter rother Erde unter Hils- 
sandsteiitblücken, welche an beiden Seiten des Hohlwegs über- 
ragen, in dichten reich fruchtenden Basen. Arn 14. Oktober 1865 
entdeckt M. 

5. Airichum teneüum Boehl. Auf der Pivitsheide bei Detmold, 
steril B. 

6. Brachythecium reßexum W. et M. Spärlich fruchtend, an 
Buchenwurzeln des Lichtenaaer Berges bei Wiliebadessen. (Meeres- 
höhe circa 1000') M. 

* 

!?• Bcrgland i« beldeo Seiten 4er Wcflcr* 

(Alle Funde verdanken wir den eifrigen Forschungen des 
Superintendent Beckhans.) 

1. EphemereUa rtcwnAfoiia Dicks. Am Dielenberge bei Höxter^ 

2. * PUuridiim pahtsire Br. etir. fSporledera Schpr. syn.) Auf 
im Winter überschwemmtem sandigem Tbonboden an 'der Chaussee 
Ton Neuhaiis nach Rq^eminde im Solling, mit Dnehodtm im Juni 
1865 von B. entdeckt 

5. TVichottomum jpallidiseium mihi (Yerhdl. des naturhist Vereins 
für preuss. Bheinland und Westfalen 1865). An HnseheUcalkfeh- 
klipp en der Berge bei Höxter. 

4. * jMehodon cylindrUmt Hdw. Im Solling bei Höxter mit 
Pteuridiim pcUwire, 

5* I^totriehum vaginam Snll. Auf sandig-thonigem Boden an 
der Chaussee von Neuhaus nach Rothemindc im Solling, in grösster 
Menge. 

6. Trichostomum mutabile iirch. Mit muunlichcn Blüthen an 
Kalkklippen bei Höxter. 

7. * Barbvla memhranifolia Hook. An Klippen rechts am Wescr- 
ufer vor Heinsen. (Abhanj^ ^ks Bruchbergs,) 

8. CincUdotus fontinaloidcs Hdw, In sehr kümmerlichen sterilen 
Exemphirtji an den Wescrbüiinen l)ei Höxter. 

9. Griramia Hartmarri Schpr. An schattigen Mauern bei Neu- 
hau8 im Solling in ziemlich kümmerhchen sterilen ßaeen. 
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10. <?r. D<miana Smith. I^ft Torigem, spärlich aber froditeiid. 
Ebenso an der steineroeti Umwaltang dnes Fiditenbi^sehes am 

Moosberge im SÖlliiiS- 

11. Rhacomitrium protensum AI. Br. Bei Neuhaus im Solling, 

spärlich an Mauern; in grösstcr Menge im Baehe, welcher die 
Weide am Moosberge durehfliesst. Auch an den steiueriien Üm- 
wallungcn der Fichtenbüsche am Moosberge sehr verbreitet. Steril. 

12. Rhacomitrium heterostichum Fk. Im Solling z. B. am Moos- 
berge. 

Berichtigung. Was unter No. 233 als Flagiothecium nifi- 
'äiäum Whlbg. aufgeführt wurde, gebort nach dem Blütheostaudc 
zu Fl. imlchcllum lIJw. 

13. Playiotheciuia namim Jnr. Steril auf Gips in tiefen Erd- 
fälleu am Fuäse der Homburg bei Stadtoldendorf. 

14. Hypnum stramineum Dicks. Im Solling am Bache unter 
dem Moosberge and im Chausseegraben hinter Botbcminde. Steril. 

15. Andreaea petrophila Ehrh. Im SoUing an .ilten Mauern l)ei 
Neuhaus verbreitet, wenn auch überall nur spärlichi jedoch hie 
und da mit Frucht. 



V* iu SMorland« 

Berichtigungen. Was unter ^o. 100 als BhacomUrwm m- 
delieum Fk. aufgeführt wurde, gehört su heUrositchum, was unter 
103 al&' muirwarpvim aufgeführt wurde (W. L. No. 195) gehört als 
▼erkrfippölte Form zu lantiginatum. Aechtes mieroearpum ist bjs 
jetzt in Westfalen nur im Solling gefiind^n, obgleich nach «einem 
(lortif^en Vorkommen scin'Vorkomihen im Saucrlande kaum zwdfeU 
'hkft sein kann. Orthatr. sasoaHU Wood, ist unerhebliche Abart ton 
anomalum lidw. 

' Neue 'Arten: ' - ' ' 

1. * Att^phoricHtm lapponieum. In einigen reichirachtenden 
BSschen an einem Hyperitfelsen des Kuhlenbergs bei Silbacji am 
21. April 1865 entdeckt M. (W. L. No. 331.) 

2. Bryum uliginomm^ Br. An Müblengemüuer vor Warstein 
".spärlich M. ' , ... * 

3. * Bri/um MUdeanum Jur. An feuchten Stollen zwischen 
den Scbietcrklippttn links am Wege von Winterberg nach^ deo^ 
Astenberge. Am 21. April 18G5 entdeckt. M, 

' 4. Bryum hirhlnatnm Hdw. Mit männlicl^n JBiüthen am nassen 
Schieferabbauge bei Wulmriughauseu M. , 
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5. * Mnium tuhgUhomm, 'Xiif SumpfWieseii der Bcrggegend, 
wie es icheinti verbreitet. Ich fand ei Buerst am 5. Juni 1865 
reidiHcli ^ehiexid an einer kleinen Sompfstelle de« Borberga bei 
Brilon bei etwfi 2000' Meereffiöhe» deraof am 6. Juni 1865 auf den 
Snmpfinesen de* Vossmekethals bei Niedersfeld stellenwose aus- 
gedehnte Strecken swiscben dem Grase versteckt überkleidend) 
doch selten mit Fmcht. (W. L. Mo. 322.) Nach mandlicfaer Ißt- 
theilung des Herrn Base findet es sich auch in dett Niederlanden 
auf Sampfmesen; wäre dalvBr wohl auch in der westftJisehea Ebne 
sn erwarten. 

6. * Thmdwm BUmäowU Schpr. Frocbtend im Vossmeketbale 
bei Niedersfeld, auf Sumpfwiesen swischen reicbfruchtcndem Uyp- 
mm Uramineum. Am 16. Juli 1865 entdeckt M. 

7. Eurhynchium putnilum Wils. Am schattigen Kalkfels bei 
Klusenstein steril M. 

8. * Plagiüthccium nanum Jur. Im Herbst 1864 in Fulfklüften 
der Bruchhauser Steine entdeckt M. Steril. 

9. * Mniifi/i cinelidioidcai » . * . . •» i • 

^ , Auf Sumpfwiesen im vossmekethale. 

lö. J/jj/jium revolvens ' 

Voll ti üher im SauurLuitle nur steril gefundenen Moosen wurden 
inzwischen fruchtend gefunden : 

Bryum Duvalii Voit. Tm Vossmekethrtle (W. L. No. 824.) 

Necl'cra crispa L. An Massciikalkfel-^cn ßclir häutig reichlich 
fruchteiui (\V. L. No. 318.) Aiuh an nltoii ÜucIht! 

Clinmcinyn dendroidcs W. et K. iin Vossmekethalc. 

I 

Hrjpnurii ütiidtneri Sehpr. auf Sumpfwiesen um Wiuterbcrg 
(W. L. No. 308). Auch an aiten Buchen. 

H. giganteutn Schpr. (W. L. No. iiü2) daselbst. 

H. strandneum Picks. Auf Sumpfwiesen im Vossmokethale bei 
NiedjBTsfeld. 



Tkatsachei der LMbMMskuJIe für Darwn. 

Von 

Dr. Hcnrnum MlUlir in lippitadt 

Eine so amlasiende nene Hjfpothese wie die Darwm*sche, 
wdehe alle lebenden Wesen der Veigangenheit und Gegenwart 
•Is Pirodaete besti^ter unter anseren Augen noch unonterbrochea 
tbitiger Natorgesetsa anfiksst, mast in ihren Folgerungen, wenn 
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sie unrichtig ist, in jedem natnrgeschichtliehen Zweige scbCesslidi 
auf Widersprucbe mit beobachteten Thatsachen »tosten, wenn rie 
richtig ist, in jedem neue StQtcen finden. Hfilt sie in allen ihren 
Folgernngen widersprachslos die Anwendnng auf alle Zweige der 
Thier- und Pflanzenkunde ans, und findet sie in jedem dieser 
Zweige eine Fülle von sonst unerklSrbaren Thatsachen Tor, die m 
erhl&ren nnd zum Tbeile vielleicht voraussagen kann, so erlangt cte 
damit die Gewissheit des Newton*Bchen Gravitationsgesetzes und wird 
wie dieses die entgegenstehenden wundergläubigen Ansichten von 
selbst verscheuchen. Soll dahur die Frage nach der Entstehung 
der Arten ihrer endgültigen Entscheidung näher rücken, so müssen 
vor Allem die speciellen Beobachter in allen einzelnen naturge- 
gescliicIitliL'Iieii Zweigen ihre Uni er.suchnnir solchen Gegenständen 
zuwenden, welche, von den Systernatikera der Linn^'scheu Schule 
verniu'hüi^isigt, eine erfolgreiche Anwendnng auf die in Bede 
stehende Frage versj) rechen. 

Jede neue Thatsache, welche znr Entscheidung dieser Frage 
mit ins Gewicht fallt, nniss wülkon^ni^n sein. Diese Erwägung be- 
stimmt mich, auch einzelne auf die Darwin'sclie Lehre sich bezie- 
henden Kesultate meiner Laubmoosuutersuchungen zu veröffeut- 
liehen. 

In einem in den Verhandlungen des naturhist. Vereins für die 
preuss. Kheinlande und Westfalen veröfientUchten Aufsatze ober 
Trichostpmum paUidisetum mihi habe ich gezeigt, dass dieses neo 
aufgefundene Moos allem Anscheine nach als höher entwickelte 
Fonn einer bestimmten längst bekannten Art Pottia caespitosa 
betrachtet werden muss, sich aber in dem Grade durch zum Thdle 
schwankende zum Theile constante Merkmaie 'von derselben unter- 
seheidet, dass es, nach dem fOr die Anh&uger der Erschaffongs» 
hypothese einzig möglichen Kriterium der Art, dem Fehlen ver- 
mittelnder Zwisehenformen, als selbständige Art betrachtet and 
sogar, nach dem bisher üblichen Systeme, einer anderen Gattung 
eingereiht werden muss. Wer mein Triehotianum ptUlidUebm mit 
mir als höher entwiekelte Form von Pottia eaetpUosa anerkennt 
und die von mir angegebenen constanten Unterschiede richtig findet, 
muss jedenfalls die Unhaltbarkeit der Erscbaffungshypothese znge- 
steben* 

Die BesuHate meiner diessmaligen Untersuchungen entiialten 
ebenfalls Thatsachen, welche nach der Darwin*schen Vorstelliings- 
weise sich von selbst verstehen, während sie den Linn4*schen Sjste- 
matikern unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten. 

Wenn nämlich die Arten im Thier- und Plianzenreiche durch 
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allmäliche Häufung kleiner Abänderungen, wie sie noch jetzt statt- 
finden, entstanden sind, wenn sie also weiter nichts sind, als 
starker ausgeprägte und constanter gewordene Varietäten, so rnüf^sen 
sich, da derselbe Abänderungsprocess, sei es auch noeh so unmerk- 
lich, sich noch ununterbrochen fortsetzt, in manchen Fällen, wie 
zwischen kaum angedeuteter und wohl ausgeprägter Varietät, ebenso 
auch zwischen Varietät und Art dcuthchc Zwischenstufen finden. 
Es muss, sowohl was die Grösse der Abweichung als was die 
Häufigkeit vermittelnder Zwischenformen betrifft, in manchen Fällen 
unmöglidb sein, zwischen Varietät und Art eine bestimmte Grenze 
zu ziehen. Wenn dagegen die Arten als solche mit constanten 
Merkmalen erschaffen worden sind, po sind Zwiechenfltufen 
zwischen Varietät und Art undenkbar. Nun hat zwar jeder, der 
sich mit irgend einem Zweige des Thier- oder Pflanzenreichs spe- 
etdl beschäftigt liat, eine Anzahl wenigstens scheinbarer Zwischen* 
stufen zwischen Abart und Art, sogenannter schlechter Arten, 
kennen gelernt. Es liegt aber für jeden Anh&nger der Erschaffnngs- 
hypothese nahe, sich über die Unbequemlichlceit der schlechten Arten 
mit der stillen Hoffnung hinweg zu setzen, dass eine eingehendere 
Untei'suchung spSter ihre zweifelhafte Stellung entschisidett und ne 
mit Bestimmtheit als gute Arten oder ab blosse Abarten nac£t- . 
weisen werde. Eine möglichst genaue Untersuchnng der sogenannten 
schlechten Arten scheint mir desshalb ebenfalls geeignet, über die 
Haltbarkeit oder Unhaltbarkeit der Linn^'schen Vonteilungsweise 
zu entscheiden. Denn sobald sich aus eingehender Untersuchung 
ergiebt, dass die zwischen Varietät und Art schwankende Stellung 
der schlechten Arten in der Natur selbst begründet ist, iSsst sich 
die Vorstellung von der Erschaffung der Arten nicht mehr halten. 

Ich habe diessmal als schlechte Arten Barbula icmadophila 
Schpr. und JT//p7iuin pseudoslramiiieum 0. Müll, einem Verglcielie mit 
dcu nächst vciw.uidten Arten unierzof^en. Beide künncu als Bürger 
der wcstfäliselun Moosflora wohl eine eingehende Besprechung in 
diesen Blättern beanspruchen. 

Barbil« fmadtphtla Schpr. 

wurde zuerst am Krimmlfalle im Salzburgsehen von Sanier beob- 
achtet und als Varietät von gracilis betrachtet, darauf von Schimper 
nach fruchtenden Exemplaren von demselben Standorte in der 
Bryol. curop. als neue Art beschrieben und abgebildet, später 
steril an verncliiedenen anderen Lokalitäten des Alpengebietes auf- 
gefunden. Im Frühjahr 1865 entdeckte ich sie in geringer Menge mit 
weiblichen Blüthen au einer feuchten Kalkstein wand eines Stein- 

# 
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bniches am Fiisse der Haar bei Störmede, in einer Meereshölie 
von kaum 400 Fuss. 

Sei lim per sagt iu der Bryol. enrop. in der Anmüi kuug zn 
B. icniadophila von derselben; ,,Eine ausgezeichnete Art, die sich 
zunächst an B. gracilis anschliesst, sich von derselben aber staud 
faaft durch die bedeutendere Grösse der Pflanzen, di- 
in eine längere Pfriemspitze auslaufenden Blätter, dio 
1 a n g g r i f f 1 i g e n A r e h e g o n i e n , die längere Kapsel, das 
längere, immer in zwei Windungen umlaufende 
Peristom und die Anwesenheit eines ziemlich breiten 
einfachen Ringes unterscheidet.'' 

leh habe beide Arten in Beziehung auf alle diese Theüe, 
welche einen constanten Unterschied darbieten sollen, einer ge- 
nauen Vergleichung unterworfen und mich dadurch überzeugt, dass, 
obgleich B. tantkiophila an der längeren Pfriemspitze der Blätter 
in allen mir vorgekommenen Fällen mit Sicherheit von B. graeäit 
unterschieden werden kann, kein einziges der oben angefahrten 
Unterscheidungsmerkmale' völlig dnrchgfreifend ist. 

Zur Abkürsnng werde ich bei den nachfolgenden Vergleichniigcii 
die Ton Terschlfidenen Fundorten staminenden Exemplare dnrdi 
folgende Nummern bezeichnen: 

1. B, icnathpküa vom Krimml&lle (leg. Santer), fruchtend. 

2. „ „ Tom Bainbachfalle bei Taufers (leg. Lorenti) 

steril. 

3. TOm Zielfalle bei Meran (leg. Lorentz) steril 

4. „ „ von Störmede (Westfalen) mit weibl. Blfitheo 

(legi ipse). 

5. B. graeUU »,in terra argillosa Alsatiae. Schimper," fruchtend. 

6. „ „ Kalksteihbrtichc bei Paderborn (legi ipso) fruchtend. 

7. „ „ Kalkboden bei Höxter (leg. Reckhaus) fruchtend. 

8. „ Wien (leg. Juratzkn) fi-ucditend. 

9. „ „ Bei PTorn im Lippcsclicn (leg. Beekliaus) steril. 
10. Eine von Moleudo und Lorentz 18(>2 am Ge^^cblöss in Sü'l- 
tirol gesammelte und als icniadophila ausgegebene sterile Barbnla^ 
die sich durch sehr kurze und breite Blätter von B. gracilis üud 
icmadophila unterscheidet, die ich dal» r als Darhala alfbreviatifolia 
mihi hier aufführe und nachträglich gesondert besprechen werde. 



1. iie Crosse der PiAuen. 
Der Vergleich der Stengellänge ergab folgendos Besultat: 
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(Alle Längenmasse aiod in Millimeteni angegeben.) 



B, gracüU. 



ö. 6. 7. 8. 9. 

8-81. 12-20. 9-17. 10-M. 
steril 



B. abbre- 

viatifolia, 

10. 
10-««. 



Bof^. iemadopkUa, 
1. 2. 3. 4. 

16-25 12-17. 10-M. 10-89. 

cterü 16 bis 36 
B&ch den Ab» 
biliderBryo). 
etur. bis 8S. 

Wie man ans dieser Nebeneinanderstellung siebt, wird im AU-., 
gemeinen allerdings B. iemadophUa viel langotengiiger als B* gra- 
eüiSf jedoch giebt es auch wohlentwickdte fruchtende nnd sterile 
Exemplare der ictnadophila, welche hinter besonders längsten gligen 
Exemplaren der gracilis an Grösse noeli zurückbleiben. Beide 
Arten durch die Grösse der Pflanzen zu unterscheiden, ist daher 
uicbt itnmer möglich. 



1 Bie Blatter. 

Die in eine längere Pfriemspitze anslaufenden Blätter geben 
wirklich ein in allen mir vorgctommcncn Fällen sicheres aber auch 
zugleich das einzige beständig brauchbare Unterscheidungsmerkmal 
für j?. iemadophila ab. Um genauer zu ermitteln, wie weit dasselbe 
conatant sei, habe icb von jedem der angegebenen 10 Standorte 
rersdiiedene Stengel entblättert und aus der grossen Zahl abge' 
trcnnter Blatter jedesmal 10, welche die im Ganzen rorkommenden 
VerBcbiedenfadten möglichst voUsändig respräsentirten, ausgewählt 
and Ton denselben Lange, grösste Breite nnd Lange der Pfriem- 
spitze mdglichst genaa mit dem Mikrometer gemessen. Die an den 
unteren Theilen der Stengel nnd Zweige öfters vorkommenden 
NiederblStter sind dabei unberficksicbtigt geblieben. 

In den drei folgenden Tabellen bezeichnen die fiber den 
seokredkten Zaldenreiben stehenden Nummern 1 bis 10 wieder die 
10 Standorte. In der ersten Tabelle geben die beiden in Bmch- 
fonn untereinander gestellten Zahlen die Länge (einschliesslich der 
Pfriemspitze) nnd die grösste Breite der von jedem Standorte ans- 
gewählten 10 Blätter, die hinter dem Bruche stehende Zahl die 
Länge der Pfriemspitze d. h. des aus der Blattfläehe hervorragenden 
Tbeiles der Blattrippe, in Millimetern ausgedrückt, an. Die Blälter 
▼on demselben Standorte sind in jeder Columne nach zunehmender 
Länge der Pfriemspitzeu unter einander geordnet. 
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WShrend die erste Tabelle über das Scbwanken der absoluten 
Lüogc der PMemspitse und der absoluten Länge und Brdte der 
Blltter einen Ueberblick gewährt, enthält die zweite Tabelle die 
relativen Längen der Pfiriemspitzen d. h. die Zahlen dieser Tabelle 
geben an, wie viel mal die Länge der Pfriemspitzen bei jedem der 
100 gemesseneu Blätter iu der gauzeu Dialt länge enthalten ist. 



Die Länge der Pfriemspitse verhält sich zwr Länge des ganseo 

Blattes wie 1 zu 



iemadophUay grctetlü, abbrevkO^oUa. 



'l. 2. 1 3. 


4. 


5. 1 6. 1 7. 


8. 1 9. 1 10. 


7,33 


8,00 


r.,ss 
6,00 


7,94 


11,87 


9,68 


13,33 


12,50 ; 


7,80 


31,00 


6,00 


5,00 


7,76 


10,41 


9,33 


11,14 


12,00 


7,91 


28,60 


5^ 


4,60 


4,76 


7,69 


9,07 


9,16 


8,76 


11,60 


6,66 


28,33 


^iT 


4,77 


3,80 


6,80 
5,33 


u,ia 




6,80 


9,00 




•20,00 


4^60 


^,32 j 4,07 


4,13 


6,66 


~7,5Ö 


7,50 


5,66 


12,40 


4^25 


4,40 


3,96 


5,34 


6,38 


6,53 


7,33 


7,25 


5,44 


5^ 


3j3o 


4,28 


3,16 


4,62 


6,00 


6,33 


6,84 


6,33 


5,27 


6,16 


8^ 


3,56 


3,20 


4,26 


5,10 


5,00 


6,33 


6,80 


5,40 


6,16 


8^16 


3,23 


3,14 


3,11 


5,04 


5,29 


5,93 


3,85 


5,00 


4,33 


2,G2 


3,09 


2,89 


3,45 


5,60 


0,11 


4,15 


3,40 


5,08 


3,80 



ImMlttel:4,63i 4,62 1 4,08 1 5,62 1 7,271 7,04 1 7,91 i 6,05 1 13,92 
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Aus der dritten TabeHe enkbt man die relatiTeii BfatÜhreiteii, ' 
indem die Zablen derselben dadurch erbalten worden sind, dass 
die in der ersten Tabelle entbaHenen Blattlängen durch die söge- 

hörigen Breiten dividirt wttrden. 



TabeUe Ul. 



Die grösste Brdte des Blattes verbSlt sich su dessen Länge wie 

1 au: 



icmadopkä^f 



graciliSj 



abhre- 



'l. j 2. fs." i 4." 


' 5. 1 6. 




"8." 


9. 


10. 


2,G6 




4,50 


4,50 


2,26 


2,73 


2,66 


3,75 


■2,51 


1,87 


2,50 


3,75 


3,60 


3,77 


2,97 


2,80 


2,78 


4,23 


8,39 


1,90 


8^55 


3,68 


2,87 


3,71 


3,37 


3,33 


2,50 


3,06 


4,00 


2,00 


2,27 


4,20 


3,16 


4.35 


3,04 


4,09 


2,72 


3,00 


2,96 


1,87 


2>87 


3,51 


3,14 


3,55 


3,06 


2,50 


4,09 


4,09 


2,42 


1,6(7 


2,83 


4,07 


^ 


4,r,7 


2,87 ' 3,0G 


3,52 


3,10 


2,80 


2,23 


3,04 


3,05 


3,16 


4,26 


2,85 


3,20 


3,86 


3,80 


2,96 


1,98 


3,28 


3,34 


3,20 


3,85 


3,18 


2,50 


3,51 


3,48 


4,32 


2,21 


2,71 


4,40 


3,14 


4,05 


2,84 


3,00 


2,96 


3,08 


3,03 


1,62 


8,00 


4,33 


3,06 


4,22 


2,97 


3,14 


2,76 


2,87 


3,18 


1,62 


2,77 


1 3,60 1 3,30 { 4,09 1 2,94 1 3,03 


j 3,13 1 3,50 1 3,15 


1,89 



Trotz aller Zufälligkeit, welche der Auswahl der 100 gemessenen 
Blätter unvermeidlich anhaftet und trotz der schwankenden Sicher- 
heit, welche dadurch namentlich die herausgezogenen Mittelzahlea 

erhalten, geben doch, wie ich glaube, die iu diesen Tabellen ver- 
zcicliucteu Zahlen ein ganz übersichtliches und brauchbares Bild 
der Wandelbarkeit der Blätter von B. gracilia und icmadophüa, 
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fowoU was «Ue SehwaBknngtti an ExomplAren deuelben Stand- 
ortes, als auch was die Versobiedenheit swischen Exemplaren der* 
selben Arl an venchiedeDen Standorten, als endlicb, worauf es 
vat bier baapts&cblicb ankommty was das Auseinanderweichen beider 
Arien anbetrifft 

In letzterer Besiehtiiig ergiebt nun der Vergleicb der in der 
ersten Tabelle unter 1 — 4 mit den anter 5 — 9 verzeichneten hinter 
den Brüchen stehenden Zahlen, dass im Ganzen allcrdinfrs die 
Blätter von icmadopJdla in eine Pfriemspitze von grösserer ab.so- 
luter LSnge auslaufen, als die von B. gradlis. Denn bei icmado- 
phüa ist die Pfriemspitze im Mittel 0,21 bis 0,32 mm., bei gracilis 
nur 0,11 biß 0,17 mm. lang; auch erreichen die längsten Pfriem- 
spitzen bei ii'm<!(lophila 0,37 bis 0,55, bei gracilis nur 0,18 bis 
0,27 mm. Länge. Doch zeigt sich bei allen Exemplaren beitier 
Arten die Länge der P^friemspitze in so hohem Grade veränderlich, 
dass sie ein zur Sonderung taugliches Unterscheidungsmerkmal 
nur dann abgeben kann, wenn man nicht einzelne, sondern sehr 
zahlreiche Blätter des zu bestimmenden Exemplars der Untersuchung 
auterzieht. Denn alle Exemplare der gracüü haben an einem er- 
heblichen Theile der Blätter längere Pfriemspitzen, als ein Theil 
der Blätter der icmadophila von Irgend einem Standorte. Nor nach 
Untersuchung einer grossen Zahl von Blättern kann man daher 
diejenigen Exemplare mit Sicherheit für gracilis erklären, bei denen 
die längsten Pfriemspitzen der Blätter höchstens 0,27 mm., die- 
jenigen für iemadcpkUa, bei denen dieselben mindestens 0,37 lang 
sind. 

Wir haben daher, meiner Ansicht nadi, in BarMa iemada' 
pkäa im Tergleioh mit gramlii eine deutlieh ansgesprocbne Zinschen- 
stofe zwiseben Art und Abart Denn nur wenn wenigstens ehi 
einsigee Unterscheidangsmerkmal durchgreifend .wäre, wenn a. B. 
alle Blätter der imadophila dureh längere Grannen von allen 
Blättern der graeäi» verschieden wSren^ nur dann könnte dieselbe 
ab „gute** Art gelten. 

Wenn dagegen hm B, graeüü Blätter mit so leagen FIHem- 
spitzen geftmden würden, dass sie den längsten Pfriemspitsen der 
korzspitzigsten Exemplare der ianadophüa gleichkämen, so wäre 
€s nicht mehr möglieh, beide Arten scharf aus emander su halten 
and icmadophila müsste auch für die Linnd'schen Systematiker zum 
Bange einer blossen Abart von gracilis herabsinken. 

In Wirklichkeit findet, wie gezeigt, weder das eine noch das ' 
andere statt. B. icmadophila ist demnach weder eine wohl aus- 
geprägte Art, noch eine durch Zwischenstuien mit gracUig voll- 
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ständig sosammenhängeude Abart, sondern ein Mittelding swischen 
bdden. 

Man wird firdlieh einwenden, dass die absolute Lilnge der 
Pfriemspitze hier vielleiebt gar nicbt als das Entsebeidende au be- 
trachten sei, aber der weitere Yergleicb ergiebt, dass in, den übrigen 
Unterscbeidangsmerkmalen sieb in gans ähnliober Weise ein noch 
nicbt bis znr völligen IVennnng gelangtes Anseinanderweichen beider 
Arten anstprieht. Ea sind sogar die meisten sonstigen Unterschiede 
noch weniger an einer scharfen Trennung der iemadqpkUa ge- 
eignet. 

Vergleicht man annSebst die in der sweiten Tabelle znsammen- 
gestellten relativen Längen der Pfriemspitzen mit einander, so 
ergiebt sich, dass bei iemadoj^ila die LSnge der Pfiriemspitaen im 
Mittel nur 4^08 bis 5,62 mal in der ganzen BlattlSnge enthalten ist 
(Schwankung zwischen 2,63 und 8,00), bei graeilia dagegen 6,05 
bis 7,91 mal (Schwankung zwischen 3,40 und 13,33.). Wären die 
Exemplare von Horn (in der 9. Columne) nicht vorhanden, so 
liesse sich auch die relative Länge der Pfriemspitzen durchgängig 
als Uuterscheidungsmeikniai benutzen. Man konnte dann nämlich 
sagen: Bei den kurzspitzigsten Blättern von gracilia ist die Länge 
der Pfriemspitze in der des ganzen Blattes wenigstens 9'/« mal, 
bei tcma^^o^/a/a höchstens 8 mal enthalten; aber die Exemplare von 
Horn machen diesen Unterschied zu nichtc und vf rbrückcn, was die 
relative Länge der Pfriemspitae betriffti icmadojphila vollständig 
mit grücilia. 

Auch die absolute Länge der Blätter zeigt zwar im Ganzen 
ein merkliches Auseinandergehen beider Formenkreise, jedoch ohne 
völlige Trennung. Wie die Zahlen der ersten Tabelle ergeben, 
beträgt nämlich bei icmadophüa die Blattlänge im Mittel 0,93 bis 
1,65 (Schwankung zwischen 0,67 und 1,92> bei gracilia im Mittel 
0,83 bis 1,15 (Schwankung zwischen 0,68 und 1,40). Die Blätter Ton 
iemadophUa sind also im mittleren Durchschnitte länger als die von 
gracüiSf aber dieser Unterschied ist so wenig scharf durchgefuhrl^ 
dass z. B. B. gracilia aus dem Elsass und von Paderborn längere 
Blätter aufzuweisen hat, als icmadapkäa Tom Krimmlfiüle. 

Der Vergleich der absoluten Breite der BlStter ergiebt gar 
keinen nennenswertben Unterschied. Sie beträgt bei iemadc]^iäa 
im Mittel 0,27 bis 0,40 (Schwankung von 0,20 bis 0,50), bei ffrit- 
eUU im Mitte! 0,24 bis 0,82 (Schwankung Ton 0,17 bis 0,47). 

Die Bl&tter von iemadophUa sind also bei gleicher Breite 
durehsohnittlich länger, TerbältnissmSssig also schmaler als bei gra- 
c&U, wie m%n noch deutlicher aus den Zahlen der dritten Tabelle 
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«rsiebt Denn daoalßli Bind bei icmaäop^a die BUUter im Mittel 
3,30 bis 4,09 mal bo lang als breit (Scbwanknug zwiseben 3,27 
und 4467) bei fraeüia nur 2,94 bia 3,50 mal (Scbwankmig von 
S,68 bi8 4,32). 

Aebnlicb TerbXU es sieb mit der nicbt wobl anf Zahlen sorttck- 
fiihrbaren grösseren Straffheit der Blätter, doreh welche sich tcmo- 
dctphUa namentlich im trocknen Znstande TOn gramOa unterscheiden 
soll. Bchimper nennt die B^ter von gracUu: ereeUt^patäniiaf titkta, 
MieeitaU Itme üieumbeniia, die von tematUy^a: enelO'paiMHa Heca 
tl humida rigidxda. Obwohl im Ganzen zutreffend zeigt sich doch 
auch dieser Unterschied in zahlreichen Fällen vollständig vermittelt 
und daher zur durchgrcifeudcn Trennuug unbrtuichbar. Namentlich 
finden sich unter B. (jracilis von Horn zalilreiche Exemplare, welche 
an Straffheit im trocknen Zustande den straffsten Formen von 
icmadophila gleichkomineu. 

In der Blattforra lässt sich im Ganzen folgender Unterschied 
erkennen : Bei icmadophila verschmälcrn sich meist die Blätter eine 
Strecke nnterlialb der Mitte plötzli/h stärker, so dass die Blatt- 
xippe in ihrer obern Häiflte von einem schmalen allmälieb zuge- 
spitzten Streifen der Blattfläclie eingefasst bleibt; bei gracilis ist 
die Verschmälerung meist vom untersten Drittel oder Viertel an 
bis zur Spitze ziemlich gleichmässig. Wenn man die der Beobach- 
tung unterworfenen Blätter der ganzen Länge nach durch Quer- 
linien in eine bestimmte Anzahl gleich langer Abschoitte theilte 
und die Grösse der auf einander folgenden Querlinien mit dem 
Mikrometer bestimmte, so licsf^en sieb auch für das ungleiche Ab- 
nehmen der Breite in den Blattern von gracilis und icmadophila 
und über das Schwanken und Verwischtwerden dieses Unterschiedes 
übersichtliche Zahlentabellen darstellen. Aber nur mittelst eines 
Mikrometers mit swei sich rechtwinklig kreuzenden Linieusystemen 
würde diese Aasmessung mit der erforderlichen Genauigkeit aus- 
führbar sein. Da mur ein solches nicht sn Gebote steht, so habe 
leb mich darauf beschränkt, die verschiedensten Blattformen von 
graeUü und iemadophäa durch Zeichnung au fiziren; aus denselben 
l&sst sieh dentfich ersehen, dass auch der angegebene Untersobled 
der BUttform bald mehr, bald weniger, sehr hfinfig aber gar nicht 
vorbanden ist. 

Bie langgrilfHgen Arckegeiiieii. 

WShrend ich die bisher besprochenen Unterscheidungsmerkmale 
der icmadophila für im Ganzen zutreffend, uur nicht bis sur völligen 

4« 
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TrennoDg ausgeprägt erklSfeft mnsste, liabe ieli in der LSnge de» 
griffelförmigeQ TheUes der Archego nien von gracUit und icmadö* 
philo keinen anderen Unterschied auffinden können, sla das« gra- 
diu innerhalb weiterer Grenzen schwankt. 

Ich untersuchte vier weibliche Blüthen von icmadophila und 
sieben von gracilis und fand in Millimetern ausgedrüolit : 



bei icmadophila 


die Liage der gaoaea Üte Länge des oberen 


Arehegonten: 


griffelfBrmigen Thettt: 


Ton Störmede 


0,34 bis 0,39 


0,27 bis 0,28 


vom Krimmlfalle 


0,36 


0,29 


desgl. 


0,45 bis 0,47 


0,32 


desgl. 


0,48 bis 0,50 


0,38 bis 0,39 


bei gracilis 






von Höxter 


0,27 


0,18 


aus dem Elsass 


0,32 bis 0,34 


0,27 bis 0,29 


von Paderborn 


0,3ö 


0,28 


aus dem Elsass 


0,45 


0,37 


desgl. 


0,47 


0,35 


desgl. 


0,52 


0,42 


desgl. 


0,60 


0,86 




4. Me l&igcre ii|8el* 





Von der selten Pachtenden icmadophila war es mir nfcht mög- 
lich, mehr als acht woU entwiekelte Kapseln, sfimmtKch vom Krimml- 
fiiUe, znr Untersuchang an benutzen. Einigermassen wird sich indess 
auch schon aus diesen, rerglichen mit 25 Kapseln von gradHif du 
Yerhaltnise der Kapeell&Dge beider Arten benrtheilen lassen. Ich 
liabe In der folgenden Tabelle die Kapseln naeh snnebmender 
LSnge geordnet und bei (fraeiUs die Fundortei von welchen die 
einzelnen Kapseln entnommen sind, dnreh folgende AbkfiraaBgen 
aagedentet; 

E. = Elsass. H. = Höxter. P. = Paderborn. W. Vfltü, 
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Hieroaish ergpiebt sieh die absolata LSnge der Kapseln für 
»onadiop^ im Mittel tu 1,22 (Schwankung yob 1,02 bis 1,50)» 
für graeiUg sa 1,03 (Schwankung von 0,&5 bis 1,43); die abso* 
lute Breite der Kapsel für iemadophäa im Mittel = 0,41 (Schwan- 
kme von 0,30 bis 0,50), fSr praciZu = 0,ü (Schwankimg von 
0^2 bis 0,52.) 

Durchschnittlich sind also allerdings die Kapseln bei icmado' 
pJiila länger und dabei zugleich etwas schmaler als bei grocilis, 
die kürzesten Kapseln von gracilia sind sogar kaum mehr als halb 
so lang, als die kürzesten von iemadophüa. Dessen ungeachtet ist 
auch dieser Unterschied nichts weniger als scharf durchgeführt; 
vielmehr zeigen sich die Kapselformen namentlich bei graeüia so 
veränderlich, dass etwa die Hälfte der Kapseln von graeiHs ihrer 
liSage nach eben so gut za iemadophüa gestellt werden könnten 
ond die längsten Kapseln von graeüia sind kaom kürzer als die 
längsten mir vorgekommenen von iomadopkUa. 

Die durchschnittlich grössere Schlankheit der Kapseln von 
iemadophüa ergiebt sich noch bestimmter aus dem Vergleich von 
JJÄTige und Breite, aber zugleich ersieht man daraus, dass auch 
dieser Unterschied eben nur ein durchschnittliclier, kein völlig 
durchgreife 11 der ist. Denn im Mittel sind die Kapseln von icmado- 
phüa 2,94 mal so lang als breit (Schwankung von 2,03 bis 3,57). 
Die von gracüis dagof^'en sind im Mittel nur 2,25 mal ßo lang als 
breit (Schwankung von 1,57 bis 3,12). 

Die Yerschmälerung der Kapsel nach der Mündung hin ergiebt 
gar keinen Unterschied; denn bei beiden Arten sind lUe Eapseln 
an der breitesten Stelle dnrchschnittlich 1,79 mal so breit als an 
der Mündnog (oder als der Deckel an seiner Basis) und anch in 
den Abweichungen von diesem mittleren Verhältnisse zeigen beide 
Arten keine grosse Differenz. 

Eben so wenig lässt sich aus der absoluten Länge des Deckels 
(bei iemadophüa im Mittel 0,74 mit Schwankung von 0,65 bis 0,90; 
bei gracüis im Mittel 0,70 mit Schwankung von 0,52 bis 0,92) oder 
ans dem Verhältniss seiner Länge zur Länge der Kapsel (bei ian. 
im Mittel 1 : 1,66, Schwankung zwischen 1,2? und 2,00, bei gradU» 
im Mittel 1,56, Schwankung von 1,00 bis 2,50) ein zur IVennung 
beider Arten tauglicher Unterschied ableiten. Man sieht nur anch 
hier wieder B, gräeiUa innerhalb vifit weiterer <9rrenzen schwanken, 
als iettadophiUB, 
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Ganz ebenso verbSlt et lieh «dcIi mit dem Perittmn. B* ffnh 
cilia schwankt zwischen viel weiteren Grenzen und bietet daher 

zahlreiche viel kürzere Peristome dar, als sie bei iemadophila jemals 
vorkommeu, aber auch eben so lange uxitl vielleicht selbst längere 

^8 die längsten von ianadophUa. 

In der letzten Tabelle sind die Maasse von 3 Peristüineii tJer 
icmadupfiila und von 7 der gracilis verzeielmet. Danach ist die 
absolute Länge des Peristoms bei icmudophila im Mittel 0,44 mm. 
(Schwankung von 0,37 bis 0,55), bei gradlis im Mittel 0,43 (Schwan- 
kuii_^ villi U,1Ö \n& 0,75). Vergleicht mau die Peri>tomläuge mit der 
Kapseliäuge, so ui letztere bei iemadophila durchschnittlich 2,81 
mal 80 gross als erstere (Schwankung von 2,58 bis 3,10), bei gra- 
dlis im Mittel 2,45 mal so gross (Schwankung von 1,56 bis 3,69). 

Die Drehung der Peristomzähue hält mit der Länge derscllien 
gleichen Schritt. Während die kürzesten Peristome von B. graciUs 
wenig oder gar keine Drehung zeigen (was bei iemadophila wahr- 
scheinlich niemals vorkommt) sind langentwickelte Perietome der- 

«elben anch ToUatändig eben so stark gedreht wie bei iemMiopkUa, 

• 

i. Me liveseihett cltM licHlich liieltai ehliichctt Biigcs 

l^ebt am allerwenigsten einen Unterschied ab, da ffracüis eben 
so gut wie iemadophila einen ans einer einfachen Zellenreihe ge- 
bildeten Eilig hat, der, wenn man das obere Ende der frisch ent- 
deckelteo Kapsel abschneidet, der Länge nach offen spaltet und 
auseinander rollt, sieh in voller Deutlichkeit darstellt und keine 
Abwelohnng von dem der iemadtpkUa aeigt. 



Wekhe ü^fstemaUscbe Stellung nimmt demnach Barbula icmads- 

pMlft Schpr. ein! 

Die genaue Untereuehung aller naeb dem Urtheile den Antois 
selbst in'e Gkwieht fallenden Unteraehddnngsmerkmale der*A i> 
madppkäa irngt, daas dieselben aum grösaten Theile allerdings in 
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der Natur begrfindet and» dass Jedoch kein einziges derselben 
Tolli^ durchgreift. Die Stengel sind icmaäophUa dureh- 
schnittllch liogier; die BUttter dvrefasohnittlich länger, vom 
Grande an yerhfiltnistmllssig schmaler nnd weiter hinanf plötilieher 
wschBiSkfft^ mit längerer Granne Tecsehen nnd im feacht«i Zu- 
standa straffer, diefinpseln dnrehsehnl ttlieh länger nnd schlanker, 
die Peristonie Hie so hm und wenig gedreht als häufig bei gm- 
tÜU* Aber alk diese von einander abweichenden Theile yaiüren 
in beiden Foftnenkreisen in dem Grade, das« sie bei beiden nicht 
selten auch ganz gleich vorkommen. Nur indem man in zahlicicliüii 
Fällen die unterscheidenden Theile vergleicht, kann mau die durch- 
schnittliehen Unterschiede mit Bestimmtheit wahrnehmen, und nur 
einer derselben, die Pfriemspitze der Blätter, macht es möglich, in 
allen Fällen beide I ormenkreise scharf auseinander zu halten. 

Wenn es hiernach die Anhänger der Linn^'schen An^iclit für 
richtiger liaUen sollten, Barbula icmadophila nicht mehr aU Art, 
sondern als Abart von gracilis 7.n betrncbton, so licssc sich gewiss 
nichts dilgt'k'eii cinwciiclcri ; uorh würden sie damit zugesteheu, dasa 
eine Art in dem Grade abzuändern vermag, dass die Abart einen 
nicht mehr durch Zwischenformen mit der Art vollständig^ zusammen- 
hängenden Formenkreis darstellt. Damit würden sie aber das ein- 
sige Erkennungszeiohen der Art im Linn^'schen Sinne preisgeben. 

Wer dagegen B. icmadophila, trotz der zahlreichen Zwischen- 
formen, die für ihren genetischen Zusammenhang mit gracilis 
^rechen, deshalb, weil zwischen gracilis und icmadoj^Mla noch 
dne gewisse Kluft bleibt, auch fernerhin als erschaffene Art auf- 
fassen wollte, würde der CoDsequena nicht entgehen können, für 
jede schärfer oder weniger scharf ausgeprägte Abart Erschaffung 
anstatt Entwickelung anzunehmen. 

So bereitet die einfache Thatsache, dass eine schlechte Art 
durch genane Untersuchung weder snm Range einei- guten Art 
stchHurhebt, noch snm Bange einer blossen Abart herabsinkt, son- 
dern sieh nur mit grosserer Bestimmtheit als Mittelding zwischen 
Abart nnd Art herausstellt, der Ansicht Ton der Erschaffung der 
Arten nntlMnriadliche Sehwierigkidten, während man von der 
B'aeheii yoratellni^ ans anf die Ezistena soleher Zwisohenstofen 
iwisehen Abart nnd Ajrt mit Nothwendigkeit gefährt wird. 
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Barbula abbremtifolia villi. 



Als icb, um Uber B, iemadopkUa ina Klan eh kommeoi die w- 
Bchiedenen Proben, welche dch anter diesem Nemea in meinem 
Herbar rorfanden, milcroslcepisch rerglieb and abeeiehsetei werde 
ieb dareh die Entdecicang fiberrascht, dass eine sterile Barbula, 
welche Lorents und fifolendo 1862 am Oschlöss in Slldttrol einge- 
sammelt and als temadophüa versandt haben, Ton iemadophäa so- 
wohl als von graeiU9 SO sehr abweicht, dass sie als eine swelte 
f^schlechte*' Art der graciU$ an die Seite gestellt za werden verdient 
Die MassverhSltnisse ihrer Stengel nnd Blätter sind in den ersten Ta- 
bellen dieses Anfsatses mit verseiohnet. Es bleibt mir daher nnr übrig, 
sie mit den beiden vorher besproehenen Arten au vergleichen: 

Die Stengel der B, abbreinaiifolia halten sich innerhalb dsr 
Grenzen, welche B. gracüU einhält, erreichen aber auch die höcliste 
Länge, welche gradlia im sterilen Zustande erreicht. 

Die Blätter sind bei abbreviatifolia durchschnittlich bedeutend 
kürzer als bei gracilis, also noch viel mehr kürzer als bei icmado- 
phila, wäliiciid die durchschnittliche Breite der Blätter der von 
gracilis und icmadophila gleichkoniint. Es ist nänoilich : 

Die Länge der Blätter Schwankimg 
im Mittel: zwischen: 

bei abbreviatifolia 0,62 0,57 — 0,70 

bei gracilis 0,83 — 1,15 0,68 — 1,40 

bei ienu^h^äa 0,92 — 1,65 0,67 — 1,92 

Die Breite der Blätter Schwankung 
im Mittel: zwischen: 

bei abd^ cviaUfolia 0,83 0,28 — 0,40 

bei gracüis 0,24 — 0,39 0,17 — 0,47 

bei icmadophila Oßl — 0,40 0,20 — 0,50 

PTicrnach sind die längsten Blätter der abbreviatifolia kaum 
so lang als die kürzesten der beiden andern Arten und abbretnati- 
folia lässt sich schon durch die absolute Länge der Blätter scharf 
von den beiden andern Arten trennen, wenn man sagt: bei ahhr. 
sind die längsten Blätter höchstens 0,60 bis 0,70» bei graciUf und 
iemad. mindestens 0,90 bis 1,00 mm. läng. 

Noch schärfer sondert sich aMfW. durch die relative Breite 
der Blätter von den beidsn andern Arten ab. Denn bei abbne» 
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sind die BlSiter im Mittel nur 1,89 mal so Iftng als breit (Sebwa^- 
lamg awiflchen 1,62 und 2,23), bei graeilii im Mittel 2,94 bia 8,50 
Schwankung zwiseben 2,26 nnd 4,23), bei icmad. im Mittel 2,77 
bis 4,09 (Schwankung zwischen 2,27 und 4,67). Die schmälsten 
Blätter, welche bei abbreviatifolia vorkommen, sind also noch immer 
etwas breiter, als die breitesten von gracilis und icmadophiln. Zur 
bequemen Trennung kiiua nuia den Unterschied auch so fassen; 
Die meisten Blätter von abbrev. (alle mit Ausnahme der schmälsten) 
siod noch liicht doppelt so lang als breit, wahrend bei gracilu uud 
icmad. alle, auch die breitesten Blätter weit über doppelt| die 
meietea sogar über dreimal so lang als breit sind. 

Endlich zeichnet sich abbreviatifolia auch noch durch kürzere 
Pfriemspitze der Blätter von ihren beiden nächst vorwandten Arten 
aus. Bei abbrev. nämlich ist die Länge der Pfriemspitae durch- 
schnittlich 18,92 mal in der Länge des ganzen Blattes enthalten 
(Schwankung zwischen 8,80 und 31,00), bei graeHi» 6,05 bis 7,91 
mal (Schwankung zwischen 3,40 nnd 18^8), bei iemad, 4,08 bis 
6,62 mal (Schwankung zwischen 2,62 und 8,00); {Abrev* zeigt also 
in dieser Beziehung die weiteste Scbwankung, jedoch mit entschie- 
dener Neigung zum g&nzlicben Zuriicktreten der Pfriemspitze. 
WShrend bei den kur^pitzigsten Blättern von graeüts die Pfriem^ 
spitze mindestens 0,06, bei denen von iemad, mindestens 0,10 bis 
0,12 mm. liing ist, erreicht sie bei denen von ahbrto, nur 0,02 bis 
0,03 mm. Länge; die längsten Pfnemspitsen der dbhrt». erreichen 
zwar Längen, welche auch bei grac, und icmad. häufig vorkommen 
(0,12 — 0,16 mm*)t bleiben aber hinter den'längsten Pfriemspitzen 
aller Exei^plare der beiden anderen Arten (0,18 bis 0,27 bei gra- 
cUiä; 0,87 bis 0,66 bei icmad.) erheblich zurfick. 

Die Verschmälerung der Blattfiüche ist bei abbrev. bald ziem- 
lich gleichmiissig, bald gegen die Mitte hin plötzlicher, so dass sie 
in dieser Beziehung dieselben Schwankungen wie graeUi§ dar- 
bietet. 

Obgleich Blfithen nnd Frilcbte fehlen, geht doch schon ans 
den mitgctheilten Verhältnissen deutlich hervor, dass wir es bei 
B. übbreviaHfolia mit einem Formenkreise zu thun haben, der sieb 
von B. gracüi$ nach der entgegengesetzten Seite hin und noch 
entschiedener abbebt als icmaäitpkUa. Denn die relative Blattbreite 
bildet für abbrev. und gracilis einen vollständig durchgreifenden 
Unterschied, der sich an jedem einzelnen Blatte erkennen ISss^ 
während die übrigen Unterscheidungsmerkmale beider allerdings 
derselben Art sind, wie zwischen gracilis und icmad. sämmtlichc 
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Unterschiede, nämlich der Art, dass eie sich oft erst nach sahl 
zeichen Yergleiehnngmi mit Sicherheit benrlheilen laMcn. 



Wbt Ton Limi^'scheti Standpimlite ans als Krfteritim der Art 
avfttdleii wollte, ömmb sie mindestens einen von der nSchst Shn- 
liehen Art nieht Uoee dufcbechnitliieh iondem dorebgreifend Ter- 
eohiedenen Tfaell darbieten mfisse, sSbe Bich gendthigti B, abbr&- 
wU^oKa wegen der durchgreifend relatiT ' breiteren Blfttter all Art 
▼en B, graeiHt an trennen, wührend er gleiduseitig B, iemadophüa 
mit ffradK» zu einer Art Tereinigen mfiiite. Aber aelbst dem be- 
luigensten Anhänger der Linn6*tehen Ansicht Ton der seltistSndigan 
ErscbafiPnng der Arten dürfte die Haltbarkeit dieser Ansicht etwas 
aweifelbaffc werden, wenn er die Grosse des durchgreifenden 
Unterschiedes swischen B» gracilu und a55f«roa<^olui ins Auge 
&sst: die schmälsten Blätter der abhrw, sind 2,33, die breitesten 
der gracilU 2,26 mal so lang als breit t Wären die letzteren ein 
bis zwei Prozent kürzer, so würden beide Formenkreise sich be- 
rühren und nicht niehv als selbstäudige Arten nach obigem Krite- 
rium haltbar sein. 

Wer aber, von der Uuhaltbarkeit diebCb KriteriuaiB überzeugt» 
alle Formen kreise, die sich bei vollständiger Berücksichtigung der 
gmi/.cn Exemplare von den nächststehenden Formf nkr eisen scharf 
sondern lassen und demgemäse eboTisowobl icmadopkila als abbre- 
viatifolia als selbständig erschaflfue Arten anlTasscn wollte, würde 
sich unrettbar zu der schon oben ausgesprochenen Consequenz ge- 
drängt sehen, für jede schärfere oder weniger scharf ausgeprägte 
Varietät einen eignen Schöpfungsakt annehmen za müssen. 
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HypBHi pseHilostmiHeu Ci H. 

Dr. Karl Mfilkr liat im Jahrgänge 1855 der botaniBehen Zei- 
tang Seite 500 Q. ff. unter diesem Namen ein Syprwm beschrieben, 
welches er 1846 in den Sümpfen der Dölaner Heide bei Halle a. SL 
entdeckt, darauf nenn Jahre hindurch im Ange behalten nnd 
während dieser Zeit völlig eonetant gefonden hatte nnd welches 
aicb ihm dureh ,,dia feinen, strohartig gefibrbten, sngespitaten Stengel, 
die VeraweigaDg, Beblätterung nnd den Standort" snnächst an 
tirandneim anaoschliessen schien, mit welchem vermischt es in einem 
Spliaguetnm fruchtend vorkam. Einige Jahre später ist, nach brief- 
licher Bfitthdlung des Autors, dies Moos gänzlich verschwunden, da 
■ein Wohnort entsnmpft und durch die Separation zu Feld gemacht 
wurde. Da es überhaupt nicht in grösserer Menge vorkam, so ist 
es wohl den meisten Bryologen gänzlich unbekannt geblieben. 
Weuigi^tens findet es sich selbst in Schimmers Synopsis (1860) nicht 
erwähnt. Durch die zuvorkommende Gefälligkeit Karl Müllers 
wurden mir bereits vor mehreren Jahren einige Exemplare dieses 
Mooses zu Theil und ich habe seitdem in der westfälischen Ebne 
jahrelang vergeblich danach gesucht. Um so nichi' wurde ich erfreut, 
als ich es im letzten Sommer von Ilandorf bei Munster durch 
Herru Pfarrer Wienkamp zugeschickt erhielt und kurz darauf in 
der Nähe von Lippstadt an der Waud eines tiefen torfigen Grabens, 
der seit vielen Jahren znm ersten Male durch Austrocknen zu- 
gänglich geworden war, in ziemlicher Menge und reichlich fruchtend 
selbst auöaud. 

Schon flüher hatte mir Karl Müller mitgetheilt, dass er an 
seinem S, pgeudostramineum doch wieder zweifelhaft geworden sei, 
dass er es nicht für unmöglich halte, dass dasselbe eine, wenn auch 
höchst sonderbare Form von H. fiuücm» «ein könne, welches in 
weiterer Entfernung vom Standorte des pseudostramineum auf einer 
gänzlich verschiedenen Wiese vorkomme. Jttir selbst schien damals 
die erste Ansicht Karl Müllers, dass es dem ttramuMum nahe stehe, 
li^ natürlicher^ wdl es im Habitus sehr, an stramineum erinnert 
und mit demselben u. a. auch die Eigenthümlichkeit theilt, aus 
den Blattspitzen nicht selten einzeln oder büschelweis braunrothe 
gegliederte Füden herrorzutreiben, weil ich mir femer die langen, 
schmalen, flattrig abstehenden Blätter des JST. JUtUans nicht wohl 
als den kurzen, breiten, aufrechten Bl&ttem des paeudoitreunuMim 
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zunächst verwandt vorstellen konnte. Mein Fund überzeugte mich 
jedoch alsbald, dass jene mir früher so unwahrscheinlich vorge- 
kommene Vermutlning durchaas richtig sei. Denn obwohl die von 
mir aufgefimdenen Ezempiftre, oberflächlich betrachtet, den Original- 
exemplaren des pseudoslramineum zum Verwechseln ähnlich waren 
und auch bei näherer Untersuchung der in den letzten Jahrgängen 
zugewachsenen Steng^elenden und Zweige sieh mit Bestimmtheit als 
mit pieudmbramineim identisch herausstellten, so seigte doch der 
griSsste Theil dar fiborwachsenen älteren Stengelstficke derselben 
Exemplare so weitläufig gestellte, lange, schmale, flattrig abstehende 
Blätter, dass man diese auf den ersten Blick als H^ßmian* erkennen 
konnte. Dasselbe findet, wie Ich nun erst erkannte, auch an den 
Handorfer Exemplaren statin nicht aber an den von Karl Hüller 
bei Dölau gesammelten. Die letzteren sind vielmehr an älteren und 
jüngeren StengeQahrgängen ziemlich gldchartig beblättert. 

Da ich das westfälische Hoos, welches den Zusammenhang von 
H, pteudoilraminmm mit ßuiiant in so auffallender Weise klar 
legt, in der sechsten Lieferung meiner westf. Laubmoose mit heraus- 
gegeben (No. 306.) und dadurch der Beobachtung nnd Benrtheiltmg 
aller Bryologen zugäuglicli gemacht habe, so hoffe ich, selbst ohne 
alle Abbildungen, in meinen Bemerkungen über B. pMwdastraminium 
und ßmUm» leicht verstanden zu werden. 

Wie ans meiner Mittheilung hervorgeht, ist es jedenfidk euB, 
wenn auch höchst verzeihlicher, Fehlgriff gewesen, H. paeudottrOf 
minenm als dem H. atramineum am nächsten verwandt au&u&ssen. 
Die Vergleichung mit diesem musste eine Anzahl auffallender Unter- 
scheidungsmerkmale ergeben, die es als ausgezeichnete neue Art 
erscheinen Hessen. Die nächste Frage ist daher, ob H. pseudo- 
itramüieum bis zur Entdeckung der seine Abstammung klar legenden 
Formen als Art haltbar gewesen wäre, wenn es von vornherein 
mit H. fluiians anstatt mit //. straminexim verglichen worden wäre.' 
Der Vergleich von H. psettdosiramineum mit den bisher bekannten 
Formen von H. ßuiiana ergiebt folgende Unterschiede zwischen 
beiden : 



Greiisw««tii«: 0,75 — 1,61 2,37 — 8,0ö 2,82 — 8,00 




BlattlSoge In nun. 
im iniltL DttrehMlm. 
ans 80 Beobscht.« 



1,33 



2,75 8,08 



enr. 1961». 



Bliittbreite In mm. 
imnlttl.I>Brduidui.: 



0,45 



0,44 



0,51 
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1. 2. 3. 

aranworOw: 0,3S 0,00 0,40 — 0,50 * 0,45 » 0,57 

IH« Breit« d.Bl«tt«i 
ist In sdnw l«lkig'0 

enthalten 9,90 7,02 6,06 

im Mittel: 

Omnswertiie: 2,14 — 3,66 6,00 — 7,37 5,59 — 7,15 



V^e man hieran« erBiehti sind die Blätter des H* pteudoMira- 
ndneum bei etwa gleieber Breite noch nicht einmal halb bo lang 
als hmßuüan» nnd selbst die OtennmAß fSr die BlatÜSngen bdder 
Arten liegen noch so weit ausenlHler, dass dieselben in allen 
FSllen dnrchans scbaif unterschieden werden können. Nimmt man 
btnsii, dass die Blätter bei fluitans weitläufiger gestellt sind nnd 
bis zur Stengelspitze hin entweder lose und flattrig vom Stengel 
abstehen oder sich nach einer Seite hin sichjlfoi niig krümmen, 
während die Blätter von j^;Ä«/Jo6'^ra7/i. straff aufrecht abstehen und 
ganz spitze Stengel- und Zweigenden bilden, dass endlich die 
Blattepitze bei pseudostram. ziemlieb breit ist und stets sehr deut- 
lich eine Gruppe kürzerer, weiterer, durchsichtiger Zellen zeigt, 
die ffc hl u bei schwacher Vergrösserung auffallend von den dichten, 
langen, schmalen Zeih n des ül>rigen Blattes abstechen, wahrend in 
den änpserst schmalen Blattspitzen des if. fiuilojts nur bisweilen 
einzelne erweiterte, durchsichtigere Zellen sichtbar eind, so wird 
man Dicht umhin können anzuerkennen, dass //. fluitans und pseu- 
doatramineum zwei weit auffallender und schärfer von einander 
unterschiedene Formenkreisc darstellen, als in manchen Fällen zwei 
aUgemttn anerkannte Arten. (Auf die aus den Blattspitzen, seltener 
aus den Rändern oder den Flächen der Blätter, einzeln oder 
büschelweis faervorwachsenden gegliederten, braunrothen Fäden ist 
kein Gewicht zu legen, da sich dieselben, wie ich jetst gesehen, 
picht selten auch bei ßuitant £nden.) Diese beiden so weit von 
einander abweichenden Formen finden sich nun bei dem im lotsten 
Sommer bei Handorf nnd Lippstadt anfgefondenen ^gpfmm an 
Tersehiedenen StengeyahrgSngen derselben Exemplare, wie folgende 
Uebenicht seigt: 
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leb brauche nur binBazufligen, wovon ebenfoUs jeder an den 
von mir beranegegebenen Exemplaren des pseudosiramineum sich 
leicht selbst fibersengen kann, dass auch die fibrigen oben genannten 
Eigenthfimliehkeiten der /Ittt^oNt-Blätter sich an den Blattern der 
HHexn Stengcljahrgängc finden und dass ebenso die Blätter der 
letzten Jahrgänge alle Eigeuthümlichkeiten der pseudosiramineum- 
Blätter zeigen. 



Für die Frage, ob wir uns die Arten des Thier- und Pflansen- 
reiches als entstanden oder als erschaffen vorstellen sollen, 
ergeben sich aus den so eben mitgetheiltcn Thatsaefaen unab- 
weisbar folgende wichtige Folgerungen : 

1. Eine Arl vormag in dem Grade abzuändern, dass die 
Abart durch untViilligo und nicht durch Zwischenformen vermittelte 
Merkmale von der Stammart verschieden ist. 

2. Eine Abart, die sich durch aufFälHge und nicht durch 
ZwiKchcnformen vermittelte Unterscheidungsunrkniale von ihrer 
Stammnrt unterscheidet, kann s>ich in einer Gegend eine lange 
Reihe von Jahren hindurch unverändert erhalten, während sich 
dieselbe Abart m einer aniieni (irgend auf deutlich erkennbare 
Weise mit der 6tamin!ii*t verbimden ze'xf^t. 

3. Aus den beiden (usteji Sätzen folgt, dass wir, wenn wir 
trotzdem die Arten als erschaffen betrachten wollen, uns wenig- 
stens thntsUcblich ausser Stande erklären müssen, mit Sicherheit 
SU entscheiden, was erschaffene Art und was durch Abänderung 
entstandene Abart ist. ~ 



lieber DicraBodoBtiam sericeuiu Selipr« 

Von 

Br. XUlar in lißpitodt 

Als im Jahre 1860 Schimpers Synopsis muscomm europ. 
ersehienen war^ die unter zahlreichen anderen neuen Moosarten 
auch IXeranodofUium an^Oum brachte, sah ich mich an den ge- 
eigneten westfSltscheu Moosstandorten auch nach diesem Moose 
um und fiuid noch im Herbst desselben Jahres an SandstdowSiiden 

Verhandl. d. bot. Vereins f. Brand. VUL 6 
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eines «Iten veilBsMneti Steinbraebes des Ltditemuiiir Berges bei 
Willebudessen ein steriles Moos, welches mir bei mikroskepisoiMr 
üntersnchun^ woU mrt der Bescbreibmig von Dicranodonümn aH- 
Station Sebpr. fIbereinsttstiaHneii seinen, obwohl «leine Exempltre 
babiCuell von denen, die ich durch Dr. J. Milde von Adembaeh 
in Schlesien eriialten hatte, erheblieh Terschieden wwen. Ich ▼er- 
schickte es anfangs als IHeranodonHim ariHaiim Schpr. an aseine 
botanischen Freunde; bald jedoch wurde es von Juratsk» für Di- 
craneüa heteromaUa erklärt, und da ich. selbst nicht im Stande 
war, ausser der bedeutenderen Grösse und dem strafferen Wachse 
einen erheblichen ünttirsehied meines Mooses 
aufitufinden, so fibergab ich es, als mierhebfiche Form einer höcM 
gemeinen Art, der Vergessenheit. 

Schimper hat auf dieses sterile WilJebadcssner Moos, welches 
er auch von einigen anderen Standorten erl.a'ti n hatte, sein Di- 
cranoduulium sericeum gegrümlrt. Da dasselbe auch von Juratzka 
und and(!ren seharfbh'ck enden Bryologeji als Art anerkannt wurde, so 
suchte ich kürzlich, (1865) ohne es von neuem mikroskopisch untersucht 
7.U haben, in der Absicht es für die westfälischen Moosherbarien 
elnziTsammehij denselben verlassenen Sandsteinbi-uch, in dem ich 
es früher gefunden hatte, wieder auf und f ind beim Einsamineln 
zahlreiche Exemplare mit überjährigen Früchten. ') welche den 
augeuöcheinlichen liewcis liefern, dass Dicranodontium sericeum Schpr. 
doch nur eine ungewöhnlich langstenglige Form der Dicranella 
heteromalla ist, deren Blätter sich etwas weniger als gewöhnlich 
sichelförmig biegen. Der mikroskopische Vergleich ergiebt ebenfalls 
keinen bemerkbaren Unterschied von D. heteromalla, Dicranodontim 
urieeum Scbpr. muss demnach wieder eingesogen und als Fonn 
Ton Dieranella h^eromaUa betrachtet werden! 



1) Die dies^Shrigen Frfidite waren, wie in diesem abnorm dGifsa 
Sommer bei den meietea fstobewehnsiidea Moosen» uMiatwIckeli rtx^ 
trocknet. 
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näclistverwattdter Arten« 

Um aiiUgttui I. lillv ein mm westfälisckct i»«lMMift» 

Von 

Dr. Heniiaim Mttlkr in Idppitadt 

Es ist imtor den Laubmoosen bereits eine erbebliche Zahl 
von Alten bekannt, wilcbc sich von ihren nächsten Verwandten 
mit Sicherheit nur oder doch hauptsächlich durch den Ijlütiioaßtand 
unterscheiden. Ich hebe ans der we?=tfälischen Flora als solche 
namentiicii hervor: PJenridium si/bitlaium und alter /lifüUumj Mnium 
puiicUUum und suOyluOosutn, Brachylhecium salebromm und Alilde- 
anum, Brachythecium rutabuluia und rividare^ Hypnnm JiuUans und 
exannulatum, Hypnum rcvolvens und Seudtneri, Hypnum cordi/olium 
und gigantc'uvi, Sphagnum aculi/oliian und rubellum. Die zweite der 
genannten Arten ist jedesmal der ersten so täuschend ilhnlich, dass 
sie lange Zeit für identisch damit gehalten wurde und dass es erst 
den »chnrnjcwaffneten Augen der neueren Bijologcn Bruch, Schim- 
per, Gümbel und Wilson gelang, sie als selbständige Arten su 
trennen. Für jedes dieser Paare Bind allerdings ausser dem Blüthen- 
Stande such noch einige andere, ünterscheidnngamerkinale vorhan- 
doi; diese sind aber bei den verschiodenefn Paaren von sehr nn* 
•gteicbem Werth. Bei einigen sind die sonstigen Unterschiede so 
«dbwankend und unsicher, daas als constantes Unterscbeidttngs- 
merkmal eben bloss der Blütibenstand tibi-ig bleibt. 60 werden 
a. B. fSr Plwridium aiiermf^liim auoh die FlageUen der älteren 
Stengel nnd die Blatt« und Kopselfonn als Unterseheidungsmerk- 
male angeführt, aber es ist unmögiich uaoli Blatt- nnd Kapselfonn 
-alleiB beide Arten su trennen und die Flagfllen, welcbe bei stt&M- 
laUm noeh nie beobachtet worden zu sein sidiieneni fehlen aneh 
bei t^ttmuffdUm «n den meisten Standorten, ja werden sogar aa 
flolcben Standorten vermisst, wo nwn diese Avt Jabrelang lieob* 
aehtet bat (Man Tergleicbe das Plmridum WestÜBlens Laubmoose 
Ko. 259, welAftS weisen des Maugels ^er FlageUen als mdndaitm 
• 5* 
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ausgegeben wurde, während es nach den acligelständigen Blütfaen 
zu alternifoUum gehört.) Bei Sphagnum rubellum wird ausser dem 
Blüthenstaiule der Maugel von Fasern in den durchsichtigen Zellen 
der Stengel bl älter als Unterschied von aeuitfolium angegeben, doch 
kommen auch bei rubeUum Fasern in den durehsiobtigen Zellen der 
Stengelblätter tot, z. B. an den westffiüschen Exemplaren vom - 
Stimmstamm (Westf. Laobm. No. 227.). welche deutlich diöeiseb 
sind und dessbalb sicher za rubellum gerechnet werden müssen. 
Auch Bypnum rwolven» und Sendtwri sind, soweit mir bekannt, 
ausscUiesslich durch den Blüthenstand mit Sicherheit zu unter- 
scheiden. 

Andere der oben genannten Paare lassen sieb zwar bäu6g, 
aber nicht immer, an den ausser dem BlQtbenstande vorhandenen 
Sigenthämlichkeken erkennen; es gilt diess yon Ht/pnum fluitaiu 
und eoBonmiliUitmf von JT. cordi/olium und gigantelm* 

Bei noch andern jeuer Paare sind dann die ausser dem Bliithea* 
stände vorhandenen Unterschiede so aogenfällig und constant, dass 
man sie auch im sterilen Zustande mit Sicherheit unterscheiden 
kann. Das ist bei Mnium ptmctaium und sulgluhosum, bei Brachy- 
thecium ratabulnm und rivulare und vielleicht auch bei Brachyth. 
saUbrosutii und MiU/tanuin der Fall. 

Endlich lassen sich di(3ser Stufenfolge zunehmender specifischer 
Verschiedenheit noch mehrere Paare nächstverwandter Moosarten 
anreihen, die ausser durch den BIütheuöLand durch andere so augen- 
fällige Merkmale differiren, dass sie schon von älteren Bryologen 
unterschieden werden konnten, z. B. Bryum biiaum und pseudo- 
triguetrum, Plngiothecium dcnilculaftnn und silvalicum. 

Stellen wir uns mit Darwin die Arten als durch Abänderung 
entstanden vor, ao müssen wir die oben aufgezählten Paare als 
wirkliche Zwillingspaare betrachten, d. h. die beiden Arten eines 
jeden Paares müssen aus einer und derselben frühern Art, deren 
Blüthenstand schwankte, hervorgegangen sein, indem gleichzeitig 
mit dem Constantwerden des Blüthenstandes nach der einen und 
andern Seite hin gewisse andere Eigenthümliebkeiten hervortraten 
und sich mehr oder weniger befestigten. 

Bei den meisten der oben aufgesllhlten Zwillingspaare lässt 
sich in der Yerschiedenheit des Standortes ein Erkllrungsgnwd 
für die mehr oder weniger ausgepriigten Eigentb&mlichkeiten der 
beiden ZwillingsbrUder finden. So w&chst ifiiiiim tuhglobotHm mit 
sebien weicheren, loser gewebten und zart umsäumten Bl&ttem 
auf Sumpfwiesen, Mnium pundatim an Quellen und BSch^ auf 
ttbenieselten Steinen n. e. w«; Braehy^emim JfiUeantiiii wachst 
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«n snmpfigen, $«äebr<t9um an trocknerexi Standorten; dasselbe Yer* 
hültniss bestellt swischen Br. rimUare und rtaabulum\ Sppnum re- 
volvens und Bphagnum rubeUum lieben Oebirgsstandorte, während 
Ihre Zwillingsbriider vorzugsweise der Ebne angobören u. s. w. 
Es ist daher vom Darwin*schen Standpunkte ans das Vorkouimen 
von haaptsäcblich durch den Blfithenstand verschiedenen Zwillings- 
paaren um so weniger räthselhaft» als Laubmoosarten mit sebwan« 
kendem BlStbenstand auch in der beatigen Mooswelt bekaunt sind 
(z. B. Wtbera cruda, Bryum pendtJum^ inelincUum u. a.) und als 
mehrere von diesen an verschiedenen Standorten in sehr von ein- 
ander abweichenden Varietäten auftreten. 

Auch die Thatsjiclic, dass tlic ausser dcui lilüthenstande auf- 
tretenden Ei^^cntlauuÜclikeiten ßolchcr Zwillingsbrüder in cinij2^en 
Fällen noch so schwankend sind, dass sie zu siclierer Untcischei- 
dün^ nicht gebraucht werden können, in anderen Fallen fast durch- 
greifend, in noch anderen endlich vollständig durchgreifend er- 
scheinen, begreift sich von selbst, wenn man ein Gewordensein 
und noch fortdaiiei ndoH Worden der Arten aimimnit, da aus dieser 
Annalime mit Notlnvcmligkeit das Vorkonnnen von Zwisehenstufeu 
zwischen schwankender Abänderung und coustauter Eigentbüm- 
lichkeit folgt. 

Nur eine Lücke schienen in dieser Beziehung die bisher be- 
kannt gewordenen Thatsachen noch zu lassen. Mau sollte nämlich 
erwarten, dass unter den in verschiedenem Grade differenairten 
Zwillingspaaren auch solche sich finden müssteti, bei denen der 
Blüthenstand selbst Tioch Schwankungen zeigt. Mir ist nicht be- 
kannt, dass derartige Fälle schon veröffentlicht worden wären. Sie 
finden sich aber in der That, wie ich ohne besonders darauf zie- 
lende Untersuchungen wiederholt Gelegenheit hatte au beobachten 
Bei dorn Westfälischen Braehfftkeeitun Müdeamm (Westf. Laubm. 
No. 256.) finden sich s. B. gar nicht selten Exemplare, die nur 
männliche und weibliche, keine Zwitterblüthen besitzen, sieh also 
im BlQthenstande durch nichts von aal^otwn unterscheiden. Bei 
Hy^tm ßmtans ereignet es sieb oft, dass männliche Bläthen in 
grosser Menge auftreten, während die weiblichen auf demselben 
Stamme nur höchst spärlich vorkommen und bisweilen ganz fehlen: 
ebenso häufig ist der umgekehrte Fall (Vgl. Westf. Laubm. No. 305» 
^fpmm ßuüani rar. gubmerwm von Llppstadt). 

Man mag den hier zusammengestellten Thatsachen für die 
Speciestheorie Werth beilegen oder nicht, in jedem Falle ergiebt 
sich aus denselben für die Systematik die Regel, dass es für eine 
naturliche Gruppirung der Ai*tcn aller derjenigen Gattungen, welcha 
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Zwillingspaare der oben besproehnen Art enthaltas» unf^tntthaft ist,, 
die Verschiedenheit des Blüthenetandee als obersten Suithdlnngs- 
gmnd att wählen, indem dadurch n&ohst verwandte Arten weü 
auseinander gerückt werden. Da gegen diese Regel noch in dea 
neusten systematisehen Mooswerken yerstoasen wird, so wardaii 
diese Bemerkungen nieht nnberechtigt erBcheiaen. 

Veranlasst wnvrie ich zu denselben durch die nochmalige ge- 
nauere Untersuchung des räthsolhaften Mnium, welches ich in 
meiner Geographie der westf. Laubmoose'' uls heterophyllum Ilook?? 
angeführt habe. Wie dort bereits erwähnt, habe ich diess Mniuntj 
welches von serratum hauptsächlich nur durch den zweihäusigen 
Blfithenstnnd verschieden ist, seit dem Friitgahr 1861 im Hazter 
Grunde nächst Paderborn beobachtet, wo es an einer kleinen 
Stelle em Waldrande unter Buchen alljährlich xahllose männliche 
Blüthen und einige hundert Früchte entwickelt. Meine auf eine 
Bemerkung der Bryol. eur. ge<:rüudete Vermuthung, dass es viel- 
leicht mit Mn. heterophyllum Hook, identisch sei, hat sich nicht 
bestätigt. Dr. P. 6. Lorentz in München, der Gelegenheit hatte, 
es mit h^m^hyilum Hook, aus dem Kaukasus zu yergleiehen, 
erklärte, dass es mit demselben schon habituell wenig Aehnlichkeit 
habe. Da ieb ausser dem diöcischen Blütbenstande keinen einzigen 
sichern Unterschied von terratum erkennen konnte, so gelangte ieh 
zu der Ansicht, dass es nnr zweihäusige Abart 
sein könne und gab es, nachdem anch Juratzka und Lorenix 
meiner Meinung beigestimmt hatten, in den West^ischen Lanb- 
moosberbarien unter No. 323 als MnUm 9ewaHum var. diokum 
hieraus. 

S(;himper machte mich jedoch sogleich darauf aufmerksam, 
dass ein Zusammensidiett meines Mnium mit serratum nach dem 
allgemein angenommenen Gebrauche der Systematiker jedenfalls 
so lange unstatthaft sei, als nicht auch Zwitter-Blüthen bei dees- 
se]ben gefunden wären. Er erklärte es „für eine eigne Art, diei 
sich evident, aü^^^^ov der Diöcität, noch durch die Form, die Con- 
sistenz und das Zellnetz der Blätter von Mn» aerralmt unterscheide^* 
und schlug dafür den Namen Mn. amhiguum vor, welcher andeuten 
saM, dass es im Blfithenatande mit or^orrAyntfAmn, in die» übrigen 
Merkmalen mit HmUimn am nächsten äbereinstimmt und scheüslMr 
znrisehen beiden in der Mitte steht. Obgleich ieb nnn bei noch- 
maliger sorgjßUtiger Untersuchung zwar allerlei kl»ae meist schwan- 
kende Abweiehnngen, jedoch avseer der Diöcität kein einziges 
liandgreiffidies Uaterseh^dnngsmerkmal von mrrakun anfgefnnden 
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babe, glaube ich doch dem rein praktischen Grundsatz der Syate- 
mfttik folgen zu müssen, wonach man einen Formeukreis so lange 
als eigiie Art bezeichnet, als Zwischenstufen zwischen ihm und 
dem nächstverwandten Formenkreise nicht beobachtet worden sind. 
Ich nenne daher, der Aufforderung Sehimper's folgend, im Interesse 
der guten Ordnung der Systematik den zweihüusigen Zwillings- 
brudcr des Afnium serratum von jetzt ab ambigimm UJad lasae die 
Angabe A^er KigeathümlicbtieiUii hier folgen. 



IniuBi tmbiguon E. läll. 

Zweihäusig, übrigens deo kleinsten Formen des Mmium urrakim 
täuschend ähnlich. 

Wie dieses wächst in lockern hellgrünen Rasen mit auf- 
rechten purpurrothen Stengeln und aufreeliten hin und da aus dem 
Grande der Stengel eutf^pringcnden Zweigen. Die Stengel sind 
zierlicher als bei den meisten Formen von scrralum, sowohl bei den 
männlichen als bei den weiblichen Exemplaren durchschnittlich 
13 bis 14 mm. lang, mit Schwankung von 10 bis 18 mm., während 
bei Mn. serratum die Stengel durchschnittlich 17 bis 22 mm. Länge 
erreichen, mit Schwankung von 12 bis 35 mm. Nur aus dem Harze 
habe ich durch Hampe eine Form von Mn. scrratura erhalten, 
welche an Kleinheit der Stengel dem ambiguum fast gleichkommt. 

Wie hei nrratum steigert sieb die Blattentwicklnng stetig Ton 
der Wursel bis sum Gipfel des Stengels und sinkt erst in der 
Blüthe selbst wieder herab. Am untern Theile des Stengels 
sitzen 1) theilweise zwischen Wurzclfilz versteckt, stufenweise an 
Grösse zunehmend in Vs Stellung erst ganz kleine schuppenförmigc 
Blätter mit verbreiten er Basis (das unterste oft nur '/j mm. lang 
und fast ebenso breit), dann immer grösser werdend breit eiförmige 
Blätter mit stul^ mveise schmaler werdender Basis, mit verdicktem 
nicht gezähntem Saum und fast bis zur Spitze, endlich bis zur 
Spitze gehender Rippe; dann folgen 2) ebenfalls in % Stellung 
eiförmige und länglich- eiförmige Blätter mit doppell sägezähnigem 
Saume und meist in die Spitze auslaufender Kippe. An der Spitze 
des Stengels folgen bei den Fruchtexemplaren 3) in complicirter 
Stellung eine Anzahl dicht zusammengedrängter noch mehr ver- 
längerter Blätter mit sehr entwickelten Sägezähnen des Saumes, 
welche die Basis des Fruchstiels Bchop£förmig umschliessen und 
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nach iunen zu immer schmaler werden, aber an der Basis sich 
mehr und mehr verbreitern: endlich 4) dicht um den Fruchtstiel 
herum zwischen den Archegonien und ihren fadenförmigen Pura- 
phjsen einige nach innen zu rasch an Grösse abnehmende lanzett- 
liche oder lang dreieckige Blättchen, welche, wie schon die Ter* 
breiterte Basis der zunächst vorhergehenden, ganz aus iSnglich 
sechseckigen Zellen gewebt sind, keinen verdickten Saum, wohl 
aber einen gesSgteu Rand besitzen. In der Form der Blätter, 
welche also an den weiblichen Exemplaren des Mn. ambigwm den- 
selben Entwicklangscyclns durchlau^n wie bei serratum, ist es mir 
nicht gelungen einen sichern Unterschied awischra an^igwm xmd 
terratum za constatiren. 

Ich habe an zahheichen Exemplaren Länge und Breite 
sämmtiicher von der Wurzel bis zur Spitze des Stengels auf ein- 
ander folgender Blätter der Keihe nach mikrometrisch gemessen 
und theile einige Beispiele dieser Me«s;niip:en hier mit, weil dieselben 
wohl geeignet sind, einen Utibcrblick über den Formeuwechsel der 
Blätter beider Arten zu gewähren Ich werde die vier so eben 
aufgezählten Hlattkategoricn dei Iviirze wegen als Niederblätter, 
Laubblätter, Schopfblätter und PcM-ichätialblätter bezeichnen und 
die durch 'Ao mm. gemessne Länge und Breite desselben Blattes 
jedesmal in Bruchform unter einander setzen. 



!• Jliiiiuu serratuw ans dem Mühleatbale bei Atme. 



1. Niederblätter: 



2. Laubblätfcer: 



3. Schopfblätter: 



80 56 85 93 108 
23 36 58 65 68 

> 

115108n£10§ 11212Ö133138U7 
77 e2 68 67 70 56 58 68 60 

1^ 15S 
60 60 

1G4 m 1_82 185 171 156 
51 47 36 33 28 18 



llß 84 65 46 
4. Perichänalblatter: ^ 18 17 Ü iö 
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Eil allem Kicaipltr vt« leMseftoi 8taii«rtoi 

4ft 68 78 77 60 85 
1. Ni^erblätter: S iö ü M 50 49 



2. Lanbbllbter: 

3. ScbopfblStter: 



83 93 105 100 120 120 115 120 120 137 12,8 

48 49 48 47 50 53 52 50" 49 46 48 

1^53 143 155 157 156 130 107 

41 30 31 26 18 lO' 



4. Perichätialblätter: ^ ^ 



2« liiiii nbignin^ gnisse« fncUeieMflar. 



3. Lanbbmtter: 



3. Scbopfblätter: 



15 


18 


22 


30 


33 


36 


37 


88 


43 


44 


10 


12 


13 


16 


20 


19 


19% 


20 


19 


20 












43 


44 


















20 


22 








46 


50 


50 


50 


52 


53 


54 


54 


56 


58 


21 


23 


22 


23 


22 


24 


24 


23 


'23 


20 












63 


64 


66 


G8 


71 












28 


27 


26 


30 


31 


73 


H3 


1*3 


103 


110 


100 


94 








30 


29 


^8 


23 


16 


10 


9 








64 


48 


84 
















18 


10 


8. 

















Kleines rrnchteienplar f«ii IBuium aiubigiium. 

16 20 35 43 

13 16 25 29 

63 68 65 64 72 77 82 88 



t NiederblStter: ^^.^ ^9 



8. Lanbbliitter: 3^ 3g 32 3^ ^ ^ 

001. «.«X 105 103 101 90 

3. Sebopf blattet: ^ 

Perichätialblätter: 77 ~ 

11 V • • 



Ich weiss aus den Blattformenreihen beider Arten, wie sie sich 
in den mitgetheilten Beispielen aussprechen, kleinen anderen Un- 
terschied zu finden, als daae die Blätter cbe» Mwm ambiguum, der 
grösseren Zierlichkeit der gaosen PBaiiEe entsprechend, erheblich 
kleiner sind. 

Bei den männlichen Exemplaren d£8 ambiguum finden sieh die 
beiden ersten Kategorien von Blättern in ähnlicher Weise ent- 
wickelt, wie bei den weiblichen, mit dem Unterschied© j^och, dast 
dtirehsehnittlich eine grossere Zahl von Blättern ohne sägezähnigen 
Saum anfitritt (KiederblStter). Die ScbopfbUttter oder hier besscf 
änssern Pertgonialblätter (9.), welche bei den Fruchtexemplaren TOn 
den nach oben hin sich dichter ansammendSrängenden Lanbblattem 
kaum scharf gesondert werden können, erscheinen bei den männ- 
lichen Exemplaren, wo ein solches ZusammendrSngen der oberen 
Laubbifttter nicht stattfindet, sehr deutlich von diesen abgesetst 
Die 2 bis S ttnssevaten sind Am ohtxm StengelUSttern noch gans 
gleich gebildet. Die darauf folgenden umscbliessen mit erweiterter 
hohler ans länglich seehseekigen Zellen gewebter sanmloser Basw 
die Antheridieo nebst ihren, keuleuformigon Paraphjsen, sind aber 
unmittelbar über denselben nach aussen zurückgebogen und bilden 
so eine niedliche Beseite. 

Endlich sitzen 4) dicht nm die Antheridien herum einige kleine, 
breite, hohle, sehr lockerseliige, oben plötslich in eiu surftvkge* 
sctgnes Spitzigen endigende Blättchen (innere Perigonialblätter). 

Zum Vergleidi mit den Fmchtezemplaren theile ich auch die 
Messungen der Blätter zweier männlichen Exemplar^ von Mmkan 
ambiguum mit: 



3. Anium anbigiiHu, näiiDliche fflaose tm ■utUerci Uthu 

(14 mm. lang). 

1. ^(lederbIatter: ^ ^ ^ ^ 

KKV 67 70TO77 71 72 77 78 

2. liaabbiatter: 3g 3g gg gg a7 89 S9 

^ . . . IUI» ^5 86 92 95 100 78 65 62 

8. Aeassere Perigonialblätter: §6 37 4äÜ494f 38 3Ö22 

34 22 

8. Innere Perigonialblätter: y§ 14 
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J8iiiiB,lA«|(e*HÜ»li€iie flaute toa Sbüwm «nibiguiui. 

Mit* 1^ ?1 ?f ?? ?A 1? ^? 

I. Niederbl&tter: 24 22 26 26 

47 48 60 50 ^55 GO 62 

26 26 25 26 30 32 33 

6367707876828683 94 
86 38 37 41 37 41 47 42 43 



2. Lftubblätter : 



o . • luir.» ^ ®2 

ö. AeusBere rerigonialblattcr ; ^ 46 46 47 60^ "64 86 23 

4. Innere Perigonialbrättor: , ^ 



Die Abstäade swiacbOD den aufeinanderfoigen4en Blättern sind 
bei Mnium ambigwm weniger ungleicbmässig, ida meist bei ierra- 
Ami. Während sich bei »erraima meist die Dichtigkeit der Be* 
USttemng von der Wurzel bis cum Sohople bes/ländig steigert, 
stehen bei tmUnQUium meist nur die untersten und kleinsten Nieder- 
blätter weiter anseinander, der übrige Stengel bis sum Schöpfe 
hin ist meist siemüch gleichmässig locker beblättert, bei den männ- 
lichen Eiemplaren in der Regel lockerer als bei den weiblichen. 

Die Consistena der Blätter von Mahm ambigum ist sarter 
and weicher, als bei allen mir vorliegenden Formen von uftcOm 
end zwar bei den männlichen Exemplaren in noch höherem Qeade 
als bei den weiblichen, wie man sowohl an der sarteren Beschaffen- 
heit im fenchten Zustande als an dem bis cur Töltigen Unkennt- 
Kehkeit gesteigerten Binsehmmpfen und Znsammendrehen im trocknen 
Zastande erkennt 

In Beziehung auf das Zellemietz der Blätter steht Jtfm'tim am* 
Uguum in der Mitte zwischen orthorrhynchum und aerratum; seine 
Zellen sind bedeutend weiter, als bei or(horhi/nc?ium, aber, der ge- 
ringen Grösse der güiiztu liiitttcr entsprechend, erheblich enger 
als bei Mnium serrcUurrtf wie sich au» lolgender Ziihainnienstellung 
ergiebt, die sich auf die obersten Laubblätter aller drei Arten 
bezieht. 
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1. An der Blattspitze 





Mjehnabl der 
roncUich seclu- 
eckigen Zellen 


IdeineB Zellen 


A I^aS llABOTinAMI 
Va II et UOdUlHiVIV 

grossen ISxiglieii 
sechseclägen 
Zellen 


orthorrh^chum 


1% bis 2 


1 bis 1% 


(Piteimter u. grösater 
Dorchmeuer) 

l'/,u.3bi.lV4U.3Vi 

- 


ambiguum 


8 bis 8Vs 


«bis 8% 


2V»u.4bis8iL6 


semUum 


47» bia 6 


3Vs bis' 4 


8*Aii.5bis8n.6 




• 

In der Blattmitte 


orthorrkjfnehum 


IV4 bi» 2% 


l'/s bis IV« 






8 bis 4y« 


gegen den Send hin 
V/% bis 2 


2iL6bis2%tt.6. 


serratum 


4'A bis 5 


8 bis 4 


2Viii.öysbi84u.7 



Bei aerrcUum inid ambiguum sind in der Mitte des Blattes die 
der Bippe benachbarten Zellen auffallend weiter, als die an den 
Saum sich anschliessenden; bei oHhorrhynchum sind die Zellen des 
ganzen Blattes gleichartiger. 

Ziemlich durchgreifend unterscheidet sich femer Mnium ambi- 
guum von serratum durch absolut und relatiT kürzeren Fmchtstiel. 
Er erreicht bei ihm durchschnittlich 10 bis 11 mm. Lange mit 
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Schwankung von 8 bis 15; bei serratum erreicht er dagegen durch« 
schoittlich eine Länge von 16 bis 24 mm. mit Schwankung von 
IS bis 32. Vergleicht man gleichlange frachttragen (!<^ Sten^^ol beider 
Arten, so bat stets der von €Unbiffuum einen erheblich kürzeren 
Frochtstiel. Die Kapsel selbst zeigt von der dea serralum nnpscr 
der Terhältnisnroässig geringeres Grösse keinen Unterschied. Die 
entdeckelte Kapsel ist bei 4tmagwm dmrcbscbBittlich 2 mm. lang 
mit Schwankung von V/t bis 2Vt ausnahmsweise Yon IV« bis 3 mm., 
bei terrßhm betrügt ihre dnrehschnittliche LSnge an Tersehiedenen 
Standorten 2V« bis 8 mm. mit Schwankung toh IVi bis 3 Vi mm. 
Deckel, Peristom und Sporen bieten kein Unterscheidungsmerk- 
mal dar. 

Kars susammengefasst ist der einzige durchaus sichere und 
constante Unterschied des Mnium amHguum von wnratum der swei' 
b&nsige BIBthenstand; die andern Unterschiede sind theils zu wenig 
angenföllig, nm allein aar Unterscheidung auszureichen (die gleich- 
massigere Bebl&tterung des Stengels, die weichere Consistenz der 
Blatter), theils blosse Grössenunterschiede, die mit der Zierlichkeit 
der ganzen Exemplare zusammenhängen und möglicherweise durch 
die geringe Feuchtigkeit des Standorts bedingt sein können (die 
kleineren Dimensionen des Stengels, der Blätter und der Kapseln, 
vielleicht auch die allerdin^^s auffallomiercu kleiucren Dimensionen 
der Fruchtstiele und der BlaltzuUeii). 



NicUrage zu Baeiiitz's Flora der östlicheH Nieder- 

Von 

J. Weise. 

17. Ranunculus Flammula L. b. gradäs ö. Meyer. Muskau: 
Mühle am Alauuwerke. 1863. 

23. Jt. polyamthatma L. Sommerfeld: Eichberge. 
59. ArabU arcmwi (L.) Scop. Somt: Kurze's Weinber|; auf 
^ der Klinge. 
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60. Cardnmine parviflora L. Samf. : AckerfurcUea aa der liabo 
bei BaudAch Dr. 0. HeluharUt. 

62. C. hirauia h. ix eUpoHea Lk. Sorau: Wald am Kuaaoa- 
d<Mfer Wege. 

Beuttria bnlblfera L. Sorau: Wal<l am Kunzcmlorfcr Wego» 

90. LepüHum ruderaU L. Somf.; Wog über den Bahnhof. 

9a. Capaella Bttrm pastoriß (L.) Mach. d. apetala ScU. Som- 
merfeld: Dorfttrame in Caim. 

CtfftMpVS I^MUmtlS (F.)'ABoiii. Sorau: Am Wege nadi den 
FleifloberwieBen unweit des SommertbealerB und sonst 186i 
B. Pack. 

96. Viola palustris h. Muskaa: Wosna und Luga* 
106. Drmera nOertMdia Heyne. Muskau^ Samp%e Abhänge 
mir Neisse. 

105. Dr. angUoa Hude. Muskau: Wosna und Luga. 
117. Saponaria {fffidnalU L. . Muskau: Weide^gebusch der 
Netssdnteln. 

Mlldiyni Mdüff« (L.) Fr. Sonui: In einer Baumsckide 
1664 E. Peck. 

120. SUene vmuma (Gil.) Aseka. Somf.: In Jessen unweit des 
Sekulhauses. Muskau: Köbeln. 

131. Sagina apettda L.# Muskau: Aecker hinter Keule. 

136. Spergularia eampe$tri$ (L.) Asche« Muskau: Neisseinsetn. 
Im Bober bei NeubrOck. 

141. Stellaria nemorum L. Krossen: Kienberge. 

CerastiuQi glomeratuiu Thuill. Somf.: Zwischen Kulm und der 
Pförtner Neuraühle Dr. 0. Keinhardt. 

167. JJtfptricuiH montanum L. Muäkau: Am Hammer vor 
Keule. 

182. Oeranium dissectumL, Somf.: Bahndamm aii der Culmer 
Dui'cbfalirt. 

183. G. colundnnum L. Somf. : An der Bahn hinter Gassen. 
203. Cytiaus nUjricam Ij. Somf.: Ziegelei bei Liesegai*; Eich- 

berge; Bahndamm hinter Gassen. 

224. Trifolium fragi/erum L. Somf.: SUasse vor Baudach. 

227. Tr. hybridum L. SomL: Aecker zwischen dem Culmer 
See und der Bahn. 

1259. Lalliyrua siheaier L. Somf.: Treibchügel. Falcke. 

L. montanua Bernh. b. liMiftllas Jleioh. Somf.: Kroatcnhügel, 
Eicbberge. 

Oewn ufhamm X Mtia£» a. itO^^mMm Klirb. SomL: Im 
Stadtbusche Felcke. 
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288. Ruhtt ßekMckiri W. o. N. 8oinf. r HorBbndeiif Kathsberg. 

1. frlticMNt X Mmw. Mu«kan: Am Schöpsfliess "bei Keule. 

299- l'otcntilla j)rocumhens Sibth, Somi.: Doki^ger Mühle. 
Trtebol : Chaussee uacli Mubkuu. 

P. eollina Wibel. )Somf.: ßabndanim hinter Guss«ir. Am Bober 
awiacheii Hobersberg nud dem Vorwerke Leimuits. 

t iM ciutMMie» L. Somf«: a^itaiM am KoMMuteieh«. 

S12. Poterium Ran^uMorha L. Mnalcaii: Im Park in derindw 
dar Rrfieke bei Köbeln. 

313. P. polffgimim W. K. Balmdaram bei CMbfons. 
IflltUni ilsfirui 'Itd>b. Gaben: An der Lnbst bei Amtits. 

330. dreaea alpina L. Somf.: Hornbuden. Muskati: In allen 
Wildern hftnfig. 

335. Callitriche stagnalis Scop. Guben: Arntitz. 

C. ptatffarpa Kütz. Gnben 'rümpcl au der Labst bei Arntitz. 

iüectbriim verlicillntuvi L. Somf.: Aecker vor Merke. 
350. Setlum villoaum L. Sc*; bei Wellmit^. 
361. Sempervivum soboliferum is'ims. vermUiert. Markau: Kirch- 
hof in Keule. 

39f^ Hcrachinn Sphundylium L. c. eltgaUS Jacq. Naumburg 
am Bf'bcr: Hrit'snit/trrund. 

375. (Jicuta virosa L. b. tenm/olia Froel. Soinmerteld: Cal- 
laer See. 

400. Lai<(:rpic'ntm prutcnicnm 1.. Somf.: Ziegelei bei Liesegar. 
419. Sambucus racemosa L. Muskaa: Wälder hinter Keule auf 
Nisky zn. 

4?'^. ^hr'rnrdia nry'ensis L. Somf : Aecker bei ^cv NcuQiühle. 
Louirera ijlaatcam L. Maskau: Berge bhkter der Stadt bei 
der Kapelle. 

426. Galium Aparine L. c. tyulliai L. Somf.: Flachsfelder 
am Krankenbause; Göhrov 

435. Valeriana aambudfvHa Mik. Sorau: Wald 1863. 

t Aater parrilonit Nees. Somf. : An der Labst bei Schramke^a 
Fabrik. 

455. Erigeron ae§r L. b. inckMUmil O. F Müll. Somf.: 
Wald am Föraterhause. 

460. Inuia BrUmmca L. b. 8alliUna. Bchb. flomm^eld: 
Aaü alten Koekuk. 

465. GüHmoga pam^lora Cav. Somf.: Am ^»YerglBsmeixitiidit'* 
Faleke; Muskaa in Bukoka viel. 

478. BOiehr^smn itrenarimm (L.) DC. b. aimtlMni Pen. 
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öomf. : Zwischen der Hftsqptart beftonders häufig bei Grabkow und 
Taoinitz 1864. 

471. Filago germanica L. Muskau: Aecker bei Keule. 

490. Anthmis Cotula L. Muskao: Dorfaae in Bukoka und 
Kenlc. 

Senecio fernalis W. K. Somf.: Aecker am Grenzgraben W. 
Zibelius! Weiubcr^^o 1H(U. Aecker bei Kulm und im hinteren 
Stadtbnsch 1866 sehr hikifig. b. glairaiw Asehs.: Sommerfeld: 
Am Sdblosaber^e. 

S. paltidoms L. Somf.: An der Labet zwischen Herke und 
Beitseh. b. riparitt Wallr. Bäschener Teieh, Ossig. 

508. Cir^vm aeaule (h.) All. b. Mi« Willd. Triebel: Cbanssee 
naeh Moskau. 

580. Tkrineia Atrto Rth. Wiesen am Bober bei Naombing. 
Maekau: Keule. 

585. Secrtonera kumili» L. Somf.: Wald bei Tumow. 

589. Taraxaeum vtt/^ar« (Lmk.) Sehrk. b. palutireDC. Wald- 
wiesen zwischen Gablenz und den Hungerhütten. 

554. Meraeimn pratmue Tausch. Somf.: Bahndamm zwischen 
Baudach und Gassen 1865. 

H. PiUoadU» X pratente, Somf.: Bahndamm bei Gassen. 

559. H. lawigeUtm Willd. Christianstadt: An der Briesnits. 
b. trldcKtatni Fr. Muskau: An der Neisse im Park. 

571. Voßdniwn niigi$u)$um L. Muskau: Wälder an der Chaussee 
aaeh Nisky. 

T. R^rtiH^ä X ^ith idaea. Diese Pflanze scheint im Gebiete 

^ne ziemliche Verbreitung zu haben ; wenigstens gelang es mir 
immer, dieselbe zu finden, wo ich es vcrmuthete. Nicht zu sonnige 
Plätze in feuchten Nadelwäldern sagen ihr am meisten zu. Dort ist 
sie zwischen den Eltei ii uin so leichter aufzufinden, da sie gewöhn- 
lich Plätze von einigen Quadratrutlien bedeckt und durch ihre 
hellgrünen Blätter und deu aufrechten Wuchs auf den ersten Blick 
von Vaccinium Vitts idaea L., dem sie am nächsten steht, zu uuter- 
scheiden ist. 

Ich beobachtete dieselbe zuerst 1864 bei Sommerfeld am See 
bei Turnow, an der Pförtner Neumühle nnd jenseits des Bobers 
bei Nauuiliiirp: steril; am Forsthause ,,Sabluth" fand ich jedoch 
ein fruchttrap^endes Exemplar. Die Frucht ist Pcharlachroth, wie 
bei V. Vitts idaea L., mit einem schwachen, bläulichen Anflucre. 
Leider fehlte es mir an Zeit um nachzusehen, ob noch mehr fruch- 
tende Pflanzen vorhanden waren. 

Im Juli 1865 hatte ich Gelegenheit, mehrere Vereinsmitglieder 
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an den Standort bei Tornow fuhren zu können. Wir fanden den 
Bastard mit reifen Beeren reichlich besetsL Letztere sind aussen 
doniiel brumroth, innen nur wenig heller, von süsslichem Geschmack 
und entbehren ganz dee Saftreichthums der Früchte von K Myr' 
tülus L. ßcim Einsammeln drängte sich mir die Frage auf, ob 
wohl die Tuniower Pflanien von den Sabla^er wesentlich ver- 
schieden sein könnten, etwa wie Geuvi iniermedium £hrb. von 
G. Willdenowii Buek, oder ob beides dieielbeo Formen seien, durch 
irgend weleben Einflute gering nnders geitaltet. Noch lleet nch 
diese Finge mit Qewissbeit nicht beantworten! — An^uig dieses 
Jahres stenddn die Pflanien an beiden Orten gleioh traarig da: 
Die meisten BUitter waren abgefiülen; die wenigen überwinternden 
hatten eine braongrnne Flrbnng angenommen. Aoeh die Hofibong 
auf Blfttben wnrde dnreb die empfindliehen Fk-Sete im Mai ver- 
nichtet Bei Sablath waren die jungen Triebe nnd Blfttter erfroren; 
swdtigiges Sachen bei Tornow ergab etwa SO blähende Pflanaeo. 

578. iMhm paiusir« L. Somf. : Wilder awisehen Göhren und 
WeUmita. 

583. Ckimaphäa mmb^aia (L.) Natt Muskan: Luga anweit 
der Neistbrllcke. 

584. Pinta un^hra L. Sonf.: Pförtner Nenmfihle. 

585. Monoir&pa £^popüj/8 L.» Soni£: Hombnden. 

592. Gmtiaua Fneumananihi L. b. ItÜlllia Scholler. Somf.: 
Spechtwinkel. 

596. Erythraea pulchella (Sw.) Fr. Baine jenseit Göhren. 
Ycrbaseum Blattaria L. Somf.; Wald am Bahnhofe Jessnitz. 

640. Gratiola officinalU Somf.: JSisenbahnbrücke bei Gassen. 
Gaben: Teiche bei Amtits. 

646. Linaria Ehlm§ (L.) MiU. Nanmbarg am Bober: Aecker 
bei Eichdorf Faleke. . 

67S. Fidieutttrig mhMtka L. Somf. : Hombnden, am Walde vor 
Cohn. 

712. Marmhium mJgare L. Somf.: In BSschen nnd Ossig. 

72(j. Utricuhiria intermedia Hajme. Somf: Toiliocher an den 
HorulAiueii Warustorf. An der Timnitzc hinter Turnow. 

737. Sarnolu» Valerandi L. Somf.: Au der Hammerschenke 
. Warnstorf. 

820. Salix amygdalina L. b. iriandra L. Aok Bober bei 
Christiausstadt, Bobersberg'nnd Krossen häufig. 

t & aoitiftlia Willd. Somf.: Weg von Meiersdorf nach 
Witsen. 

YerliaadL d. iMt. Yirtim f. Bnuid. VIIL 6 



S, aiiriU X repeas Somf.: Waldan den Horabnde&Wanu- 
toff ; Ziegelei am Specbtwinlcel. 

8^. 8, vimiiuUU X cinerea, Somf.: Hornbnden Wnnitorf. 
8. Ihidl WaTilbg. Somf.: Dolziger WaBsermfllile. 

f AluH8 aui'luiuualis liartig. Somf.: sehr viel im vorderen Stadt- 

851. Potamogekm grammem L. Bomf.: See bei WeUoila. 
860. P. pectinata» L. Gaben: Lubat in Arntitz. 
859. fwdUm» h* ChrMtianaatadt: Milndaog dar Brieioita in 
d^ Bober. 

872. Orchis Mario L. Sorna: Wieaea bei Dcoakan biufig, nü 
weissen Blüthen. 

877. Gymnadenln cönopea (L.) B. Br. b. douil«» (WaU.) 
A. Dietr. Mit der Hauptart. Pforten: Oegelu. 

881. Efipa€lU UtHfolia (U) AU. a. TiiUui Crta* Mnakan; 
liiiga* b* vairiana GrU« Semf.: Lnbat Innter Qassen. 

884. NetOHa Nidue am (L.) Bich. Somf.: PfSrtner HcnmfiUa 
apaiaani. 

885. Spiranihee epiraUe (L.) C. Koch. Somf.: Im KjAfimridda 
awiachen Liesegar md Jeaaai aebr viel 

Juneas effiBls X glams. Somf.: Zwischen Göhren und T&m- 
nit« Waiiiftorf ; an der Strasf^e von Gross -Taucbel nach dem 
Forsthause Sablath ; am Schloss in Dölzig. 

938. J. Ten a</ea Ehr h. Somf.; Wiesen an der Schinderbrücke, 
Ziegelei am Spechtwinkcl. 

9d6. J. nlvaUou» lieicb. Semf.: Kleine Klinge Warostorf; 
im Doliiger Park. 

Jl atetta» Krock. Somf.: Straaae nacb AUwaatw^ 

859. Scirpue radicane Schk. Somf.} Dolxiger WnaaermQUe. 
Waniatorf; awiachen Boberabcrg und Kroaaen am Bober ^ei, be- 
Bondera unterhalb Kukfidel. (Siehe Aacheraon, Flora der Mark 
p. 754 «nd Yerkeadlongen Heft II p. 190.) 

B€3. Oarem dUnea L. Sommerf.: Dolziger Waasermüble. 

964. C, puHearis L. Somf. ebenda. 

965. C. cyperoides L. Guben: Am ersten Teiche bei Arntitz. 
974. C, remota L. b. strlcta Madauss. Somf. : Pförtner Neo- 

mühle. 

C. moiitana L. Somf.: Schlucht am Försterbause. 
993. C. sihatica Hud«. Somf. : Treibehügel. 

€. ilifemis L. Somf.: Uornbuden Warnatorf. 
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C. hirta b. hlrUef«mif Pm. 8omf. : Weg von Karras nach 
Tnrnow. 

Trlsetom fiaic&ccat (L.) P. B. Somf: Bahndamm bei Heiden- 

reichs lU-rge. 

1053. MoUnia coenUea (L.) MDcb. Somf.: Pförtner NeumUhle. 
Maskau: Kobeln. 

1061. Brnchf/podium tUvaticum (Huds.) P. B. Somf.: Uombodeo, 
Pförtner Nenmüble. 

1062. Br. pinnalum (L.) P. B. Somf. : Wnldbriinnen. 

1095. Equiaelum palustre L. d. nudum Daby. 2. aactlMBtie 
Kömicke. Somf.: Hornbuden. 

1098. PUularia globulifera L. Somf.: Ghraben an der Chamsee 
nach Culm, Ostseite des Sees bei Wellmitz. 

1099. Lycopodium Selago L. Maskao: AlauDwerk, Wald links 
der Chaussee hinter Keule. 

1101. L. inundatum L. Somf.: Culmer See. 
1105. Botrychium Lunaria (L.) Sw, Somf.: Wiese an der 
Ohanssce hinter Oalm. 

1110. Fh0feptm$ DryopierU (L.) F^. Somf.: Hombuden. 

1111. Aspiähm l^ffpt§nä (L.) Sw. Hnskau: Am Schöpsfliest, 
b. itgactriam B1. Somf.: Hombvden. 

1116. C^fMopterU fragüia (L.) Bernh. Somf: Lvbstmaner bei 
Scbramke's Fabrik. 

1120. BlH^imim BpiemA (L.)Wiih. Miiskan: Muhle am Alann* 
werke: Fmehtwedel gespalten. 

1121. FkTta aquüxna L. b. iMIghMIft Hook. Somf: Dolsiger 
WassermftUe^ Hombnden. 



lieber Carei arbtoto Sichert 

Ton 

R. von Uechtritz. 

Eine der interessantesten Formen der sehlesischen Phanero- 
jjamenflom ipt wohl ohne Zweifel die Carex uristata Siegert, Ja sie, 
obscboii zu lieu iuisehiilichsten Arten der Gattung gehörend, im 
Uebiete der deutschen Flora bisher nur an einem Punkte in der 
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bi egend TOn Breslau beobaclitot worden iat. Hier in der Nlihe des 
Stidtchens Oanth entdeckte der Autor die prichtige Pflanze im 
Jabre 1851 und erkannte in ihr akbald eine von den fibrigen 
einhämuchen Speeiee wohl Terscbiedene Art, welcbe er mit obigem 
Namen belegte und von der er bald darauf (in den Sitzungsberichten 
der scbletischen OeBellscbaft für vaterl. Cultur 1851 p. 16') eine 
kurze Beschreibung veröfFentlichte. Unser Landesflorist Wimmer 
hat diese Form unter dem von Siegert gegebnen Namen in 
seine spätem Schriften aufgenoaioicn, ist aber zugleich der Meinung, 
dass sie nicht als echte Art, sondern richtiger als eine Hybride 
zwischen C hirta and vesicaria anzusehen sein dürfte, da sie nach 
seiner Beliauptung ein vollständiges Mittelglied zwischen den ge- 
nannten Arten darstellt. Diese Ansicht Wimmer's, in welcher ihn 
vermuthlich auch das räthsellrnft isolirto Vorkommen der Pflanze 
bestärkt haben niag, ist seitdem in einige die deutsche Flora be- 
treffende Sarninelvverke überjL:eü;anp:en und somit der scliiinen 
Pflanze der Kang als ursprüngliche echte Form allgemeiner streitig 
gemacht worden. Da bei der Seltenheit der C. aristcUa weitere 
und genauere Beobachtungen über dieselbe wohl nur den Wenigsten 
ermöglicht werden dürften (selbst dem grössten Theile derjüngem 
Generation der Brcslauer Botaniker ist der specielle Standort nn- 
bekannt), so glaube ich, dass es nicht ohne Nutzen sm wird, wenn 
leb die meinigen in diesen Blattern zur Mittbeilung bringe. 

Ich habe diese merkwürdige Pflanze seit ungefähr 10 Jahrea 
fast alljährlich an ihrem Standorte bei Ganth sowie ausserdem im 
hiesigen botanischen Oartea, wohin sie von dem Entdecker bald 
naeh ihrer Auffindung Terpflanat worden ist, mit Sorgfolt lebend 
beobachtet und meine Beobachtungen haben mich an der Ueber- 
Beugung gebracht, dass Wimmers Ansicht, nach welcher sie eine 
Hybride sein soll, nnbaltbar ist, dass sie yielmebr sieher eine echte, 
Yon den übrigen Arten der Gattung wohl rerscbiedne Grundart 
darstellt, deren Yerwandschaft zunächst unter den einheimischen 
Formen in C kirla L. au suehen ist 

leh sehieki» voraus, dass ich keineswegs zu den erklärten 
Widersachern der Ansicht, dass in der Gattung Carex Bastard- 
bildungen vorkommen, gehöre; vielmehr glaube loh, dass eine 
fortgesetzte sorgfältige Beobachtung in der Natur einen Jeden 
Ungläubigen, sofern er nur überhaupt nicht die Existenz spon- 
taner Bastardbildungen läugnet und für vorurtheilsfreie Beob- 



1) Irrthfimlich lautet dort durch einen Druckfehler der Name 0. crisioia 
statt aristaia. 
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aehtungen nlclit unzugänglich ist, in Carex axillaris, Boenning' 
hauteniana, evoluta etc. Bastarde der C. remota resp. C. JUi- 
formis mit andern Speeles erblicken lassen wird. Irgend welche 
Consequciiz Liestimmt mich also nicht, der Ansicht Wimmers ent- 
gi^ t uzutrcten, wobl aber liaben meine an Hunderten von Individuen 
angestellten Beobachtungen mich nicht die Ueberzeugung gewinnen 
lassen, dass die C. arislala den Anforderungen Genüge leiste, die 
wir an Hastardbildnnfren zu stellen berechtigt sind. 

Rechnen liii L i itcrieu 7,u«ammcn, die gewüiinlich den Beob- 
achter bei der Authissnng einer spoutanen Pflanze als Bastardform zu 
leiten ptlegcn, so sind dies ausser dem Consortium derEltern und einem 
verhültnissmässier spärlichen Vorkommen in deren Gesellschaft vorzüg- 
lich Neigung zum Fehlschlagen der Samen, sowie eine mehr oder we- 
niger vollkommene Mittelbildung der Charaktere, mit welclier das 
Schwanken der einzelnen Individuen des Bastardes in der Form 
im Zusammenhange steht. Gewöhnlich wird auch noch die unregel- 
mässige Fonn der Pollenzelle als ein solches Criterium angegeben, 
aber diese kommt für praktische Zwecke so gut wie in Wegfall 
und dient höchstens mit zur Bestätigung der bereits durch die 
Summe der fibrigeo ADzeicben gewonneiien Vennuthuug der hgrbriden 
Natur einer gesammelten Pflanze. 

Nicht immer ist es ndtbig, dass alle diese Bedingungen su 
gleicher Zeit snsammentreffen, am eine Form mit einiger Sicherheit 
für lijbrid zn erkennen; in dieser Benehwig Teriialten sich übrigens 
die Ereuzungsprodukte in verschiedenen Familien und Gattungen 
yerschieden. Das Consortium ist nicht nur bei Bäumen und Sträuchem, 
wie bekannt, oft ohne Entscheidung bei der Beurtheilung der 
Bastarde, selbst bei krantartigen Gewächsen wird es 5fter illasorisch, 
indem hier die Möglichkeit nahe liegt, dass eine der beiden Stamm- 
eltern, in seltneren FSllen selbst beide, mit der Zeit aussterben 
können, während der Bastard, dessen vegetative Organe oft kräf- 
tiger entwickelt wsk sein pflegen, seinen Standort siegreich behanp- 
tet. Als ein Beispiel können die Blendlinge der iSTtsmcisn gelten, 
deren Vermehrung dnrch Ausläufer dem Verharren an ihren Staad- 
orten besonders günstig ist. Aehnliche Beobachtungen habe ich 
bei Cirsium tataricum und Junctu diffusuSf also bei Formen, über 
deren hybride Natur die Mehrzahl der Floristen einig ist, noch vor 
Kurzem gemacht. Im Allgemeinen sind freilich diese Fälle als Aus- 
nahmen von der Regel zu betrachten, dass sich Bastardformen in 
Geselibchitft der Eltern finden. Ich habe Cirsium tataricum min- 
destens an zwanzig verschiedenen Punkten in Schlesien beobachtet, 
aber nur an einem fand es sich mit C. oUraceutHj obuo dass C. camtm 
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dabei imchs, und gemde rm, dieser Stdle war mir fttts fifibesrop 
Zeit sefSIIig belcannt, dake es eheimls, wenn gleich spSrliefa, eben- 
fikUs dort so finden gewesen. 

Das in der Begel aUerdings ▼erbSttniesmäeig sparsamere Vox«- 
iLommen der Hjbriden Ist gleiebfalk nidit ohne Ausnahmen; so 
sind zumal bei den Cirsien die Fälle nicht ganz selten, dass die 
Hybride au gewissen Stellen häu6ger als eine der Süimmartcn auf- 
trhl. Auf den Petenvitzer Wiesen bei Strclilen, einer für B.astard- 
Cirsien ausnehmend reicbluiltigen Lokalität, die mich an die in 
pleicber Weise ausficzeichneteu Bienitzwiesen bei Leipzig erinnerte, 
ist der Bastard von C. oleraceum und acaule ungleich häufiger, als 
die auf die trockenen Stellen beschränkte letztere Art. 

Dass die Unfruchtbarkeit der liastardo nicht in allen Fällen 
Hegel sei, wie man wohl früher annahm, i^t längst eine In kanute 
Thatsache. So sind die Bastanle der Compositcn vielfach durch 
S.uiien fortpflanziingsrähig. In andern Familien dagegen zeigen die 
Hybriden allerdings entschiedne Neigung zin- Sterilität, vr'w hei den 
Glumaceen '), speciell bei den CariceSj bei deren Bastarden für ge- 
wöhnlich die Nüsse nicht einmal in ihrem äusseren Umrise aus- 
gebildet au sein pflegen, wie bei C Bommmghautematut und C aadl- 
lariSf bei denen schon die Schläuche chien aasgesprochnen Hang 
sur MiBsbildung erkennen lassen. Diese Neigung zum Fehlschlagen 
der Fruchtorgane bei den Hybriden der Carices ist, wie die Folge 
sdgen wird, bei der Benrthcilnng unserer Frage von Wichtigkeit. 

Es lasi^cn sieh, wiewohl nur als seltne Ausnahmen, selijst Fälle 
denken, in denen uns bei unsweifelhaften Hybriden die bisher 
erwähnten mt Beurtheiinng der Bastardnatur anwendbaren Criterien 
sSmmtlich im Stiche lasse». Ein fruchtbarer Bastard zweier Arten^ 
die sich ohne Sehwierigkeiten an rermischen im Stande sind, wel> 
eher sich deshalb vielleicht an einer bestimmten Stelle häufiger ge^ 
bildet hat, kann mit der Zeit dort an Anzahl der Individuen die 
eine der elterlichen Formen überflügeln und selbst ein Aussterben 
derselben ertragen, ohne in seiner Existenz goführdet zu werden» 
da er vermöge seiner Fruchtbarkeit sich unabhängig von den Elten» 
fotizupflansen im Stande ist und somit einer fortwährenden Neu- 

1) Unter den Gräsern z. B. bei Ammophila baltica Lk., deren Nei- 
gnng ztmi Fehlschlagen der Samen 5^ner!5t Röpcr (zur Flora Mccklen- 
Lurp'T II, 192) Erwiilinnng that, der gestützt hierauf, sowie auf das Vor- 
komnien und die Merkmale diese Pflanze für eine Hybride von .4. are- 
naria und Calamojfrosiit Epigeiot erklärt, ohne Zweifel mit yollem 
Bechta. 
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bildiiBg dnreh Kreiuiing der Urtjrpen nicht ntibedingt bedarf. Die 
fortwSbiende Yermebning dnreh eignen Samen wird vielleiobt die 
Oenatans seiner Charaktere aa Folge haben und es wird sieh mit 
der Zdt kein erheblieher Unterschied awisoben den Etgenicbafteti 
einer solchen Bastardform und denen einer echten Art finden lassen. ') 

After eine Eigenschaft ihres hybriden Urq^mngs wird eifte solche 
nhinse selbst dann niemals verläugnen, wenn ihre wahre Natur 
ISngst nicht mehr an den übrigen Anaeicben erkannnt werden 
kann. Das wesentliche -fiesnltat der Bastardbildnng ist offenbar, dass 
eine Uebertraguug der Eigenschaften zweier verschiedener Typen 
auf einen neuen dritten stattfindet. Auf der Möglichkeit, dass beide 
Bitern bei der Verbindung bald die Bolle des Vaters, bald die der 
Matter übernehmen können, beruht grossentheils die die hybriden 
Formen in der Regel vor den echten Arten aufflUlig kennzeichnende 
Ungleichheit der einzelnen Individuen desselben Bastardes in Tracht 
und Merkmalen, die um so grösser sein wird, je ferner die elter- 
lichen Formen einander btelien. Immer aber wird so zu. sagen nur 
ein Auatausch der Kenjizeichcn der Eltern stattfinden, so dasö das 
neue Pioilukt eine Form darstellt, die keine wesentlich neue Eigen- 
schaften besitzt; ihre Charaktere werden entweder bald der einen, 
bald der andern Stamiuart mehr oder weniger unverändert ent- 
nommen sein oder sie werden solche sein, die auf einer Verschmel- 
zung der Form der Organe der Eltern basiren. 

Hierdurch unterscheiden sich die sogenannten Mittelarfen, deren 
es nicht wenige iu der Natur giebt, von den Hybriden. Wir finden 
solche zumal in artenreicheren Gattungen, in denen eich gewöhn- 
lich die einzelnen Glieder überhaupt n^er stehen, weshalb ihre 
Sichtung oft schwer hält und zu Meinungsverschiedenheiten bei 
den Beobachtern Anlass giebt. Da solche Mittelarten, älinlich den 



IJ Seitdem ich wie gesagt von der Möglichkeit des gedachten Falles 
vollkommen überzeugt bin und an einigen Orten in hiesiger Gt 2 i nd 
Aelmliches bei Cirsimn taturlcxun wahrgenommen habe, bin ich indessen 
der Ansicht, dass solche genaue Mittelgebilde nur dann mit einiger 
Sicherheit £Br Hybriden anzusprechen sein dürfteu, wenn diö geographische 
Verbrettung derselben noch heute mit der der mnthmasslichen Eltern 
sosammenfXlIt nnd sumal, wenn sie sieh an andern «Orten desselben 
Florenareals wirklich in Oeseilsehaft der letsteren finden und so ihre 
nrsprfingUehe Natur klarer su erkennen geben. Auf blosse Yermuthnngen 
in Folge der Mittelstellnng der Charaktere die Hybridität solcher Formen 
ansausfyrecben, wie dies öfter geschehen ist» scheint mir unzulMssig. 
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Bastarden, m Tracht und Merkmalen im Allgemeinen zwischen 
zwei andern Species stehen; so ist eind ziemliche Anzahl derselben 
im Laufe der Zeit für hybriden UrspnmgB erklärt worden, wiewohl 
mit Unrecht, denn einestheils fällt die geographische Verbrcdtong 
der angeblichen Eltern nicht mit der ihrigen zusammen, aadem- 
theils besitzen sie Merkmale, die sich 'nicht durch eine Verschmelzung 
derer der Eltern hervorgebracbt denken lassen. In diese Kategorie 
£ülen beispielshalber Oniitm bradkife^hahim Jnratska» Pofentüla 
Gumtheri Pohl, Lamium ifäemudmm Fr., L. inßUum W., Centaurea 
(tuetriaea W. und andre. Die Zahl dieser Arten hilft nun nnsre 
Ccarex aiitUUa ebenfalls yermehren, wie wir bald sehen werden. 

In seltnen F&Qen ezistiren Formen, welche scheinbar Tollkom- 
men einem und demselben Typus angehören, die sich aber in der 
einen Gegend vollkommen wie Hybriden verhalteui während sie in 
andern, wenigstens in unserer jetzigen 'Zeitepoche, als unUlugbare 
Grundformen auftreten. Dies ist der Fall bei PatmUUa tpUndem 
Ram. und P. hf^nida Wallr. Hier steht das Erzeugniss einer Kreu* 
zung von P. tUha L. und P. BSragofkMrum Ehrh. einer unzweifel* 
haft echten Art '), der französischen P. splendetw in Tracht und 
Merkmalen so nahe, dass man beide lange Zeit fttr die nämliche 
Pflanze gehalten hat. So gleicht ferner Hieracium atolonifiorum WS. 
im vorgerückteren Alter ungemein den Baetardformen des H. PiioMBct 
und H. praiense, da die sich zuletzt entwickelnden Blüthenköpfe um 
ein Beträchtliches kleiner zu sein pflegen, als die zuerst aufblühen- 
den. In getrocknetem Zustande zumal sind alsdann beide oft 
schwierig zu unterscheiden, weshalb es leicht erklärlich ist, wenn 
manche Schriftsteller beide identificiren. Gleichwohl wird ein Jeder, 
der II. stoloniflorum häufiger lebend beobachtet hat, von der Un- 
möglichkeit seiner hybriden Natur überzeugt sein. — Mit Pota- 
mogeton decipiens Noltc hat es eine ähnliche Bewandtniss. Nolte 
hält noch heute seine Pflanze für eine Bastardform von P. prae- 
longus und P. liicenSy da sie in den Merkmalen zwischen beiden 
die Mitte hält und in Holstein in der That in ihrer Gesellschaft 
gefunden Tvird. In Schlesien wächst P. decipiens an verschiedenen 
Stellen in der Nähe von Breslau, während P. pradongua in der 
ganzen Gegend fehlt; dabei lässt sich die hiesige nicht von der 
Originalpflanze unterscheiden und ist auch vom Autor für seine 
Art anerkannt worden. 

Zwischen PoUnÜüa spltndens und P. hjfbrida haben sich trotz 



1) Sie ist in Westfraakreieh yerforeitet» wo P. alba L. i^bulicb 
feUt 
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der grossen Aehnlichkeit gleichwohl Unterschiede heraupgestellt, 
ebenso wird der, welcher H. stolonißurxim öfter lebend beobachtet 
ha.t, PB immer durch gewisse, wenn gleich nicht sehr in die Augen 
springende Merkmale von den verwandten Bastardformen unter- 
scbei<]en können. In den erwähnten beiden FäUen ist also durch 
die Kreuzung zweier Arten immer nur ein einer echten Art ähn- 
licliea, keineswegs ein völlig gleiches Gebilde enaelt worden. Bei 
Potamogeton liegt die Sache scheinbar anders und ich muss ge- 
stehen, daM mir dieser FsU vor der Hund noch räthselhaft erscheint, 
da sich wie gesagt durchaus keine Differensen switchen der schle- 
aischen und der holsteinsehen Pflanze wahrnehmen lassen. Gleich* 
wohl bin ich äbenengt,. dass sich solche vielleicht noch herant- 
stellen dürften, sonst mochte die Nolte'sche Pflanze ebensowenig 
für hjbrid sa halten seoi, als die nnsrige und ihr Consortiam mit 
P. pradonffut snr auf Ziifall beruhen. Denn ich halte es nicht f&r 
wahrscheinlich, dass durch Krenzong echten bereits vorhandenen 
Arten ToUkommen gleiche Formen hervorgebracht werden können 
and bin vielmehr der Ansieht, dass auf diesem Wege nur ähnliche 
entstehen werden. 

Ich komme nun anf unsere Carem aruiicaa snrfidc nnd will 
jetst den Beweis an führen suchen, dass dieselbe nicht als Er- 
aeagniss einer Kreusung angesehen werden darf. 

Gegen ihre Bastardnatur spricht zunächst ihr Verhalten an 
dem Breslaner Standorte. Wie wohl sie allerdings daselbst anf dn 
geringes Areal beschränkt ist, so verhalt sie sich doch in diesem 
durchaus nicht wie andre Bastardformen; vielmehr ist sie dort 
nemlich verbreitet und an einzelneu Stellen in grosser Anzahl vor- 
handen. Das Terrain, in welchem unsre Pflanze zuerst beobachtet 
wurde, ist in der südlichen Hälfte der ausgedehnten Wiesenniedrnng 
gelegen, welche sich zwischen der Freiburger Eisenbahn, dem 
Städtchen Canth und dem benachbarten Dorfe Neudori auödelmt. 
Am häufigsten ist hier unsre Carex längs eines streckenweise mit 
Weiden- und Erlengebüsch bewachsenen Grabens und an diesem 
sind es besonders einige von einander ziemlich entfernte sumpöge 
Gebüsche, welche sie in betriichtlieher Anzahl beherbergen. Ausser- 
'dem findet sie sich noch in vereinzelten grossen Rasen auf den 
angrenzenden Sumpfwiesen nnd an den nördlich von hier gegen 
den Canther Bahnhof zu befindlichen Gräben, indessen sah ich sie 
hier stets nur steril. Das spärliche Vorkommen an offneren Plätzen, 
in Verbindung mit dem Umstände, dass sie an solchen nnr sehr 
spärlich zur Blüthe gelangt, scheint darauf hinzuweisen, dass die 
C. aritMtOf ähnlich wie die fast immer in ihrer Gesellschaft tot« 
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kommeude Calamagrostis lanceolata, eigentlich eine Schatten- und 
Waldpflanze ist; mit dieser A * rraiithuiig .stehen die brieflichen Mit- 
theilungen Dr. V. Külilvveihri über ihr Vorkommen bei Petersburg 
in Uebereinstimmung. In ihrer Gesellschaft finden sich bei Neudorf 
von andern Arten der Gattuug C. vesicaria (diese meist viel seltner), 
C. stricta, C. paiudosa etc.; niemals aber \mhe ich hier die sonst 
so gewöhnliche C. hirla in der Niihe bemerkt, die auch von Siegert 
verireblicli gepiicht wurde. Der Angabe Wimmers, dft^!s C. arütaia 
bei Ncudoii' in Gösellsehaft von C. hirta und C. vesicaria wachse, 
muss ein Irrthum zn Grunde gelecren haben. Denn ^nr Zeit des 
Erscheinens der letzten Ausgabe der schlesi'^chen Flora war der 
erst vor wenigen Jahren von Siegert aufgefundene Eweite Standort 
bei Koslan noch unbekannt; der^'e^)e gehört übrigens dem näm- 
lichen WicBentcrraiu an und ist auch nur in geringer Entfernung 
von dem bei Neudorf gelegten, von dem er eigentlich nur durch 
den Eisciib;i1indamm geschieden ist. Bei Koslau findet sich nach 
Siegert's Mittheilungen die C. hirla allerdings in der Nachbarschaft 
der C. aristala, wiewohl auch hier nicht unmittell)ar. Das gemein- 
schaftliche Vorkommen beider an dieser Stelle fällt indessen der 
Thatsaehe gegenüber wenig in Gewicht, daes an den yerschiedeoen 
Standorten der C, an*tala bei Ncudovf dieselbe ünabhaogig von 
jener auftritt Andrerseit» kommen nicht selten in Schlesien (niid 
gewiss auch anderwärts I) C. AtW« und Cf^edearia in unmittelbarer 
Oesellschaft vor, ohne dass sieh hybride Formen awisdien beiden 
finden; wSre C atiMa wirklich eine solehe, so würde es sieh bei 
der ausgedehnten Verbreitung der beiden andern Arten im grössten 
Theile Europas schwer erklären lassen, dass eine so aufPalleBde 
und stattliche Form der Aufmerksamkeit der sahllosen Beobachter 
JA westlicheren und südlicheren Gegenden bisher entgangen sefai 
sollte. Die Thatsaehe, dass C. arUiata bisher nur an wenigen Punktea 
im Nordosten Europas nachgewiesen wurde, spricht um so mehr 
gegen die Annahme einer Bastardform, als in Lappland, wo sich, 
wie wir weiter unten sehen werden, die C. ariataia gleichfalls findeti 
die C. hirta nach den übercinstinnnenden Berichten der nordischen 
Autoren ganz fehlt; die letztere; Art scheint im Allgemeinen nicht 
über den 60. Breitengrad nach Norden vor/Aikomraen. 

Da ich selbst oben zugegeben habe, dass es Bastardforraen 
geben kann, die nach dem Aussterben der Eltern an ihren Stand- 
orten durch geschlechtliche oder anderweitige Vermehrung sich 
auf die Dauer erhalten können, so könnte mir bezüglich der Brcs- 
lauer Staridorte der C. aristala der Einwand gemacht werden, dass 
bei der überraschend schneilen Vermehrung derselben durch Aus- 
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läufer, weicher im Hrcelauer botanischen Giirten sogar durch 
thcilwuise Ausrottung ein Ziel gesetzt werden musste, hier vielleicht 
ein solcher Fall vorliegen köune. 

Einmal spricht hiergegen das bereits erwähnte Fehlen der 
C hirta im hohen Norden, während C aristata daselbst vorkommt*), 
ferner der Umstand dass C. aristata fast immer sämmtlich entwickelte 
Scliljtucbe und nünual gebildete, keimläliige Nüssehen trägt, was 
bei andern Bastarden der Rietgräf-er nicht der Fall ist, vor allem 
aber sind es die Merkmale dieser Art, welche der Annahme ihrar 
Bastardnatw ungünstig sind. 

Ich habe mich durch die Untersuchung einer grossen Zahl 
von Individnen, welche in verschiedenen Jahrgängen gesammelt 
worden, ausreichend überzeugt, dass Wimmers Ansieht, nach wel- 
cher sich unpre Pflanze vollkomniL'n in die Merkmale der C. hirta 
und der C. vp.nmria thcilen soll, in der Natnr nicht begründet ist. 
Zur Beweisführung meiner Behauptung dürfte es am zwcckmässig- 
sten sein, die Charaktere aller drei Arten in folgender ^Jebersioht 
vergleichend zusammenzustellen, wie ich dieselben bei der Unter- 
anchung sahlreicher Exemplare gefunden habe. 



1) Ich verwahre mich hier nochmals dn<7efren, dass ich ein Aus- 
sterben einer Art innerhalb eines ganzen ausgedehnten Florenbezirks 
für möglich halte, während eine Bastardform derselben erhalten bleibt, 
in dem Sinne, wie etwa Krasan ein Verseluviudcii des Buhns tomeiitosna 
in ganz Nordeuropa anzunehmen gezwungen ist, um Ii. thyraoideus als 
eine Hybride dieser Species erklären zu können. 
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Carex veaicaria L. C. aristaia äiegert. 



C. hirta L. 



Balme 



aufrecht, am Grunde 
wenig vcrdioki, 

l'A — 2' hoch, 

die fnic'lill);iren etwa 
80 lang als die Blatt- 
büschel der stehlen 
Triebe, • 



(leutlieh dreikantig, 
zwisclicn den Aelirchcn 
und selbst unterhalb 
der weiblichen schärf- 
lich. 



aufrecht, am Grunde 
stark verdickt (bis zu 
5 — 6'''), 
2 — 3' hoch, 
die fniobtbarcn be- 
merlilich kürzer, als 
die sehr verlängerten 
Blätter der unfrucht- 
baren Triebe, 
(diese mit den ?> bis 
5 ' hoch werdend) 
stTinipf - dreikantig, 
innerhalb der mUnn- 
liclien und der oberen 
weiblichen Achrchen 
schärflich, sonst glatt. 



aufrecht oder anfstei- 
gend, am Grunde we- 
nig verdickt, 
V; — 2' hoch, 
die fruchtbaren etwa 
BD lang, oder länger 
als die ßlätterbüschel 
der sterilen Triebe, 



undeutlich dreikantig, 
innerhalb und unter- 
halb der männlichen 
Aehrchen schärflich, 
zwischen den weiblio 
ehen glatt. 



sämmtlich kahl, 

mit schwachem, leicht 
serreissbarea Faser- 
netz, 

die untersten, den 
- Qmnd des Halms 
umgebenden brSrni- 
lieh, meist hellpurpiini 

überlaufen. 
Scheidenn^doiiif 4er 
obern linglicb-eiför- 
mig, der freie Theil 

der ScheideDhaut 
aiemlicb knns, der 
vorder^ Theil bogig, 



HLattaohaidBii 

s&mmtlich weich- 
haarig, 

mit sehr stark ent- 
wickeltem, ziemlich 

derben Fasemetz, 
die untersten sehr 
gross, baaehig, dunkel- 

rotbbraun oder 
scbwSnIiefa • purpurn. 

Seheidenmfindmig 
ISnglieb-eiförmig, der 
freie Theil der Scbei- 
denbaut ziemlich breit» 

mit abgerundeter 
Spitie, aufrecht, färb- 



sämmtlich weich* 

haarig, 
(bei der Gnindform) 
mit schwachem, leicht 
serreissenden Faser- 
nets, 

die untersten schmutz 
sig- bräunlich oder 
röthlicb. 

Scheidenmündung fast 
kreisrundlieh, der Me 
Theü der Scheiden- 
bant kurs, diekHch, 
in der Spitse ausge- 
landet, der vordere 
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die Scheide wenig 
fiberragead, kaU. 



los, derb, der vordere 
Tbeil bogtg, die 
Sebeide dentlicb Über- 
ragend, zottig gewim- 
pert. 



Tbeil wenig die 
Sebeide fiberragend, 
abgerundet oder ftist 
grade abgesebnitten, 
sottig gewimpert* 



Blätter 



2—2%'" breit, 
freudig hellgrün, 
beiderseits kaU.* 



•aiBaade ranb, gegen 
den Gmad glatt. 



reiehUeh 8''' breit,, 
matt seegrfln, 
anf der Unteraeite 
seratrent wetebbaarig, 
anf der Oberseite oad 
am Bande stets babl. 
am Bande ranb, gegen 
den Grand aümiihlieb 
glatter werdend. 



1 — 9*' breit, 
matt seegrfin, 
beiderseits, oft anch 
am Bande serstreat 
weiebhaarig. 

am Bande raab, am 
Grande glatt. 



Hännlicdie Aehrohen 



1-3, 
schmal • cylindriscb 
oder lineal, 
1 — l'A" lang, 

ziemlicb gerade, 

genähert, aber von den 
weiblichen aiemlich 
entfernt. 



3-7, 
lineal bis lanzettlich- 

liueal, 
anseliiilich vcrlüngert, 

(1 — 1 Vi" lang) 
das oberste oft ge- 
krümint, 
gedrängt - genähert, 
das unterste meist von 
dem nächsten weib- 
lichen erreicht wer- 
dend. 



2 — 3, 
cylindriscb, 

Uuig, 

siemlich gerade, 

genähert, aber von 
den weiblichen deut- 
lich entfernt. 
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WeibUolie AehroJxen 



2, seltDor 8 

massig entfernt, 

aufrecht, das unterste 
bisweileu überhän- 
gend, 

ei-Iänglich od^r läng- 
lich cyliiulri^cb, 
meist ununterbrochen 
Mhtz&Mg geordnet, 
daher dicht- uod reicb- 
blüthig, 



3 — 4'" breit 
1'/, — 2" lang. 



B — 4, oft mehr 
(bis 6) 
genähert, 

straff aiifreeht, 



ei-Iäuglich oder iäog- 

lich-cylindrisch, 
utuuHcrbroclitu icht- 
bis zehnzeilig geord- 
net, dahrr (Hellt- und 
reiehblüthig, nur o:e- 
geu die Basis hau£g 
lockerer, 
4 — 5'" breit 
2 — 2'/.'' laug. 



2, seltner 3, höchst 

selten 4. 
weit von einander ent- 
fernt, 

aufrecht 



länglich bis korz- 

cyliudri:4cll, 
unterbrochen vier- bis 
sechszeib'g geordnet, 
daher ziemlich locker- 
und verhältnissinässig 

armbl^thig, , 

2 — 2'/«'" breit 
.1 — 1'/." lang. 



Tragblätter 



das unterste länger 
als der Halm, sehr 
selten knnseh^dig, 
sonst slmmtlieli sebd- 
4enip«. 



das unterste knn- 
scbeidig (Selieide ea. 
3—6'" lang), die 
Spitze des Halms 
überragend. 



rihnmtlieli seheidlg, 
das unterste meist 
etwas küraer als die 
Spitze des Hahns, 
seine Scheide '/» — 1" 
lang. 



Deokblattor 

der männlichen Aehrchen 



sclimal>lanxett1icli, 
kahl, 



längHcb-spateltg oder 
länglich - lansettlich, 
kahl, 

an der Spitse am 
Bande spärlich ge- 

wimpert, 



breit verkehrt -eiför- 
mig länglich, 
zerstreut w^chhaarig, 
daher, in der Jugend 
zumal, grausehim* 
mernd, an der Spitse 
aottig gewimpert. 
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mit sicailich wttit mt' 
twMb der Spitse taf- 
adiwi&dend«m UHteV 
nerv« 



liettro«tbra«ii, mit 
iwJimritm Haatrande 
«nd st€t> mebfr oder 
weDigev f taik austre* 
tendem, gleichfitfbi- 



bellbriMuilieh oder 
gelbbrann, breit' 
berandet, nil 
oder gar oiebt 
tretendem, grOnern 
Kiele. 



Deokblättsr 

der weiUieben Aebreben 



laiusettlicb, 

angespitzt, 
unt TOT der Spitze 
Tenebwindendein 
Kiele, 

bräunlich, 
mit breitem, trocken- 
häntigem Bande, 

etwas kürzer oder so 
laog als die Schläuche. 



eiförmig- laDaettlich, 
mit breitem, bleich' 
grttnem, in eine ge- 
sägte Grannenspil^e 
austretendem 
Räckenkiele, 
bla»8 • hellbraun imt 
farblosem Rande, selt- 
ner ganz farblos, 
kürzer als die 
Schläuche. 



eiformig-lanzettlich) 
mit lang vortretender 
gesägter Grannen- 
i^pitze QDd grünem 
Mittelnerr tonst fittb- 
loa oder brünnlicfa 
mit farblosem Bande, 



kürzer als die 

Schläuche. 



«kegelförmig, 

cbig-Aufgebii 
grimgelblicli, bei der 
Bctfe oft brihmlich, 

etwa* glKnaend, 
bdderaeits 5 — 7 ner* 
vigy mit entfernten 
Nerven, 

ganz kahl. 



Sohläucliö 



eikegelförmig, 
grüngelblich, malt, 



beiderseits 10 — 12 
nervig, mit genäherten 
vorspringenden Ner- 
ven, 

nur in der obern 

llülite auf den Nerven 
und am Grunde des 
Sehnabels mit einzel- 
)icti selir zerstreuten 
Haaren, seltner völlig 
« kahl. 



eibegelfSnnig, 
graugrin, OMtt, 



beiderseits 8 — 10 
nervig, mit etwas oni- 

fernten, massig TOr* 

tretenden Nerven, 
auf der ganzen Ober- 
fläche überall diebter 
oder zerstreut weich- 
haarig. 
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Sdiunbel vcrhältniaH- 
mäsäig kurz, etwa deo 
vierten Theil so lang 
als der Schlanch, die 
Zähne kurz, bei der 
Keife auseinander- 
fabrend, aber starr. 



Schnabel sehr lang, 
fast halb so lang als 
der Schlauch, mit 
stark verläagerten, 
innen glatten oder 
nur ausnalimswr'ise 
mit einzelnen Stachel- 
chen besetzten, bei 
der Reife bogig ge- 
spreizten Zähnen. 



Schnabel ziemlich 
lang, etwa den dritte» 
Theil so lang als der 
Schlauch, seine Zähne 
von massiger Länge, 
verdickt, bei der Reife 
etwas spreizend) aber 
starr, auf der Innen- 
seite von Jileinen 
Ötachelchensehr laoh. 



Aus dem Vorstehenden ergiebt sich, dass C arUtata nur io 
wenigen Blöcken das Mittel zwischen den beiden andern Arten 
hält. Dagegen sieht man bald, dass sie eine Anzahl dorchaos 
eigenthümlicher Merkmale besitzt, die keiner der andern zukommmeii 
und die eben so wenig ans einer Verschmelzung der Charaeteitt 
des letzteren hervorgebracht gedacht werden können. 

Zunächst ist es das ungemein stark entwickelte Faseruetz der 
Untern Blattscheiden, welches durch die Regelmässigkcit und durch 
die Stärke seiner Stränge auffallend an das der C. Buekii Wimm. 
emnert, die gleichfalls unter ihren Verwandten das stärkste FMe^ 
nets an&nweisen hat. Es läset sich, ohne grosse Sorgfalt anzu- 
wenden, unversehrt von den zugehörigen Scheidentheilen lostrennen, 
was weder bei C. hirta noch bei C, veeiearia möglidi ist. Bei die- 
sen beiden Arten ist das Fasemets nur schwadi entwickelt, seme 
einaelnen St^ge sind sehr zart, weniger elastisch und die fer- 
bindenden Qaerfiuem sind nicht so genähert. — Bei C, «orMa 
ist ferner der Halm h5her und kräftiger, am Ghnnde gewShidich 
ansehnlich verdickt und mit sehr grossen, bauchigen, schwänliek' 
pnipum nberlanfoen Scheiden bedeckt Ueberhaupt ist die Pflaoie 
in allen TheQen robuster und auch die Blätter sind merklich breiter 
und Terhältnissmässig weit länger; die der sterilen Triebe über- 
ragen den fertilen Halm beträchtlich. In der Zahl der mänofiefaea 
Aehrchen fibertrtfifc sie die beiden angebliehen Eltern; Wimm« 
giebt xwar deren nur drei an, dabei ist indessen au bemerken, dass 
ich niemals weniger als die erwähnte Zahl gefimden habe, woU 
aber gewöhnlich 4 bis 6 und häufig genug auch mehr. Ebemo 
finden sieh gewöhnlich 8 bis 4 (nie weniger), häufig noch mehr 
weibliche Aehrchen, während die andern Spedes sehr selten mdir 
ala drei aufauweiseii haKen. Dieselben sind noch reich- und dickt- 
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blütblger als bei C. vesicaria, an welche sie im Allgemeinen in der 
Bildung' erinnern. Der Mittelnerv der Deckblätter der männlichen 
Aebrchen verläaft stets mehr oder weniger deutlich in eine lany 
austretende Grannenspitse, bei C. Jnrta tritt er wenig oder gar 
nicht aus, während er bei C. vesicaria schon unterhalb der Spitse 
verschwindet. Der Fruchtschnabel ist sehr stark verlängert, noch 
mehr als bei C, Mtia, welche In dieser Hinsicht awischen C. ari- 
9tata und C vencana In der Mitte steht; seine sehr schlanken, 
dfinnen Zihne stehen bei der Fruchtreife bogig spreizend ausein- 
ander. — In folgenden Stficken nimmt dagegen untre Pflanze eine 
wirklich intermediäre Stellung zwischen den andern Arten ein : in 
der Baohigkeit des Hatms, in der Bekleidung der Blätter, insofern 
nur deren Unterfläche bekleidet ist» in den Tragbl&ttern, von denen 
nur das unterste kurz bescbeidet au sein pflegt; ganz besonders 
aber im Habitus, der auf den ersten Blick für die Blchtigkeit einer 
Deutung als Hybride zu sprechen seheint. ') Wenn dagegen Wimmer 
meint, dass die C. aristala hinsicbtlich der Stärke der Bekleidung 
der Blätter und Blattscheiden, sowie in der Bekleidung der Früchte 
sehr variire und sich hierin ähnlich wie die Hybriden der kahl- 
und haarfrttchtigeu Weiden verhalte, so kann ich ihm nicht bei- 
pflichten. In ersterer Hinsicht habe ich diese Art (wenigstens in 
Schlesien) ungemein constant gefunden; sie ändert hierin weit we- 
niger ab als C. hiria, auf deren Behaarung der jedesmalige Stand- 
ort sehr iuflnirt und was die Bekleidung der Schläuche aubetrifit, 
so ist es mir ungeachtet der grossen Anzahl von Individuen, die 
ich deshalb untersucht habe, doch nie geglückt, solche zu finden, 
bei denen die Behaarung Aber die ganzen Fläche, wie bei CL hhia^ 
▼ertheilt war. leb habe stets nur wenige, sehr zerstreute Haare 
am Grunde des Schnabels bemerkt und höchstens noch einige ver- 
einzelte auf den Nerven stehende in der benachbarten obern Hälfte 
des Schlauches. Ich bin weit entfernt, an der Richtigkeit der 
Beobuchtunp: \Vinmirrs ir;4ciid\vie Zweifel zu he^^cii, kann aber 
die bctri ti'eiiclei; 1.xl ii.j,l;ue, die ihm vorgelegen haben müsssen. nur 
als seltne Ansnahnien gelten lassen, weil mir bOuüL uuter den Hun- 
derten, die mir durch die Hände gegangen sind, doch jedenfalls 
noch .ihiiliche zu Gesiehle hätten kommen müssen. Die wenigen 
noch dazu auf eine unbeträchtliche Zone des Schiauchs beschränkten 



1) Es lässt sich nicht längten, dass ein etwaiger Blendling zwischen 
C. hirto und C. ifesicaria in clf»r Tracht der C. ariaiata gewiss sehr nahe 
kommen würde; ein solcher würde aber sicher imdre Merkmale auf- 
zuweisen haben. 

Verhuidl. 4. bot. Y«i«iiii t Brmnd. YIU. 7 
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Haare, die man bei derHehrsabl der Individuen findet (aUBnahms- 
weise finden sieh auch völlig kahlMehtige), lasten die Unterbrio- 
'gnng dieser Art bei der Gmppe der Lanoearpae kaum als ge- 
rechtfertigt erscheinen, wiewohl im Uebrigen wegen der nahen 
Verwandtsebaft mit C hhia eine Uebersiedlung zu den F««learm 
naturwidrig sein würde. Denn mit C »eaicaria ist die Pflanze im 
Grande sehr wenig Terwandt, sie theilt mit derselben nur den 
Hangel der Bekleidung der Deekblltter der Aehrehen, die glatten 
Schnabelzähne und zumal die unnnterbrochen-vielzeiUge Stellnng 
der Blflthen in den fruchtbaren Aehrchen; dies letztre Merkmal 
ist es vorzugsweise, welches eine gewisse Aehnlichkeit mit C ved' 
beim ersten Anblick hervorruft 

Ungleich nSher steht die C. oriMa der C Mrtetf und Freund 
Ascherson war lange d«r Ansicht, dass sie kaum mehr als eine 
Varietöt dieser Art darstellen dürfte. Denselben Zweifel am Arten- 
recht spricht auch Garcke in den neuesten Auflagen seiner schStt- 
baren Flora aus und Professor Körnicke hat sogar die Identität 
der C. aristata mit der C. hirta var. Mrtaeformu angenommen.') 

Jedem, der unsre schöne Pflnnzc nur einmal lebend gesehen 
hat, wird es gewiss schwer fallen, die letztere Aulfassung för m 
der Natur begründet zu halten; in der That zeigt eine genauere 
Untersuchung, dass nicht nur der fremdartige Habitus beide Arten 
bestimmt auseinander hält, dass vielmehr auch zur Trennung voll- 
ständig genügende Charaktere sich darbieten. — Der Halm i^t bei 
C. hirta nur zwischen und unter den männlichen Aehrchcn rauh, 
während er es bei C. aristata auch noch innerhalb der beiden 
obersten wciblitdien ist. Von dem vcrscdiiodenen Grade der Stärke 
des Fascnietzcs habe ich bereits gcsprochtui ; beide Arten stehen 
in dieser Hinsicht etwa in demselben Verhältnisse zu eiuaudcr wie 
C. caespüosa und C. Buekii. Die Blätter sind bei C. aristata reich- 
lich um den dritten Theil breiter als bei C. hirta, von einem etwa? 
andern Grün, sie sind nur auf der Unterseite zer^-freut weichbaarig. 
auf der Oberseite dagegen und am Rande kahl, während ^ic bei 
C. hirta beiderseits und öfter auch am llande weichhanrig sind 
(weuig-stcns bei der Normalform)? Der l'hiitiand wird l)ei C. hiria 
^'eL'en die Basis glatt, während er Ijei C. arintata meist aiuh am 
Grunde schärflich ist. Der Unterschied in der Ligularbildunn er^'iebt 
sich aus der vorBtehenden Tabelle. Sehr in die Augen fallend Ut 



1) Im zweiten Beitrag zur Flora di r Provin« Prensscn (Scparst» 
ahdruck aus den Schriften der phjraikalisch» Ökonom. Gesollschaflt so 
Königsberg). 
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■die Verschiedenheit der Zahl und der Stellung der Aehrchenj bei 
C. hirta sind gewöhnlich 2 — 3 männliche und eben so viel weibliche 
vorhanden, die letztere von den ersteren sowohl als auch unter 
einander deutlich entfernt stehen, während die weit zahlreicheren 
Aehrchen der C. ariatata sämmtlich genähert sind. Nur in dem 
Falle, dass bei dieser Art mehr als vier weibliche Aehrchen vor- 
handen waren, fand ich das unterste von den übrigen, unter sich 
genäherten, bisweilen deutlich entfernt. Bei C. hirta sind die 
Scbläache unterbrochen vier» bU sechsreihig angeordnet^ was dem 
ganzen, viel kürzeren und unansehnlicheren Aehrchen ein locker* • 
bluthiges Aassehen verleiht; auch enthält ein solches meist nur 
20 — 40 einzelne Früchte; bei C. aristata sind die Schläuche da- 
gegen acht* bis zehnzeilig geordnet und die einzelnen Zeilen nicht 
tinter brechen, daher sind die Achrclien avhv dicht- und reichblüthig 
und enthalten 60 — 120 Früchte. Die Form der letzteren ist bei 
beiden Arten so ziemlich die nämlichOi nur dass der Schnabel bei 
C. hirta im Verhältniss kürzer ist. Auch die Zahl der Nerven der 
Obcr6äche ist ungeföhr dieselbe, aber bei C. aristata sind dieselben 
noch deutlicher genähert und etwas deutlicher hervorstehend. Den 
Unterschied in der Bekleidung der Schläuche habe ich bereits be- 
sprechen; eine durchgreifende Verschiedenheit bieten endlich noch * 
die Scbnabelzähne, die bei C Mrta weit kürzeri starrer, stärker 
verdickt und innen sehr rauh sind, während sie bei (7. an»taia 
ansehnlich verlängert, weit schlanker, snlctst bogig auseinander- 
fahrend und auf der Innern Seite meist ganz glatt sind. In letzterer 
Hinsicht stehen also beide Arten in einem ähnlichen Verhältnisse 
zu einander, wie (7. distana L. und C» Bomsekuehiana Hoppe. Dem- 
nach kann ich die C. anttata, die zudem zu den ansehnlichsten 
und kräftigsten einheimischen Formen der Gattung gehört, nicht 
für eine Varietät der C. Urta halten; vielmehr erweist sie sich als 
eine ansguzeiehnete, echte Speeles. 

Es liess sich nicht annehmen, dass eine so auffallende Form 
allein auf den einzigen Standort be] Breslau beschränkt sein würde 
und so lag die Vermuthung nahe, das« sie bereits anderweitig 
unter anderem Kamen bekannt sein dürfte. In der Thftt finden 
wir bereits bei Wimmer angedeutet, dass die schlesische Pflanze 
vielleicht mit C. orthoUachya Led. et Mayer (soll heissen C, orth(h 
Hachys C. A. Meyer in Led. fl. alt.) zusammenfallen mochte. Hierzu 
wurde Wimmer durch eine Mittheilung von Fries bestimmt, dem 
er Exemplare mitgetheilt und der die Identität beider Pflanzen 
ausgesprochen hatte. Wenn dessenungeachtet Wiromer nodi 
Zweifel hegen konnte, so war dies leicht erklärlich, indem ihm die 

7* 
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Besclireibimg der Meyer selien Pflanze in der Flora rosaica nicht 
in allen Punkten znzntreffidu schien. In Wimmen Flora von Schle» 
eien steht ja C. omto^a, wie schon angedeutet warde, in der Ab- 
theilung der läOnowrpaef bei Ledebonr finden wir dagegen die 
C. orfhovtaehya in der Abtbeiinng a (XTlrieuHt glalbrU) der Tru/Üg- 
matieae* Dieser scheinbare Widersprach löste sieh mir bei wei- 
terer Beobachtung der Pflanse bald, da ich wie gesagt nie Exem- 
plare finden konntOi welche der Wimmer'schen Beschreibnng hin- 
äiehtllcb der Bekleidung der Schläuche entsprachen and da im 
Qegentheil alle meine Exemplare mit grösserem Recbte in der 
Gruppe der kabifrüchtigen Arten untergebracht werden konnten. 
Da ausserdem die freilich nicht ausreichende Beschreibung in der 
Flora rossica (die der Flora altaiea war mir früher nicht zugäng- 
lich) im üebrigen nichts geradezu Widersprechendes enthielt nnd 
da jedenfalls anzunehmen war, dass Fries die Identität auf Grund I 
ciuci Verglcichung mit der nordischen Pflanze, die ihm ijckannt 
sein musste, erklärt habe, so trug ich für ineitieii Thcil kein Be- 
denken, nn«re Breslatier Pflnnzc :ils C. ortJiostachys zu bezeichnen 
und ich Labe i^io auch bis auf die neueste Zeit an meine bota- j 
oischen Freunde stets unter diesem Namen, mit liinzufiigung des 
Siegert'schen Synonyms, vertheilt. Im vergangnen Jahre sah ich 
Überdies aus der Berliner Sainmlung ein Petersburger Exemplar 
der C. orthostachtjs aus Fries Herij uium normale und kurze Zeit 
darauf erhielt ich durch die Güte des berühmten Autors ein zwei- , 

tes von dort: beide Pflanzen zeig-ten in der That nicht die min- j 

. . . . I 

deste Vcr.-chicdcnhuit von den hiesigen. Als ich mich daher im 

vergangenen Winter daran machte, meine Roohachtungen über 
diese Art für un-^rc Verhandlungen zusammenzustellen, war ich 
weit entfernt, zu vermuthen, dass nieine Al)hnndlung in nomen- 
clatorischer Hinsicht einer Erweiterung bedürfen würde. Meine Ver- 
wunderung war daher nicht gering, als ich nachträglich durch 
Ascherson's nicht genug zu rühmende Gefälligkeit zwei Origiiial- 
exemplnre der C. orfhoslachijs erliiclt, welche C. A. Meyer nn Kanth 
gespendet hatte und alsbald in diesen ein sowohl von dem hiesigen | 
als aucii dem Petersburger verschiedenes Gowiiehs erknnntc. 

Diese echte C. orthostachySj welche nur dem asiatischen Rnss- 
land anzugehörea scheint ')| unterscheidet sich von unsrer C arülata 



1) Die Ueyer'schen Exemplare stammen ans dem Altai imd so* 
Dahntlen; später tbeilte mir Dr. Kählewein noch einige andre gleich- 
falls ans Sibirien stammende mit^ welche Ton Meyer selbst bestinipt 
waren. 
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«Ivieh folgende M^kmale. Der Halm ist weit niedriger (1 bis A^f%' 
ho eh), dabei sebsiSchtig^ und am Grnnde kaum verdickt; die 
Fasernetaentwieklung ist merklieh geringer, die Scheidenhant ist 
am vordem Theile kahl, nicht aottig gewimpert; die Blätter nnd 
beiderseits ganz kahl, dabei viel kürzer nnd schm&ler (etwa 1% bis. 
"2'** hx^ii)' IHe mliinlidien Aehrcben sind weniger lahUreich (1 bis 
3); dieselben sind von einander und von den weiblichen slemlich 
entfernt, nicht büschlig-zusammen gedrängt. Die weiblichen Aehrchen 
«ind etwa nur halb so gross, dabei weniger reichblUtbig und deut- 
lich von einander entfernt, wenig zahlreich (2 bis 3). In der Form 
der Schläuche finde ich zwischen beitlen Pflanzen keinen erheb- 
lichen Unterschied; clapjegen sind sie bei C. orthostachys auch am 
Orundo des Schnabels kahl. Die Sehnabelzähne sind bei dieser 
Art merklich weniger verlängert, dv.bei dicker und starrer und bei 
der Keife wenig spreizend. Die C. orthostacJii/s gleicht in dc.v Tracht 
vollkommen der C. hirta ') und kann ge^Yi.sserniasrfen als eine Mittel- 
art zwischen dieser und C. aristata pleiten. Von C. Airto weicht sie 
durch die Form, die Färbung und die Ivalilhcit der Deckschnppen 
der männlichen Aehrchen sowie durch die innen glatten Sehnabel- 
zähne ab, die sie mit C. aristata j^emein hat. Ebenso sind die 
völlig kahlen Schläuche abweicherid ; nach Garcke (Fl. v. N.- und 
Mittel Deutschland 6. Auflage) sollen sie zwar bei der Abart Mr- 
taeformis der C. hirta ebenfaild fast ganz kahl sein, indessen habe 
ich sie bei dieser hier häufiger vorkommenden Form stets deutlich 
bekleidet beobachtet nnd finde sie so atich an allen getrockneten 
Exemplaren aus andern Gegenden. Bei der auch habituell auffallen- 
den Verschiedenheit der orthostachys legitima und der C. orisfata 
war es mir räthselhaft, dass den russischen Botanikern die Diffe- 
renz der Petersburger und der sibirischen Pflanze entgehen konnte ; 
zum mindesten aber schien es mir zweifelhaft, daes Meyer selbst 
beide für eine und die nämliche Speeles gehalten haben sollte. 
Nach den mir von Dr. von Kühlewein, der zur Zeit der Entdeckung 
der Petersburger Pflanze in der russischen Residenz weilte, freund- 
lichst zugekommenen brieflichen MittbeUungen ersebeiot es indessen 
sehr wahrscheinlich, daas die Bestimmung det Pflanae von Lissina 
als C. ortkoitachpa von Mejer selbst ausgegangen ist; mit Gewiss- 
heit ist ans jener liittbeilnng an ersehen, dass Meyer die Bestim«- 



1) Aach die Verfasser der Flora altaiea sagen; ,3<kbitn ad (7. Mn- 
tam aeeedit'^ Wenn sie dagegen meinen, dass die Pflaose aneh einiger^ 
massen mit C. lae^igata verwandt sei, so kann ieh ihnen nieht bei* 
pfiicshtens beide Aiteb stehen sich voUstKadig toll 
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mung wenigstens gekannt und gebilligt habe^ und dass er somit 
in unsrer C. arislata keine von seiner C. orthostachys versrhiediie 
Form zu erkennen geglaubt hnt. Wenn man, wie ich es für iiöthig" 
erachte, beide als gesonderte Arten betrachten will, eo ist es er- 
sichtlich, dass der Name C. orthostachys der Sibirischen Pflanze 
▼erbleiben muss, welche allein in der Flora altatca unter dieser 
Bezeichnung beschrieben wurde. 

I>ie nordamerikanischd C« iriehoearpa Mühlenb.(C. striata Micbx.), 
welche nach der Ansiebt von Treviranas in der Bearbeitung der 
Carices für die Flora rospiea vielleicht Jiur eine Form von C. ortho- 
tlachys mit behaarten Schläuchen «ein boU» bildet meiner Ansicht 
nach eine von den bisher besproehnen verschiedne Art. Von 
C. arislata unterscheidet sie sich durch folgende Merkmale. Der 
Halm ist deutlich dreikantig, am Grunde wenig verdickt, das 
Fasernetz schwächer, die Blätter und Blattsoheiden sind völlig 
kahl, erstcre dabei kaum den dritten Theil so breit^ starrer, deut« 
Hcher gekielt, der yordere Theil der Scheidenhaut ist sein dcrb- 
bftntig, schvrarsrdthlieh gefärbt, am Rande kahl, . der freie Theil 
abgenmdel, anliegend. Der Mittelnerr der Deckschnppen der männ- 
lichen Aehrcben tritt kaum aus der Spitze hervor, die Schläuche 
sind unterbrochen vier- bis sechsxetlig geordnet, daher die fniebt- 
baren Aehrcben lockerblQthig, im VerbSltniss aur Länge viel 
schmäler; die ScblSnche sind ferner auf der ganaen Fläche weich* 
haarig, entfernter nervig, mit sehr stark vortretenden Nerven; die 
Zähne des Schnabels sind kürzer, starrer, innen sehr raub. Durch 
einen Theil dieser Merkmale nähert sich die C. iriehoearpa mehr 
der C. hirtaf sumal deren Form MrtatformUf «aber sie weicht ven 
dieser durch folgendes ah. Der Halm ist deiitlicher dreikaotig, 
weit steifer, das Faserneta der untern Blattsebeiden ist stSrker 
entwickelt, die männlichen Aehrcben sind aablreicber (4 — 7), ihre 
Deckschuppen sind kahl. Die weiblichen Aehrcben sind genähert 
und der Schnabel der Fracht ist mehr verlängert. Von C oriko- 
$taehy0 C. A. Meyer entfernt sich die C. trUhoeafpa durch dea 
stärkere Fasemetz, dureb die zahlreichem, wie die weiblichen ein- 
ander genäherten männlichen Aehrcben, deren Deckschnppen keinen 
anstretenden Mitteln«rv zeigen, durch den innen sehr rauhen Frucht- 
scbnabel und durch die ganz kahlen- Blattsebeiden. 

Nachdem wir gesehen haben, dass unsre C ariMata von all' 
den buber .betraebt^en Formen verschieden ist, so würde ihr wohl 
der von .Siegert gegebne Name verbleiben können, wäre derselbe 
' nicht bereits im System einer von Brown in Biehardson*« Flora 
* der Folarländer au%e6t eilten nordamerikaniscbe Art vergeben. 
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]>ireh ein aonderbares Spiel des Zoftüli gehört nun diese gerade 
in die Beibe der nächsten Verwandten der enropaiseben Pflanae; 
'beide baben in der Tbat vieles gemeinsam. So gleichen sie sich 
in der Bekleidnng der Blätter, die nur aof der Unterseite vorban- 
den ist nnd in der Gestalt der Scbnabelsähnei welche bei beiden 
innen glatt sind nnd soletzt bogig auseinander stehen. Aber die 
O» ariitata E. Er. aeigt doch auch wieder mehrere bemerkens^ 
wcarihe Verschiedenheiten, die eine Vereinigung mit der hetmisdiken 
nicht gestatten. Der Halm ist sehr ausgeprägt dreilcantig, die. 
Rätter sind merklich schmäler, am Bande weniger rauh, gegen die 
Basis ganz glatt. Die männlichen Aebrehen sind entfernt, die weib- 
lichen bei fast gleicher Länge kaum halb so breit, minder reich- 
l^Ifithig nnd die Schläuche sind beiderseits nur fünf- bis seebsner* 
vig, mit entfernten Nerven. Ob iu der Bildung des Fasemetses 
eine Differenz vorhanden ist, vermag ich nicht anzugeben, da das 
einzige von mir untersuchte Exemplar der Berliner Sammlung (von 
Watei-town, New -York, leg. Sartwell) in der untern Partie unvoll- 
ständig war ntid da die mir zu^^änf,diclicn Autoren (R. Brown, 
Asa Gray, Steudel) über diesen Punkt Stillscbwcigcn beobaeliten. 

Da unter diesen Umständen unsre i'Üaü/ie den ihr von Siegert 
ercgebncn Namen nicht behalten kann, so bleibt nichts übrig, als 
derselben einen neuen zn geben und ich erlaube mir daher, für 
sie die Bcsseichnung C. Siegeriiana in Vorschlag zu bringen, zur 
Erinnerung au ihren um die Erforschung der si hlesisehen Phanero- 
gamenflora seit Jahren bochvcrdienten Entdcekcr, der nocli heute 
ungeachtet seines hohen Greiseualters in dieser £ichtung uner- 
ermüdet fortwirkt. 

Von Synonyiiien der C. Sieyerdana kenne ich nur folgende: 

C. aristata Sie^^ert (185t) non 11. Brown. 

C. orthoalachtjs Trev. (iu Led. fl. ross. ex parte (scilicct pl. 
petropol.), Friee^; non C. A. Meyer in fl. alt. 
C. vesicaria ' hirta Wimmer. 

Zum Schlüsse bleii^t mir noeh übriy, die mir bekannt ge- 
wordnen Daten über die geographische Verbreitmu; imsrcr Pflanze 
zusammenzustellen. Allem Anschein nach ist sie aussthliesslich eine 
Pflanze des Ostens, zumal des Nordosteus Europas, doeb auch hier 
ist ihre Verbreitung wahrsebeinlicli nur eine beschränkte, da sie 
bisher nur an wenigen, meist weit von einander entfernten Punkten 
l>eobachtet wurde. Nach Nyman (Syiloge fl. eur.) findet sie sich in 
Norwegen nnd Lappland ; Exemplare von dort habe ich zwar noch 
nicht gesehen, aus der anderweitigen Verbreitung lässt sich aber 
mit Sicherheit vBrmuthen> dass die dortige Pflanae atir C Sitgtr- 
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Hana ond nföht zur echten (7. oriKo&Utchys gehören wird. Bei 
Petersburg wurde sie, wie mir Ton KQUewein mitäieilte, siieret im 
Anfange der vierziger Jahre dieses Jahrhanderts von eineiD Forst- 
officier GrafF in den Waldungen bei der ForstakadeinSe Liseim* 

entdeckt, demselben, dem anch die Petersburger Flora das be»- 
lichc Bütrychiuin virginianum Sw. verdankt. — AQSs^rdem in 8^1e- 
sien bei Cnnth (seit Siegert). Veimuthlich dürfte anch die in Sie- 
ben biiij^'^en von Janka als C. orthostachys anijegebne Pflanae SQ 
unsrer C. Siegertiana gehören, doch kauu ich Gewisses nicht da- 
rüber mittlieilen, da mir Exemplare noch nicht zu Gesicht gekom- 
men sind. 

Von andern Orten kenne ich die Grundform der C. Siegerttana 
nicht. Wohl aber sah ich eine der C. hirtaeformis analoge Abart 
mit kahlen BiatteiTi und Blattet beiden, die ich 9\% ß glabra bezeich- 
nen will, in der Sammlung meines Freundes Ascherson von Charkow 
lu der Ukraine, die von Czerniaew gesammelt und als C* ortho- 
Hachys bezeichnet wur b-. Die nämliche fand ich in einem gleich- 
falls als €. orlhoatachys bezeichneten Exemplare in Kühleweins 
Herbar, welches Ruprecht gesehen und als fraglich bezeichnet 
hatte; dasselbe ist der Etikette aufolge in Sibirien am Flusse Onon 
(also in Dahurien) gesammeÜt. Yermutblicfa wird daher die Grand- 
form gleichfiBdIs im asiatischen Russland vorkommen, was die ros- 
sischen Botaniker, in deren Sammlungen diese Pflanzt verbrm- 
teter scheinen, leichter ermitteln könnten. Vielleicht ist die CL dry- 
mophüa Turca., welche nach Treviranus (fl. ross. FV. 317) nor 
durch kahle Blattscheiden Ton C, ar(hoHachy§ abweichen soll, mit 
der erwftbnten kahlen Abart der C Siegertuma identisch; Exem* 
plare habe ich nicht vergleichen können und die Worte; spicis 
masculis binis inter se longitudine sua remotis in der Beschreibung, 
welche Steudel in seiner Synopsis pl. Cyperae. nach Original- 
«xemplaren von Turczaninow giebt, weisen freilich mehr auf €• or- 
ikoHaehyB C. A. Meyer hin. 

Bei Pi^torsbnrg scheint ebcnpo wie in Sehlesicn nur die typische 
Form vorzukooinieti, deren Aufsuchung den Beobachtern in der 
Provinz Preussen an^^clcgcntlichBt ans Herz zu le^en ist, indem 
die Mö]?lichkeit vorliegt, dass sie dort eine ihrer Zwischeijstiitiouea 
auf der weiten Linie Petersburg-Breslau gewählt haben könnte.' 

Ohne die gütigen Mittheilungen Dr. Ascherson's nnd des kai- 
serlichen Collegienraths a. D. Dr. tob Kähiewein ini Bostock würdis 
ich nicht in den Stand gesetzt gewesen eein, genügendes itaterial 
SU' meinen Untenuohungen vergleichea au kinnen; ich statte dahar 
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beiden Herren für ihre freundliche Unterstützuog hiermit meinen 
herzlif listen Dank ab. 

Brt^siau, im Juni 1866. 



Vie wicktigereii Ton 18(2 Ms August 1861 entdeckte! 
nud bekannt gewordenen Fiinilorte in der Flora des 

Yereinsgebiets« 

Erstes Verzeichniss. 

Von Dr. f. Ascherfloxi« 

Vorbemerkung^. 

Nach mehrjähriger Uuterbrechang überglebt der Verfasser den 
Vereinsmitgliedern wieder ein Verzeiehniss der im engeren Gebietei 
unserer Thätigkeit gemachten Beobachtungen. Mehrfache Reisen, 
daraus bervorgebende und anderweitige Ktterarische Arbeiten und 
vennebrte Amtsgesebäfte haben ibm in den verflossenen drei Jahren 
nidbl mebr gestattet^ einen so grossen Theü seiner Zeit, als früher, 
der einbeimiscben Flora zu widmen. Es bat sieb daher ein io> 
grossd» Matena] an su registrirenden Beobaebtungen aagebttnft, 
dass eine TÖllige BewUtigung desselben nur erst in Jahresfrist s«. 
efwartea wSre. V«trf. siebt es daher vor, das bUber Zusammen- 
gestellte SU veröffentlichen, und den Best (welcher seiner Sch&tsung 
nach nur noch die kleinere Hülfte des Gänsen ausmacht), im 
näehsten Jahrgang au geben. Diejenigen seiner werthen Corresipon- 
denten, welche ihre Mittbeilungen in diesem Verseichnisse ganv 
oder theilweke rermissen. sollten, werden dieselben daher in dem 
•Sehat|ahrigen fiadea. Der Kttrse wegen sind die in den Florea 
von Barby und Zerbut,') TempKn und Grersniralde und in dev 
Naehträgen anr Flora der Östlichen Niederlausita*) b«^ts in uo- 



1) Jahrg. VII. S. 31 ff. 

2) iifarg. Vm. 8* t A 
S) ElleaA. St 77. 
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serer Zeitschrift mitgetheilten Standorte Dicht wiederholt, sondern 
ist nur bei für das Gebiet neuen Arten und Formen auf diese 
Localfloren verwiesen worden. 

Clematis Vitalha L. Helmstedt: Böseken-Thurm bei Schwane- 
feld; (Walbeck) l^ölte. N. f. M. 

Thalictrum minus L. Arnswalde: Marienwaldcr Forst 1863 
Wörnstorf! b) süvaUcum Koch (als Art.) Arnsw. Marien walder Forst 
Warnstorf! 

T. anijastl/oliuni Jacq. Stafisfurt: Müblendamm Andree. Je- 
richow: Klietzriick -Werder 18G2 Schramm. Becskow: Horsten bei 
Streinincn lSC)fi C. Schnitze. Krossen: Woidengebüsch der Oder- 
:\nr; Kienberge; Oder zvv. Dcntfrch Nettkow und Gr. Blumenher^* 
18G2 Golenz! Schwiebu«: Muschten Graben unweit der Kuhwicseu 
Golenz. Neustadt Ew. Trampe 18G6 Buchholz! Landsberg a. W.: 
Wall, dem Bahnhof gegenüber Goutz! N. f. B. 

T. flavum L. (Jeber die Fennen vgl. Jahrg. VU. S. 16. 

PulMtiila vertuUü (L.) Mill. Joaohimsthal : Jungfernholz 1863 
Seiffge! 

F. patens (L.) Mill. Küstrin: Zorndorfer Heide Lncas. 

P. vulgaris Mill. Neuhaldensleben : Chaussee zw. Alteuhauf?en 
und Boden lorf; Östl. von Emden Maass. Südl. von Fürstenberg 
(Meklenbnrg) Sarkandcr.') 

P. vcrnalis X palens. Prankfurt: Grüne Tisch Stange! 

P. Tolgaris X jpratensls. Der vulgaris sehr ähuUcb, aber 
mit nickender ßlüthc und stumpferen, glockenförmig zusammen- 
neigenden, nicht abstehenden Kelchbi&tteni. Templin: Bachheide 
einzeln F. Peck ! Vgl. S. 7. 

Änemane nlveslria L. (Helmstedt: Einmal im Gebüsch des 
Anger» zw. Walbeck und Eschenrode Böltel) Krossen: Am KrSr 
mersborner Kalkteich sparsam 1863 Goien/.. Bärwaide: Rloasow 
beim Forsthaase K. Ruthe! Berlinchen 18G3 H einsäe! 

A, nemorosa L. b) furpurea Qraj. Neuhaidensleben: Alten- 
hausen; Flechtingen Maass. Schwiebns: Johannisthal Goieni. 
Gramzow: Melssower Wald Fiek. 

Adonis aeativaUs L. Helmstedt: Gipshütte bei Gr. I^artens- 
leben Bölte; Röseken-Thurm Maass und Bölte. Küstrin: Letscbia 
Sabrotzky. b) citrinus Hoffm. (als Art). Helmstedt: Oesti. TOD 
Gr. Bartenslebeu Maass und Bölte! 

A, verwüit L. Neohaldensleben: Södwestrand des Emdener 



1) Natnrgesehichtliehes Tagebuch ans -FOrstenbeig. Ardär das 
T. d. Fr. der Natmrg. in Usklenbarg. 19. Jahr. IW & 16 C 
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Teichs Mnaas! (Helmstedt: Einmal im Gebüsch des Angers zw, 
Walbeck und Eschenrode BÖlte.) Gipshütten zw. Hadmersleben 
und Westeregoln 1868 M. Schuiae! lülgeltiift bei Bemkersleben 
Schneider. 

Ranunculut hederaceus L. Ntuhaldensleben: An der BeTer 
aw. Hundisburg und Dönnstedt frülier Böjte! 

R. ßaitana Lmk. b) Bachii Wirtg. Havelberg Andree! Havel 
bei Fritzerbe, abwärts bis Milow 1866 Hülsen. Havel bei Fürsten' 
berg hfivfig ^nkander. Köpnick: Kalksee 1865 Kuhn!! 

R. acer L. var. ^scmitkuMgllMM Ble. Vergl. Jahrg. VII. 
Seite 17. 

R. Inmiginosus L. Wittenberg: Kropstedter Park Pauckert 
und O. Reinhardt 1864!! Neobaldensleben : Bodendorf am Bache 
nnd aAi Sadfiisse des TeufeiskUehenberges; sOdl. toh Hörsingen 
Maaes. Helmstedt: (Behndorf^) Klepperberg bei Schwanefeld 
Haas«, Fürstenberg: Scbönhom bei SteiiifSrde Sarkander. Witt- 
stoeker Heide F. Diercke. d^iigennUnde: Görlsdorf Kasner. 

R. pciyanIhmuB L. Berlin : Radower Wiesen Winkler, Pfitaer! 

Tr^Hti9 eufcpamt L. Nenhaldensleben : Waldwiese aw. SOpp« 
lingen und Akenbansen; Sülsewiesen bei Erxleben Ifaass; Pfarr^ 
wiese bei Altcnhansen (Saperint. Müller) M aass ! Bregenstedt neben 
der Spitse und an den Beverquellen Haasst (Helmstedt: Brunneu- 
tha) bei Behndorf Bolte). Färstenberg: Bürgerwiese Sarkander. 
Fdirbellin : Mankersches Rhinlnch Kirchner. Biesenthal : Nach der 
Langerönner Mahle hin und unweit derselben 1865 Jahnl 

t HtUAoruit mridU L. Küstrin: Tarasel im herrschaftl. Qarten 
H. Sebulae! Zebden in Gftrtea Tangermann I 

Nigdla arvetuit L. Helmstedt: Alleringersleben, Eimersleben, 
Sehwanefeld Bölte; Böseken • Thurm Haass. Piitserbe: Errberg 
bei Kfitskow 1866 Hölsen. 

AquiUffia vulgariM L. (Helmstedt: Sehlucht am Buchberge 
ÖstL Ton Walbeck Bölte 1866!) Potsdam: Pfaueninsel verw.ü 
Fürsten walde: An der Grense der kgl. und Steinhöfler Forst, 
Sehweinebraten gegenüber Golens. 

Aetata spicata h. (Fürstenberg: Im Hol« zwischen Priepert 
und WendTand selten Sarkander.) 

t Ctafcifigt raceMSt (L.) EUiott. Diese stattliche ameri- 
kanische Staude, welche in Deutschland- gewiss nur selten (zu me* 
diciniacheu Zwecken) in Gärten gebaut wird, findet sich im Erlen» 
gebfisch unweit der -Bleiche von Gutebom bei Bohland schon seit 
vielen Jahren Tervildert. Verf. erhielt hierüber bereits 1858 durch 
den TerstorbeaeB B. Holla Naehrieht: die in dessen Herbar b#- 
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finfllichen Fragmente lieson indcss keine sichere Bestimmung zu, 
weiche erst nach den von Herrn H. Müller II! gesammelten Exem- 
plaren gehmg. Die PHanze unterscheidet sich von der osteuro- 
päischen C. foetida L. durch viel dichtere Trauben und das eiu- 
aelue, kahle Carpell. 

Berberia vulgaris L. Jerichow: Klietznick -Wenler Wohlfarth. 
Bei Riippin am Gnewikower Seeufer nach Kühling erst 1844 miith- 
masslich durch Vögel au8gc^;iU. Angermünde: Stadtforst Schmidt. 
Liebcnan: Fiusswerdcr im Packlitzsee (A. Müller) Golenz! 

Papaver hybridum L. Magdeburg! Wälle beim Krökcntlior 
£beiiDg. StAssfurt: Wcizenfelderzw.Hecklingenund Börnicke And r^e. 

Corydallis cava (L.) Schw. und K. Neulialdensleben : Boden- 
dorf nördl. unter dem Teufelsküchenberge Maass. Helmstedt: 
Krautwiese (hier atich duukelblaublühend MaRs<>) und Bnllönberg 
bei Kl. Barteusieben ; Klepper- und Wolfskuhlenberg bei Schwane- 
feld Bölte; Erdfälle südlich von Schwancfeld Maass und Bölte! 
Hadmerslebcn : Klostergarten M. Schulze! Egelsche Forst; Wehl; 
Baum- und Unseburger Holz Schneider. Schwedt: In einer Hecke 
in Nieder -Saaten Kfibling. Arnswalde: Zwischen Samenthiu und 
Billerbeck auf einem mit Haseln bewachsenen Werder Wams- 
torf! Liebenau: Quellmühle sparsam Golenz! 

C. intermedia (L.) P. M. E.*) Neuhaidensleben: Löthchen, 
Eaels- und Ltndenberg and Weidenmühle bei Emden; Bodendorf 
nördl. nnter dem Teufelskticbenbergo; Hokmühlenthal bei Flech- 
tingen MaasA. Hehnetedt: Bnllenberg bei Kl. Bartensieben, Klep- 
per- ond Wolfsknhlenberg bei Schwanefeld Holte. Graneee: An 
der Stadtmauer nnd Grasplätae in Qttrten Kirchner! Belaig Schramm. 
Sebwiebns: Johannisthal 1868 Oolens. Kroeaen: Rieuberge 1864 
Golens. Sehloaeberg bei Mohrin B. Ruthe. Ghramxow: Melaaoirer 
Wald Pielc. 

a pumOa (Host) B«hb. Magdeb.: Vehltta Ebeling. Nenhald. 



1) Durch Prof. Lange in Botanishe Tidsskrift 1866 aufmerksam 
gemacht, müssen wir die nach Patze, Meyer und Elkan in Norddeutsch- 
land allgemein ano-onommene Bezeichnnng" der Corydal^'^ fahacea Pers. 
(Finnaria halbosa var. intermedia L , F. intermedia Ehrii.j als ('. inter- 
media Mimt als unrichtig zurücknelimen, da obige Art, welche in Frank- 
reich überhaupt sehr selten ist, in der Pariser Flora fehlt Die Mt^rat 
(Loiseleur-) sehe Pflanze ist mithin etwas Anderes, und zwar nach 
Qodron tmd Ghreider eine Fem der (7. toHda (L.) Sm. mit ungetheilten 
Bltthentragblftttem. Der Name ist indess ans Prioritfttffrfidolcliten 
anhalten, nnr iteti Amt Antoritü Uhti, F. H. B. an seteeiL 
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Löthchen und Wcidcmniilile bei Ein<?cn MaRss. Helmstedt: Mit dp 
▼origen Bölte. Egelecbe Forst; Wehl; Unseb. Holz Schneider. 

t C* luUa (L.) D. C. Helmstedt: Schlossgartenmaaer in 
Harbke Bölte J 

Barbarea »irieta Andrzj. (Hoyerswerda** An der Elster Ilse.) 
Krossen: Oderdamin Jens. Deutsch-Nettkow Golenz! RÜstriu: GÖ- 
ritzer Damm Lucas. Am Odcrdnmin nach Reit wein Schulze Il.lt 

Arabia Gerardi Boss. Jehchow: Klietziiick - Werder 1863 
Schramm. 

A. arenoM (L.) Scop. Genthin: Eisenbabndamm bei Kade 
Wohlfartb. 

Cardamine impatiens L. Burg; Gfisen Schramm. Potsdam: 
Branhausberg Krumbhultc. Kressen : Kienberge 1865 Weise. Oder- 
berg: Lieper Forst 186& Ilse! Boitzenbarg: Jungfemheide 
Schlegel 

C partfißara L. Peitz: Tenfelstcich nordöstlich Lehmann. 
Libcrose 1864 Busch 1 

C. hirntta L. a. myltieatdU Hoppe (als Art). Potsdam: Sfld- 
ostnfer der Griebiiitz O. Reinhardt. Jagorschiessstande Boss! 
Spandau: Teufelsfenn im Grunewald; am Havelufer nordl. von 
Schildhorn 1866 Wintert Fürstenberg: Petschholz (mit der var. 
mlvaiiea Lk.) Sarkander. Oderberg: PSlilitzwerder; am Plage- 
Fenn 1864 Ilse! 

C praXenns L. mit proliferirenden (sog. gefüllten) BlUtben 
Arnswalde: Gräben vor dem Werder Warnstorf! 

Dentaria bulbifera L* Bheinsberg: Boberow-Holz Kirchner. 
Liehen: (Wutschendorf) Sarkander. ^ 

SUymhrütm Sinapialrum Crtz. (1769 pannonieum Jacq. 1781) 
Potsdam: Pfaoeniusel und KSJberwerder vor Jahren eingeschleppt, 
doch wieder versehwonden Fintelmann. 

Er^nmum hieraciifoiium L. a. »trieHm FL Wett. (als Art). 
Jericbow\* Klietzoiek - Werder 1862 Schramm. Stadtmauer von 
Krosaen; einzeln am Grieseler Kalksee; Oder jcuseit Bindow und 
Deutsch- Nettkow, besonders im FShrwalde 1862 Golenz f Bobers-' 
berg: Am Bober oberh. Gühlow 1865 Golenz. Rustrin: Weiden- 
gebäsche an der Oder hSnfig Lueas, z. B. am linken Oderufer bis 
Reitwein hin!! Bärwalde: Ghanszee nach Ffirstenfelde R. Bothel 
Schwedt: Oderdamm Ktihling. Die Form b. virgatum Rth. ist vor- 
läufig ans unserer Flora zu streichen; die BueVschen als solchea 
bezeiehneten Exemplare von Frankfurt ergaben sich bei wieder- 
, holter IktrachtuDg als E. canescens Bth., eine in Südosteuropa 
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(bis Mähren) gemeine Art, weiche aber bei uns sehwerlich je fOr* 

gekommen ist. 

t AlysHum saxaiile L. Ncubaldensleben : KrohoeDS Buhe 

M. Schulze! 

Subularia aquatica L. Von M. Schulze erhielt ich ein von 
dessen vcrstorbcju n Giosövat' i-, ApotlielvLi- Hölzke in Nciihaldeiis- 
leben, an der Ohre gesammclteä Exemplar. Der nähere Standort 
ist aufzu«iichL 11. 

Ltpidium Drahn L. Mag. leb.; Kothehorii Ebeling. Bernburg; 
Unttirhalb der Weinberge an einer Stelle Piciissing. Neustadt-Ebers- 
walde 1863 Burliholz! (versclilei/pt). Seliwiebus; Muistbti n nnch 
dem Waldvorwerk bin unter Trifolium hybridum L. 1864 Goleuz! 

L. campestre (L.) K. Br. Seehausen i. d. Altm. Kleedehn. 
Berlin: Zwischen Trejjtow und dem neuen Kru<; 1863 Petri! Neu- 
stadt-Ew. bei der Pfenieschwemme 1863 Buehholz. 

t Sorla svriara (I. ) Desv. Neustadt- Ew. verschleppt 1864 
Buchholz!! auch IHGö bemerkt. Vgl. Jahrg. VI. S. XX. 

t Imtis tinctorla L. Stassftirt: Espnrsottäeker beim Rath- 
mannsdorfer Moor Aiidree» Pritzerbe: In einem Wasseriübenfeide 
bei Kützkow 18GG Hülsen. 

Viola epipsila Ledebonr. Arnswalde: Pamminer ^lühle, Stol- 
zenfelder Wieden 1864 Warnstoi-f! Berlincben: An Ei leü.-lüinpfea 
zw. Blankensee und Jagow 1865 Warustorf. Vergleiche Jahr- 
gang VI. S. XX. 

V. persicifolia Schreb. a. staguina Kit. (uls Art). Hadmers- 
leben : Wie«rn zwischen Gr. Germersleben und Westorcgeln 1864 
M. Schulze 1 Senftenberg: Wicj^cn 'A Stunde nördlich der Stadt 
1866 lj|sc! Drebkau ; Wiesen an Behnteich bei Gr. Döbera 18G4 
Lehmann!! Bärwaldc: Trossin R. Uuthe! b. elatior Fr. (als Art). 
Egeln; Banmholz bei Unseburg Schneider. 

V. mirabilis L. (Helmstedt: Schlucht am Buchberge östlich 
von Walbeck 1866 Maass.) Arnswalde: Stadtwall nördlich Warna« 
torf! Gram^^o^v: Melssower Wald 1863 II Fick! 

Reseda lutea L. Neuhaidensleben : Oivebergc bei Hundisburg 
Maass. Zwischen Waui&lebeu und Domorslcben an der Saar; zw. 
Kl. Wanzlebeu uud dem .sauren Hobe Schneider. Oschersleben; 
Gipsbütten zwischen Iladmersleben uud Westeregeln; zwischen 
Kroppenstcdt und Heteborn an der Chaussee; zwischen Heteborn 
und dem Hakel M. Schulze! Berlin: Vor dem Kreuzberge 1861 
Lackowitz ! vor Franz -Bachbolz 1865 Kramer! Müncheberg: Teni- 
pelberg Reichert. Arnswalde: Unter Luzerne hinter Vwk. Schul- 
zendorf Warnstorfl 
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Luteola tinctoria Wehb. (Hcnecln L. L.) Nenli.ildpiisleben: 
Fiukenberg bei Emden Maass. Zwischen Wflii2lt;btii tiiid Domers- 
lebeii an der Saar Srbupidor. Hadmersklun ; Amt; Gipshütten 
nach W estere^elii liin; Ileteborn (unter Esparsette) M. Schulze! 
Fürstenberg: Sclihissffjirten SnrkMii lcr. H. rliii : Sprf^tmfer Moabit 
ge.Erenüher 1863 Dolle. RciniMuii, Immih oheinali;::« n Charlottenbnrf^cr 
Chaiiöseehause 18^5 Krämer I Ariiswalde: Unter Luzerne hlDtei* 
Sehulzendorf WaniKtorf! 

Drostra anglica Huds. Brandenbarg: Marzahner Fenn 1866 
Hülsen. GrjiiiP('(!: Menz an der Str««pe iinch Strapfn bei der Stra- 
sener Brüpko Winti-r!! Zechlin : Arn KratnoliUce Barneu ilz ! Für- 
ptenbcrg Sarkandcr. T>iberose: ^It'icri.'isoi' Bn^^ch ! Schwedt: Zw. 
Damm Vorwerk und üerküolz Kübliug. Souneiiburg: Teufelssoe 
bei Liimmritz Lansky. 

D. rotunJifoHa X anglica (D. obovala M. et K.) Spandau: 
Grunewald 18G2 Schweinfurth I Bärwalde: Stadtforst ISÜf) R. ßuthe! 
Joachimsthal: Am Grimnitzsee nördi, 1802 Graf Solms!! 

D. intermedia Hayne, Brandenburg: Marzahner Fenn; Wiese 
zwischen Marzahn und dem Kick Hülsen! Tcmplin: Grosse Torf- 
moor; Bruch auf dem Richter'schen Gut in Röddolin 18G6 F. Peek! 
Drebkau: Zwischen Kausche und Proz'im 1864 H. Müller iL II 
Fürsten walde : Nordwestlich von Saarow 1865 Kramer t Spreenhagen 
• 1862 F. Roiiibar It ! 

Polygala depressa Wenderoth. Helmstedt: Hökebenwiese bei 
Kl. Barteusieben Bölte! N. f. M. 

P. comosa Schk. var. rtSllata Bio. Vgl. Jahrg. VIL S. 18. 
P. amara L. a. austriaca Crtz. Fin*<terwalde: Betten Ilse. 
Drebkaii: Laubster Wiesen 1864 H. Müller II. Köpnick : Auf Sampf. 
wiesen südöstlich von Tasdorf, wo diese Pflanze seit 1828 unseres 
Wiss ens nicht mehr beobachtet w:^r, nm 10. .Tun. 1866 von Witt- 
inack in I^nge wiedergefunden! i Schwiebus: Kuhwiesen bei Müsch' 
ten Golcnz. 

Gi/j^.'<o2>IuIa factifjuiia'L, Nauen: Hügel in der Paarener Heide 
H. Schulze I.! (dies ist der von Grantzow früher sehr ungenau mit 
Pausin bezeichnete Standort) Forst H. Müller II. Biesenthal: Bei 
der Wehrmühle; zwischen Sophienstedt und Ruhlsdorf 1865 Jahn. 
Berlinchen 1862 Warnstorf. Amswalde: Fichten hinter Ebenau 
1863 Warustorft Sonnenburg: Berge bei Limmritz Lausky. 

t Dianihtt* barbattu L. Bheinsberger Park 1865 Kuhn! 

D. Armeria L. Zwischen Wolmirstcdt und Samswegen 1862 
Torges. Helmstedt: Eschenrode am Rehm 1865 Maass und Bölte. 
Pehrbeilin: Brunne; Lenzke Kfihling. Rnppin: Zwischen Daher» 
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gotz und Wildburg; Mct/.eltLin Kühliug. Schwicbus: Schönfeld im 
herrsch. Garten einzeln ß. Mettke, Golenz! Arnswalde: Klückeuer 
Busch Warnstorf! 

D. CarthiMianorum L. Weissblübend Arnswalde Jadenberg 
Warnstorf! 

D. deltoides L. b. glaucus L. (als Art). Neuhaldensleben : 
Kolbitzer Heide M. Schulze! 

D. arenarins L. Aniswalde: Fichten hinter Ebenau 1863 
Warustort'l Marienwaldcr Forst Lüdicke. Souneuburg: LimmriU 
Lansky. 

Saponaria officinalis L. Jerichow: Klietznick- Werder Schramm. 

t Vactaria aegetalis (Neck.) Gke. var. graadiiMt Spach. Ber- 
lin: Rudower Wiesen 1863 Petri! 

Citcuhalus baccifer L, Wittenberg-: (Am Eiscabahndamm auf 
der Pratauer Seite 18G4 KijrnieivC !) Dcrnburg: An alten Weiden 
bei Gröna Aiitlrec. Schwii.bus : Muschten Jablonski. 

t Süene conica L. Gransee: Menz 1866 Frl. Winter! Berlin: 
Beim ehemaligen Charlottenburger ChauFsechause 1866 v. Stiiimpff. 
Weissensee 1866 Prof. Koch! Köpnick: Aecker am Fliess 1866 
Heinr. Schultze. Frankfurt: An der Eisenbahn (1852?) Buek. 
ArnsAvalde: Aecker hinter Vorwerk Bonin 1863 Warnstorf! 

S. chlorantha (Willd.) Ehrh. Schwiebus: Schirmers Weinberg 
Trenkel ! örtlich von Neuhöfchen Golenz; Muschteu Jablonski;* 
Mühlbockcr Blicken; Liebger See bei der Abdeckerei; zwischen 
Kiegersdorf und Rentschen ; Niedewitz nach Kunersdorf und Topper 
hin Golenz! Guben: Kaltenborner Berge 1862 Graf Solms! 

S. talarica (L.) Per<=. Potsilnin: Schiessständc bei Babersbei^, 
jedenfalls verschleppt 18G4 Boss!! Bärwalder Wiesen zwischen 
Heise und der Oder, Kienitz gegenüber R. Ruthe! 

S. gallica L. a. silvestris Schott (als Art). Havelberg: Aecker 
der Havelwiesen 1862 Engelbrecht! Kotbus: Gr. Gaglow unter 
Serradella 1863 Koppenz! 1864 H. Müller IL! Bceskow: Giieiwske 
(Serradella) 18G4 C. Schultze! Oderberg: Amt Neuendorf (Serra- 
della) 1805 Ilse. b. quinquevulnera L, Pritzerbe: Kützkow in 
QSrtcn 1866 Hülsen. 

t S. hirsuta Lag. a. sabuletorum Lk. (als Art). Pritzerbe : Kütz- 
kow und Wendeberg (Serradella) 1866 Hülsen! Gransee: Menz 
unter Serradella Winter I Kotbuz: Gr. Gaglow (Sefradella) 1863 
Koppens! 

Mdanäryym rubrum (Weigel) Gke. Ifogdeb* Bothehom-Spitze 
1866 Ebeling. Neuhaldensleben: Pndegrtn -Wiesen; Nordrand des 
Erzieher Holzes; Holzmfihle hei Flechti^en Haass. Helmstedt: 
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* Kraatwiese bei Kl. Bartensleben ; Kleppcrburg bei Schwanefeld 
Maass. Grausee: Ringsleben Sarkander. Fürstenberg: (Strasen) 

Sarkander. Ruppin: Garz Kühling. Wittstocker Heide F. Dicrcke. 
Berlin : Beim eliem. CLarlotteuburger Chausseehau&e verw. 18(»5 
Hermes ! 

Melandryum iwctijlüruiu (L.) Fr. Aecker bei Pntzerbe 1866 
Hülsen. Potsdam: Aecker bei der Strängbrücke 1864 0. Rein- 
hardt!! Gransee: Menz als Gartoinmkraut 18G6 Winter! Nauen: 
Seeufer bei Gl*. Bähnitz 1862 Graiitzow. Schwiebus: Kubwiesen- 
äcker bei Muschtcn (Jablonski) ; Gräditz; Riegersdorf auf dem 
Schulacker; am Birkbolzer Heideluch Golenz! Küstrin: Gärten Lucas. 
Neustadt-Ew. : Stadtförster einmal Bucbholz. 

t Coronaria tomentota A. Br. Berlin: Beim ehemal. Charlotten- 
barger Chaugseehause verw. 1865 Hermes, Kramer! 

C. Flüs cuculi (L.) A. Br. var. latlfolia Bie. Vergleiche Jahr- 
gang VH. S. 19. 

Spergula j cntandra L. Potsdam : Nördlich von Petzow spar- 
sam P. Himieberg! ! Brück: Zwischen den Brücker Mühlen und 
der Alten Mühle auf Sandhügeln au der kleinen Plane viel 186i 
0. Reinhardt!! 

Speryulnria mlina Presl. Magdeburg: Sudenburg am Lems- 
dorfer "Wege S< lincider. Wanzleben bei der Mühle Schneider. 
Donicrslebeii Ebeiing. Helmstedt: Salzquelle bei Moorslebeu MaaHg ! 

ScKjina procurnheiis L. Die Heft HI. IV. S. 391 angeführte 
Form ist die var. Splnosa Gibs. 

S. naritiua Don. b. debüis Jord. (em.) Salse. Vergleiche 
a. a. O. S. 389. 

S. apetala L. Zwischen Bobersberg und Gühlow Golenz. 
Oderberg: Barenbrücher bei Vw. Steinberg 1865 Ilse!! Arnswalde 
1863 Warostorf! Prenzlau: Hindenburg 1863 Fick. c. depreaaa 
C. F. Schultz (als Art, S. patula Jord., S. cüiata Godr. et Gren., 
nicht Fr.) Oderberg: Waldrand westlich von Amt Neuendorf Ilset 

SuUularia*) nemorum L. Wittenberg: Kropstedter Park!! 
Fürstenberg Sarkander. TreuenbrieUen: Zahrt Panekertll Seebai» 
dnshof Pauckert 

S. uliginoaa, Murr. Von dieser Art sammelte Hülben 1866 eine 
apetale Form bei Rathenow am Sildrande der Grünauer Forst I 



1) So schrieb L» zuerst den Kamen dieser Gattung, woU*nm ihn 
Ton SidUuria DilL (:= CaUUriehe L.) m nntendieiden. 

Twbaadl. d. bot Vwtlat 1 BiMid« Tin. 8 
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8. eratnf&Ua Ehrh. Braadenbnrg: Sma^f Unter dem Görden- 
fl«e IW Bolle. I#yc!beii: Bei Brennikeaa Werder 1969!! Onn- 
see: Lvdnigslwt bei Men Winfteol Liberoee: Hinter ilem alten 
fikUoss; ByUe Bneelil 

CSsrewIjum glomereUum Tbnül. Nenbaldeneleben: AHenbanun 
um Abzugraben de» Pkttenbracbe Maneet Fnratenbeig Sarkno^ 
der. Pförtner Nenmfflüe 1865 Weise und 0. BeiiAardt! Nenstadt- 
Ew.: Britzer BHtcke Idfil Bucbbolzt 

C Irachifpektbim Deep. Frankiert: Bei Sebneidere Tabegje 
1862 V. Uecbtrits; Busebmfible Im Hobhrqge naeb* Lossow 1862 
V, Uecbtritzü Oderberg: An der Cbaossee vor Biebters Grand 

1864 Bse! und in demselben naJüreteb 1866 Ilse. 

EhHm AJiitiatifiim L, Magdeburg: In einem groseen Ansstiob 
an der Berliner Cbauesee Ebeling. Pritierber Wiesen 1866 HälseDt 

t ülabM moMAoto -X*» (Freienwalde: Bättberberg ebemsls 
Kircbner ! 

M. rotund^olia L. Ziviseben Blamenberg nnd Wansleben; 
Wansleben beim Amt Scbneider. Spandau: Hctf der CitadeQe 186& 
Beimann. Küstrin : Vorstädte Lucas. Berlineben : Jagow Wamstoif ( 

t M, eri^Mi L. Gransee: Ifens in Gärten Winter! 

Althaea o/ßcinaUs L. Neubaldensleben: Cbaussee nacb We* 
dringen; Süpplingen Bolte. Zwiseben Egeln und SebneidUngen 

1865 Schneider. Pritzerbe: Fercbeear 1866 HiUsenl 

Iitwaiera ^uringiaca L. Gipsbütten zwisohen Hadmendebw 
und Westeregeln M. Schulze I 

H^fpaieum moniamm L. Netdialdeoslebm: Undenberg bei 
Emden; Sägemüblteicbwiesen bei Altenhansen Haass. Heknstedt: 
Wildbahn zwischen Kl. Bartensieben und Escbenrode B5lte. Kiep- 
perberg bei Scbwanefeld MtiasB. Pritzerbe swiscben Kützkow und 
Wendeberg 1866 Huleen. Gransee: Lüdersdorf er Forst Kirchner, 
Winter!! Junkerbusch bei Zernikow Winter! Fürstenberg Sarkan- 
der. Küstrin: Heide vor Zorndorf Stenzell Tamseler und Reit- 
weiner Berge Lucas. Joachimf=thal: Alicubof 1862?! 

II. hlr^iLlinn L. Neubaldensleben; Sehwarze Pfuhl; Lindenberg 
bei Emden; Air : ii!,äii^ t;r llolz; Bischofswalde Maass. Hohnstedt: 
Wildbahn bei Kl. liartensleben Bölte! Kleppciberp- bei Schwane- 
feld Maass, Bernburg: Waidcr des Saaithais oberiiaib der Stadt 
Andree. 

Acer Pseudoplatanus L. Neubaldensleben : Pudcgrin; Alten- 
häuser 'Holz Maass. Helmstedt: Kleppcrberg bei Scbwanefeld Maass. 
Gramzow : Melssower Wald Fick. 

A, plcUanoides L. Neubaldensleben: Altenbäuser Holz Maas. 
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Helmstedt : Kl. Bartensieben oberhalb der Krautwiese beim ICittel* 
li^pt Bökel Kkpperberg bei Scbwanofeld Mnnss. N. f. M. 

Acer campestre L. Kommt im Kliet2nick - Werder bei Jericbow 
nach Schramm (1862) mit korkig geflägelien Aesten Tor. 

t Oeranium phaeum L. Neuhaldeneleben : Altenbausen im 
SehäfergaHen HaAMl ZttUichau: Alte Kirchhof i862 Hagedom- 
€K>ts, Biese I 

G. pratense L. Hadmersleben : 7^v^c\(■^: Meierweiäcn, Wiesen 
9Ä der Bode und Kokice M. Schulsel £gQin: Wiesen bei Unscburg 
1865 Schneider. Staseftirt Andr^. Baibcnow: Stadtforst im Torf- 
stieb links von dor Brandenburger Chaos^co Schi-amm. Ffirstott- 
barg: An der Havel bei Steinförde (vcrw.V) Sarkander. 

Gerankm mbsaUewn L. Rappin: Bolten- Mühle; Braeansberg 
Kübh'ng. 

t G. p^frtnaimm L. 0raasee: Beim preaas. SoUamte Fischer- 
wttU 1866 WiBterl 

<?. «flMMdwn L. Hdmstedt: Mwanefeld; (Walbeck) B6lte. 
Seebausen in der Altm.: Henfelda Kleedehn. Ffirstenberg Sarkan* 
der. Sdiwiebns: Biniiersdorf; Beekermflhle Im Klee Golenzl 
Frankfurt: Oderdamm beim weissen Torwerk 1862 Graf Sohns I! 

(7. eciumbinmn L. Helmstedt: Klepperberg bei Sohwanefeldf 
(Domberg bei Walbeck) Maass. Egeln: Weinberg bei Unseboi^ 
1865 Schneider. Gh'ansee: Markscheide bei Lndwtgilhist Winter; 
Ftotenberg, (SCrasen; Wvstrow; Altensberg) Sarkander. Sdiwie» 
bm: Birkberg hei Mnsehten Golens. Buckow 1862 y. Uechtrils; 
Beaieredorfer Berge 186S O. Beinhardt! Biesenthal: Belhniihle 
bei Lanka 1864 O. Beinhardt II Joadiimsthal: Chaussee nacSi 
Gohow 1862 Bnchhoisfl Amswalde: Abhang beim Ezercierplats 
1863 Wamstorf! 

0, Rob^fitammli* WeissblOhend Amswalde e Sobihiwerdersche 
Ziegelei Warnstorf f 

Ule» europaetu L. (Wustrow (ProT. Hannoyer) beim Schiesa- 
hause) Diercke. 

OeniHa anffliea L. Seebaasen in der Altm. Kleeddm. 

C^titus nigrie€m$ h. Kotbu«: Neue Muhle 1864 H. Münerlll 

t C, «apvtatesJacq. Strasburg : Fochsberge bei Neuensond Fiek. 

* Lupinu§ lulwM L. wurde TOn Golens auf Aeckem bei Ülbers- 
doif niit gelbUcliweissen Blumen beobachtet. 

Medicago minima (L.) Barfalini* Wittenberg: Elbdamm bei 
Stadt Dresden 1864 Liebe!! (Wohl sicher verschleppt.) Branden- 
burg: Marienberg beim ehemaligen TelegraphcnhSuschen 1864 
Heehel; schwarze Berg bei Brielow 1866 Hülsen. Schwiebns; An 

8* 
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der Chaussee uach Rinnersdorf ; Wilkau nach Neudörfel bin vor 
dem Walde; Mühlbock bei der kathul. Kirthe; am Birkholzer Heide- 
luch am Wege nach Mühlbock Golenz! Züllichan : Schweden- 
Bchanzc bei Kai Goleuz. Liebeuau: Neuhöfchen nach Rionersdoif 
hin häufig; Jonlan; bei der reichen Brücke Golenz! 

MelüotuM detUatus (VV. K.) Pers. Gr. Oschersleben : Saure 
Wiese bei Pesokendorf M. Schulze. Wanzleben: Domersleben 
Ebcling. Hadmeröleben M. Schulze! 

Jl£ Ualicus (L.) Desr. Berlin: In einem früheren Garten an 
der Potsdamer Brücke Jahn? (jetzt durch P. iu verschwunden). M9n- 
dieberg: An der Chanssee nach Ileinersilorf 1862 F. Reinhardt!! 

M. maerorrhizus (W. K.) Pers. Brandenburg; Grasgärten in 
Marzahn 1866 Hülsen! Berlin: Soegerscher Holzplatc 1863 BoUel 
Scbwiebus: Mu'^rhtpn am Guhro -Walde Golenz. 

Trifolium ruhe HS 1j. Gransee: Am Stechliii-Sr'e bei Menz 1866 
Winter! Strausberg: Unweit des Convallarienberges Schh jj:» I \ Schme- 
bus: Am Liebger See Golenz! K rossen : Kieuberge Golenz! Lie- 
benau: Flusswerder im Paeklitz-See Golenz! 

t T. incarnatinn L. Potsdam : Zehlendorf unter Serradella 
einzeln 1866 Pfitzer und Wittmack! Templin : am Weprc nach 
Vietniannsdorf 1866 verw. Peck! Schwiebus: Scbönfeld (Serradella) 
Golenz ! 

T. striätum L. (Helmstedt; Walbcck am Rehm Maass.) Oder 
berg: Lieper Forst rechts vom Wege von F. H. Maienpfuhl nach 
Breitefenn, nach dem sog. Todtenpfubl hin 1864 Ilse! Dieser auf 
der Höhe gelegene Standort erweist die bisher nur spärlich am 
Oderdamme bei Wrietzcn gefundene, dort möglicherweise durch 
Hochwasser aus Schlesien herabgeschwemmte Art als in unsorem 
Odergebiet von Altcrsher einheimisch. 

Tetragonolobus ailiqwsua (L.) Rth. Neuhaldenslel^en : Forsth. 
Eiche; Wiesen im Emdener Holze Maassl Helmstedt: Torfwiesen 
bei Kl. Bnrtensleben Bölte. Oschersleben: Saure Wiese bei Pese- 
kendorf M. Scholsel nach Hadmersleben hin M. Schulze. Hadmem- 
leben: Am Wege nach Alikendorf und sonst häufig M. Schulae! 

t QaUga ofßdncdu L. ZüllichnTi in Gärten 1866 Riese! 

Oxytropis piloaa (L.) D. C. Magdeburg: Sülldorf nördlich 
am Wege nach Qptcr'Pieddingen 1863 Banse! Gipshütten zwischen 
Hadmersleben und Westeregeln 1865 Hornig» M. Schnlsel Schwedt: 
Stolpe Seehans. 

ÄttragflhuOieerlj» Helmstedt: Ackerränder zwischen Moorsleben 
wid Gross -Bartensieben Bölte. Oschersleben: Pfarrwiese bei KL 
Oeci]iersleben$ swiachen Andeitleben und Station Hadmersleben; 
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Gipsbütten zwifichcn Hadmersleben und Weeteregeln M. Schulzel 
Schwiebus: Gräditz Trenkel. Küstriu: Tamseler Berge Lucas. 

A. danicut Reiz.') Oscbersleben ; Steinbrucbbügel bei der 
Ampfurter Mühle Scboeider; Wiesen swiscben Gr. Gennersleben 
und Westeregeki; zwischen Rl. Alaleben und Alikendorf M. Schulzel 
Chaussee zwischen Egeln nnd Kroppenstedt; Band des Hakeis 
M. Schulze. Kressen; Ffintl. Forstrevier Nenskall bei Konersdorf 
1865; zw. Blanlifeld und Kunersdorf 1866 Golensl 

A. «renariui (L. s. Tb.) Ret«. Färstenwalde: Spreenhagen 186S 
F. Seinbardtl Mittenwalde: Blankenfelde in einem Birkengehöls am 
Wege nach Diedersdorf Andrieht Kfistrin: Heide bei Drewitz Lucas. 
Nenstadt-Ew.: Sommerfelde Bnebholz! Oderberg; AbhSnge naeh 
Liepe Schlegel; Breitelege in der Schonung beim Jndenkircbhofe 
1864 Ilse. Aroswalde: Fichten Tor Schlagentbin ; Helpe; Stolzen- 



1) Lang« macht (Haandbog i den danske Flora, 8. Udg. p. 523} 
darauf aufinerksam, dass lAnni seinen AMtragalut h}/poglo(Hi nur in 
Spanien angiebt» denselben als eiiyXbrig bezeichnet und von ihm sagt: 
„legnminibus replieatis eompressis, acuniin« reflezo. Similitndinem gerit 
enm A, jpentaglotto*^ [sie], was alles auf die jetzt allgemein als A, Ay- 
poglottia bezeichnete Pflanze Mitteleuropas, welche übrigeas schon in 
Fraukreich fehlt nnd schwerlich in Spanien w&chst, keineswegs pasat. 
Linne verwechselte vlelniclir unsere Pflanze mit dem von ihm zuerst in 
Schonen entdeckten ÄUra^idlus arcnarhts, wio nns den von ihm citirten 
Synonyme A. incanus parvus noitras Pluk. Kaj. nngl. III, tab. 12. fig. 8. 
hervorgebt ; obwohl er diese Figur als mala bezeichnet, war er dennoch 
Ton der Identit&t der englischen mit der schwedischen Pflanze so fest 
fiberseugt, dass er im Iter scan. bei A* arenarhu bemerkt: Qnomodo 
Idc ex Anglia hne Tenerit ad HwitskÖflci Id ^fBeile extricatu ftiedt 
In der That finden wir bei den alteren dSnSschen (Fl. Dan. tab. 614l)| 
«iglischen (Hudson) und deutschen Floristen (Leysser FL HaL, Scholler 
Fl. Barb. p. 167) unsere Pflanze a^s A. arenariut au^efllhrt, wShrend 
Pollich (hist. pl. Pal. II. p. 327) sie A, Onobryehu nennt Retzius (Obs. 
fasc. IIL p. 41) war der Krste, welcher sie von dem gchwedischen 
A. arenartus L. correct unterschied und ihm folpt Roth (Tent. fl. germ. I, 
p. 812, II. 2. p. 193.) Da sich inde.ss nach Lange A. danictis Retz. in 
Linnes Herbar als A. hypoglntils vorfindet, so war dies vennutlilich die 
Ursache dass die englisciie Filauze von Sibtliorp (fl. oxon.) und Smith 
(Fl. Brit. p. 779!) als A. hypoglottia aufgeführt wurde, worin ihnen alle 
BpKteren folgten. Indess i^anbt Ver£ kaum, dass in FAUen wo der 
Beflind der Linn^>cfaen Sammlung seinen Schriften so haadgfeaflich 
widerspricht^ demselben eine entscheidende Bedeutung beigdegt werdea 
darf, und deht daher mit Lange die BetriU8*sche Komenslator Tor. 
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feJde ett . Warnstorf! b. glabrescen» Bchb. Orebkau: ZmukaiM 
Löschen und Auras H. ^füUer II. 

f #nifthopus ebractcatns Brot. Aug Südcuropa, mit Serradella- 
Samen ciugeführt; unterscheidet sieh von den übrigen Arten, fiiicli 
von der folgenden, mit welcher sie die g^olben. Blumen gemein 
hat, durch Kuhlheit und den Mangel der Hüllblätter am Gruod^ 
der BlüthendoldR. Pritzerbe; Kütakow 1806 Hülsen! ' r 

f 0. rom|}res!»ilS L. Diese südeuropäische, von 0. perpusiUus 
Tu. und scUivus Brot, auf den ersten Blick sich durch ihre hoch- 
gelben Blüthen, ausserdem aber durch die stark gcbt)genen, au 
den Gelenken nur wenig eingeschnürten Hülsen unterscheidende 
Art wurde auf mit der letzteren Art bestellten Aeckern 1866 bei 
Pritzerbe (Kützkow und Wendeberg) von Hülsen! bei Zehlendorf 
zwischen Berlin und Potsdam von Pötzer und Wittmackt und bcsi 
Schwiebns r SchÖitfpld von G'>lf"nz! zahlreich gefunden. 

t 0. compressuä X satirus. Pritzerbe: Unter Serradella bei 
Wendeberg 1866 Hülsen! Die beiden Stamnieltern, selbst im 
X^aude fremd, haben die Gelegenheit ihres dortigen Zusammen- 
wpbnoiui wahrgenommen) um einen in ihrem Vaterlande meine» 
^pVTCiui noch nicht beobachteten Bastard zu bilden. Die mir 
vorliegende Pfian^e at^bt dem 0, saiims Brot, in den meisten 
Merkmalen näher ; sie untenoheidei sich daaeh Mwas stärkere Btdf 
kleichmg, kleinere, heUgelbe, nur echwaeh) n Mi cn tUch beim V-ofc- 
welken, rothlfch überlaufene Rlnmenblätter, von denen die Fahne 
beträchtlich länger als die Flügel ist und etwas gekrümmte 
Hülsen. Da dieselben sich nicht vollständig auszubilden scheinen, 
(an den 3 vorliegenden hat die eine 4, die zweite 2, die dritte nor 
1 ausgebildetes Glied) lässt sich nicht mit Sicherheit constatiren^ ob 
jt^vehiin d^r ZoeammeiiBchnürung der Gelenke sieh eine Annäherung^ 
an 0. comprefffftif . aeigli» ivfiich^^ bei der Senadella an der gerade^f^ 
Hülse sö atark.ansammengezogen sind, dass sie höchstens den balbtti 
Dttrcbnemer d^t GUeder (an deren bieiteeler Stelle) zeigen. O. comt 
jpmnti L. onteracbeidet sieh übrigens von dem Bastarde wie vn 
0; mtivus Brot, noch auffallend dnrch stärkere Bekleidung» küra^ 
■ Doldenstiele, längere Hüllblätter und kleinere^ goMgelbe Bliiheit, 
ai^ w«Tc;hen die Fahne die Fliigel weit fiberragt. 

JS^ocr^pu eompta. wurde bei Nenhaldenaleben; Hundi^ 
1ittj[[g.iVn.Wege nacib AltMdensleben,. neaerdinge wieder TonMams 

f 4hHÄnfthi^ ,ix^^^^ Xigr^hen:^ Wiyrl^ee 8ai^ 

IS! Beek j l M0iMt«dtrEm t Uf^terf^lde. mrchn^. 

n^ Ulnufmma (Ij.) Mtaerb«»: Milew Ifiaß.lfifihen^ Sobwame* 
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lose! FGrstcnberg Sariunder. Salzbrann 1863 Pauckert. Rastrins 
ThMrofeo Blecb. Arnswalde: Klückener Busch Wanistorf! 

K wiotmniha (L.) Koch. Birandenbarg : Fofarde «m Wege aadi 
Biwlewege 1866 Huben I 

V. pistformü Li. Neallaldensleben : Bocks- Wellenberg M 
Älvensleben BachnMiHii IfiMe! Backow: Ukiweit der PriUhftgeaer 
Müble Schlegel! 

V. sUvaiica L. Helmstedt: Wildbahn zwischen Kl. Bartent- 
leben und EHcbenrode Bülte! Lychen: (Watechendorf) Surkander. 
Fürstenberg: Bottenhof Sarkander. Berlin: Jangfernheide 1:860 
Petri! Jdachimsthal : Bärendkkte 1862 PeekÜ 

Vicia Cracea L. weimblttheDd fiappin: Am See Treekow 
gegenüber 1865 Kuhn! 

V. termifoHm Bih. Borg: Unterhöger Berg bei BogSts 1866 
Bbeltng. Krossen: Oderwieeen jeneeli Denteob-NeMkow nach PbiMk 
Mettkovr hin 1863 Qoleoal 

V. vUlo§a Bth. SchSnebeek: Zwiscfaea den FroheoBchen- «ad 
dmi HnmnieUbeige 1661 einaeln Aadr^e. NenbaldenBleken: Aecker 
na Warenberg 1669 M. Sdhnlse! hier anecheinend Tdllig eingei' 
wgen4 

V, dumtUmm L. Xroseen: Kienberge Qolensl Gransowt 
lieiesewer Wald 1668 H. Fiekl Blnberberg bei SehmdHen lBi4 
Kircfanerf * 

V, laA^nOdetL* b. angw^otM MtnrniA, TempHn: BlldKcher 
Abkang der Kuatwieeeir bei der Ziegelei F. Fecktl 

Lathynu t»»b§ro9m L. Seehaasen in der Altm. Kleedeha. 

^ Hhul§t Ii. Nenhaldeaslebent Padegrin. Wiese; Lindenberg 
bd Emden Haaas ! Belmatedt: Wildbahn awischen Kl. Bartensieben 
mad Eeckanrode B8lt«. Ftitaarber Heide riebt» mm Weg» nach 
Baetenadflnf 1666 Hllhen. Potadam: Biells Berg Blelll Ckansees 
Lfidendbrfbr Forat bei FiaeUerwall Wintert Lychen: (WoknU; 
Watsckendorf) Sarkander. Naaen: Waldrand nördlich von Perwe»> 
nits H. Schulze 1 1 Bheinsberg: Reikcrkoia Baniewita. Wfttstocker 
Haida F. Diereke. Sdhinebi»: Am Graben «wischen dem 
kaner See und Friedriehswerder Trenkel. LiebgiBr See Sebmeidlerl 
Knatrin: KntsdiilBr Tannen l4ieaa» b. tiu^S^Um Bvek. l^eohal- 
daaaleben: Alteakaneen haübn der Emdener SckÜSevei Ha^e- 

Xb. JVSstolla L. Hebnetedt: Bmmal in der Knltnr awiseheii 
KL Bartendaban. oad HMn^o BBltef Sekm M Eeehenrode 1665 
Kaaea und Boltd! 

L, vemus (L.) Bitok. Kenhaldienelebe»: Forstkana Eiclie weaU; 
Maaa. Hebnstadt: Kl. Bartensfeben Ina Nordkofo nnd liltCelhopt 
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ßölte; Klepperberg bei SchwaQei«ld| Bebm Maua und Böltet 
(Schluclit vor Walbeck Maass.) Gransee Kirchner z. B. Juoker- 
baecb bei Zernikow Winter!! Fürstenberg: Schönhorn bei Stein- 
forde Sarkander. Rheinsberg: Braunsberg Kühling, Kahn 186&I 
Uibbm: Pfuhl häufig!! LiebcTum: Haseldamm Golenz. 

L, niger (L.) Bernh. Neuhaidensieben: Hagen M. Schulze! 
westl. von Forsth. Eiche; Silberberge bei Bodendorf Masss. Helm- 
stedt: Schierenbalken bei Kl. Bartensieben früher Bölte. Gransee: 
Park von Mceseberg Kirchner. Lychen: (Wokuhl, Watsch endorQ 
Sarkander. ZöUicbau: Kidzig Biepe. Scbwiebas: Moschtener Berge 
Golenz. Angermünde: Gelmersdorfer Font Seebaus. JoaeUmatbe]: 
Bärendickte 1863 Oraf Solms!! Prenilaa: Stadtforst Eärcbner 
(i. B. Bnebbolzer Koppel Fiek!) (Löcknita Kirchner). 

PinffNi« tjp/kiMa L. b. . coaatoitMt W. et Grab. Arnawalde; 
ZSnne naeb KlfUsken hin 1863; Stokenfelder Wald 1863 Wamstorf! 

F. doHMi L. Helmstedt: Klepperberg bei Schwauefeld B$lte! 
Arnawalde: Klfickener Bnseh Wamstorfl 

P. Padua L. Neubaldensleben: Schwarae Pfbhl; Emden im 
L$thehen und bei der Weidenmahle; Waldwiese anter dem Teofeli- 
kfichenberge nördl. von Bodendorf Maaa. Helmstedt: Ballenberg 
bei Kl. Bartensieben Bdlte. Ptitzerber Lake; kl. Lake awischen 
Jerebel und Nitaahne Tiel Hülsen. Zällichaa: Kai Qolena. Bjrosaen: 
Kienberge Golena; Bobersberg Golena! 

Chwm wAawum X rivaU» Lychen (Watschendorf) Sarkander. 
Liberose: Alte Sehloss Bosch. Amtwalde: Badahn-See; Schonweaw 
dersche Zigelei Wamstorf f 

lallte» emdieam Bl. et Fing. (Zaohaner Bnehwald Wams- 
torf!) 

B. §axaiili$ L. Kenhaldenslebeii: Kahloden bei Forsth. Biehe 
Bochmann. Helmstedt: (Bnmnenthal bei Bohndorf); Nordhola bei 
Kl. Bartensieben Bolte. Bheinsberg: Bciherhola Barnewifa. Gh^lasen: 
Erlengebfisch beun Torfstich 1862 Graf Sohns. Berlin: Hegemeister 
1865!! HGncheberger Stadtforst 1862 Uechtritst! Joaebimsthal: 
BSrendickte Boll! I Gramaow: Y^fanersdorfer Forst Fiek. Liebenau: 
Flnss- Werder im PaeklitS'See €k»lena. 

t 1. Utmtm L. Tempfin: Plessensrah 1866 Peekl 

F^garia mo§dUiia Doehespe. (Dessao: Chausseegiftben naoh 
Köchstedt Maass.) Neubaldensleben: Stzdorfier Berg bei Alrena- 
Idbeo auf Kupfetsehiefar 1865 Ifaassl Potsdam: Mmeninsel Terw. 
Fintelmann!! F&rstenberg (Hartdand) Sarkander. Liberose: Stodm* 
hof Bosdbf KSs^t Plurk toü Tamael Terw.tl 

FaUnUUa mtjpkta L. Berlin: Am Köpnicker Thore; auf einem 
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Holiplats in der Köpnicker Strttte J«biif Schwedt : Beim Kalk. 
Ofen Kfihling. 

P. norvegica L. Se&ftttiberf : Vor Paradies 1866 Ilse! Berlin: auf 
einem Hokplate in der KSjniiekerBtrasse; faule See bei Hohen- 
Sebötthansen vid Jahnl 

P, ng^e&Uri» L. Kroesen: Kienberge Golenz. Liebenau: Kalk- 
«etder Im Faeklita-See Golenz. 

P. recta L« Genthin: Park Altenplathow Httleen! Schwie- 
bai: Mendorf sparsam (Trenkel) Golenst 

P. mdxta Nolte. Oranienburg: Zw. Zerpenscbleuse und Buhls- 
doif anf Waldwiesen 18651! 

P. procumbetu Sibtb. Gransee: Mens bei der Schleuse Winter. 
Färetenberg: Am Petsch Sarkander. Drebkau: Prozim 1864!! 
Kotbus: Burg zw. Gasthof und Mühle!! Liberose: Byhle; Mocb- 
laner Laug; Hollbrunner Ecke; Dubbrau Busch! Becskow: Nach 
Friedland hin Busch! Königs- WuBterhausen : Südlich von Hankels 
Ablage 1864!! Berlin: Thiergarten unw. der Lichtenstein Hrücke 
1865 Kramer! Prankfurt: Zw. Petershagen u. Treplinl! Bärwaldo: 
Wartenberg K. Ruthe! Joachimsthal: Bärcntiickte 1863 Roll!!* 

P. minor Gil. Maß-dehurg: Rothehorn; Herrnkrug 1866 Ehe 
ÜHg. Gipshütf Ml zw. IlaJuiersleben und Westeregeln M. Schulzel 
Pritzerbe: z, \^. iiei Fohrde und Milow häufig Hülsen. Bei Lehnin 
und Brück liäuijgü Spandau: Bei Mühlenbeck und zw. dort und 
der Damm -Mühle! Heizig: Kirchhofbaiauer in Lüsseü zwischen 
Niemeck und Treuenbrietzenü Gransee: Bei Forsthau«« WolfHluchl! 
Fürstenberg: Au der Chaussee nach Gransee Sarkander. Zwischen 
Zossen und Mellen; Sperenborg Bolle. (Grüneberg: Oderläsgen 
Golenz!) Küstrin: Oestl. von Keitweinü Liebenau: Am Finusee 
Golenz ! 

P. minor X arenaria*). Berlin: Unweit der Brücke beim 
PliStzeneee 1864 C. Paul. 

P. alba L. Neuhaldenslcben : Westlieh von For»th. Eiche; 
Waldwirseiiiand südl. von Bodendorf Maass! Fürstenbergt Wald- 
rand bei Buchholz (uiul beim Pcl/.knltler Theti tfen) Sarkander. 
Ruppin: Knnsterspring ; Hheinsbcrg Kühling. Treiu ul i ictzeu : Am 
Fusse des rothen Berges 1864 Fauckertl Berlin: Beim Hegemeister 
sahireich 1866 Demmlerü 



1) Nack Wendemth (Fl. hasa. p. 160) bezeichnet P. inemM Unek. 
dem Standorte nsch n:^r eine Form der P. minor Gil. Y^^f^ awL); 
der älteste unzweifelhafte Harne der P, «teerca mtot, dfitfte mttlün 
P. arenaria Borkb. sein. 
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r. stcrilis (L.) 6ke. Helmstedt: Rehm bei Esdienrode; Pipm« 

lodeii bei Schwanefeld 1865 Maass und Bölte! 

Aickirnilla vulgaris L. Ncubaldensleben ; Ktilihirtcitiiannen b« 
Altcnhauseu; Hrcgenstedt südwcstl. ; Kirchhof in Iveiirode; Bischofs- 
waid Man«?«. Helmstedt: (Behndorf im Lappwald Maass!) Klepper- 
berg und Papenloden bei Schwanefeld Maass und Bölte! Jerichow: 
KUetzuick -Werder sparsam 1863 Schramm. Brandenlnn g : Phiuer 
Chaussee vor dem Quenz einaelu Maass. Fürstenberg Sarkauder. 
Kyritz: Wiese am Stolpcr See C. Diörcke. Wittstock F. Diercke. 
Luckau: Wiesen bei Fürstl. Drehna Pohle!! ZüUichau: Kai Golens. 
Sieruberg: An der Pleiske Goleuz. 

Sanguiaorha minor Scop. Neuhaldensleb^: Hübnerkücbe b^ 
Alvensleben Maass. Helmstedt: Kl. ßartenstebcin am Sülzeberg, Vor- 
berg, Klepperberg Bölte; am Rehm Maass und BöUe. Domberg 
bei Walbeck Maass. Pritzerbe: Kütakow baufig verw. Hülsen» 
Potsdam: Hohlweg bei Krampnits 1865 O. Rdnhajcdtl Gransee: 
KgL Forst bei Lüdersdorf Kirchner. Nordnfer des Roofen - Sees 
bei^Mena Winter. Fücstenberg Sarkander. Stchwiebns: Chaussee 
mudi Paradies einzeln Golena. Liebenan: Baderberg; bei der 
rcaehen Brücke; Kalkwerder und Flnsswerder Golena! 

Agrinumia cdomta Mili. Witteoherg: Flaaehorwerder 18M 
Klkni<dset Berlin: Thiergarten Ten John (na^ eioeni vor deneelbc» 
in der bot. Zeitung von ▼. Mohl «nd Ton Schleditendal 1B48 
8. 689 1t, rerSflRsntiiditeny ron mir früher übersehenen AnfiMte^ 
1835, sowie am Bande des ehemaligen Fasanme^Waldea 1843 g0* 
j^mden, inlthin lange vor der Entdeckung dieser Pflanze b^ 
Finkenkrug, welche KÖmicke und ich an demselben Tage, dem 
80. Juli 1854, macRten. Ich bewahre in meinem Herbar die untere 
B&lfte eines Exemplars dieser Art auf, das ich im Thiergarten 
etwa 1850 sammelte; ignorirte dasselbe aber, weil ich sie später 
ni» wieder fand ; im Jahre 1864 sammelte W. Müller indess wieder 
einige Exemplare in der Nähe des Ehrakescben Ateliers. In den 
oben erwähnten Aufsätze wird übrigens bereits das Vorkommen 
▼on Eryaimum hitraciifolium L. var. stricfnm Fl. AVett., unw. der 
ehemal. Fasanerie, wo sie später autb Dr. ßolle samnielte, welcher 
Standort aber nun verschwuiuiea ist. ferner des Erucuntrurn FolH- 
chii Sch. et Spcnn. im Lustgarten und des Sisymbriirju Irio L. an 
der Bibliothek erwähnt; auch das des Rumex aquaiicu^ L. bei 
Neustadt lUjorawalde uud des Chenopodium ficifolium Sm. bei BerUn. 

t Roea pimpineUifdia L.. NeuliiildeiislftbenA WeUenlierge) 
schwarze Pfuhl M. Schulze! 
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t Mtafäma gmnmdea Ii. Nttnitadt-Eir. IMotsait der LeMii- 
iMcyer Wieien BaehMs. 

t Aifuiaiiekier camgämmt (L.) Torr, ti Gtay. b. «voIm D. C 
(ib iU«.) Potsdun: SehUcbt M der log. ateo Fieoherhfitte am 
SeUacliteiiM« Hnbiil! 

Piru9 wmmwU i h, Wittenberg: (Prob«leitl) 

P. Mauä L. Wittenberg: (Ptobiteill) HadmeMtebeii : Meier, 
weiden IL Sebnkel Ani»«iMe: Stolsenfelder Wald Wamstorfl 

P. iormmtUk (L.) Ebib. Kevhaldenslebeii: nordöetl. fOn 
Bidettdotf eioaeh, stranebig Haais! Hehmtedt: Klepperberg bei 
Sobwanefeld (bier aiieb bebe BlUnie). (Bebm bei WeferlingeD) 
Bttte. Oderbeii^; Aul einem bnsebigen AbiMsge iinw. der Stadt 
ca. lG*-iO Ezpl^ die gtSieerea biabend 1886 Scfanidt! Anger* 
münde: Gelmendoifer Wald 1862 Seebana. Cbfansow: Melseower 
Wald 5st!. der Eisenbabn Ftek. Weitere Beobaebtnngen werden 
Tielleicbt lebren, ob die drei letiteren Standorte (nebst denen bei 
Gerewalde nnd KenetadtEberew.) Andentnng weiterer nrsprilnglieber 
Yerbreitnng dieaei bei nns bisber so selten beobacbteten Baume», 
oder vielleicbt, wie Herr Schmidt glanbt^ dnceh Ton Vögeln be^ 
wirkte Aussaat ron dem bekannten groeeen Banme anf dem Pählit» 
Werder Im Paareteiaer S«e ana, welfber allerdiag» das Gentvnm 
dieaer 5 Standorte bUdett, n esklttren sbd. 

Epäobwm cbtmmm (Sebreb.) Bth.') Magdeborg: Zw. Wohniiv 

1) Beuero ühtsmitbangen meines IVeundes IL ▼. Ueelitrita, welebe 
dieaer «n einer aodefea Sis U s y e rStfi n tlielten wird^ beben an einer andere 
WMitige& Beneminag der bisher bei um allgemein tgtrofonam^ 

ohscurum nnd roaeum genannten Arten gefnbrt. Das Wenige, wa» sieb 
M8 der Linnf^'srhen, nnjjTfwöhnlich dürfti'g'en Bfschreibting des E. ieirn- 
^nnm und den von ihm fuig'efiihrten Synonymen urpieht, liisst sich am 
bfe.steti mit E. rosewn Hetz, i (Chanut'^nerion (£^iioöniTii i r Schreb.) v€r- 
einigcu, und da diese Art nach äam Zeuj^uisse Bftbinptoit's welches Rev. 
HSewbüuid die Gut« Imtte, mir briedich zu bcatätiguu, im Liiniu'scbuu 
IbAaat unter diesen Namen voi&andea ist, so kann, falls man den 
Hamen. ^ Kfrsye n n« flberbanpt nicbt verwertei will, mr das bisherige 
r see w i» an beissen. F6r die bisher aHgemsin (anefa wo den engUschen 
wnd schwetfsohen AnADrea) R Ul^agonum gsnennte Ait, das £ a d w e li im 
Orlk. (diese üsbwptragnng des Mamemi esUKit sieb leiebl darans, dasft 
damelbe aof dieae Pfl., welebe in Sehweden fiiirigena, wie anch bei 
imi^ riel seltener ist ehr fW«Mm, aa& besten passt) ergiebt sich als 
Mltester Namen Ckafnaei\erion (Epilobium) obtcurum Schreb.; das» dies 
'wirklich = E. adnatum Griseb. nnd nicht ^ E. obsciirum Rohh , erg^iebt 
die luibefangene Würdij^^n^^ di r rK schreibnng nnd der Umstand, dass 
£, adualuxi in Schiebers Uerb&v als o^urutu nach KoohV Zeugniss 
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stedl tmd Samsw^en Teiges. Potsdam: Landeabaninsdiiile 1868 
O. Beinburdt! KrosteD: Goakar Golens! in Brndi bei Zehdeaa 
9stL Tom Oderdammm 1865 Ose!! 

K dkcrdorrkimm Fr. Ifens: Dagower See 1866 Winter! 
Lieberose: Zw, Bömcben und Eicbberg 1862 Bnsdil Krosaen: 
Grieseltba] bei den Sebteagenteicben 1865 0. Bembardt 

E. pdtuttrt L. var. alM üecbtr. Niedrig, iatig, anit liaea* 
Kaeben, £wt ganarandigen Blittem. Aebalicb dem E, pabutny^r, 
lapponieum Wablenb. fK Uneart Kranse, nicbt M oblenberg), welcbea 
aber meist einfacb ist aad dickere Stengel bat. (▼. Ueebtrits bfiefl.) 
Spandau: Gronewald nnw. der Bbinmeisterbrfieke 1862 üecbtiits. 
Sommeffeld: Am Dolsiger See mit Stat^raga Wrcuhu L. 1865!! 
Oderberg: Am Kirebwasser 1866 Bie!! Gerswalde: Am Hanssee 
mit Saasi/roffa Hbredm L. Fiele 



(M. u. K. Deutschlands Flora ITI. S. 20) vorbanden ist. Dass Schreber 
über den Namen obscurum später tetragoniim schrieb, erklärt sich wohl sehr 
einfacb daraus, dass er sich von der Identität seiuer Piiauze mit Linn^^s 
tetragonum uberzeugt zu haben glaubte, keineswegs abpr %vie Reichen- 
bach ToUig willkürlich seiner Ansicht zu Liebe, dass Schreber's C/*a- 
ataenerion oSMunan mit dem Beichenbacbsehen E, obseurum ausammea- 
fUlSi annimmt» desiialb, weil Sebreber Ton sebier Art ein fidsches Exem- 
plar im Herbar gehabt batte. (Bebb. Flor. germ. exe. p. 685: Scbre- 
beri planta Inpsiensis in herbailo tarnen fska, propterea eorreeta.) 
Da Both (Tent fl. gerin. I. p. 168 1788) eigeatlieh mar das Bebrebez^scbe 
Ohamaenerion in JS^nloblum ob$eurum nmtanfte, (seine Pfl. stdlt maeb 
Koch a. O. nur eine kleinblüthig^ Fonn nnsersT Art dar) so ist deaaen 
Antorität als unzweifelhaft anzunelimen. 

Für das Rcicliiiibarli'sche E, obscxiruin, welches natürlich diesen 
Nanaen nicht langer behalten kanu, kommt zunäctist der vielbestritteae 
Name E. virgatum Fr. hi Frag«. An der Identität beider Pflanzen, 
welche Koch und Wmimer von Anfang am mit Becht behauptet haben, 
ist nadi den nenerlieben brieflichen Mittheilungen des nordischen Alt- 
meisters an Ueohtrits nnd den Ton ihm mitgetbsalten Originaleaeaft- 
plaren niebt an sweilefai (vgl. Jahig. VII. 8. 81.)? dieser Name bat nur 
dem Uebelstand, dass er mit dem. yiel Uteren K «tr^alnm IiBifc., einer 
stemlich unbekanntMi Pliaase in Conenirena tritt So laage dieae 
Lamark'flche Pflanze nicht aufgeklärt resp. als Synonjm einer älteren 
Art beseitigt ist, dürfte es vorsichtiger sein, den von Fries selbst q^Hter 
Stenern E virgatvvi zuerthcilten Namen E. ehordorrhkum au gebranehen» 
£8 wird mit hin also das bisherige ^ 
E. roseuvi ~ E. tetragonum L. 
E. tetragomnn — E. obscurum (Schreb.) Rth. 
E, obscurum =■ E. ehordorrhizum Fr., eveaU E. virgatum f*r. 
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t Oenothera muricaia L. b. taiffdia Aschs. Potsdam als 
Oartenunkraut Boss! 

t Clarhia ^effOM Doagl. Lycben: Aa der Stadtmauer Ter* 

wildert!! 

t C. pulchelia Porsb. Templin: Ao der Zebdenicker Obauese 
Tenr. F. Peck! 

t Lt^iia MMBata Andrews. Zierpflaose m Mexico, verw. 
Amswalde: Am Flies? lSß3 Wamstorf! 

(Xreata iUfUM L$. Mückenberg: Bockwitz H. Müller IL Oranien- 
barg: Zerpenecb^cTTse im Erlenbrucb nördl. vom Mauscbrucb Degen« 
kolbü Gransee: Ringsleben, Blumenow Sarkander. Fürstenberg 
(W n lland) Sarkander. Rheinsberg: Am ßabinsce 1864; im Preblow 
und Poggenort 1865 Barnewitz! Menz am Nemitz-See östlich Win- 
tert Barotb: Kl. Zieschter Busch 1862 Graf Solms! Berlin: Tbier- 
garten unweit des Drakescben Ateliers 1860 verschleppt Degen- 
kolbl Steraberg: An der Pleiske gegen Koritten Qolens. Joacbime- 
that: Klrendickte 18«2 F. Peck II 

ChtUüridU auetmmaiU L. Potsdam: Olienieker Brücke 1863; 
Hooilanke' 1864 O« Relnbardtf! Rappin: Im See nnd im Bbin bei 
Alt-Frieeaek 186Ö Knbnl Beeskow: Spreearm nach dem Drobsehaea 
bei Werder 1S64 C. ScbnlUel 

Lythnm Hffwip^cUa L. Peits: Am Tenfelsteich nordöstlich 
1864 Lehmann« Sorau: Dorfstrassengraben in Ob. Wellendorf 
nnweit der Knrche 1864 Starke. 

t SieyuB angvIalM» L. Chransee: Beim Zollhanse Fiseberwall 
In Zäunen 1866 Winter! 

t Porte/tfca oimcM L. Potsdam: Pfaneninsel 1863 1( ZfilUehan: 
Tschicheraig an den Fleischerbaden; Gr. Blamenbeig Golens. 
Krossen; K&hmen 1868 Golena. Nenstadt-Ew.: Henninga Garten* 
gaaae Bachhola. 

t CalaiMii pUMlMClla D. C. Potsdam: Forsthaua Schlach- 
tenaee Bolle!! Wrietaen: Möglin F. Reinhardt. Vgl. Jahrg. VIL 
S. 19. 

Mimtia minor GmeL Helmstedt: Kl. Bartensleben östl.; (Mast- 
bmehwieaen bei Walbeek) Maass. Pritaerbe: Errberg bei Kflta- 
kow; sw. Milow, Jerehel and Sehbgetithin häufig Hlilsen. Finster- 
walde: Betten 1866 Ilse. 

ü, rwutarU Gmel. Pritaerbe: Motblita 1866 Hülaen! 

Conigiota HiaralU L. (Rnhland: Gntebom am BnUander 
Wege H. Malier IL! (Gransee: Mena am Wege nach der Straaener 
Brücke Winter! Förstenberger Kalkofen Sarkander. Zw. Bdaig 
and Lfiase Leidoldtl Kotbaa: Schorbaa an der Chaossee liehmann. 
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Sergen H. Müller II. Peitz Lelimtinii. Bobersbcrg: Auf einer Sand> 
barik des IJobers zw. Gühlow und HriesnitE 1865 üolenz! 

Hcrniaria hirsuta L. Schwiebus: Mühlboek auf Aeckern 
Dach Scbönfeld hiu Goleuz. Krosöcn: Kienberge Goleuz! Liebensii: 
Quellinühle Golenz! 

lUecehrum verticillatum L. Nonhaldensleben ; Aecker zwisrbou 
l^iilstriugen mxl dem Zemitz Masi-H. (Kulilaiid: Gnti'l>orn; Hohen- 
bocka; Scnftcuberg: Hoscna H. Miiiler II.) Fürsteubcrg: An der 
Havel Sarkauder. Wittstock: (Bdow Drewes. Bwchhoiz; Prlboni 
8arkfi)idor V) Drebkau r Lindcheii H. Müller II, Jahn? ZüHkliau; 
Steiubachs neue Vorwerk viel Golenz. Öchwiebos : f^lber^ilort auf dem 
Klinkenfeld 1861 (Heft III. IV. S. 141); Niedewitz an den Feld- 
luchcu nach Kunersdorf hin 1865 Golenz! 

f Rhodiola rospa L. Rheinsbcrgcr Park verwildert 1865 
Kn^m! So scH^nm dies Vorkommen der Hochgcbirgfipflanze, welche 
ich nirgends bei uns kultivirt sah, erBcheinen mag, 80 ist cr doch 
nicbt ohne Beispiel. Bereits vor 1860 erhielt ich von R. Tietz 
Exemplare, welche derselbe in der Nähe Berline, anscheinend ver- 
wildert gesammelt hatte; eine mir damals unglaubwürdig erschei- 
noide Angabe, die ich aber nachträglich für richtig halten niuss. 

Sedutn villosum L. Beizig : Brandtsheide im Pulzun bei Mahls- 
dorf P. Uinneberg 1863. Liebenau: Am Pinnaee Golenz. 

Sempermrum soboliferum Sims. Biesenthal: Klobbicke 1862 
Seeger. Berlincbeu : An der Chaussee nach Klausdorf H. Müller IL 

Bibe» alpinum L. Templin: Plessen» Buh (verw.) F. Peckl! 
Boppin: Bolten-Mühle Kühling. 

R. rubrum L. Neuhaidensleben : Bischofswald im Stellchen; 
Bodendorf am Bache { Emdener Holz Maass. Liberose: Stocks- 
hof Busch. Beeskow: Glienicke, Lindenberger Grenze Schultiot 
Zw. Köpnick und den Mnggelbergcn Prahl. Schwiebus: Schöofleldflr 
und Kuppermühle Golenz! Buckow 1862 t. üechtritzü 

Saodfraga Hirculus L. Witt stock: (Kiewc Mau nach Saritan- 
der.) Arnswalde: Pamminer Mühle Warnstorfl Berlinchen: Jagow 
hinter dem Kranichtberge Wainstorfl 

Chrysonphnium oppoiUffoIntm L. (Hehnstedt: 8tei)e Berge h«i 
Waibeok 1866 Böltef) 

Sanicula europoM L. Nenbaldenslebea: WettS. Tim Fontham 
Eiche; Ältenhausen: Uhienbnrg, hinter der Emdener Bchfiferei; 
Bördl. von Irenrode; Biechofawald im St«01ohen Maaaaj Hehnatedt: 



1) Flora Ton Böbel nad der Umgegend. Arehir d. 7. der Fr. dar 
Vilnrg. in Meideaharg. 16. Jabr. 1862. 8. 8S ff. 
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Klcpperberg bei Schwanefeld Maass. Fürstenberg; Schünhorn bei 
Steinförde Sarkaader. Buppin: 'Rottstiel Kühling. Witt^toeker 
Heide F. Diercke. Biesenthah Park in Lauke 1864 KubnÜ 

Erynffium eav^päitr« Lk ScbweiiiitE 1865 Kuknl Kotbns: Sergen 
H. Malier U. 

E. planum Lt. ZüUichau: Oderdamm zw. Gr. Blumenberg und 
Deutsch Nettkow Golens. Oderberg: Oderdanua beim £oilkmg 
«Blerh. Hohen Saaten sparNm 1865 Ilse!! 

dcaia viroaa L. b. angusti/olta Kit. Köpnick: Woltersdorfer 
Schleuse Bolle. Berlin: In einem Sumpf südwestU vod TenipelhoC 
1862 U Scbwiebus: Birkholzer Heideluch; Läsger Wiesen am 
Eiobberge 1865 Qeionst Zw. Bobersberg und Göblow 1865 Golenz. 

JlelosciacUum repena (Jacq.) Kot:h. ^Kah örde : Linderbarg bei 
Uthmöden Maavs. Templin : Ahrensdorfer Ufer des Lübbcsces und 
am gr. Malgptsee bei Böddelin 186G P. ck! Sehwadt: Beim Kalk- 
tiw; Mittelbruch (ob noch jeUt?) Kühling. 

t Ammi majua L. Magdeburg: Unter Liiseme beim Zoidcer- 
botcb 1866 Ebelingt 

Fimpinella moffma L. Magdeburg: Bothehorn wiesen 1866 • 
Ebeling. (Helmstedt: Brunnentbal bei Bohndorf Bölte.) Rathenow: 
Bamme Hülaea. Lechen: Wieaen bei Branniekens Werder!! Für- 
ateoberg Sarkandar. Liberose: Gaalelsberg im Stocbsbof Busebl 
Ftiedland: Hüggafanüble Bnsebl Kroseen: Kribnersborn am sebwar- 
sen Teieh 1862 Oolens. Zw. Boberaberg und Gfthlow 1865 Qo- 
lena. Gramaow: Melseower Wald Fick, Liebenau: Haseldamm; 
fialkwerder Golana. 

P. Saaciifiraga L. b. hiteina Leera. Nauen : Dechtower Heide 
H. Scbulse L! 

BvpUnstum l«imt«mni«m L. Helmstedt: Frttber am Yorberg 
vad Bodenberg bei Q/t. Bartaaaleben Bölte. 

B, fBleaium L. Hdmatedt: (Domberg btt Watbeck); loa 
Bebm und Roaeken-Tlnirm Maasa und Bölte I Gipsbfitten awisoken 
Weateregalo und Hadmerslebca M. Schnlse! Bamburg: Weinlierge 
Andr^. 

B. roivndijfoliMm L. Zehdeniek: Badingon Schlegel! Glransed: 
JAeos als Garteauak«aut 1866 Winter. 

8e^i Bippomaraihntm L. Egeln Bauer! (Centurie seltener 
Har^pfl. 1848.) 

ifif. oniBimm L. Ruppin: EunaterspriDg Kfibling. Küstrin; 
Behweiner Berge Stenaell Schwedt: Berkhols; Nieder Er&nig 
Kühling. 

Ondiwn vmtemm (L.) Kocb. Fritzerbe: Wiesen; zwisobea 
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Jerchel und Marquede Hülsen! Kroasen; Oderaue; Fährwald bei 
Deutsch- Nettkow 1863 Golenzl KiUtrin: GtöritBer Damm^ beim 
Drewitzer Theerofen 1866 Lucas! 

Silaus prcUentia (Lmk.) Bess. Nenhaldensleben; Wittenstein 
bei Alteubausen Maass. Beizig: Wiese bei Mahledorf 1863 P. Hinne- 
berg! Berlin: Wiese südl. der Jungfernheide 1862 Bolle (Vgl. 
Jahrg. Vn. S. 28) und zwischen Charlottenburg and dem Forst- 
hause bei Witzleben spärlich 1866 Winter!! Krotwen: Oderaoe 
1865; Bei Deutach- (1864) und Poln. Nettkow 1862 Golenz! 

t Levisticum palfuhpifolium (Lmk.) Aachs. Templin: Böddelin 
▼erwildert F. Peck! 

Ostericum palustre Boss. Nauen: Bredower Forst an der West- 
spitse des Yorhokes 18G4«Grantzow! ! Berlin: Wiese an der Pots- 
damer Eisenbahn vor Schöneberg 1866 0. Beiohardtü 

JngtUea tüvealris L. Mit lebhaft roea gefärbten Blumenblättern. 
Potsdam: Havelofer «wischen Barnngartenbrilok und Wentorf 1864 
0. Keinhardtü 

Ärchangdica sativa (Mill.) Bess. Potsdam: Am Bornstedtet 
See 1864 Boss! daselbst schon vor 30 Jahren von Drees! gesam- 
melt. Spandau: Bei den Papenbergen 1862 Beimann. Oranien» 
barg: Zerpenschlense am Kanal 1865 Jahn!! Nauen: An der nSrdl 
Seite des Haaptgrabena beim Friesenberg 5stl. vom Forsthans 
Brieselang einaeln 1866!! Granaee: Meeaeberg Kirchner, Zwischen 
Oderberg and Hohen. Saaten 1865 Degenkolbl! (An d. Uker bei 
Paaewalk 1663 Bolle.) 

Peueedaimm offtd/näU L. Jerichow: Klietantck -Werder ISGS 
Sehramm! 

P, CervaHa (L.) Cuaa. Nenhaldenaleben : Sfidl. von Boden- 
doif Maaaa. Helmstedt: (Haghols bei Wefertingen BSlte!) libe- 
rose: Gustelsberg in Stockshof Bäsch! Baruth: MShlenberg zahl- 
reich!! Schwiebus: Hügel der LSsger Wiesen westl. yom £ich- 
berge Golenal Liebenau: Flasawerder im Packtitz-See Gk>lens! 

iSTsracfetma Sphtmd^wm L. Plrof. Caapaiy hat neuerdings 
(Schrifl»n der kgL physik. ökonomischen Gea. in KSnigabergi 
y. Jahrgang. S. 158 ff.) die Ansidit anageaprochen, claaa die in 
meiner Flora anfangs (S. 255) ala b. duemdmumf im Nachtrage 
(S. 937) ala emtform» Much, (ala Art) angeführte, bei Berlin Uhi- 
fige Form mit grünlichen, kaum atrahlenden Blüthen und von An- 
fang an fast kahlem Frachtknoten eine- eigene Art und mit H. n- 
buricum L. identiach aei. Wir empfehlen die Festatellung der Ver- 
breitung dieser Form im VerhSltnlsa mr Haaptart der Anfineck- 
aamkeit der Yexeinsmitgtieder« Die Unterform Jlemucem Beaa. (als 
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Alt), welche mit ibren sebmaleu, langBiigetpitsten Blattabtcbnitten 
das Seitenstfick des J7. degans Jaeq. (welches weisse, strahlende 
BlQthen besetst) darstellt, wnrde Oderberg: Forsth. Breite Leege 
1866 Ton Ilseti beobachtet. 

t Hi perneum Dcsf. Cbarlottenbnrg: Bei der Beitbabii der 
Gardes da Corps Bolle. 

TardyHwn maximtm L. Weinberg bei Havelberg Engelbrecht! 
dort belsanntlicb schon früher angegeben, was mir aber, beim Mnngel 
authentischer Exemplare, sweifelhaft geblieben war. 

Laterpieium lati/oliumlu Neahaldenaleben: SttdÖBti. und südl. ^ 
von Bodendorf 1865 Haassl 

L, pruUmcum L, Nenhaldensleben: Zemita bei Süpplingen 
Uaass. Liberose: Gnstelsberg im Slockshof Bnsch! 

Caueaiu daucoitkt L. Helmstedt: Am Behm bei Eschenrode 
Maass and BöHe! 

Scandix Pecten Veneris L. Helmstedt: (Walbeck Bolte); am 
Rehm bei Eschenrode Maass und Bölte! Zwischen Oderberg und 
Liepe Kirchner! 

Myrrhis htilhosa (L.) Spr. (Vergl. Jahrg. VI. S. 185.) Neuhal- 
denslcbeii: West, vom Bregenstcdt Maasn. Pritzerbe: KUtzkow 
verw. IIülsiMi. Potstiaii\: Pfaueiiinsel 18(j2!I Lydien: (Au Grä- 
ben bei Wutßchcndorf Saikuiulcr). Küstrin; üderdauim vor Pappel- 
borst Lucas. Schwedt: Nied. Saaten Kuiiüii;^. 

t Cornus stoloni/ei'a Micbx. Wiesen zw. Lübbenau und Lehde 
1862 Graf Solms. 

t Ebulum humilc ^l^iak.; Gke. fSamhucus Ebulas L.) Magde- 
burg: Hauptwall zw. dem Krökeuthor und der lioheu Pforte bei 
der Militnir Hiickcrci Eholinj?, Buckow: Rcichenberg Schlegel. 

iSanibw'Hs racet/iosa h. (Helmstedt: lirunnenthal bei Behndorf 
bei der ersten Ilolzmühle Bölte!) 

Lonicera rericlyimnum L. Hadmerslebeu : Mcierweideu M. 
Schulze! Fürstenberg Sarkauder. 

L. Xylostenm L. Nenhaldensleben : Pudegrin -Wiese; Emden 
im Löthchen und bei der Weidenmühle; am Bodendorfer Bach, 
Bischofswald im Stcllchcn Maass. Helmstedt: Sülzeberg und 
Frickenbusch bei Kl. Bartcnslobf u Bölte. KI« p]iorbi r^^ bei Sclnva- 
nefeld Maass und Bülte. Arnswalde: Klückeucr Busch VV^arnstorfl 

Linnaea horealis L. Kijpnick : Rüder.sdorfcr Forst wcstl. v. 
FangficLlousc Jaf,'cn 131 und 141 0. Reinhardt 18G()!! Neustadt-Ew.: 
Unweit des Fenns am grossen See 1865 Buchholz! 

Shernrdia arvcims L. Genthin: Bei der Mcyerschen (Künigl.) 
Ziegelei im Wintergetreide 1861 Schramm. Havelberg: Toppekche 
YerlMBdl. d. l»«t. y«r«lm f. BnnA. VXH. 9 
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Ziegelei Engelbrechtl Hückenberg and yon dort bis Gr. TMemig 
an der ■McIib. Gienie Jahnt Trebbin: Bei den Sdieuien 

18^ Ladcowits. 

Mperuia gHauea (L.) Beas. HtthneiliQelie bei AlmBleben 
MiaasB! 

A. tineUma L. GripsbQtten swisoben Hadmenleben nnd We&ter> 
egeln 1865 M. Sdudsel Bbeinsberg: Am Dolgow-See Barneiritz! 
Ainswalde: Harienwalder Forst Wamstorf! 

Gaihim Orudata (L.) Scop. HehnetedtrBdseken-Thnrm; Maden^ 
born nordöstl. Maass. Hadmersleben: Meienreiden M, Sehnke! Jen- 
cbow: F^^ebland Scbramm. 

<?. Wioome Widi. Helmstedt: Am Bebm b. Walbeck llaass. 
Oscbersleben: Am Hakel sebr büofig Schneider! Spandau: , Auf 
Schntt bei der Schleuse siidl. von Nieder-Neuendorf Tiets! 

G* ÄpaiiM L. c. jpHrtttRi L. (als Art.) Liberose Bosch! • 

G* pariäente L. a. oit^tcwii Hads. (als Art). (Hebnatedt: 
Bnchberg sw. Walbeek und Schwanefeld Banse und Bbeling.) 

|}« Wirtgeal F. Schnlta. Berlin: Beim Park Burkenwildchea 
1865 Hermes! Ob das von Sarkander im 19. Jabrg. des meklenb. 
Archivs S. 87 bei Cbanuow nnw. Fnrstenberg angefahrte G, verum 
ß aureum Sark. mit goldgelben Blumen und „doppelt so langen 
Kronenblättem*' hieher gehört, ISsst sieb beim Mangel von Ezem. 
plaren nicht entscheiden. 

G. sUvaikMnii L. Gransee: Park von Meeseberg Kirchner. 
Furstenberg Sarkander. Nauen: Seeufer bd Gr. B8hnits Grantaow. 
Hüncheberg: Hinterheide Beiehert. 

G» MBuaää h. Neuhaldeasleben: Altenhiiusen lAnfig; Btsehofin 
walde; Bohnsdorf; Papenloden bei SehwanefiBld Maass! N. f. M. 

G. HlvtMre Poll. Genthin: Gottessfiege unter Kiefern 1861 
Schramm. Pritzerber Heide; Scblensdorfer Heide; Schlagenthiner 
MQower und Yehletier Berge Hälsen! 

VcUerütna sambucifolia Mikan. Zwischen Bobersberg und 
Qihlow Golenz. 

t Centranthns nacresiphon Boiss. Ziemlicli häufig knltivirte 

Zierpflanze aus Spanien, verw. Potsdam: Neue Garten Boss! 

ValerianeUa rimosa Bastard (1814, V. pumila ß riiuo^ und V. 
{Aurkula 1). 0. 1815).') Beiiiu: Zw. Nied-Schöuhauseu und Ro« 
senthal 1865 Degenkolb ! 

Dipsacus silveslcr Mill. Wittenberg: (Probstcü!) Ncuhaldehs- 
Icbtiü; iiukciiberg bei Emden Maass. Helmstedt: Klepperberg bei 



1) Nach Lange in Willkomm n. Lan|pe Prod. FL Hispau. II. p. d. 



üiyuizeü by Google 



181 

SehwftneMd Mmibb. Zw. Hatfaidnlebeii nod der Elfle&b&liB BL 
Schulsel Zw. Wansleben und Domenleben 1861 Behneider. 

D. lachiiatus L. Gr. Salze: An einem Graben ifidlieb vom 

Gradirwerk 18Gß Rot her. 

Succisa praemorsa {(jt'iX.) Ar^dh^. var. naoa Bolle. (Jahrgang VII. 
S. 21) Arnswalde : Ihnawieseii hinter Schlaj^rnthin 1865 Wamstorfl 
var. Hansmanni Rle. Vgl. a. a. 0. S. 20. 

SeaUosa Columbaria L. var. ocJiroleuca L. (als Art.) Ncohal- 
denslebcn: Alventjleben; 'Bocks Wellenberg Maass; Emden Bölte. 
Station Blumeubcrg; sw, Wanzloben und Domcrsleben Sehneider. 
Kroeaen: Poln. Nettkow nach der Mühle hin Golenal 

var. hrthicnitt Ble. Vgl. Jahrg. VII. S. 22. 

FetawUßf tommOogw (Bhrh.) D. G. Jeriehow Wohlfartb. Elieta- 
nick -Werder Scbnunm. 

Aster Trifolium L. Hadmersleben : Wiesen an der Rolake M. 
Schulze ! 

A. Ainellus L. Liebenau: Flusswerdcr im Packlitz-See Golenz! 

t A. novi Deljii L. Berlin : Spreenfcr dem Cliarlottcnburger 
Park gegenüber; Treptower Park Keimaun. 

A. salicifoUus SchoUcr. Havelberg: Mühlenholz Engelbreeht. 

Erigeron acer L. b. droebach'umU Müller (als Art). Drcbkau: 
Zw. Löschen und Auras H. Müller II. Schwicbus: Am grossen 
Nieschlitz- See, Birkholzer Seite 18G6 Golei /J 

t SoHilafjo serotina Alt. Nancn : Rrcdower Forst Grantzow! 

t S. lanreoiata L. Berlin: Brücken- Allee bei Bellevue 1848 
Bolle f Vgl. .Tnhrg. VII. S. 22. 

t Jnnla Hdenium L. NenbnldonBleben : AltcDhauseu in Gras- 
jgärteii M;i;i s. Helmstedt: Kl. Barteu.sbd)en de^^gl. B<jlte. Zehde- 
Dicker Gm^LMirten F. Peck. Züllichait : Krumniendorf ; Sclnviebus; 
JAählbock (iolenz. Liebenau: An den Gebruchswiesen Golen?:? 

7. germanim L. Gipshütten zw. Hadmersleben und Wester- 
cgeln M. Schulze! 

/. hirta L. Liebenan: Flusswerder im Packlitz-Sec (A. Müller) 
<il,olenz! 

7. snlirinn L. NeubaidenBleben r Wablwicse bei Forsth. Eiche; 
Süpiingen östlich; Mönche^beide bei AltenbatiPcn ; Bodendorf süd- 
östlich; Hörsingen südlieb ^Taass. Gmnsee: Trockne Fcldgräben 
bei der Ziegelei Kirchner. Nieineck auf Wiesen M. A. Niendorf 
nach Hechel. Berlin: Fasanerie zwischen Bof^cntbrd nml Lü- 
bars 18^5 Degenkolbl! Liebenau: Fluaswerder im Packlitz-See 
Ctoleos! 

9* 
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7. Conyza D. C. Helaistedt: (Schlucht dstl. von Walbeck ao» 
Bachberge Maas».) 

PuHeinia dfftenimea (L.) Ghiertn. Magdeburg: An der Schrode 
im Stadtfeld; Graben westlich der Neuen Neustadt Torges; Erba- 
rinne bei Irxleben Maasa. Neuhaldensleben : DÖnnstedt an der 
Bever; Altenhauaen: Viertsdorf; Endeben; westl. von Bregenstedt 
Maass. Helmstedt: Kl. Bartensieben am Damm nach Alleringers- 
leben Bölte. Saar bei Wansleben und bis Domersleben Schneider. 
Fürstenberg: Am Rodlin-Sse Sarkander. Nauen: Bredower Forst 
Qrantzow! Storkow: An der Chaussee nach der Neuen Mfihle 1864 
G. Schultae! Strasburg: Neuensnnd Fick. 

Xanthium üalicum Moretti. Berlin: Oharlottenburg unweit der 
Porzcllanfabrik Brüssow; Seegersche Holzplatz Bolle! Schwiebtt&t 
Luch bei Kobs Weinberg Golenz! 

t A". spinosum L. Magdeburg : Vor cl. Ulrichsthore ; Alte Neustadt 
1866 El)eliiig,E{x<;ert Kalbe a. S. 18ß3 Gundermann! Potsdam: Vor 
der r);im])fmühlo Holtorff. Neu-Kuppin; Tnchmncher EbcH'ö Garten 
1865 Kulm! lierliii: lu der Heidestrasse 1864 viel Brüsaow. Küstrio ; 
Bauplatz a. d. Warthe 1866 Lucas. 

t Ambrosia naritima L. Heeskow: Pfaffendorf 1863, dann 
1865 im Klee wiedergefunden Vogel! (Vgl. Jahrg. VII. S. 216.) 
Ob mit Sernidella aus Portugal eingeschleppt? 

t HdiopaU laem» L. Helmstedt: Bregenstedt im Sack 1866 
Maass t 

t Ridbedüa hirt« L. Aus Nordamerika. Yerwild. Krossen: 
Chaussee nach Leitersdorf 1S62 Qolenzt 

'I' E« Mgida Alt. Desgl. Potsdam: Grasplätze im neuen Garten 
Boss! 

t QaUnsoga parv^flora Gar. Magdeburg : Schäfers Garten an 
der Berliner Chanssee 1866 Ebeling. Helmstedt: El. Bartensieben 
Bölte! Genthin: Belicke; dagegen in Nielebock, wo sie F. Hart- 
mann 1816 fand, jetzt nicht bemerkt Wohlfeurth. Pritserbe: Kütz- 
kow Hülsen. Spandan: Lfibars Prahl 1865!! LÜbben: Krimnitz 
Lucas. Müncheberg: Aecker hinter dem Fränkischen Garten Bei> 
chert. Laadsberg: Wartheufer östl. der Brücke Gentz! 

t finaphaliui nargaritaeein L. Bekannte Ziei-pflanze aus 

Nordamerika, verw. Nauen 1865 Grantzow! 

t Achillea cartilagiufa Ledeb. Berlin: An der Chaussee vor 

Woi.sscnsee 1863 Caspary! Dict^ Vorkommen der zunächst au den 
Ufern der Weichsel beobachteten Art ist ein so abnormes, dass 
ich vorläufig zweifeln möchte, dass sie dort ursprünglich einheimisch 
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•viH^oiDmt; obwohl sieb niebt leicht ebe Yenniitbiiiig Snssern iSast^ 
irie sie dorthin gekotnmeii seio könnte. 

Ä, Ptamiea L. Wt sämmtiieh snngenfönnigen Blotheo (das 
sog. Snberknopfcben der (Birten). Pritierbe anscheinend wild ein- 
zeln Hfilsen! 

Auihemis tindoria L. i^^Uclinstcdt; Mauern dos J^utguri-Klosters 
Bülte.) Fürsteiibcrg; Bei Gramzow häufig Saikander. Nauen: 
Lehmgrube bei Vorwerk Neuliof Grantzow! Ruppin: Kunsti rs])rlng 
Kühling. Kyritz: Am Wege nach der Freiarchc C. Diercke. Zw. 
Lübbeti und Lüblnnau 1802 Giaf Sohns! Stadtmauer in Pasewalk 
18G3 IJolie! c. disroidea (Chainaemehtm d. All.) Pasewaik: Weg- 
ränder bei datziiick 1663 öcehaus und Welliiiaiui ! 

A. ruthenira M. B. {A. Adlreichii Urtm.) Auf Aeckern süd- 
lich von Frankfurt 1864 Langner! Wir machen die Vereinsmit- 
glieder, namentlich die im südöstlichen Gebiete wohnhaften, auf 
diese neue Ersteh ninung unscrrr Flora aufmerksam, welche sich von 
der am nächsten verwandten A. arventia Lt. durch ihre cylindrische 
nicht kegelförmige) Blüthenstandachse und die breiteren, stumpf- 
lieben, stachelspitzigen, vorn gezähnelten Spreublätter unterscheidet. 
Von den weiteren Ermittelangen über ihr Vorkommen wird es ab- 
häogen, ob wir diese Pflanse, welche auch in Böhmen und im 
Königreich Sachsen vorkommt, mithin wohl ihre Verbreitung 
bis zu uns ausdehnen könnte, als einheimisch, oder, was freilich 
an sich nicht nnwahrseheinlioh ist» als verschleppt an betraehten 
haben. 

t A, maOa L. Pritzerbe: Kütskow und Wendeberg 1866 
Hülsen! Potsdam: Turksbof 1866 O. BeEnhardtll Gross-Glienicke 
1864 0. Beinhardt Kotbns Gr. Gaglow 1864 H. HQller IIJ Sebwie- 
bus: Scbönfeld 1866 Oolens! Prenslan: Stemhagen 1868 Fickt 
überall unter Serradella. 

t Chrysanthemum Parlheuium (L.) Bemb. Scchauscn in der 
Altm. Kleedehn. 

C. conjmbosum L. Sehiuiobeck: Frohscschc Borge 186G Eljc- 
ling. Xcuhaldensleben : Hageu M. Schulze 1 wostl. von Forsthaus 
Eiche; Emdencr Holz im Trostdorf, bei der Wcidcnnaiidc siidöstl. 
Von Bodendorf Maass! Helmstedt: Jakobsbusch bei KI. Bartens- 
ieben Bolte; Klc])perberg bei Schwanefeld; Papenloden bei Eschen- 
rode Maass und Böltc. Schwedt: Nieder-Saaten Kühling. 

t C. annvcolens (Parsh.) Aschs. Magdeburg: Schiflfbauplatz auf 
dem Comnmndautenwerder 1866 (wohl schon seit einigen Jahren) 
Ebelbg! N. f. M. 
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t C. Myconia L. Pritzerbe: Kützkow unter Serradella 186& 
Hülsen. Bceskow: Lamitscb unter Serradella 1865 Yogül! 

CsegeiumLi. Neuhaldensleben : Bei Altenhausen, Bregenstedt, 
Eimersleben eine Landplage naeh Maass! und Bülte. PritMrber 
Kützkow und Wendeberg (Serradella); Milow auf Aeckern Hüleenl 
Gransec: Meuz unter Serradelln Winter. Fürf^tenberg : Gramzow 
Sarkauder. Gr. Gaglow unter SciradcUa 1864 H Müller II. 

t Cacalia soaTeoIeni L. Zierpflanze ans Nordamerika, yanr.. 
Potsdam: Gebiucbe in Saossouci Boss! 

t Doronieum FcardaHanehtg L. Nenbaldenslebea: Welleabcrg# 
bei Döniwtedt IL Schnlzel Potsdam: Pfoneoiiisal 1862!! 

Amiea motUana L. (Dessau: Kocbstedter Wiesen emseln 
Haass.) Nenhaldenslebent Westlich yon FoTStbau Elebe; Wiesen in 
Emdener Holi; nene Wiese u. Steinberge b^ Altenhansen; ffisehofi* 
«rald; sfidwestl. von Bregenstedt; sndöst. von Behnsdoff Maasi* 

Oschersleben : Eggenstedter Holz am Wege nach Beekendoif, beson* 
dere auf der zweiten Trift viel M. Schulze! Gransee: Königstedt; 
Lüdersdorf Kirchner. Kyritz: Heinrichsfolde beim Jägerbäusc^eQ; 

BricBenhageu C. Diercke. 

Senecio vemalis W. K. Poisdam: Chaussee am Krnmpuitz-Sec 
1865 2 Exemplare!! Gransee: Menz; Zeraikow 1866 Winter! ! Für- 
stenberg Sarkander. Lieberose : Am W ege nach Blasdorf, Wolters 
Berg 1862 Busch! Köpnick: Zw. Küdersdorf und dem alten Grunde 
unter Luzerne viel 0. Reinhardt!! hintere Berge einzeln 0. 

Reinhardt!! Berlin: über Rixdorf 1865 1 Expl. Brüssowü Frank- 
furt 1838 Buek? Vgl. Heft V. R 289. Bnekow: f?ol]ersdorf 1862 
Graf Solm'^^! Zw. Bicsenthal ue 1 Rü Inirz 1865 (klei?ic einköpfige 
Exp],^ Jahn! Am Zchdencr Canal 1866 Tangcrmanai Angermünde; 
Wümcrsdorf beim Bahnhof fglabtalusj 1866!! 

S. »uc^oUus L. Pfarrwiese bei Kl. Oschersleben 1865 
Behulce. 

8. aquaHeuB Hads. Neuhaldensleben : Erbke M. Schulaet 
sttdl. von Bodendoxf; Mönthsheide Haass. Bregenstedt Banse. 
Pritserber Wiesen gemein Bfilsen! Spandaa: Havel wiesen nOrdL 
der Stadt 1866 Degenkelbt FUistenberg: (Strasen) Sarkander. 

j8. errcoicu* BertoK Kressen: Nneh dem Oderwald hin Tietal 
Jenseit des Bobets; am See bei Poln.* und der Oder bei Deutseb^ 
Nettkow ^(^ensl K&trin: Am Yorflnthkaaal; Pttppelhors« Stenaall 
v^arU X wnaH», Borau : Fxiedersdorf 186& Petri (nadi 
T. Uechtrita' Mittiheaung)* 

8, MaraeenieM L. Egebi Bauer! Spandau: Am Glada weaL. 
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vom Oranienbnrger Thore (verwildert) 1864 Kuntzel Krosaen: 
Fäbrwald bei Dentseh-Nettkow J863 Qolenz! Oderberg: OesU. toh 
XjQttow Ilse. 

8, IhektH QmtL NeulieldenBlebeii: Zenits; Forsth. Eiche; 
Emdener Fors^gurten; AlteobSoser Holz; jud Bodendorfer Bache 
Maas». Helmstedtt (Bnmiieotbal bei Belifidoif ;) Wildbahn bei KL 
Barteneleben; Klepperberg tmd ErdfSUe bei Scbweaefeld Bdlte. 

8. pabuhtüt L. Wittenberg: (Pzobstei Bernhardt 1864!!) 
(Allergraben im Drömling Bölte). Rnhland: Setcmühle H. Mfilleff 
Fritserber Wiesen; Kätikow; Fobrde Hüben. Potsdam: Pfeuen- 
insel 0. BdnbardtU Nauen: Nördl. vom Wdnberge Grantxowl 
BobrgebSscb bei Sfaranpits am Spreewalde Lucas. Kilstrin: M 
der Oder nnd Warthe Lucas. Angermünde: Im Bohr bei Stolaeii> 
bagen 1854!! Stolpe Schmidt Die bd Wittenberg gesammelten, 
atB 17. Hai schon fast 1 ' hohen Bzemphue haben mir bei der Be- 
stimmung einige Schwierigkeiten gemadit Sie sind unterwürts mit 
zu 2->8 genäherten, dreieckigen bis lansettfiehen SchuppeablSttem 
besetet, und selbst die obersten, schon mehr laubartigea Blätter 
sind &st völlig gansrandig. Zur Blütheseit findet man kanm noch 
Sparen dieser primordialen Blattgebilde nnd ist daher die Angabe 
memer Flora, dass die nntersten Blfitter gestielt seien, su berieb> 
tigen. 

Eekkiopua sphaeroc^fkaim$ L. Wittenberg: Blbdaoun bei Stadt 
Dresden 1864 PrenseingfJ Frankfiirt: Beim Lasaretb 1862 (Hereid) 
Paalsowl 

Oadaunk Jmoea L. 9. s«d4Mait<& ZabeL Pritserbe: Jerehel; 
Premnitser Berg Hülsen! 

C, p§eudophrygia C. A. Mey. ') (C. phrygia Koch gyn.) Neohal- 
densleben; Silberberge im Pudegrin (Bölte.) Maaes! 

C. 8cabio§a L. Ruppin: Gnewikower Seeufer weissbl. RüblingL 

C. Calciirapa L. Groningen M. Schulde. Blumeuberg; Wanz- 
lebeu; nach Domerslebeu hin Schneider. 

C. Lülstitialia L. Eisonbahndanim xvv. Gr. Salze und Eicken- 
dorf Oct. 18f)l Andrec. Magdeburg: Unter Luzerne beim Zucker- 
busch 1866 Eboling. Hcedkow: Kunersdorf 1865 Vogel 1 Werneuchen 
1863 Schlegel! ZüUiehnu: Am Mmettenberge 1866 Riesel Schwie- 



1) Da Linne seine C. jyhrygia in Finnlaad ^^^abitat in Nylandia» 
Tayastia vulgaris nec non in Savolax" fl. suec. p. 801) angiebt, wor- 
auf Rnprorht (Diatrib. fl. petrop. p i^l ff.) aufmerksam macfit, ist 
dieser Nam e auf die dort ausschliesslich vorkommende C amtriaca Willd. 
EU übertragen. 
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bas: Muschten unter Liueiue 1862 Jabloiiski, Krü».-jen: Vorstadt 
Berg an der Chaussee nach Leiteisdorf 1865 sparsam Golenz! 
Küstrin: Am Göritzer Damm Lucas. Freieuwalde 1866 II. Brock! 

♦ Cnicm pscudobenediciua (H. Dorp.) A. Br. Schwiebus : Niedewitz 
in Gärten gebaut Golenz! 

Jurinea monoclona (L.) Aachs. Braodenburg: Gobsow auf 
Sandhügehi östlich vom Dorfe 1863 Hagen! 

Lappa neriiürosa (Lej.) KÖrnicke (macrosperma Waiir.) Neuhal- 
denslebeii: Pudegriii bei Süpiiugen Schneider. 

Carduus acanthuides L. Potsdam : Zw. Wildpark und Landes- 
baumscbulc Oct. 1863!! Züllichau: Zw. Gr. Blumenberg und Deiitsch- 
Nettkow Goleuz. Weissbiüheiid Magdeburg Vgl. Heft III. IV. - 
Seite 3?)2. N. f. B. 

C, crispus L. Wclssbliihend Arnswalde 1863 Warnstorf! 

C. acanthoides X crispus. Magdeburg: Au der Schiede sw. 
Ulrichs- nnd Krökenthor 1862 Torges. 

C. crUims X ntUam. Pritzerbe 1866 Hülsen! 

Cirsium eriophorum (L.) Scop. Oscherslebeu: Stei&brucb am 
Bauern Holze Schneider. 

C. oUraceum (L.) Scop. b. iunarantinum Xiaug. Ziülichau: 
Hagwieseu einzeln Golenz! 

C nVwZarc (Jacq.) Lk. Peitz: Chaussee nach Guben Lehmaim! 

C. bulboaum (Lmk.) D. C. Neuhaldensleben : Wiesenrand westl. 
vom Forsthaus Eiche; Emdener Schäferei Maass! Erzleben in der 
Sülze; Waldwiesc süd westl. von Bodeudorf Maass. 

Cpalu&tre (L.) Scop. Neuhaldensleben: BiermamiB Winkel bei 
Alteuhausen Maass! u. Züllichau: Hagwiesen Golenz! weissblühend. 

C. arvense (L.) Scop. Berlin: Seeger scher Holzplatz weiss- 
blühend Bolle. (Jahrg. VII. S. 23.) Arniwaide: Bchönwerdenebe 
Ziegelei weisablübend 1863 Warnstorf! 

C. oleraceum X acaule. Oschersleben : Pfarrwiese bei SU. 
Oschcrsleben und Raine Wiese lici Pesekendorf 1865 M. Schulze! 
(beide Fonnen,) Fehrbellin: Walchow 1865 Kirchner! (beide 
Fonnen.) Amswalde: Klüeken am Schiefelberge häufig 1866 
Wunstoif! Genwalde: Blankenseer Seehieh 1865 Fick! PieBzl«i: 
Tiesort 1865 Fiekl (an den drei leisten Stellen C dfmao» ^ 
acatde Naeg.) 

C. olaraeeum X hdboaum. Erxlebeo in der Sülze und Wald- 
wiese südwestlieh von Bodendorf Maass. Osefaenleben: Pfarrwiese 
bei Klein Oschersleben, beide Formen mit Rückbildungen. 1865 
M. Schnlxe! 

tlmcem X palwtM. Neuhaldensleben: (JUenborg bei 
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Altenhanscu 1<SG5 Maass! Stassfurt : Gän?ef«rter Biwch Andr^e, 
Itiaberose: Senfi^^j GUsschcn 18G4 Rothe, Busch! 2*üUicbau: Hag« 
wiesen 1866 Golcnz! Seliwiebus: Schönfelder Wi^en zw. Klipper- 
und Skamper Beekemöhle 1866 Goleas! Ariwwalde: Hinter dem 
Kohihofe 1864 Warustorfl 

C. (tccnde X bulbomm. Neuhaldenalebeii: Focsthaut Eiche 

1865 H. Scbnlsel Erxlel>eii in der SSIae und Seewiesen; ^ald- 
wiese ■fidweatlieh von Bodendovf 1866 Maasa. Oschersleben : 
Pfarrwiese bei Klein-Ofichenlebeu und saure Wiese bei Pesekendorf 
(WftofO-aeoci/s Naeg.) 1865 Maa«st 

C. lllbMm X palwlre. Netihaldensleben: Forstbiias Eiche; • 
Emdener Schäferei 1866 Maass! 

t TolpU barbata (L.) Gaertn. Pritierbe: Kfitskow und Wen- 
deberg 1866 Hfilsen! Kotbus: Gr. Gaglow 1868 Koppena! Branits 
H. Müller II! (unter Serradella.) Schwiebus: Schönfeld unter Ser- 
radella 1866 Golena! 

TkHneia kirta Btb. Neuhaldenileben : Bregenstedt im Sack; 
Ivenrode; Altenhausen etc. Maass. Zw. Bhimenberg und Wana- 
leben Schneider. Pritscrbe gemein Hilsenl Potsdam: Teufelssee 
bei den BaTeasbergen Oet. 18641! Budihols: Im Dorfe Halbe 
einzebl! Scheint in dieser Gegend selten; wurde z. B. in der 
Bamth-Luckenwalder Niederung Ton mir yermisst. Berlin: Moor 
beim hohlen See 1864!! Sehwieboa: 8ch5nfeld unter Serradella 

1866 Qolenat 

Leonioden hispidm L. b. JuuiilU Ia. (als Art.) Lychen: NördL 
Tom Weggenbuscib nach Betaow hhi!! Dtebkan: Anf der Insel am 
Behnteich bei Gr. Ddbem; Leathener Wiesen 18641 1 Berlin: Bu- 
dower Wiesen!! Arnswalde: Sehdnwerdersehe Zieg<^lei 1868 
Warastorf! 

Fierit Moraaoideo L. Hehnstedt: Am Behm und Haagholae Bei 
Walbeek. Maass! Nauen: Seeufer bei Gr. BXhnita Grantsow. Wer- 
neuchen, besonders unter Luaeme Schlegel! 

t SdmiiUMa ed^ioidoi (CkMfta.) Magdeburg: Unter Luaeme 
beim Zkiekerbtasdi 1866 Ebeling; I>odeadorf Banse. Eisenbahn- 
daram sw. Gr. Salse nnd Eickendorf Oot 1861 Andrie. ZfUUdiaa: 
Htnettenberg 1866 Kiese. 

Tragopoyon pratensis L. c. orientalis L. (als Art). Spandau^ 
Unweit dv.r Havelwiesen nördi. der Stadt 1865 Degenkolb! 

Scorzonera kumilUJ.i. Xenhaldciislebcn : minll. von Bodendorf; 
iiordwcstl. von l'.i-cliofswalde 18G5 Maass I Spnnflaii : SchuIzendoi*f 
Bolle. Nauen; Hügci in uer Paaronsehen HeiUe Ii. Schulze 1 . 1 Fric- 
sack: iiriuscucr Zotiseu H. Schulze 1.1 Drcbkau: Zw. Kausche uod 
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Proz'ira H. Müller II. 1864! ; Liberose: Burghof, Jagen X. (Wagner) 
Husch! Gubener StÄdtforst einzeln Tlmlheim. Küstrin: Grarapener 
Berge Lucas. Arnswalde: Kiefern bei der PammiDer Mühle 1862 
Warnstorf ! am Wege nach Scbönwerder, hinter Help«, Mari«awalder 
Forst 1863 Wamstorf ! 

8, purpurea L. Bnppio: Boltetiinilble Kfihliog. KüstriD: 
Qrampener Beig« Lacaa. * 

Poäofpermum Uieimalhm (L.) O. C. Helmstedt : KI Bartenf- 
leben Bdite. 

Achyrophorus maculatus (L.) Scop. Neuhaidensieben: Krittuni- 
fusBwie^^e bei Altenhausen Maas«. Helmstedt: Kl. Bartensleben 
früher Bölte. Rathenow: Kirchenacker nach Semiin bin Schramm. 
Potsdam: Eichwäldchen westlich von Uetz 1864 Theodor Spiekerl 

Liebenau: Flusswtrder im Packlitz-See 18(;2 (A. Müller!) Golenz! | 

Taraxacum vulgare (Lmk.) richrk. (\. paludosum (Scop.) * crcrfim ^ 
(Hoppe). Treneiibriftzen : Niebelhorst 1864!! Köjimck; Au För- 
sler-See westi. von Faugscheuse einzeln 0. Keiuhardt! 

** salinum (Poll.) Gransee: Gr. Woltersdorf 1866!! Trebbb: 
Forsdiaiis Len^org 1866!! Liberose: Nach Mönehhofe Busch! 

Laduea taUgna L. BemlMurg: 8teinbnlohe mwfa Grona bin 
Andrei 

A, guereina L. Hamburg: Waldrand bei GrSna Audr^e! 

8onehu8 arvensis L. b. ^iginoMua M. B. 2 MeraMdu Gnata. 
. Rnppin: An der Wuthenower Lanka 1865 Kvlmt | 

8. paluUmr L. Potsdam: Bomstedter See BoasI am Ostoinr 
des Fahllander Seea Th. Spieker und O» Beinhardtt Berlinehen : Aa 
der Plöne bei Jagow 1868 Warmlorf 1 

(k^pis foeHda L. Zwisehen Seehansea (Magdeburg) ond Beai^ 
keisleben Ebeling. Egeln: Steinbnieh an der Warte anweit Hake- 
born 1865 Sehneider* 

C, pramona (L.) Tansch. Schwedt: Berkhoia Kfifaling. Lie- 
iMnan: Flusstrerder im PackIita«See €k>leasl 

a dt'emtt» L. Templin: Bei der Ziegelei 1866 Peckl Graues 
1866 Wintert Schwiehna: Gnsgirten oatL der Stadt; Jobaantilhal; 
sw. Lngau und Binneradorf; Huschten im henadi. Garten and 
Kuhwiesen Golensl Kustrin: Oderdamm bei Pappelbofet L«easl 

t C nieaeeiuU Balb. Berfin : Im botanlaehen Garten auf Gfa»> 
plStaen A. Braun II 

a moOU (Jaoq.) Ascha. Die im Hake! (vgl. Heft UL IV. 
S* S6I) am mehreren SteOen, a. B. Bischopei, Lehmkahlen 1861 
TOB Schneider! nidit gana sparsam gesammelte Pflanse gehSrt dsr 
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seltenen kahlen Form b. tuecü^Ma (All., als Art) «a* Veigleiohe 
Heft ri. S. 132. 

BUracium PUoMa L. nur. ttkwiMI KiMsh. Ver^^eiisiic Jahr- 
gang VII. S. 24. 

I. utaiMÜinBi W. K. Z»liohaa; Odenrald 1866 Wanstoif 
(dur li N . Uechtritz erkannt). 

IL iMÜNUliHI W. ai Grab. Kronen t Flttinirald bai Deatscb. 
Nettkow; Oderdamm jenteit Qr. Blunienberg 1862 Golens! (dmb 
V. Ueehtefta bcstimint) 

B. Amrieida L. 0 (jpramUim YUi) a. ftmtbMm b. wnim. 
Tonplia: Am Wage nach Baadorf an Uer Beinfelder Grenie 1866 
Peckl Ljcben: Lehn^abe dsil. am Wwrisee Heiland! Kronen: 
Kienbeige Golenal 2 BomAmi» Bees. Aranrnlde: Sdunebaae An 
der CSbansBoe bei Bbncrsdorf Golenel An Banndiek-See in der 
Uvienwalder Forit 1868 Wamslorft b. fadam D. G. 1. vemm 
Kressen: Kienberge Golenal 

R, tMndt§ Lnann. 2ehden: BeUmeben Seebans. Liebenau: 
Fliisswerder Im Pa«Uita See Gokasl 

H, cifmomim L. Kressen: Kienberge Golena! Fftbrwaid bei 
Dentsefa-Nettkew (w. CSrfaaMM« Rchb. ss UrmOurn Koch) Gdenal 
laebenan: Fhnswerder Gelenzt 

H ^aUnu Tanseh. Gransee: Jankarbnseh bei Zamäowtl 
Lychen: Sehreiber • Mühle Heiland I (Wnlsehendorf Sarkander.) 
Ffirstenberg: Bhunenow; Menow Sarkmidec Zonen: Wünsdorf 
8oUe. Sohwiebos: Mach Johannisthal hin einaeltt; Gbanmee bei 
Binnersdorf and im Garten des Gastwirths daselbst; Ifneehten im 
hfitsch. Garten; Niedewits anf GIrtner Sdunidt's Acker Golensl 
la Baekow 1862 F. Betuhardtl! Gramaow: Helsaoirer Wald FIdi. 

t H. owvmlHMM» L. Drebkan: Klrdihof in Lenthen H. 
Müller ILt 

J7. Pihteüa X pneMofiiim fäUa». Kressen: Kienberge Golenaf 
R, Püonüa X eymosMk Liebenau: Finnwerder Golenaf 
B. FüotdU X proBnm. Graneee: Jnakerbttsch bei Zemikew 
1866 Winter!! 



1) Die Untersuchung der Hieracien des LinntTschen Herbars durch 
C. H. Schultz Bip. hat eine ähnliche Umwälzung der Nomenklatur rar 
Folge ^ehadt, wie wir sie oben bei den Epilobien für nötbg fanden. 
Es wird nämlich das hishcrige 




-ff. duhium Tj. 
„ ÄurictUa L. 
,t JSiUmU L, 
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H. nmbeUahtm L. ä. Unarnfolium G. Mey. K rossen: Krämers- 
born an der Straase naeli Sawische Golcnz! 

t Andrjala integrlfolia L. In Südenropa emheimiscb. Prit- 
zerbe: Kützkow unter Serradella 1866 Hülsend 

Phyteuma orbicidare L. NeuhaldeuslebeB : Forsthaus Eiche 
MaasB und M. Schulze! 

P, sjncaium L. Fürstenberg: Im Petscb, Schonhorn; (Wend- 
bind) Saikander. Krossen: Iluiidsbclle ; iiiarnersborn am Kalk- 
und scliwarzcn Toiclie Goloiiz! b. nii/rum Schmidt (als Art). Nea- 
haldcnslobon : Zemitz M. Schulze Pudeprin; EmdcTif^r Holz bei 
Trostdorf; IJischofswald im Stellchcn ; P.odcndorf am Bache j Hil- 
gesdorf u. 8. w. häufig bis zur Westgrenze Maasß ! 

Campanula bononienns L, Ncuhaldenaleben: Bocks-Wellcnberg 
bei Alvensleben (Buchmann) Maass! Helmstedt; Park von Harbke 
Bölte. Gransee: Dolgow auf Mauern Winter! Oderberg: Kirchhof 
in Lunow Seehaue. 

C, Üapunculus L. Magdeburg: Wälle vor dem Sudeiiburger 
Thor bei der Reitbahn wohl nur verschleppt; Park von Pfeifer 
und Schmidt Ebeling. Erxleber Park Schneiderl Gr. Bartensieben 
im Park Maass and Bölte. (Hoyerswerda: An der Elster Ilse.) 
Genthin: Park von Altenplathow Hülfieul Pritaerbe: Herrsch. 
Garten in Kützkow Hülsen! Zechliu am Wege nach der Hütte 
1865 Barnewitz! Züllichau: Padligar-Mühle Hagedorn-Götz 1 N. f. U. 
In den Parks wohl nur mit Grassamen eingeführt. 

t C. caiyatica Jacq. Sehwiebos: Scbönfeld im herrsch. Gar- 
ten R. Mettke, Goleuz! 

a Ctrvicaria L. Helmstedt: Wildbahn bei Kl. Bartcnslebea 
rechts vom Esebenröder Fafls&teig Bölte! Osehersleben : Wiese zw. 
Alt-Brandsleben und Eggenstedt (mit TroUius) Schneider! K. f. H. 

C. glomereOa L. c. «pMiOM Horn, (als Art). Amswalde: Alte 
Kirchhof Wamstorf! 

C. nUriea L. Buckow: Sehlossbarg F. Reinhardt! Bollers- 
dorfer Berge, vom Sophienffiess an Reieherti O. Rainhardtl NeH' 
stadt-Ew.; Zw. Sommea^felde und Tornow Buchholz; aaf den Som- 
merfelder Bergen wetssblühend Reimann. 

Väeeinium ntiffinotum L. (Der in meiner Flora bei Helmstedt: 
Gr. Bartensieben angegebene . Standort befindet sich nach Bölte > 
genauer im Waldmoor zw. Helmstedt und Walbeck westl der 
Chaussee auf preussischem Gebiete nahe der braunschweigiscbea 
Grenze; dasselbe gilt von F. Omffcoeew L. und EmpeMm nigrum L. 
Der Standort liegt ausserhalb der Grenze der Kagdeb. Flora.) 
Gransee: Dietrichswerdei' bd Mona und am Nemits-See südlich 
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Wintern Fürstenberg Sarkmder. Diobkaa: Feuchter Kiefernwald 
zw. Kaneche und Proiiin H. Möller IUI Socau: Lauboitser Bauern* 
beide und Hennadoxfer Font Starke. 

V, Omyeocem L. Zabna: Baasdocf Heebel. Helmstedt (siehe 
oben); ferner tfaatbmchwiesen bei Walbeek Maaas and Böltef 
Fineterwalde: Göllmts Heinsiti». Brande^borg: Lehnia am Mitftelp 
aeefl Potsdam: Luch im Kl. Machenower Bosch 1865 Kuhn!! 
GiebelfSenn bei Qr. Gliemcke 1865!! Gransee: Mens Winter!! 
Ffirstenberg Sarkander. Bhemsberg: Reiherhola Barnewits! Lindow 
Kfihling. Drebkao: Zwischen Kaosche und Proiim H. MilUer IL II 
Kopnick: Vogelsdorf Kuuthl Krossen: Heidemoor in der Krämers- 
bomer grossen Heide Golems. Granutow: WaJdsumpf sw. Wilmers- 
dorf und Schmiedeberg Fick. 

Ardostaphylui üva urH (L.) Spr. „Spandau** August 1887 
Kunth! (Dieser in der Kuntb*s Fl. Berol. IL p. 7 angeführte 
Standort wurde von Dietrich und mir irrthümlich Abergangen. Der 
in meiner Flora als bei „B^isig" unrichtig angegebene Standort 
wurde mir 1864 von Leidoldt genauer im Walde nördl. von Haken- 
haus bei Brück beseichnet; auf dner Ezcorsion, welehe idi im 
Mai 1854 mit P. Hinneberg, 0. Beinhardt und Walz dorthin unter< 
nahm, fand ich diese Pflanse am Wege von Rädel nach Haken» 
haus auf einer Strecke von ca. einer Yiertclmeile, wie an ihren 
meu^n Standorten, sehrhHnfig!! Oranienbnrg: Mühlcnbeckcr Forst: 
Unweit der Försterei Elseneck in Jagen 15 u. 16 am Gestell C. 
Volkmann und am Wege von Birkenwerder nach M&hlenbeck 
Pfitzerü in Jagen G2 am Wege von Birkenwerder nach Zühls- 
dorf Volkmann. Nach diesen Funden erscheint die Krauso'sche 
Angabe bei Schmaclittiihagcn nicht uiiwahröcheinlich. Drebkau: 
Zw. Kausche und (iosda H. Müller II.! 

Androtiuda Polüfo/ia L. Potsdam: Luch im Kl. Machenower 
Busch 1865 Kulm!! Gicbelfenu bei Gr. Glienicke 1805 Sadebcckü 
Grarisee: Menz zw. Schleuse und Dietrichö -Werder Winter !! Für- 
stenberg Sark ander. Lindow Kühling. Köpnick: Teufclssce bei den 
Müggelbergen Prahl. Sehwiebus: Wanzeniueh in der Stadtforst 
Golenz! , Niedewitz im Wanzenluch und im langen Grunde nach 
Topper hin Golenz. Schwedt; Zw. Damm Vorwerk und Berkholz 
Eüliling. 

Enca Tetralix L. Zalma: Hassdorf Hechel. Neuhaidensleben: 
KalvÖrdcr Forst viel Scluu ider. Feldgraben bei Forsthaua Zer- 
nitz Maass! Helmstedt: Mastbruchwiesen bei Walbeck Maass. 
Forst: liailenietiscl Stark«;. 

Ledum paluatrc L. Zahna: Kassdorf Hechel. Finsterwalde: 
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FfMcndoif; Betten Ibe. Petodain: Im Kleia-lfadieDOwer Bosdi 
1066 Beinttmi. OianMe: Mens Eireihnef II Ffintenlkerg Ba^an- 
der. Lindow Kübling. Bbebtbeiig? BeiherliolB Bmewitil Witl> 
Heek: Nenendoif F. Diercke (Bnchbols Sarkander«) Drelikta: 
Zw, Kaiuche vad Proain H. M&ler II.It Baratt: Kiasdorftir Re- 
vier 1868 Graf Solms, ^öpnick: Bodendoifer Font kei Fondi. 
Bnebhont Bolle. (Zw. Hansdoff nnd Sagen BoDe.) 

FiroUt rahuu^oUa L. NenkaldeaslebeB: Westl. ron Fondi. 
Elche MaaM; Eiebenwilder bei Bregenetedt Bdlte. ZecUin: Am 
Kramobliee Barneiritz! Witteto«^: Prieborn, Bnehbole, Kiewe Stt- 
kander.) Mflnebeberg; Am grossen faulen Seehieb 1862!! Sebwie- 
bns: Südrand der LSsger Wiesen westl. vom Eiebberge Golensl 

F. ehlortmtha 8w. Potsdam: Qütergots, Heide beim Bhilegel- 
teidh 1865 PrabI! Ljehea: (Dabelow; Woknbl) Sarkender. Fiinten- 
beig (Godendorf) Sarkander. Ruppin: Earwesebe Forst KfiUiiig. 
Wittstoek: (Priebom, Bocbbols, Eiewe Sarkander.) K5pniok: B8- 
detsdof£er Forst sw. Rüdersdorf und Fangscblense 1866 0. Reia- 
bardtll Angennflnde: Blambetger Müble Bebmidt. Amewalde: 
Kiefitm bei der Panunbier Ifiible Wamstorf! Liebenan; Pinn-Ses 
Golens. 

PMa un^hra h. Graasee: Am Steeblin-See Winter. Lyebea 
(Dabelow; Wokubl) Sarkander. Fftrstenberg: (Grodendofl) Sar- 
kander. Bbeinsberg: Am Dolgow, und Knunobl'See Bamewüi! 
Wittstock: (Priebom, Bacbbols, Kiewe Sarkander.) Liberose; Bir- 
gerbeide Bäsch! Strirasberg: Gielsdorfer Forst am Gtthmengrnade 
Schlegel. Berlin: ScUSawalde (an der Prenalaiier CSuinssee) ScUe- 
gel. Krossen: Dentseh-Sagar Seier. Angermünde; n«mberger 
Mttble Schmidt. 

Chimophila umbellata (L.) Alefeld. Ljchen (DabeloW; Wo- 
knbl) Sarkander. Fürstenberg (Godendorf) Sarkander. Kreiamca: 
Beets Kfibling. Fehrbellin: Amtsheide Hoffmann. Ruppin: Karwe 
KShling. Lindow; Bheinsberg Kühling, z. B. Menz am Stecblinsee 
Winter! Wittstock (Prieboru, Buchholz, Kiewe Sarkander.) ScUie- 
beu : Hohcn-Buckow Luca??! 

Monotropa Hy^iopitys L. b. glabra lilh. Kheiusberg : Beiherholz 



1) Alefeld unterscheidet (Linnaea XXVIII. Bd. 1856. 8. 78 fi) mit 

Bertoloni die Pflanze des östlichen Nordamerika als C. corymhosa ron 
der iinsrig;en. welrlie mirli in Sibirien und Nordwest- Amerika wächst. 
Da alle frühen ri Schriftsteller, auch Nnttall, beide vereinigten, so kann 
dessen Autorität für unsere Pflanze nicht beibehalten werden. 
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Bwoewitst Soliwiebtti: Stadtiteid« am Wansenloche 1865 Weit«. 
Neiisfadt Ew.: Bei AKenbof 1862 Bnchholst! 

Ittco Aquifolium L. (Hehnstedt; Der In meiner Flora M Gr. 

Barteosleben angegebene Standort ist folgendermasaeik m berichtigen: 
Steile Ber^ bei Walbeck Maase; Wvke» Allenifer sw. Walbedc 
und Weferlingen auf Triften in der Nähe der Forst; auch bei 
Qaerenhorst Bölte. Diese Punkte sind über 5 Meilen von Magde- 

bürg entferiit.) Kyritz : Teetz Diercke. 

Ligustrum vulgare L. Neuhaldensleben : Finkenberi^ bei Emden 
Maass. Luckenwalde an Rainen verw. BoUe. Arnswalde; Senzig- 
See (wiM?) Warn55torf! 

t tinfetaileim nigrum (L.) Mnch. Aas Südeuropa, verwild. 
Potsdam: Pfaaeninsel Finielmannl! 

t AutUpiM ajfriaea L. Neuhaldeiisleben: Forstbaiu Eiehe 
MaasBl N. f. IL 

ViHea mmor L, NaolialdeMildieii: ßisgrfiiiberge bei Ahoi- 
haMen ao maMenhaft» das« es nach Uagdebnrg auf den Markt ge» 
bracht wird Maas«. Helmstedt: Chr. Barteosleben im Stoben 
BöHe! (Haagbolz bei Weferlingen Bölte, Banse und Ebeling,) 

LimnatUkemum Nymphaeoides (L.) Lk. Fürstenberg: Fang- 
schleuse; Einflnss der Havel in den Stolpsee Sarkander. 

Swecrtia perennis L. Spandau: Lübars 1846 Jaenicke! Arns- 
walde: Zw. Pamrnincr und Walkmühle 1862 Warnstorf! 

Geritiana campeatris L. Neuhaldensleben: Alvensleben in der 
Kirscbpkintagc Maass! Altcnhauscn bei der Kosenmiihlc; Hasen- 
berg bei Behusdorf Maass. Brunibyer Heide Bölte und Maass; 
Bischofswald nördl. vom StcUchen (Schwerin) Maass Ililmstedt: 
KI. Bartensieben mit gelblichweisser Biumeukroue Bülte. Fürateii- 
berg Bark an der. 

Cr. germanica Willd. Nculiaidensleben; Emden am Wege nach 
Nord - Germersleben Maass! Bnunbyer Hrid» ; IJosrninühle bei 
Alteubausen Maass. Helmstedt: Jakobsbubch bei Kl H u tensleben 
früher Bölte. Oscherslebcn : Sanre Wiese bei Pesekeiidorf 1865 
Hornig, M. Schulze! Bismark: Messdort 1864 RotherJ 

G. AriiareUa L. Gransee: Neu- Lüde r^dorf Kirchner, Wintert 
Baruth : \Vi. sen zw. Paplitz nnd Sehr bcndorf 1866 Kuhn!! Ber- 
lin: Juri LrlVi nln id(; in einem Sumpfe östl. von Königßdamm Brüssow 
Schwiebus: BifkhoL:er Heideluch 1866 Golenz! 

G. ciliata L. Helmstedt: Bucbberg bei Schwanefeld 1842, 
jetst anerrp rottet Rölte. 

Erjttkrata linari^olia (Lmk.) Pers. Oschersleben : Saure Wiese 
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bei Pesekendoif 1865 Hornig, II. Schnlse! Potsdam: üets 1864 
Th. Spieker! 

t CoUomia grandyhra DoogL Neubddenslebeii: Hundisbnrg bei 
der Elsterburg Maass. 

Coti9clvuht9 arvmuU L. var. tUms Bolle. Tgl. Jahrgang VIL 
Sdte 2L 

fCweiteiffaUcR Pres. Berlb: Auf dem Vervnclirfelde des 
AkUimatisatiottsvereiiis bei Moabit auf Wgondla fomvum graeewn L. 
schmarotaend 1864 A. Brann und Jahn. 

t JSeiiolropkm mtrcpaäum L, Bembnrg: Sehlossgarten Andrea. 

t Ompkahde» verna Ifneb. Bbeinaberger Park Lampreeht, 
Kahn! 

t €eillthe llil«r L. Diese im Kgr. Sachsen und in Schle- 
sien bei Breslau hie und da verbreitete Pflanze wurde 1866 von 
6. Lohde unweit Berlin am Köpnicker Wege westl. von Treptow! 
in einer Staude beobachtet Obwohl der Fundort eine öde, unkoi- 
ürirte Stelle ist, ist doch die Binsehl^pung der Pflanae nicht au 
beaweifeln, wie sie auch schon froher bei Meserita, unfern unserer 
Gebietsgrenae, beobachtet wurde. N. f. B. 

Nanma jpuUa (L.) D. C. Helmstedt: (Waibeck, Bölte); B8- 
seken-Thurm Haass und BSlte. Gipshfitten ew. Hadmersleben und 
Weateregeln; Chaussee zwischen Kroppenstedt und Hetebom; zw. 
Hetebom und Hakebom H. Schulze! zw. Hakebom und Egeln 
Schneider. 

t Bekum pkmtagmmm L. Pritzerbe: Kützkow und Wende- 
berg 1866 Hfilsenl Kotbas: Gr. Gaglow 1864 H. MfiUer IL 
Schwlebus: Schonfeld 1866 Golenz! überall unter Serradella. 

Ihilmonaria oj^ßdnaiU L. Loburg: Bürgerholz 1864 Menzel. 
Neuhaidensleben: Linden- und Esebberg bei Emden; Ahenhänser 
Holz Uiufig; äischofswalde im Stellchen; Holzmfihlenthal bei 
Flechtingen etc. Maass. Hehnstedt: Klepperberg bei Sehwanefeld 
Maass. Egeln: Wehl bei Tarifaun; Unseburger Holz Schneider. 
. Qransee Kirchner z. B. Junfcerbusch bei Zemikow Winter!! Ffir> 
stenberg: Blumenow; Menow (Strasen) Sarkander. Banith: Gräfl. 
Park Kuhn!! Schwiebus: JohaiiDisthal ; Ki. D aimner; Guhro-Wald 
b^ Huschten Qolenz! Angermünde; Stadtforst Schmidt. Liebenau : 
• FluSBwerder Golenz. b. maculcUa. Bärwaldc: Weg uaeb Johannis- 
hof B. Ruthe! Gramzow: Melssowor Wald Fick. 

Lithospermum ojjicinaic L. Züiiicliuu: Oestl. bei JRadewitsch 
Warnstorf? 

Myoaotia silvatica Klirh.) Hoffm. Xciihaldcnslcbcn : Pudc^Tiu- 
Wiesej Altenhüueer und Emdener ilulz: Bodendorf im Mühlcnthal 
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u. 8. w. hSufig bis sur Westgrense Ifaasft. Funtenberg Sar- 
kander. 

3/. sparsißora Mikan. Neahaldensleben : Wellenberge bei 
Dönastedt 1865 Maass! Berlin: Beim ehemal. Charlottenburger 
C^haiisscebause 1865 Kramerl S«liwiebi»: JohaaniRthal 1863 Golenzl 

Solanum nigrum L. c. chlorocarpum Spcnn., Potsdam: Zehlen- 
dorf Bolle. Teupttz; Paplitz bei Baruth 0. Beinhardt I! b. himüe 
Beruh, (als Art.) Neuhaidensieben: Bibbensdorf Maass. Fürsten« 
betg* (Watsellendorf) Sarkander. 

8. vülosum (L.) Lmk. b. aicUum Mnch. (als Art.) Magdobnrg: 
Salbke; Gr. . Wartberg bei SduMurslebea Maass. Mammendorf; 
Schackenslebcn Bölte. Nenhaldeosleben : Alveosleben am Kirebbof 
Bölte. Emdener Teieh Maass. Hennenberg bei Blumenberg; Wanz- 
leben bei der Mühle, beim Friedhof; en der Saar am Wege nach 
Domersleben Schneider. Liberose: Sehenkbeiig: Badnsch Bosch I 
Ftrstenwalde: Holxablage Kvnersdoffer Berg Qolens! 

t Niemiiira fkyitdaidet (L.) Oaertn. Fflrstenberg: An der Havel 
bei Stetnförde Sarkander. Lindow: Dierbeig Winter. Berlin: Kar- 
toffiBlfelder bei Blankenburg 1866 Jahn! Krossen: Weinberge 1866 
Seier! Amswalde: Kirchhof in Bieliig Wamstorf! 

t Atropa BdUidtmna L. Eustrin : Beim Krag in Tamsel verw. 
Lucas. 

^o9effam» mger L, c. paUidus Kit. Buckow: Beichenberg 
SeUegeU 

Vetboieum Tkaptug L. Oscherslebeo : Neindorf Schneider. 
IMe Heft KI. lY. S. 266 angegebenen Standorte dieser Art gehören 
sQ r. pkiomMe$ L. Qransee: Mens Wintert Fiirstenberg Sarkan- 
der. Bheinsherg: Bmherhols Barnewita I 

Y. LychttUU L. b. 4äbum Mill. (als Art) wurde unweit unserer 
Westgrense bei Schdningen von Maass beobachtet, sowie nnw^t 
der Kordgrense bei Wntsehendorf nordwestl. von Ljchen von Sar- 
kander; könnte sich also wohl auch innerhalb der €(ebiet8grence 
finden. 

V, mgrum L. h. Mopecttrtu Thuill. (als Art.) Amswalde: 
Exercicrplatz Wamstorft 

F. Thqpsus X nigrum, Ffirstenberg: Ghramsow; sw. Menow 
und Lindow; (Priepert) Sarkander. Da derselbe F. Ihapaiforme 
Schlad, als Yar. su JlugpBUM L. sieht, so sind hierunter vielleicht 
auch Bastarde ersterer Art mit F- nigrum Jj, zu verstehen. 

V* ihapsiforme X LychnitU. Qransee: Menz Winter! 

K ihapsifoniM X wgrum. Amswalde: Kirchhof in Eietzig 
1863 Wamstorft 

Yerhundl. d. bot Vereioa f. Br&nd. VIIL 10 
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V. phoeniceum L. Bernburp^: Waioberge FreussinijpL aul eweoi 
Hünen^abe bei Lattorf Preussing. 

V. Blattaria L- HelmBtedt; öchlossgarten in Gr. BartenMeben 
Bölte! Bernburg: Weinberge, Lattorf gegenüber Preuasiiig, Aadr^ 
ZüHicbau: Oderdainm bei Tschicherzig) einzeln Ries«. KroasAnia 
Atn OderdHinm wid &6e: bei Fob- Nettkow Goldul 

V. phlomoMM X Blattofieu Besdweibnug i» Jlkbiguig: VJUU 
Seite 92 Ann». 

V. nigrum X phoenicettm. Beinbusg: F^iedbof Aadrte» Bdr« 
Uli: Friedricbshaiii v. Jasmundi! 

Scrophularia alata Qr'ih h. Nemii Wi]:lg. (al» AH;} Itollfll« 
Ubterhoiz bei Dechtow H. Schulze- 1.! 

var. pfttens Ble^ Vcr^eiohe Jahrg. ¥11. S. 2&. 

Ste&wedt: Gärtt^n beim KalUofea Kühlingi 

t PeHtostoMoi» Mgitalit Mcüfe (€ltewöfaiilich barbariech 
Hemon geschrieben.) Bekannte Zi«rp&uise> au» NiwdliiWinfcn, rerw. 
anf Schott Zmiieha»: fiMiHga* Riese! 

t Aniirrkiiium majo» L. Neuhaldsntlabeii: Altenbanw« 
Terassenmaoeni Maass. Ijyehea: Stadtmauet ve«tiieh- HeU^odij:} 

A ÖnnUMm S*. NaahaldeDsfehen; AHeabaoaen- nach dem 
Emdener HoUe hin; BeUdoif Maaaa, Genthin; Park von Altmb 
pbkthow aUi UDkvadt 1866- Httlsea. Pntxerbe; Kütebmit Qlwteii 
Hülsen 1 Naaen: Wenuts; Seeufer bei Gr. Bähnits Gkai^aoMr*! 
SMIUefaau: I&ansehe' Golenat Mcker bei Ffinle«f(Üdei ImsM^ 

üftHorlft CymbaüJtaibif Qu.) WÜL NaahaldeMlelnBns Himdii^gm 
Pfeik; Attenhäavei» Schloae Maaatv Ahensteben itn SflMoaabynnmn 
M. Schulze. Brandenburg: Innete< Manen» und Kieoagang' im Sft. 
PanUkloster' HedieL BerHnclIea': Mauer hinter der liohmühle 
Wansstorff 

I.. (L.) MiH. EotiMia: Sergen R HOUer VL\ Beriin» 

Westk Ton Blankenburg lSi56: Jihnl 

L. caventU (L.) Desf. z. Th. Neuhaidensieben: Altenhaoseai 
ikn ^Dp^ngarten und Ferphyrhrnoiik^^BeMirf IflaaBSt Gtonthin : Rener 
Bruch Scböuefeldl Potsdam: Bei Stolpe 186i O; Beinhaadt Kjnte 
0. Di^reke. Belaig^ Zw. Wieeeaburg und Nea^hnMoia 1883 P. 
HSnneberg. Drebkau: SandScker bei Laubat HülIerlL Btorlmc 
Weiseensee aach der- Oranke hin Kleedehn. Eroasen: E^ahme»; 
Qriesel G^olenz! Bttruth*: Paplita 18C6 0. Beinhardtl! Zw. BobctaK 
berg und^ Qühlow Gotena. Vteitaden Stehfdt&f Anmittlde: Aecker 
hinter dem Eirebhofe t868' Winatorfl- 

t L. spartet Lk. et Hffmg. Beeskciw: Lanutadi uster Serfa» 
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^lla 1865 Vogel! (Vgl. Verhandl. VII. Jahv^. S. ^17.) Scliwi«^ 
lius: Unter Serradella bei Srhönfeld 186fi einzela Golenai 

L. minor (L.) Desf, Zw. Bluracnbcrg und Wanzleben; zw. 
Domersleben and Hohen - Dodeleben Schneider. Berlin; Blanken- 
burg 1866 Jahn! Schwieboß: Neuhöfchen nach Kiniiersdorf hin; 
aacli der Neaen Welt hin; nach Gräditz hin; Mnoehten beim 
berrsch. Garten; am Kalkmühlcn - FlöBashen bei Skanpe Ooienat 
Xiiebenaii: Zw. Hasel dämm und Hammermühle Golenz. 

Limosdla aquatica Neuhaldensleben : Ziegelteich und Hil- 
^eedbrfer Trift bei Altenhausen IVfaMS» Pritzerber Wiesen Hülsen f 
Xcosseo: Oderafev Jens, des Bobers iia<ßb Pfeifferhaha zu; jenseit 
Gr. Blumenberg «od Deutsch,- Neitkoir Qolofis! Schwedt: dea 
Saiköi'eu Kühling; 

f BigHaUs pttiyiiraa L. Helotttedto Harbke heim Thttmn 
verwildert Maas«. 

D. amOgua Murr. NeuhaLlenaltben: Silb€rberge im Pudegrin 
Bölte, Maass. Helmstedt: ( BninBenänl bei Behndorf Bölte)k 
iilebenwalde<: €b. Schönebeck Kirchner. GNransee': Menz b^ Kail 
BaDgeTa Theetdüra^ 1866 Winter I BMMboiip: Bobcrow-Bbls Kireh- 
ner, Lamprecbt! Wemeuehen: IKniiieiithali am Galimensee Sddki 
£Ci Ssliwiebna:: Kaobacblow in der Sladlforat Bcbr i(pa»am 1865 
Chdem. Jieaclnaiatbair IPccbteicb Eimboee. Angenofinde; Stadt« 
fyiKt Sofamidt; Wald an der EiBenbaltt be> liinimeredorf 186$ . 
Bofle. Stolpe Seehans« Sonnenbuirgs Massiaer Heida hanulkj, 

Vereniea seuUUtUa h, b. pUom Vajil. IMase seltene Form, 
wdeke Weher nur bei Grabows in der Nitile ansem Gebietsgrenze, 
bekannt war, sammelte Golenz 1865 bei Schwiebns-: Niedewits in 
Peldlnche» nach Kunersdorf «nd im langen Grunde liaeh Topper hin I 

r. ÄmagtUU aquatica L. Von dieser Art findet sich namentlich 
an schlammigen trockengewordenen FlusAifem eine kleine Form 
mit fiist ganzrandigen Blättern, welche Seh m meisei^ Flora der 
Provinz. Brandenbarg I. S. 4T9 unter dem Kbmen V, tmerrima 
Schmidt erwähnt, «ber bisher nicht genügend beobachtet habe. 
Dieselbe ist hinsicbCHch ihrer Beziehungen zu der von Uechtritz 
im üni*. Jahrgang' dieser VerhaadK S. 94 enwähnten vav. anaffal' 
2oide$ Guas. (als Art) zu prüfen. Eaemfdare^ wefohe Hülsen 1866. 
am HÜiTelulisr bei Pritzerbe imd in einem Gstaben bei Fohrde in 
der Brandenburger Gegend- sammelte^ sUmmien mit der Breslauer - 
Pflanze, w^^ebe mü' Freund Uecht^ am Standorte zeigte, btn^ 
sichtlich der Tracht und der, den Kelch überragenden Kapsel 
übereiu und unterscheiden sich nur dadurch, daas die für dieso an- 
gebliche Art als besonders cliarakterißtisch angegebene Bekleidung 

10* 
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der Blüthensiände mit Drüsenfaaarcn nur in einem Minimum, näm- 
lich nur an einzelnen Blüthenstielen zu finden ist. Dieser Umstand 
veranlasst mich, vorläufig mit Neilreich und Uechtritz die V. anagaU 
loides Gass, nur für eine, je weiter südlich, desto t^'pischer sich 
ausbildende Form der kosmopolitischen Stammart zu halten, obwohl 
Benss neuerdings in den Schriften der zool. bot. Gesellsdiafl ia 
Wien 1866 die Eigenthümlichkelt derselben vertheidigt. 

Vcronica monlana L. fil. Neubalden sieben: BiRchufswald Schnei- 
der und Maass; Rehnsdorf Maass und Bölte. Wittstock: (Below 
Drewes). Oderberg: Lieper Forst besonders beim Distelpfuhl Ilse! 

V. o/ßeinalia L. var. gUbresfens Ble. Vgl. Jahrg. VII. S. 25. 

1' /rrnsfrnta L. Neuhaldensleben : Bocks-Wellenberg bei Al- 
vensleben Maass. Pritzerbe: Kützkow, Wendeberg, Vchlcner Berge 
Hülsen. Ruppin: Kahlenbergei Molchow Kühling. Belsig: JBirch« 
hofmaner in Lüsse 1864!! 

V. latifolia L. Helmstedt : Klepperberg bei Schwanefeld Maass. 
Zw. Fehrbellin nud Lenzke Kirchner! Ruppin: Wildberg; Gars 
Kühling. (Qrünberg: Abhang des Oderthals bei Lfisgen naeb der 
Salomons-Miihle hin 1863 Odiena.) Schwiebus : Neuhöfchen (dolens. 
Ifiebenaa: Flnss- und Kalkwerder Golenz. 

V. longffoUa L. Jerichow: Klietanick - Werder Schramm. 
Pritaerber Wiesen Hülsen. Ruppin: Wildberg j'Qars Kühling. Li- 
berose : Damm vom Gustelsberg nach dem alten Schloss im Stocks- 
hof Busch! Königs- Wusterhausen: Hankels Ablage 16641! Zwischen 
Bobersberg und Gühlow Golen«. 

V. prcueox All. Oschersleben : Zw. Ampfurt und dem sauren 
Holz Schneider. 

V, peniea Poir. Magdeburg: Sudenburg 1866 Sehneider! 
Dodendorf Banse. Wanzleben Schneider. Nauen : Zeestow 1866 
Grantzow! N. f. M. ^ 

Pedimäana tUvoHea L. Zahna: Rassdorf Hechel. Neuhaldens- 
leben: Forsthaus Eiche westlich; Altenhausen häufig^ z. B. Trost- 
dorf Maass! Helmstedt: Silberthal bei Kl. Bartensieben BÖlte. 
Brandenburg: Räuberbrucke 1863 Bolle. Zehdenick: Wesen- 
dorfer Hntungsabfindung Peek! Fürstenberg Sarkander. Drebkau: 
Prozim häufig 1864 H. Müller HÜ 

Mäamjpyrum erislaium L. Magdeburg: Zuckerbusch Maass. 
Biederitzer Busch Ebeling. Oschersleben: Hakel Schneider! Witt- 
stock F. Diereke. Krossen |||p[ienberge Tietz! Liebenau: Fluss- 
werder Golenz! 

L. Helmstedt: Gipshütte bd Kl. Bartensleben 
Bölte, Schneider. Eschenrode am Rehm Maass und Bölte. Oschers- 
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leben:' Bnmdsleber Hols, Hakel Schneider. Genthin: Be der 
Meyenchen (Kgl.) Ziegelei Schramm. Seehansen in der Alt- 
mark: Henfelde Kleedehn. Fiirsteoberg Sarkander. Bnppin: 
l^ildberg; Pretsen KfiUing. Kfistrin: Grampcner Berge Lncas. 

Euphrana OdonHUt L. b. smvHna Lmk. (als Art.) Magdeburg : 
Saildorf 1865 M. Bchnlae! Nenhaldendeben: CbauBsee nach SUpp- 
lingen 1865 M. Schnlset Oscheraleben: Am Bmndsleber Holx 1863; 
Baare Wieae bei Pesekendorf 1865 H. Schnlae! 

JBupkrtuia lutea L. Neuhaldensleben: Alvensleben Bnchmann; 
l¥indmilhlenberg i^atl. von Emden Böltel nnd am Wege von Emden 
nach der Fapen-Mühle Haass! 

Lalhroea Squamaria L. Loburg: Bürgerhob 1865 Menael. 
Keuhaldensleben : Forstort Kl. Bregenetedt Maaw, Helnutedt: 
(Bohndorf im Lappwald MaaHl) Klepperberg bei Schwanefeld 
Bölte; Höningen IfaaBs! Wietstock: (Bnchhols Sarkander.) Gran- 
see: Forsthans Wolfsluch Kirchner. Ruppio: Boltenmäble; Brauns- 
berg Kühiing. Schwiebus: Johannisthal Golenz! AngermUnde: 
Stadtforst Schmidt. Görlsdorf Kasoer. 

Orobanche procera Koch. { = 0. Cirsii Fr. nach H. Grafen zu 
Solms.) Stassfurt: Rathmannsdorf früher C. B. Lehmann! (in 
dessen Mittlieilung in Flora 1853 S. 247 als 0. loricata Rchb. auf- 
geuiLit. Hierher gehört auch die von Buek für 0. pallidijlot^a W. 
et Grab, bestiinmte Frankfurter Pflanze. 

O. earyophijllacea Sni. Ncuhaldcnslebcn ; Wellenberge bei 
DÖnnstedt 18G2 M. Schulze! liocks -Wellenberg Maass! Joachims- 
Mühlc bei Alvensleben Maass. Oscliersleben ; ll:ikel Schueider! 
Küstrin : Reitwein im Bier- im i NacliUi^alk'ngrunii Gailusl! Augcr- 
juiinde: Gelniersdorfer Wald; üellinchen <Seehau8. 

0. clatior Suttou. Wrietzener Rerge ßetckel von H. Grafen 
zu Sohns erkannt. Vgl. Heft Y. S. 241. 

O, rabtns Wallr. Helmstedt; (Siidl. Waldrand des Rehm zw. 
Walbeck und Hörsingen Bölte!) b. pallena A. Br. Frankfurt ; 
Steile Wand 1862 Dr. Stangel! Vgl. Heft V. S. 54. .Oderberg 
1866 Scböppa! 

0. Cervariae Snard. Vgl. Heft V. S. 53 ff. und 241. 

«eerulesceiiH Steplian. Zw. Oderberg und Liepe 1830 
Kirchner! Neuerdings noch nicht wieder beobachtet. 

Phelipaea arenaria (Borkh.) Walp. Fürstenberg (Strasen) 
Sarkander. 

Ehsholzia Patrinn (Lepech.) Gke. Hadmersleben : Grasgärteu 
M, Schulze! Nauen: Kieuberg H. Schulze I.! 

Mentha süveetria L. a. nemarosa Willd. (als Art) Gentbin: 
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Brettin im Weggraben bei der Bodeschen Ziegelei Hülsen! Pots- 
dfrm: Neue Orangeriehuub verw. Boss! Fürstenberg Sarkandör^ 
Küüliin": Gi*»beti bei Gorgast Lucas. Neuötadt-Ew. An der Cho- 
riner Chaussee etwas hinter der Abzweigung der Oderberger 1865 
Degenkolb! (Griinberg: LfäHgen Golcnz!) b. lanceoluta IBic)^. fil. 
2« mridü L. Olidow: Keller am Fliess Winterl 

M. ttrverms L. b. parietarii/olia Becker. Krossen : Oderwiesea 
Golenzl 

JMl Pulegium L. Küstrin: Kalcnzig Luoas. 

Lycopva europaeus L. var. ectn^Sttfl Ble. Vergleiche Jahrgaag^ 

VIL S. 26. 

Origanum vulgare L. NeuhaldenBlcben : Pudegriii Maass. Helm- 
stedt: (Dörnberg bei Walbeck) und RöBckenberg bei Höreingiefr 
Bölff*. Stendal: Buchhola Wohlfflrth. Fürstenberg Sarkander» 
Kremmen ; Liuum Kühiitig. Liebenau : Flusewerder Golenz. 

Salvia pratmuis L. c roatrota Schmidt, (als Art.) Neahaldeii»^ 
leben: Altenhausen Mf»f?3s» 

S. silvesins L. Magdeburg: Hohlweg sir. Langen- WeddtngOi 
und Siilldorf Schneider. 

t vfriicillata L. Berlin; Beim ehemaligen Charlottenbnrger 
Chaußseehiiuse li^65 Hermes! 

Lamium maculatum L. Pntzerbe: An einem Graben bei Mötlilitz 
13. Dec. 18Ü6 blühend Hülbtn ! l^randenburg : Höllenbusch bei Goizow 

1863 Hagen. Brück: An der kleinen Pbuie 1804!! Beizig: Lüsse 

1864 0. ßeiuhardt! Luckenwalde: Schiu-fcnbrüok Bolle! ZülHcbati: 
Kui Golenz. Scbwiebus : Nach Gräditz hin; Neuliöfehen Goienz. 
Zw. Bobersberg und Gühlow Golenz. (Garz a. 0. Kühling.) Arns- 
walde: Pammiuer Mühle (helirosablühend) Warnstorf! Liebenau; 
Haseldamm Golenz. b. laeteum Wallr. (als Ai^} Läbbeu: Hain 
1863 A. Winkler. 

L. Galeobdolum (L.) Crtz. Wittenberg: Löbbicke W. Richter t 
Kropstedter Park 1864 O. Reinhardt.'! Neuhaidensieben: Alten- 
häUBcr Forst; Stelldhen; ^mden im SchlossjMrk und Eeelsberg Q. 
8. w. häufig bis zur Westgreuze Maass. Gransee: Junkerbusch bei 
Zemikow Winter!! Fürsteuberg: Petsch bei Steiuforde; (Priepcrt; 
Wendland) Sarkaud<^r. Köpnick: Kaolsdorfeir Bnstjh 1666 Sade- 
beckÜ Schwiebus: Jdluuilnsfbal ; KI. Dammer; Erlengrund b^ji 
Seeläsgen; Möstcihen an der Schlucht in den Wiesen nacb See- 
läsgen hin Golenz! Bärwalde: Am See nach Johannishof lun 
Ruthe ! Arnswalde bänfig Wourftorf! 

Gcdeopttia Ladanum L. c. angusti/oMa £hrh. (ab Art.) Meobift- 
xtentleben: SUdöstl. t. Emden Mmml 

« 
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Q. pnbi9ce7u Hess. Ky^tz C. Dicrcke. Tuberöse gemein, z. R 
alte Schloss Busch! Berlin: Weis-nensee 18t)4 Schneider und Rei<- 
mtcnn. Uernaxi: Börnicke 1862 Hoeematm! ivusUin: Tamscl Lucas. 
JLiefocnMia : HaseldaTum Goleoz. 

Htmchya germanica h. (Helmstödt^: Bttohberg zw. Walbcck und 
Schwanefeld Hnnuc «ad Ebeling.) KtitlHo: WaJttweg vor Tamedi 
ifOcas. Zwischt [1 Wanzleben und Domersleben Schneider. 

S. nlvatica ^palustris. Fri^'Rack Ritter! 

S. arvensifi h. Neuhaldensli ijuii : Tvcnrode Maus«! Oscherslcben : 
Kgprcaöteat; Scobausen Schneider. Lindow; Keller Winter! Treuen- 
brietzea ; Am Wege aach ijccbaidufihof P. Hinncberg ! 

S. imnua L. Kü^U-in: Gärlen bei Fuppelkorst Lucas. Zehden: 
IjCbrer^Hrtcn T uu^ciTnann ? 

Chaeiurus Marrubia.strnm (L.) iichb. Neuhaldeiislebeu ; BehB»> 
filerf Ma:is^. Odernter östl. v©u Lunow einzeln IHfi.^ ^lso!! 

Scuteliaria ka^tifolia h. Jcrichow : Klictziiiok Werder Schramm». 
Pritzerbe: Am Fusswege von Jerchc! nacli Marquc le Ilülsen. Fchr- 
bellin; Walc.how an Gräben Kircbnerl Berlin: Öpreeufer oberhalb 
des Eierhänschens 1865 BrüssowÜ 

Brunilla mdgoHs It. Aiawvralde: Kliiokeuer Bvmoh weissbiüheiid 
W«nutorfI 

B. grandißora (L.) Jaeq. Magdeburg: Kereteusche Kalkhütt« 
sw. LaDgenweddingen uud SüUdorf Schneider, M. Schulze 1 NeuhaU 
dcneleben: Am Kreuzweg nördlich ton und am Nordrande de* 
Teichs in Emden Holte. Henn^berg bei Blumenberg Schneider. 
Brmodoiibiiirg : Am FuMwege von Bohnenland nach Fohrde Hiilsen f 
Möncheberg: Chaussee nach Ueineredorf GaUus. Liebenau: Flttü«' 
wtrder Oolenst # 

Ajuga Chamaepitye (L.) Schreb. Egeln: Hakeborn im Stein«- 
bmch bei der Warte 1862 Gerland! Vgl Heft III. IV. S. 392. 

Tmtenum Scorodonia L. Park von Erxleben Schneider! (Helin^- 
stedt: Bronnenthal bei Bohndorf bei der ersten Holunable Böltel) 
N. f. M. 

T. Botrys L. (Helmstedt: Buchberg swisdien Walbeck and 
Schwancfeld 1866 Banse und Ebellngf) 

*f YerbcBA Linhertf Ker. Zierpflanse nuß Moxioo, verwfldeit» 
Kfttien: Chauflsge^benf Wernitz gegeniiber 1866 Gcantsow! 

Litotella unifiora (L.) Aschs. (Ruhland: Gutebom am Sorge* 
Teich 1864 H. Muller II.) Pritzerber See; Möthlitaer Havelufer, 
Tickow gegenüber 1866 Hülsen! Drebkau: Rohrteioh bei Qr, D9«^ 
bern häufig 18641! Peits.' Tenftoktoieb nordöstl. 1864 Lehmann! 

Fhmlago marUima L. Hadmersleben bei der Ziegelei M» 
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Schulze. Wansleben: Trift bei der Mfilile Scbnnder. Domers- 
leben Ebeling. • 

Ütriadana mkur L. Gramee: Mens b« der Bchleuse md 
der Strasener Brücke ^nter. Fürstenberg: Ghr&ben beim Scfafitseii- 
banse Sarkander. ZediKn: Am Ktamolilsee Bamewitsl Kdoigsberg: 
Nordbaosen R. BiMbe! Aniswaldes Cbiben am Gersderf- and GHe- 
ser-See Warastorf! 

Anagallis arvetuns L. b. coeruUa Scbreb. (als Art.) Wansleben 
bei der Mfible Schneider. 

Trienicdis eiiropaea L. Neahaldeusleben : Emdener Hohl sÜd» 
lieh vou Boileudorf (Schwerin) MaasB! und nördlich von Bodendorf; 
Bischofswalde westlich ; Ivenrode nördlich Maass. Helmstedt: Kl. 
Bartensieben JukobsbuBch und Nordholz Holte; Hölzchen- und 
Krautwieso Masss. Park in Harbke Maaes. Riijipnj; Vor Giihleii- 
Glienieke 1865 Kuhn! Drebkau; Zw. Kausche ujid Prozim 1864 
H. Müller II.!! ArnBwalde: Marieuwalder Forst Warnstoil! 

t Lysimachia punctata L. Fürstenberg: (Am See bei Strasea 
verw.) Sarkanuer. 

Glaux maräima L. Domcrsleben Ebeling. 

Primula elatior (L.) Jacq. Neuhaidensieben: Altünhausen : 
Singrünberge, Hopfengarten, Uhlenburg, am Bodendorfer Bach, 
hinter der Emdener Schäferei; Emden im Löilu lien; Hühnerküehen- 
wiese bei Alveiislcben ; Bischofswalde im Stell« lion u. s. w. hiiuftg 
bis zur Westt^Tonze Maasß! Hclinfitedt: (Hrunnenthal bei Belm- 
dorf); KrautH ieäe bei Kl. FJartensleben ; Klepperberix bei Schwane- 
feld Holte; Walbeek unter den steilen Bergen Maass. Wittstodu 
(Zw. Kogeetz und Stür Sarkander). 

' Samohis Valerandi L. Oscbersleben r Sanre Wiese bei Pese- 
kendorf 186r> M. Schulze! Egeln: Graben am Baumbolz bei Unse- 
burg 1865 Schneider. Gentliin : Knde Wohlfnrth. Potsdam: Pa- 
laiswieseii 1862 Brasch! Spandau: Linkes Hav' lnfer dem Lind- 
Werder /gegenüber 1864 Schneider! Schwedt: Mittelbrueh Kühling. 

Empetrum nigrum L. (Helmstedt: Maass und Bölte! vgl. S. 140). 

Amarantus retroflexus L. Arnswalde: Gärten in Schla^enthin 
1863 Warnstorf! Sonnenburg: Limmrits Lansky. 

SaUola Kali L. Spandau: Lübars 1865 Kuhuil Oderberg: 
Linker Oderdamm zw. Hohen-Saaten und Zoll 1864 sparsam, 1865 
viel Tlse!! rechter Oderdamm daselbst Tangermann, Bseü 

Chenopodnm pelyQuermtim L. Pritzerbe: R&tzkow in Gärten 
H&lsen! Gransce: Meuz Winter! Fürstenberg: Saikander. Kyrits 
C. Diereke. Berlin: Beim ehemaligen Cbailottenburger Chanssee- 
hanse 1866 Kramer t Kressen: HondabeUe gegendber Qolensl.Neu- 
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Rehfeld Tietr ! Fähnrald bei Deutseh - Nettkow Goleiiz. b. acuti- 
foUvm Kit. (aU Art.) Oderberg: Odemfer sw. Höhen-Saaten tfnd 
Iiunow 1865 IIsoü 

C urhicum L. Helmstedt: Höraiiigen, Iveiirode Bölte. Saar- 
mnnd: Frähsdorf 1862 0. Reinhardt. Fürstenberg Sarkander. 
l^andan: Hermsdorf 1865 Degenkolb und Kuhn! Lübars 1865!! 
Krosscn: Leiteredorf, Steiubacb, Deutsch - Nettkow Ooleas. Der 
S. 26 angegebene Standort in TenipliQ ist vorläufig m streicben« 

C. opuU/olium Schrad. Potsdam: Auf einem Schutthaufen 
hinter dem Kirchhofe 1864 0. Reinhardt! ) 

Cßeifolium Sm. In Pritscrbe 1866 Hfilscn! 

Airiplex korlense L. a. nUeru Schk. (als Art.) Wanzleben 
Ebeling. Templin: Einaeln auf Aeekern F. Peck! (hier wie bei 
Naneri und Friesaek verselileppt, Tgl. Fl. der Prov. Brand. L 
8. 576.) Sehwiebus: Hyn» Weinberg; Blankensee Goleus! Arne- 
walde: Scliönfelder Vorwerk Wanistorf! 

Rume» 9anguin4U9 L. Fttrstenberg Sarkander. 

R» <Mtt9(fcUm X criapui. Brandenburg: Wieaenrand am Gör- 
den vor dem neuen Fersthanse 1863 A. Bcann. 

R, aguatitw L. Ten^Iin: Kanal F. Peckl! (schon früher ge- 
fhnden aber oben S. 27 irrthümlich ausgelassen). 

f E. bMeplalepbmi L. Aus Südanvopa. Eingeschleppt unter 
Serradella. Sehwiebus: SehSnfeld 1866 Gdenat 
' P<d$fgomim miU Scbrk. BetÜB: Thiergarten Gkrcke! 

Daphne Me$ter§um Ij. Helmstedt: Kl. Bartensleben im Mitteln 
hopt bei der Kraotwiase Bölte und Haassl (Schlucht östlich von 
Walbeck; Bdim Haas«.) 

t Etaeagmu arjmiANit Pnrsh. Templin: Plessensruh F. Peekit 

Tkenum iniermedium Scbimd. Neuhaidensieben: Hinter dem 
Papenbcrg M. Schulze! Brandenburg: Bohaeuland viel; schwarser 
Berg nach d. Fenn hin Hülsen. Potsdam: An der Chaussee bw. 
Marquard nud Kl. Paaren P. Hinnobergl Bnppin: Kunsterspring 
Kfibling. Schwiebus: Rain bei Myros Weinberg (Trenkel) Golena! 
Wrietaen; Sonnenburger Forst Obntaf AngennQnde: Gelmersdorfer 
Wald Seekaus. 

T, a^namlt. Nenhaktonsleban: Zetniti M. Sehuke! Genihin: 
Gollwttier Berg nordiMtch Woblfaith. Fritierbe: Pelagrabea 
Hülsen! 

T. Oraeiealtm Hayne. Magdeburg: Neiie MdUe 1866 Eggert; 
ob dieser Standort ron demjenigen beim Klnsknige, wo Rother 
die PfiaBse 1888 sammelte, versehieden ist, ist festsnsteUen. 
Biaifin: Hegemeister 1865 SadebedEÜ 
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Agarum europaeum L. Helm^fiedt: Baciib«rg bei BchwancMl 
frttber Böile! Ktoppertiecg BaiMe» fibiliiig, Bülte. K. if. 

t Aoistf fcjUui biBlAum (WiUd.) KL et Oke. Dies im Ik»- 
Ihier boUD. Garten achon wlt vi^en JÄren trekaunte, uitft Sibirieü 
Btammende Gartenunkrant ist Mch adion dttr *P&aeitmBel M 
Potsdam au ifinden, wo es ' Herr HofgUftne» 'Ffaftdaumn IM 
D. Behihardt nnd mit aeigtetl 

TUhjftnalut duIcU Scop. Gahnas fiaasdorf am Baolie am Bande 
des Wolfswittkels 1864 Becbel. 

T. palmUr (L.) et Gkc. Zahna: Rassdorf Hechel Sechausen 
i. d. Altm. EJeedehn. Prkzerber Wieeeu; Kützkow^ Jerchcl; 
Milow Hülsen. 

T. Esula (L.) Scop. c. nesaiitts Lej. (als Art.) (Fl. der Prov. 
Brand. I. S. 603.) Krossen: Oderdamm Jens. Gr. Blumenberg 
Golenz! eine dieser Varietät ei«^ amiähenade Form an dar Bober« 
mündung 1865 O. Belukardtl 

7. iuaici/Mt» (Hea^ KL et Gke. «. iuMm <W. K ) Kl. et 
Gke. (als Art) KMeaan: Xw. Gr. Blnmeaberg and Deatsoh-Nett- 
kow Golensl Odeibarg: Odemflnr östiiek ran Lnnow (sehen 1864) 

Ilse!! 

T. JPjilft X MUdfrilM» Für diesen Bttftatd eddlrU BhaeU, 
fibereiostimmend mit adr eion von Golnnx am Merdamm jenseito 
Gr. Blnmenbeig sw. BQBielran wmd Kressen mit den Bltem gesam- 
melta Pflanae. 

T. Cifpariuiai X M^Soj^Wifaa. Zfilllehaa: Odemfer bei TMi^ 
eberzig Riese. Frankfbrt: Ocbsenwerder 1862 Paals<y». KiüArin: 
Anf einer sandigen Trift datiiek am'OdeFdamm bei Beitwein 186611 

T, emguuB (L.) Mnek. b. MtUli <Behb.) {Yergl. Fl^vn der 
Pfevins Brandeabirg L S. 606.) Hekasledt: fi$«eken-Thnxm b«fi 
Walbeek Maasst 

T, LathyrU (L^ 8cop. NenbaUtensleben^ Scb&fergarten hA 
Altenhansell Manss. ZfiAidhan in Girten 1866 Riesel Amawnides 
Garten beim Ezermatplals 1868 Wamstorf! 

Mercuriali» pertmit L. Burg: GUsen Schramm. Nenkaldeoi- 
leben: Handisbarger Park mm Ptenaelberg; EmSsBar Holt sfid- 
^tfioh ^en Bodendnif j TenMakucbenbetg; Smgdlnbei^ bei 
Altenhausen; Holsmuhlenthal bd Fleehtingen Ifaass. He hu s l eJI: 
(MmdorF im Brannenthal;} Kleppefberg bei S ehwane fe id o. s. w. 
kfiafig bis snr Westgrenae itaasa. Ftatenbeig: Bingaleben; Kia^ 
lits Sarkander. Nsnens Jabnberge H. fittbnbe LI Bamfiit KL 
ZIesehter Bosch 186S Graf 8«bns. Bnr in der Flom der Prsat. 
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Brandciiborg angegebne 8tAiidort be! ÄU-LiMidsberg bifiudet sich 
OMh SM9gd in d«r NÜie des CooTftllarienberge«. 

AT. omwa L. Wittotock: (Finkeu Becker.) 

t tirttca pilulifera L. (Weferliogen beim Amt Sadtte!) 

ü. dioeca L. b. Slbinermtg Uechtr. Potsdam : Tornow 1863 
O. Reinhardt?! Unter- Spree waid 1864!» Oderberg: Oderufer östlich 

von Lniiow lö65!! 

Faru.taria officinalU Lt. a. erecta M: et K. (als Art.) Oster- 
burg Maa«8. übeinsberger Park 1865 Kuün! W)tt»tock (Kambe 
Sarkandcr.) 

t f. ^eUlU Forster var. {leiusÜTaDica Mühleub. (als Art) Oar- 
tenfiüchtlitiir aus Nordamerika. Berlin: An der Kgl. Bibliothek seit 
1861 A. nraimü (In der Flora der Provinz Brandcnb. I. S. 6U 
Irrig aU P. ^fiamdU L, b. rmn^ora Mnch. Aufgeführt,} 

t ^Mffis ftlwdil Dn Boi. Ein Straueh dieser nordoMn- 
Icaniseben Elehe findet iick \m Pritierbe nt der Milower liSke, 
<fijyfeii 180$!), wo «r aidier «idht MgepfiMtst» Madem math- 
nuuwsUeh dwck VSge! eioem bcoaeliibarteii Fark mm 
tcUepi^t Mozdeii UL 

Beiula kumili$ Sohrk. Amswalde: Pamminer ICiUe UM\ 
Itmawieaeii hivler der ScUagtnthber Ziegelei 1864 Waraetoifl 
Wiesen an der teilen ibna bei BiUerlNek 1865 Wamttorf. 

I. fibfimi X hinilla« Anawidd«: DinaiHceeii hinter der 
^BolilAgMthiiKr Zigelei 1864 Wamstorfl Veigleicbe Jahi^iiig VI. 
Beil« XSL 

Mimi iiMma D. «a Bcrlincbeii: HSntcr der Walkmlhl» 
Wametorf! 

Mh ]p«Htnukn Zahne: Basedorf Hechel. Potsdam: 0w. 
Bdoiersehanse vnd Salnow Belle. Lycheni Am grossen Lychen- 
•ee ¥or Brennicfcens fferder F. Petckl! F&ritenherg Bavkandeo. 
SLiiiekenwalde: Schdnfblder Boseh BoHei Behivlehns: Ifaschtte M 
den Knhwiesen 1868; Usger Wanzenlneh tinwin 1965 Seiend 
Arasiralde;; Plunniiner MiUe (Pom jM>^/mikm BArk.) Wörnstorf! 
Ldebetiaa: Haseldamm Golens! 

i8. pmUitMhm X früffUit. Lyeben: (DUhllOlv) Battariteic Ber< 
Zeriscben Frame B«fehliolB und Schdtierltnde Pfilser! 
& alba X amygdalina. Amswalde: Kohlhof WamelOffI 
• S. daphnoidee L. Berlin: Trept«w im Park md an der 
Chau^ee (tar. jxJmeranim Will4.) Reimann. Amswalde: TerfbracA 
zw. Plage- und Gl anbeck -See (Reicbenba^h im Mühleobztioh var. 
^omtranioa Wiilci.) Wametorf! 



üiyuizeü by Google 



15$ 



* S. acudfoUa Willd. Pritzerbei Külzkower Park Hiil9<jn! 

* S. eordatt MUbleub. Berlia: Jungferoheide Körnick«. Vgl. 
Jahrgang VII. S. 26. 

8. nigricans Sm. Magdeb. : Berliner Chaussee Ebcling! 
Arnsw.: Glambeck-Seo 1863; (Reicbenbach im Mübleobruch 1862) 
Warnstorf! 

S. cinerea L. forma Tinmii Scfak. (als Art.) Potsdam: Scbwa- 
nenbrücke 1864 Tb. Spicker! 

S* dlepressa L. (8. limda Wahlen]).) Sommerfeld : An dDem 
buschigen Wiesenrand unweit der Dolsiger Muhle Weise nnd 
Warnstorf (schon 1864)!! Vgl. S. 82. An der gedachten Stelle findet 
.sich nur ein einzelner (weiblicher) Strauch; die Beschaffenheit des 
Standorts macht es sehr unwahrscheinlich, dass derselbe angepflanzt 
sei, obwohl es möglich ist, dass er erst vor nicht langer Zeit durch 
Irgend einen Zufall sich eingefiinden habe. Weitere Standorte 
wären im nordöstl. Gebiet au erwarten. 

8. amita X r^pent. Spandau: Hnnd^ehle 1864 A. Braun !1 
BerUn: Wiesen awischen dem Thiergarten und der Spree Reimann. 
Zwischen Tenipelhof und Lankwitz 1862 A. Braun !1 Sommeifeld: 
Wald vor den Hombuden 1868 Warnstorf I Liebenau: Am Pinnsee 
186d Qolena! 

8, vkninaliB X dnerta, Berlin: An der Spree, dem Charlot- 
tenburger Scblossgarten gegenüber Beimann* Sommerfeld: Wald 
vor den Hornbuden 1863 Warnstorf! - 

8» vmdmlit X Oaprea, Dobrilngk: Friedersdorf am Dorfbaofa 
1866 Bse! Potsdam: Am Seeufer bei der Jacobs'schen ViUa 1864!! 
Spandau: Citadelle Beimann. AngermOnde: Knissow Seehausl 

* 8. holo»erieia Willd. Berlin : Hoabiter Exerderplata mSnnlich 
1868 Bolle; Gharlottenburg dem. Scblossgarten gei^cnllber Beimann. 

8» vimmalii X purpurteu h, rüiMt Hude. -Krossen: Unter den 
Kienbergen 1866 Weise, F. Beinhardt! Amswalde: (MShlenbruch 

Beiehenbach Warnstorf!) c. Forbyana Sm. Amswalde: Am 
Hage-See Warnstorf! 

8, cinerea X purpurea, Moabit: Bein Mlengeföngniss wetbL 
Reimann 1! 

S« repeaa X parpuca. Berlin: Am Köpnicfcer Wege diesseit 
Treptow Beimann und Weise. Schwiebus: Birkheiser Heideluch 
1865 Weise! 

8* amif(f€MitM X viminaHi. a. k^opha^foUa Thutll. Ams> 
*alde: Flagesee; (Beiehenbach Sm Mfiblenbruch) Wamstorf! b. mo^ 
Huima Ehrh. Amswalde: Koblhdf Warnstorf! 

t Ehdea camdenns (Bich, et Michz.) Casp.^ Vgi Jahrg. VlI. 
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S. 1 ff. Ausser den dort angegebenen Standorten noch be- 
obachtet: Wittenberge 1866 Schafft.') Potadam: Nedhta undKetiin 



1) Einer brieflichen Mittheilnng unseres Vereinsraitg'Hedes Herrn 
Apotheker Schafft vom 6. Sept. 1866 entnehmen wir Folgendes: 

Dieser fremde Eindringling hat sich jetzt auch hier bei uns aiige- 
foiulen» im Hafen yon Wittoiberge an der Etbe, wo die Pflaaae In 
knreer Zeit eine solche Flficbenansdehnnng eingencmmen ha^ dase sie 
die Anfmer^samkeit der dortigen Hafenbeamten erregt hat. 

Als mir die Kunde ihres dortf gen Vorhandenseins wurde, natemahin 
ich sofort eine Excnrsion dahin. Idi Bess mich in den Hafen, welohttr 
hier nicht von der Elbe selbst, sondern von einem Nebenfluss derselbeilt 
d«r Stepnitz, bei deren Einfluas in die Elbe gebildet wird, hinausrudern, 
um diesen geflüchteten Feind unserer Schifffahrt xuid Fischerei, den Ge- 
genstand so vieler interressantor Nachforschungen an seinem Staudorte 
selbst anfzusuchen. Da stand sie denn, am gegenüberliegenden üfer, 
8 bis 12 Fuss breite und nu hrcrc 100 Fuss lange Bänke bildend, wenig 
über dem Wasserspiegel hervorragend. Leider kam ich einige Tage zu 
spät; einige Tage zuvor hatte die ganze Bank noch ihre rosa über- 
hauchten BUlthehea Aber dem Wasser emporgehalten, und so einen gans 
hübschen Anblick gewihrl Heftige Begengfisse nnd Wind hatten aber 
die Pfianie mm schnellen Yerbilihen gebracht, und ich fimd nur noch 
einselne kümmerliche Exemplare von Bläthen. 

Der Boden, in dem die Pflanse waohert, ist von schlammiger Be* 
scbaffenheit, da wo sie am üppigsten stand war das Wasser et^iva 3 bis 
4 Fuss tief, doch wurzelte sie auch noch bis zu einer Tiefe von 7 bis 
8 iru«;s nnd erreichte auch hier noch die OberflHche. Auch in noch 
grösserer Tiefe nnd sogar in der Mitte des hier allerdings nur schwachen 
Stromes bemerkte ich sie, hier hatte sie indessen noch nicht die Über- 
fläche des Wassers erreicht. Wie mir einer der Zollbeamten sagte, ist 
die Elodea etwa seit einem Jahre dort, ohne dasa siu besonders beach- 
tet und bemerkt wäre, hat aber .seit etwa 6 bis 8 Wochen eine so be« 
drobliche Ausdehnung erreidit, dass rie nun, wie ich schon sagte, die 
Besorguiss der Hafeninteressenten erregte, nnd diese bereits das Factum 
der Begiernng berichteten ttnd um Terhaltungsmassregeln baten. Aller- 
dings mnsste etwas lu ihrer Ansrottong gesdiehen, denn das Kraut ist 
so dicht, dass wir uns mit dem Kahn wiederholentlich festfobren, nnd 
icli glaube, dass bei ungestörtem Wachsthnm im nScfasten Jahre der 
Hafen ganz voll ist 

Meiner Ansicht nach ist die Elodea canadenais der Fischerei 
eher nüts^Hch wie schädlich ; das undurchdringliche Dickicht ihres Laub- 
werks bietet den Fischen die herrlichsten Laichplätze, und die junge 
Brut ist darin geschützt vor ihren Feinden, den Wasservögeln, die 
durchaus nicht hineindringen können. Ich. sah denn auch zahllose 
Schaaren kleiner Fischchen darin umherschwUrmen. — 



m 



1865 nach einem üngeßarmten im lierüner Prcmdcnblatte; Alt-TepUtz 
und Wublitz bei FalkeureUe U865 Grantzow. Neu Buppin : Im See bei 
der Stadt und in der Nymplienbucht, Bütz-See und im Rhin bei 
Ait-Friesack 1865 Kuhn! (1866 schon selir liäufi/j; Liebe.) Leider habe 
ich aus der Gegend von Oranienburg 1865 keine Nachricht er- 
halten, ans der sieh ergeben würde, ob die Pflanze nach Rupj):n 
von Obteu oder Westcu aua gelaugt ist. Im Fii o\vk;mal bei Zer- 
penschleuse habe» wir im Juni 1865 die Pflanze uoeh nlvht be- 
merkt, In der Havel bei Zehdenlck im IlLi bsl 186G von Nißping 
wo F. Peßk lÖt>'' iiot:h vergeblich ijaiincU i;;es'ieht hßtte^ 
auch erhielt =!e 'lorsclbc von Dr. KolofFanH derGegencl vini Ni ustrelitz, 
Nach F. Dietrichs Mifctheilung aut;b im VVerusdorter S-'O !>ci Kop- 
iiick 1866 viel. (Dfe Tenpit^er Gewässer Herbst 18ti6 noch frei von 
Etbcka.J In der Oder bei Frankfurt 1866 sparsam Galke. 

AH'sma Plantago aquatica L. c. graminifoUum Ehrh. P^t-itzcrbe 
z. 13. Havehifer bei Kützkow uud alte Havel zwischen Fritzerbe 
Düd BjiJinito- Hülsen! d.. aufcuatum Michalet (als Art.) Pritzerbe 



Begleitev d«r Elodea canad. waeMU;' Potamogeion natanty <%MfiK 
fkfUum demmnwm ikn gcacbtearenipiaTOe» «och AMtm» Birnau^ 

lieber denselben Gogen'^tftnd «lehreibt HttTT Apotbfikav Legeiec ans 
Katheii'jw am 18 Jannar 1^57 Folgendes: 

Im Jahre l^i-5 fand ich die Pflanze scixon in äemlicher Ausbreitung 
in der 8ogeniumten Slitemiiie hinter meinem Garten: so dass ich wohl 
annehmen muBS, dieselbe sei sdum: mindestens das Jahr vosher dage^ 
iw miii , n«r TwndviiioIrt-lMmerkt'waBiMi. ItooldeibBeJIlmheri mMi» 
iadi dnbalb gefragt habe, geben a«eh Ata Ad» lM4^ab- dasjenige an, 
im mleham' «ie teaene LoUkKa.iit (fon Leine« odar Seinnr abyeleiMl' 
wnmA beiMrkt 1» SesHBeF IM6c M die EMka aidi. tem am stnoi»* 
aliwrS^ts: immer mehr Terbreitet, aa daa» vJeb> Stelbm voUMIndiy dairtn» 
erföllt sind, nnd klagen die Fi.^cber gaiia bedeutend übeir'dieBia aeoe 
Hindemiss. Bis jetzt sind die Feldgrtlbcn noch itei davon, «weil den- 
selben seit zwei Jahren dsfl Wasser gefehlt hat; wenn' die8eK)en wieder 
gehörig bewässert bleiben werden, dann wird sie ja wohl auch hier .sich 
ansiedeln. Seit Herbst sind in der Umgegend mit der Venvcndiuig als 
Gründüngung Versuche gemacht, nnd müs.sen die Resultate abgewartet 
werden. Der Wasserbau-Inspector Kieslincr zu Havelberg soll vor einigen 
Tagen exziähli; haben, e» hätte siuli eiae Ge^eUschaft zur Ausnutzung» 
denelbeni nach dieser Bichtung gebildet. Heina pers^önlicbo Meumng 
und anek dia eini^- anderer Laadarirfelia ist. abac! dief, tes: in dsa 
»eisten Bllilan die, Tfaauäpootkoalen snnt Hnftsen «reiiUlltaiiMBribny 
hoch sein werden-, -r. Im JnH hafc die EUiäxa Uer h8M% gafalohl. 
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dar StfttDgbrüdte 0.. RMamM t Vgl Jahrg. YIL 

EMuadomM panuutüfMu (L.) Englm. ( Greifenhageib Dt, 

jR; rowwvMIft OEij SQg)m*. PiitMirber See, Südseite 1866 

mUoM (L.) Englm. Füntenberg: In oineni Graben bei 
Godendorf S«rkAnd8r. Bedio: ZwUchen Budow und Waltcr^dorf 
besonders jenseit des Retepuls 1863 Bolle! 

Sagiitaria sagüti^olia L. c. ^racüu Bolle. Golsscii: Gr. Teich 
1862 Graf Solm»! 

Schcuchzeria palimlris L. ^^)t>danl: Giebelfcini bei Gr. Glie- 
nicke 1865 Weise und O. Kciiihaiut ! ! l\jiiji^>lin : Bruch auf dem 
ßicbterschen Gnr in Röddelin 1866 Peck ! Fürsteiibcrg Surkander. 
Rheinsbcrg: liungcs Theerofen Winter! Reiherholz Buruewitz! Li- 
berpse: Meierei Busch. Schwiebus: Oestllfch dter Schönfcldcr 
Mühle im lloideluch; Lasger Wanzenkich; Gallnenluch beim B!an- 
kciiscer gr. Luch; lange Grund und TVanzenluch bei Niedewitz 
Golenz! Schwedt : Zwischen Damm-Vorwerk uud Berkholz Kühling. 

Triglochin maritima L. Helmstedt: Wiesen zwischen Klein- 
Bartensleben und Alleringersleben Bölte; Salzquelle bei Moorsleben 
Maass. ' Hailinerslebeii : Bode; Ziegelei M. Schiüze ! Mühle bei 
Wanzlebcn; Doniersleben ; zwi.^ehen KI. Wanzlebeu und Amjifurt; 
am sauren Hölze Schneider. Saarmund; Frähsdorfer See 1862 
Ü. Reinhardt. 

Potamogeton alpinus Balb. (Iloyerswerda : In der Elßter Ilse). 
Templiu: Postbruch; Rohrbnich in der Stenipnitz 1866 Pockf 
Grausee: Menz im Kanal zwischen Roofen- und Stochlin-Sec W"in- 
ter?' Fürstcnberg Sarkandtr: Brück: Bei den Mühlen 1861 0. Rein- 
bar'itü Luckenwalde: Fliess 1>P! der f^hneidemiible Bolle. Spreearme 
im S]jree^vfiMo, zwischen Bui;^ \md Lei})c!! und bei Straupitz Lucas! 
Barutli; Tort'grübeii lö62 Graf Solms ! Beeskow : Grenzgraben beim 
Lindcüberger See C. Sclinl.ze! Berlin: Zwischen Franz. Buchhola 
uud Buch 1865 Kramer! Fürstenfelde Lucas. Bärwaldc: Mühl- 
graben 1ÖG5 Ii. Ruthe! Neu.stadt-Ew. : Oelmühlenteieh I ! und in der 
Schwärze aufwärts bis zum Zainhammer; Gräben ajn TrödoIst«ige 
Buchholz. Arnswalde: Stäveuits bei Schulzendorf Wnrnstorff! 

F. pradongus Wal£> Teaiplin: Ober- Fähr- und Lübbesee 
Peck! Grfliisec: Mcnz im Roofenr, Nemit»- mid Stechlin- See Wintert 
Ruppin: Molchower See 1865 Kulm! Mioliriiieii See 1865 B. Ruthe l 
Nett9tadt-£w.: El See 1864 Buchholz! 

P. prantfMt». L« TmnpiiH: KkchenheMlk im Waa«erschadflD.ll 
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Ober- und üoter Fährsee, LQbbesee, Malgastsee bei Röddelin 1866 
Peck. Zechliu : KapeUensee Bamewitz ! Lindow: Torflöcher bei Keller 
Winter 1 

jP. niUns Web. Templin: Ober- und Unter-Fäbr < Lübbcsee 
F. Peck! Fürstcnberg: Petsch-Seo hei Stcinförde Sarkaiidcr. Rheius- 
berg; Khüinsberger und Dolgow See Baruewitzl Gramzow; Kooten- 
See bei Menz Wiuter! Beeskow ; Gr. Glubig-, Llndenberger, Ahrens- 
dorfer, Scharmützölsee C. Schulze! Mohriuer See. 1865 B. Ruthe! 
Arnswalde; K-lückeneee 1863 Warnstorfü 

P. compreaaus L. Havel bei Pritzerbe Hülsen ! Templin : Seen 
1866 Peck! Rheinsberg: Dolgow-See l^irnewitz! Köpnick: Lange 
See bei QrünaueÜ Flakensee Kuhn!! Königs-Wnsterhaiuen: Zea> 
ihener See bei Hank eis Ablage!! &ttstrin: Warthe Lucas. Oder- 
berg: Alte Oder lUel! 

P. aadifoliua Lk. Wittenberg: (Gr&ben der Beiatrasse vor 
Pratan in einer Fenn mit sehr langen A^renstielen Eomickel) 
Senfkenberg: Torfgräben ndrdlieh der Stadt Ilee ! Bärwalde : Guhden ; 
Wolteradorf 1865 B. Botbe! 

P. obHuifoNut M. et K. Wittenberg: (Gräben der Beistrasse 
▼or Pratan Kömieke!) Lnekenwalde: Biebergraben Bolle. Goleaens 
Gr. Tttch; Bsruth: TorfgrSben 1863 Graf Solms! (Sagan: Taacbime 
bei Hermadorf Limpricbt). (Heft V. S. 148.) BSrwalde: Wolters- 
dorf etc. R. Rothe! Arnswalde ; Glambeck-See Wamstorf! var, 
anguatifcUtta Fieber. KÖpniek: Flakensee 1866!! 

P. muarmatu» Sefarad. Beeskow: Herxberger See 1863 C. 
Schttltse! BSrwalder See, Abfloss des Bfohriner Sees 1865 R. 
Bntlie! 

P. trichoides Cham, et Sehl. Berb'n; Tempclhof im Pfuhl nörd- 
lich der Kirche mit Zannichellia 1862 Graf Solms!! 

P. rutilus Wolfgang. Vgl. Heft Y. S. 289, Wittenberg: 
(Tümpel auf dem Pratauer Anger mit Ntym minor AU. 1864 
Kömicke!) 

P. mmimu L. Granscc: Roofen-See bei Menz 1866 Winter! 
Rheinsberger See 1864 Zotzen-See 1865 Barnewitz! Mohriner See 
1865 R. Ruthe! Arnswalde: Klückensee Wamstorf! 

Zannichdlia palustris L. a. genuina 1. reptnt t. Bonn. Nea<> 
baldcneleben : Emden beim Löthchen 1866 BT-mss. Magdeburg: 
SQUdorf Schneider. Pritzerbe: Milow in der Mündung der Grolits 
in die Havel Hülsen! Mohriner See 1865 R. Ruthe! 

Najas marina L. em. Oranienburg: Lotzscher See bei Zcrpen- 
schlease 1864 Jahn. Templin: Oberfährsee 1866!! Unterfähr- and 
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Lübbesee häufig Peck ! Gransee : Menz im Nemitz - See Winter! 
Bheinsberg: Boke zw. Dolgow- und Scblaborn-See Bnrnewitz! Kup* 
pin: Tornow-See 1865 Kuhn! Scbwiebue: Gr. Niescblits-See beim 
Blankensecr gr. Luch Guleuz! 

N. flexilts (WiUd.) Rostk. et Schm» Angermünde: Im See bei 
Biodewin Jahnl 

Arum tnaculahim h, Loburg: Bfirgerbok 1865 Mensel. Nen- 
haldensleben; ForBthaus Eiche; Linden- und Eselsberg nnd Löth- 
chea bei Emden Maas»; Altenhaaser Schlosspark Maass! Boden- 
dorf im Mühlentha) am Bache westl., südlich vom Tenfelskücben- 
berg; Damm östlich von Hilgesdorf; Holsmählenthal bei Flechtingen 
Maass. Helmstedt: Marienbom nordwestlich Maass tind B81te; KL 
Bartensieben bei der Kraatwiese Bölte; Klepperberg und Erdf^le 
bei Schwanefeld Maass nnd Bölte; (Dom- und steile Berge bei 
Walbeck (hier anf kahlen Kalkabhangen) Maass.) Hadmersleben: 
Klostergarten M. Schulze! Egeln: Unseburger Hola Schneider. 
Prenzlau: In einem Garten (wild?) Kirchner. 

Sparganium mhumum Fr. Pritserbe; Kützkow; BrÖseke's Lake; 
Fohrde Hülsen. Gransee: Menz bei Dietrichswerder und Karl Runge's 
Theerofen Winter! Zechlin: Am KramobUee Bamewitz! Bamth: 
Werft 1862 Graf Solms! Beeskow: Herrenluch und Hechtgraben 
bei Glienicke C. Schulze! Liebenau: Haseldamm; Kalkwerder 
Golenz ! 

Acerag pyramidaiis {h.) B.C'hh. fil, Stsibhiurt: Hcckling^rr l'ri trc 
Lehmann! von demselben, wie von SchoUcr und \tilen Floristen, 
selb&t G. Meyer als OrchU globoaa L. aufgeführt. Vergleiche meine 
Flora der Trov. Braud. I. S. 682. Später nicht mehr gefunden. 

Orchis milüaria L. ero. Rathenow : Hamme Hülsen. Gransee : 
Schönermark einzeln!! Lüdersdorf Kirchner. Fürsteuberg: Auf 
einer Wiese im Petsch Sarkander. Trebbin: Christinendorf Bolle. 
Berlin : Südlich der Jungfembeide 1862 Bolle. Köpnick ; Am Stolpsee 
hei Rüdersdorf einzeln 1865 K. Müllenhoffü Schwiebus: Wiesen 
südlich am Guhro- Walde bei Muschten 1864 Golenz! Biesenthal: 
Anf den Wiesen nach Lanke hin 1864 einzeln Kuhnjl 

coriophora L. Nenhaldensleben ; Altenhausen: Uhlenburg, 
Wiesen im fimdener Holze Haassl Bregenstedt westlich vor dem 
Holze Maass. Gransee Kirchner. Friesack: ^esen am Zotzen 
Kirchner. Drebkau: Gr. Döbern 1864 H. MSIler n.tt Luckau: 
Drehnaer Wemberg 1864 Steinberg II Wend. Buchholz Kühimg. 
Schwiebus: Wiesen sftdiich am Gnhro-Wald bei Musehten €U>Ienz! 

0, fiuueida L. Kenhaidensleben: Bisehofiiwalde im Stelleben 

VerbMidl. d. bot. Vereins f. Brand. VUI. 11 
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einein Maase. Helmstedt: Papenloden bei Schwauefeld Maass und 
Bölte! 

O. lax^hra Lmk. b. palustris Jaeq. (als Art.) Förstenfelde 
Lucas. 

0. sambudna L. NeahaldeuBleben : WesÜicb von Alvonstoben 
1 Expl. 1866 Maass. N. f. Iff. 

Offnmadenia eonopea (L.) R. Br. b. dent^hra (Wablenb.) Dietr. 
(als Art) Neobaldeneleben: Bregenstedt auf der tiefen Wiese bei 
den Beverqaellen Maass, Schneider! (auch weissblühend.) Kotbus: 
Sergen H. Muller II. 

Piatanthera viridis (L.) Lindl. Finsterwalde: Zwischen Frie- 
dersdoi'f und Teuberts Mühle sparsam 18G6 Ilse. Drebkau: Gr. 
Pöberu einzeln H. Müller II.!! 

Cephalanihera grandiflora (Scop.) Bab. Helmstedt; Klepper- 
Iter^r bei Sclnvancfeld Rölto! Opfrand des Haagholzes bei Wefer- 
linL' 11 1^66 Maass! Tcniplin: Buchhcidc im Reiherort F. Peckü 
Ly ebener Winkel Heiland!! Fürstenberg: Petsch Sarkander. Kros- 
sen: Kienbergre sparsam Golen;^. N. f. M. 

C. XipJiophi/llum (L. fil.) Rchb. fil. Helmstedt: Sülseberg bei 
Gr. Bartenslcben früher (bis 1845) BÖlte! 

C. rubra (L.) Rieh. Oschersleben : Hakcl Rhode. Ljchen: 
(Wutechendorf) Sarkander. Gransee: Lüdersdorf Kii ebner. Fürsten- 
berg: Scbönhom Sarkander. Rheinsberg: Boberow-Holz Lamprecht! 
Alt-Landsberg: Stadtforst bei Eggersdorf selten Schlegel. Jo- 
acfaimsthal: Bärendickte 1862 F. Peck! Arnswalde: Marienwalder 
Forst Warnstorft Liebenau: Flüsswerder weissblühend Golena! 
N. f. M. 

fipif^ctis nimphylla (Ehrh.) Sw. Gramsow: Melssower Wald 
1868 FIckl Vgl. Heft V. S. 329. 

Neoüia Nidus avit (L.) Bich. NeuhAldensleben : lindenberg 
bei Emden; sudl. von Bodendorf Maass. Helmstedt: Kl. Bartens- 
ieben: Bullenberg Bölte; Krautwiese Maass. Stassfiirt: GSnaeforter 
Busch Andröe. Ljehen: Winkel F. Peck II (Wutsehendorf Sar* 
kander). Fnrstenberg; Schonhom; (Priepert, Strasen) Sarkander. 
Mfinchebei^; Hinterheide Beiehert Schwedt: MonpUdshr Klihliog. 
Amawalde: KUiekener Busch Warnstoxf! 

Ooodgera r^ßetu (L.) B. Br. Rathenow: Grünauer Forst bei 
den Teufelswiesen Hfilsent Gransee: Menz und Neu Globsow 
Wintert FQrstenherg Sarkander. Korittensehe Heide eme halbe 
Stunde östlich Ton Stemberg an der Strasse 1866 Sldnbergl Ifirstl. 
Rerler Keustall bei Kuneisdoif 1866 Golenal Mfineheberg: Sie- 
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vewdolfer Font 1862 Retcbert! pMBBlau: Kieferawuld bei Schapow 
Becken. 

JItlleborine spirali« (L.) Beinh. Xeuhaldeusleben : Behn&dorf 
Boke. Helmstedt; Kl. Bartenslebcn hinter dem Zieeeberge frtiher 
^Ite! Sülzeberg 1866 Bölte und .Maass. 

Liparis LoeseUi (L.) Rieh. Maf^deburg: Samswegen 1864 
Banse. Bnrg: Hungrige Wolf 1864 Ban«o, Gransec: Mcii:': auf 
der Wallspitze und bei Ncu-Globsow Winter! Drebkaii : Lcuthener 
Hölle 1865 H. Müllerin Beeskow: Glienicker Bnschwiesen hinter 
den Kohlgarten 1864 C. Schnitze! Berlin; Südlich von Tempelliof 
1863 Bolle I Münchcberg: Faule Seeluch früher Keichert. 

Mcdaxis paludosa (L.) Sw. Gransec: Menz, Stra!?ener Brücke 
und bei Karl Ronge's Theerofen 1866 Wintert ZechUn: Am Kra- 
mohleee Barnewit«! 

CypripedUum Cfaiceoius (L.) Hude. Oficheralebeii: Bakel 1865 
Schneider! 

Iris aibiricu L. Ncuhaidenslebeu : Hagen M. Schulze! nördl. 
von Forsthaus Eiche Bölte, Maass! Emdener Sciiuicici Östlich; 
üiscliofswalde nordwestlich; Behnsdorf südöstlich Maass. Schwiebus: 
Laiikcii 1 Expl. 1864; Mühlbock 1866 1 Expl. Golen/! 

t Narcissuß poetictu L. Neuhaldeiislubcu ; An der Rothe 
alten Dodsteile) bei Altenhausen Maass! Behnsdorfer Grasgärten 
Bölte. Templin: Plessensruh F. Peck! Nauen: Auf einer Wuster- 
mark er Wiese 1865 Gmntzow. 

Leucoium veramn, L. Loburg: BürgerhoLe 1864 Menzel! Helm- 
stedt: (Bruüuenthal bei Bciuidürf Maass) bei Kl. Bartensleben ober- 
halb da- Krautwiese Bölte. Park von Harbke einzeln Maass und 
Bölte. 

Polygonaiuiu ufßcinale All. NeuhaldeiiBlebpii : Bodendorf am 
Rande der Krähenfusswiese 1866 Maass. Helmstedt: Krautwiese 
und Mittelhopt bei KI. Bartensieben Bülte. Potsdam; Kirchberg 
bei Fahrland Bolle. Gransee Kirchner, z. B. Junkerbusch bei 
Zei iiikow Winter!! Luckcnwnlde: Lange Horst Bolle. Barutfa: 
Miililcnberg U. lieinhardtü Köpnick; Zwischen dem Müggelberg 
und der wendischen Spree 1863 Prahl. Berlin: Hcgeuieibter ]8h5!! 
Biesenthal: Forsthaus Eiserbude 1865 Dcgcnkolbll Augermünde: 
Stadttorst Schmidt; Gel in ersdorfer Wald Seehaus. Arnswalde: 
Marienwalder Forst Warnstorf! 

t Tiilipa silvestris L. Pfarrwiese bei Kl. Oschersleben 1863 
M. Schulze! Klostergarten in Hadmerslcben 1864 M. Schulze! 

Gagea saxatüia Koch. Prit^erbe: MUower Berg 1866 Hülaent 
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PoUdam; Golm 1864 0. Beinbardt. Oderberg 1864 lUe! Tergi. 
Heft V. S. 828. Angermünde: Hellberge bei Krussow 1866 Fickl 

Q* Menica (Zauschner) Sebnlt. Magdeburg : Zw. Backan und 
Fermerslebeii am Sebwalbeoufer in Gesellsebaft der rorigen 4 ExpL 
1866 Banee und Hartmann! Dieser ttbeRaeehende Fniid macht 
eine BeyieioD sSrnrntiieber Standorte der vorigen Art, mindestem 
im Magdeburger FlÖtzgebirge, nothwendig, da bohmiea wegen 
ibrer grossen Aebnlickett mit <?. MOMtfäftt, snmal in dwen Ge- 
seUsbbaft^ leicbt überseben sein kann. N. f. M. 

G. spcdhoMa (Haync) Salisbniy. Kenbaidensleben : Flecblangeo 
in der grossen Benne; südlich von Hörsiugen 1865 Maass! Hehn- 
stedt: Kraatwiese bei Kl. Bartensieben 1866 Maass und M. Schulze. 
N. f. M. 

G. minima (L.) Schult. Wittenberg Dr. Henning! Neuhaldcns- 
lebcn: Alvensleben im oberen Anitsgarten ; Emden im Löthchen 
und buschige Abhänge bei der Weidcnraühle Maass. Schwiebus: 
Muschten im herrsch. Garten 18<j4 Golenz! 

G. silvatica (Pers.) Loudon. Wittenberg: (Probßtei Liebe!) 
Acken: linterbusch 18*i2 Fick. Neuhaldensiei cn : Pudegrin-Wiese; 
Mönchsholz bei Alteahausen; Bodendorf Maass. Hadmersleben : 
Klostergartcn 1863 M. Schulze! Egelsche Forst; Wehl; Unsebnrger 
und Raumholz, Hakel Schneider. Gransee: Junkerbusch bei Zer- 
nikow Winter. Fürstenberg Sarkander. Gramzow: Melssower 
Wald Eick. 

IMium Martagon L. Neuhaldensleben : * Hagen M. Schulze. 
Pudegrin ; Alvensleben im oberen Amtsgarten ; Emden im Löthchen 
und Lindenberg; Altenhausen: Kuhhirtentannen und Westrand des 
Emdener Holzes Maass! Helin.slcut: (Bruniicnt)iHl bei Behndorf 
Holte); Klepperberg bei Schwanefeld Maass; K dim zw. Eschenrode 
und Walbeck Bölte. Beeskow: Beim alten Ucrzberger Brannkoh- 
lenschacht C. Schultze! Angermünde: Stadtforst Schmidt. 

Hmeari cemoSHin (L.) Min. Nenhaldcnsleben : Bocks - Wellen- 
berg bei Alvensleben Maass I Vgl. Jahrgang VI.} S. 317. Berlin, 
1833 Draeger! Vgl. ebend. S. 137. 

t M. racemosum (L.) D. C. Krossen: W^einberge und Gtas- 
gärten häufig Franke ! 

t Scilla amoena L. Wittenberg: Krautgärtf^n W Richter! 

Omithogalum umbellatum L. * Acken: Vor dem Elbthor Fick. 
Gxansee: Kirchhof in Menz Winter!! Schwiebus; Niedewits auf 
dem Kirchhof und in einem Garten Golenz! 

ip.niaanah. Magdeburg: Herrenkrug an der Anssenseite des 
Elbdeichs Torges. * Biesenthal: Tuchen Seeger. 
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t •.BmcUwi» (Ktb.) Afichs. Vgl. Bericht Aber did achte 
Yersaminlmig de» bot Verems in Kfistrin. 

AUium urtimtm L. NeühaldenBleben: SüdÖBÜ, TOn Behnsdoif 
Mftft88. Helmstedt: (Behndoif im Brnnnenthsl Bdite! nnd Lapp> 
v»ld Maus!) Klepperberg bei Schwanefeld Uaass und Bolte. 

A, Sehoenopraeum L. * AelLen: Werder Tor dem Elbthor Fiek. 

A, aeuUmgulwn Sehrad. Baiby: Zw. Boienburg und Trabita 
aahlreich wel«eblühend 1866 Rother. Nenhaldensleben: Südl. von 
Bodendorf am Fucfasberg bei der Kriiheniaeswiese spart. Maass. 
Egeln Bauer! Bemburg; Saalwieeen Lattorf gegenüber Andr^ 
Jeiichow:' Klietsniek-Werder Sehramm. FehrbeUin: Bhinluch Kirch' 
nerl ^Krossen; Oderaue jens. Dt. Nettkow Oolens! Oderberg: 
Odemfer östl. von Lunow sparsam 1866 Ilsel! 

A.faüax Schnltes. Pritserbe: Milower Berg 1866 Schwanlose I 
Krossen: KrSmersboroer grosse Heide Gtolensl Oderberg: An der 
Chanssee nach Liepe Ilse! 

A, Secfdopranm L. * Acken : Vor dem Elbthor Hck. Osehers- 
leben: Höhe beim Keindorfer Forsthause; Wansleben im Amtsgar- 
ten Schneider. Jeriehow; Klietsnick-Werder 1863 Schramm« Zossen: 
Nächst -Neuendorf 1868 Bolle. 

A, vimalt L. b) eapsulifenm huagß, Liberose: Weisse Berge 
1866 Busch! 

ColehicummtchmmaiUh* Barby: Wiesen unw. der Wedenberge 
bei Bosenburg 1866 Bother. Neuhaidensleben: Forsth. Eiche nord- 
westl.) Altenhausen: Neue Teieh- Wiesen viel; Altenhiitner und 
Bmdener Hols-Wiesen; Saarwiesen bei Erxleben und nordwestl 
vom Orte; Bregenstedt s&döstl. fifaass; Hörsingen; Bohnsdorf 
Bdlte. Helmstedt: Schwanefeld im Papenloden Maass und Bölte! 
* Hadmersleben M. Schulze! 

Juncus effusut X glaucus. Wolmirstedt: Am oberen Wege nadi 
Samswcgen 1866 Torges. Vgl. Heft III. IV., S. 392. Amswalde: 
Am Klückensee Sept. 1863!! 

J. ßliformis L. (Ruhland: Guteborner Wiesen H. Müller II.) 
Dobrilugk: Südl. von Friedersdorf 1866 Ilse! Berlin: Wiecse tsüdl. 
von Moabit bei der Pflug-schen Fabrik Jahn! 

Ua-ardi Loisl. Wanzlcbcn : Domersleben Ebeling. 

J. bufumus L, b) hybridis lirot. (als Art). Rathenow: Milow 
am Wege nach M.;ui[ucde 186G Hülsen! 

J. Tenagca Elnli, Piitzcrber Wiesen; Milow Hülsen ! Fürsten- 
berg Sarkaiuler. Amswalde: Pfuhl hinter Vorwerk Schulzeudorf 
1865 \V;niiHtorf! 

J. oöiusißorus Ehrh. Templin: Gruben am Kanal} Ufer des 
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grossen MalgasUeM bei BSddelin 1866 P«ckl ^antenberg' Sar- 
kander. Bbeiosberg: Bchnlsenhof bei Dolgow 1866 Winter! Anw«- 
mtde: Toir der PammiiieT Mahle recbto Wanatorff an der faulen 
Qua bd BiHerbeek 1865 Warattorf. 

Jfantft» «rffdta» Ktoeker. Oscbersleben: Graben am Berge 
beim Netndoffer Forsthan« Schneider. PritEerber Wiesen, 1. Schlag, 
Kiaimereiberg 1866 Hohen I Oderberg: Am Wege naeb Amt 
Heneiidorf Bset 

LumOa nemorota (Poll. s. Tb.) £. Key. OObuh D. C.) Hehn* 
iledt: Papeoloden bei Scbwaaefeld 1865 Maas« und Böltef tnd- 
weelil. Ton Qt. Bsrten^ben 1866 Maass nad Bölte. Oseberslebeii : 
Bnmdsleber Hol» Schneider. BOitsenbnrg L U. : Park 1866 Fick. 

L. ntdeUea (WiVd.) Fresl. a) paUetcnu (WaUenb.) Boss. («la 
Art.) Spandau: Qronewald Gasparj! Kotbns: Stadtforst Koppenzt 
lAbben: Schommg hinter dem Vorwerk 1855 Fick! Berlin: Jung- 
femheide; zw. Treptow und dem neuen Kroge 1851 Cmpary! 
* Sehwiebus bw. Rapper. und Beckermühle; Lfisgerwiesen westl. vom 
Bichberge Golenaf DalgegeQ sind die Standorte bei Bhinow 'onrcl 
Miftneb«(berg ak aaf Terweehslung und L, eampesirii (L.) D. C. 
b) muliiflora (Ebrh.) Lej. /. patteßcmu beruhend, au streichen; 
desgl. das Vorkommen bei Demmin in Pommern nach Alisweia 
der von Zabel gesammelten Bxemplare. 

Si^oemunigrieaMlj, Schwedt: Mittelbtntdi Kibling. 

Skj/n(A4Up(fra alba (L.) Vahl. Nenhaldeasteben : Graben beim 
Forvthaus Zenkits Maassf (Hdmsledt: Waldmoov an der Chanaaea 
naeb Walbeok Maasst) Gransee: Mona bei der Sfrasener Brückl 
Winter! Lyehen (Wutschendorf) Sarhander. Fflrstenberg (Weacl* 
land} Sarkaoder. Rheinsberg: Am KramobJsee 1864 Bamewita! 

JR. fuBca (L.) R. Sch. Brandenburg: Mit 12. alba (L.) VaU im 
Marzahner Fenn 1866 Hälsen! Drebkan; Zw. Kausche und Proiim 
1864!! "'Liberose Meiereisee Bosch! 

Cladium Mariscus (L.) R. 6r. Rheinsberg : Sabin- und Schla> 
bOmsee 1864 Barnewitz! Schulzenhofer See bei Dolgow 1866 
Winter! Biesenthal: Am grossen Wnkenscc und Sumpfwiesen an 
demselben 1865 Jahn, Arnswalde: Barmdiekscc in der Marien- 
walder Forst Warustorfl Liebenau; Flusswerder einzeln 1864 
öolenz ! 

Scirpu^ ovatus Rth. Berlin: Auf der Sumpfwiese am Miimbur- 
/^cr Bahnhof 1860 Degciikolb! (dürfte jetzt, bei verändertcui Ter- 
rain, vergeblich gesucht werden). Das Vorkommen bei Stassfurt 
ist nach den Lchmamiöchen Exemplaren, welche sich als S. paiusiet 
ergaben, zu streichen. 
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S. paucißorus Lightf, Potsdam: Ferch am Seeiifer 1864 
P. HumebergÜ Gransee: Mcnz um Ncniitz-Scc Winter ! ! Drobkau: 
Crr. Döbern 1864!! *Köpnick: Woltorpclorfer Scbleiiso Bolle. Bie- 
sentfaal: Am grossen Wukensee 1865!! Joachimstbai : Am Grim- 
nitzuee 1862 Graf Solms!! Angennimde: Südseite dea Paarstein- 
Sees W^i Tlse' 

S. mncrouatus L. Bernbnrg 1862 PireasttDg! (Vgl. HeftUI. 
IV. S. 386) N. f. M. 

S. Tabemaemontani Gme). Wanzleben: Domersleben Ebeling, 
Helmstedt: Salzquelle bei Moorsleben Maass. Pritzcrbe: An WaB- 
serlöchern bei Fohrde Hülsen. * Liberose : Blasdorf Buseh! Ams- 
walde: Rliickensee 1865. Stavinsee 1864 Warnstorf! 

S. Holoschomm» L. Krossen: Am Fasse der Russdorfer Berge 
1866 Franke! 

8. rudicana Scbk. Frankfurt: Ochsenwerdcr 1864 einzeln 
Langner! Oderberg: Oderofer dtttl. von Lnnow 1865 Ilse il Driesen 
Liasch. 

EriophorHU alplnnm L. Fürstenberg: Drögen; Olobsow Sar- 
kander. Menz: Sumpfwiese oberhalb der Strasencr Brücke Win- 
ter!! Gerswalde: *Am Gr. Karautzen - See in der Bökcnberger 
Heide 186 ^ gr. und kl Krienert bei Alt-Temmen 1864 Fickt 
Vgl. Heft V. Ö. 229. 

E. (jracile Koch. Oschersleben : Wiesen bei Alikendorf 1863 
M. Schulze! Potsdam: Giebelfenn bti Gr. Glienicke Weise und 
O. Beinhardt I ! Templin: Langer Bruch im Mokrin 1866 F. Peck! 
Biesenthal: In einem kleinen Snmpfe östl. der Hellmühle 1864!! 
Oramzow: Sumpf in der Wilmersdorfer Forst, aw. Wilmersdorf nnd 
Sehmiedeberg Fidc. 

C. diom L. Braadenborg: Lebniu am Mittelsee 1864!! 
Potsdam: *Nntbewiesen O. Bernhardt! Lueb im kl. Machenower 
Bnseh 1866 Sahn!! Spandan; Fliesswiesen bei Lflbars 1865!! 
Ljehen: TorfWiesen bei Brennickens Werder 1866!! Zech- 
lin: Kramohlsee Bantewita! Drebkan: Lenthener Wiesen H. Mül- 
ler II.!! Beeskow: GUenicker Bnschwiesen 1865 C. Sehnlae! 
Krossen: Kr&mersbomer Kalkteieh 1863 Golens. BSrwalde: Ketfcen- 
berge B. Buthe! Joachimsthal: Am Grimnitz-See 1862 Graf 
Sohns!! 

Care» pmUearü L. Nenhaldensleben: Gotenswiese bei Forsth. 
Eiehe; Bmdener SchSfieKei dstl.; Endeben nordwestl. Maass; Bre- 
genstadt an den Beyerqnellen Maass! Hefanstedt: Amalienbad 
T. Flotow! Finsterwalde: Betten aahlreich Ibe! Drebkan: Zw. 
Gr. Ddbern imd dem Behn- Teich 18641! Beeskow: Glienieker 
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BuHch wiesen 1865 C. Schultze! (Sagan: Eckersdorf Lünpricht. 
Heft V. S. 153.) 

C. cyperoides L. (Ruhland: Sorgenteich bei Gutebom H.Mül- 
ler IL!) Diebkau: Am Rohrteich bei Gr. Döbern 1865 mit Lü<h 
rella H. Müller II.!! Peitz: Teufelsteicb nordöstl. Lthuiann. 

C. chordorrhiza Ehrh. Potsdam: Am GiebflfcDn östl. der 
Chau88C nahe vor Gr. Glienicke 1865 Weisel! Durch dieseu Fund 
ist die Alt mithiu wieder für die Berliner Flora, wie das ganze 
Gebiet gesichert. 

€. dlTulsa Gotd. Helmstedt: Amalienbad v. Flotow! Vgl. 
Jahrg. VIL S. 212. 

C. paradoxa Wiild. Katheiiow : Am See bei Gräningcn Hül- 
sen ! Genthin: Unterhalb der Vehlenor Borgre Hülsen! Brück: 
Wiesengräben nach llakcnhans hin 0. Keinbardt u. P. HinnebergÜ 
Spandau: Fliesswieseu bei Lübars!! Lychen : Am Südostufer des 
grossen Lycheusees ! ! * Zossen: Wünsdorf lk)lle. 

C. diandra Rth. Brandenburg: Lclmin am Mittelsee O Rein- 
hardt!! Potsdam: Luch im Machenower Busch!! GiebfllVnii bei 
Gr. Glienicke!? Gransee.- Menz bei der Strasener Brücke Winterll 
Lychen: Wiesen südöstl. am Gr. Lyfhenfiee und bei Brennickens 
Werder!! Köpnick : Wohersdorter Schleuse Bolle. Berlin: Auf 
Flosshol55 I8G5 Reimann! * Münchebcrg: Gumnitz Reichert. 

C. Itporinu L. b) a}'f/(jroylochin Horn, (als Art). Rathenow: 
Kgl. Grünaner Forst der Colonie Nendorf gegenüber neben Erlen 
Schramm. Arnsw-ilie: Erlenbruch am Sandowcr Wege Warnstorf! 

C. niurirata X rcraota f axillaris Good.) Angcnnünde; Zw. 
Luuow und Stolzenhagen 1865 Seebaus! 

C. stricta Good forma melaena Degeidv. (^Schläuche schwarz.) 
Spandau: Schildhorn Degenkolb 1865! Arnswalde: Kl. Gersdorf- 
see 1864 Warnstorf! 

C. caesjntosa L. Pritzerber Wiesen Hülsen! Spandau: Tegel 
am See! Graneee: Polzow - Wiesen unterhalb Menzü Templin: 
Wiese in der Kirchenheide am Oollinchener Wege ! ! Lychen: Wie- 
sen südöstl. am gr. Lychenseeü Köpnick T Am rechten Löcknitz- 
üfer b. Erkner Wittmack! Berlin : Fasanerie zw. Rosentbal u. Lübars!! 

C. Goodenoughii Gay. forma melaena Wimm, (als Art), Span- 
dau: Grunewald Lackowitz! Drebkau: Lehmgruben beim Gol- 
schower Chausseehaase 18G4!! Angermünde s Krussow Seehaus! 
R5iiigtberg: Nordhansen K. Butbe! /. |w/ypama Peterm. Pritaerber 
Wiesen HülaeiL 

C. Buschaumii Wahlenb. Nauen: Panlinenaue in einem Graben 
am Lindliolse mit der Form kUeroiku^ifa Anders«. (Endäfarchen 
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ganz müunlich) 18G3 LacUowitz! Dagegen sind die Standorte bei 
Neustadt- Ew. zu streichen, da eich die dortige Pflanze als eine 
C. acutiformia Ehrb. (paludo$a Good.) mit an der Spitze weiblichem 
Endährchen ergab. 

Carex obtuscUa Iiiljebl. a) supina Wablenb. (als Art). Nauen: 
Zahlreich auf einer kaum über das Niveau der umgebenden Suni] f 
wiesen sich erhebenden kleinen ITorst südl. der Kienastbrücke (bei 
der Bredower Forst) 1866 Winter!! Küstrin : Eisenbahndamm 
nSrdl. von Station Podehng aehr häufig! 1 Landsberg a. W. 
F. Flotow! 

C, tomeniata L. Helmstedt: Amalieubad Flotow! ^Oachers- 
leben: Brandsieher H0I2 Schneider. Brandenburg: Im Fnchsbrach 
gleich hinter der KatharinenbrUcke 1861 Schramm. Nauen: Mittel» 
wiesen nnd Cbausseegraben bei Wernitz 1864 Grantzow! Anger- 
münde: Hellberge bei Kmssow 1865 Seehaus! 

C, mofUana L. Neuhaidensieben: Emdener Schäferei Maass. 
Osehersleben : Brandsleber Holz 1863 M. Schulze! Nauen: Bre- 
dower Porst im hohen Holze Lackowitz! beim Forsthause Schnei- 
der!! und im Vorholze!! Luckaii : Drehnaer Weinberg 1864!! 
Beeßkow: Glienicke beim Braunkoblenschaclit C. Scbultzu ! 

C. lirnosa L. Brandenburg: Lolmin nm Mittelsee 0. Rein- 
hardt!! Potsdam: Luch im kl. Machnower Husch Kuhn!! Giebel- 
fenu bei Gr. Glienicke Wei'^e und O. Reinhardt!! Fürstenberg 
Snrkander, Strasener Brücke Winter!! Rheinsberg: Kramohl-See 
18<]4 Barnewitz! Liberose: Fasanerie; Meierei Busch. Beeskow: 
Glieuicker Buschwiesen; nördl. Ende des Herzberger Sees 
C. Schnitze! * Liebenau: Kcsselseo; Fiusswerder Golenz. 

c) Stans Bolle. S. Jahrgang Vir. S. 27. 

C. flacca Sclireb. b) enthrostachys Hoppe (als Art). Neu- 
halduuslebcn : Im Bischofswalde westlich Maass! Potsdam: Schlach- 
tensoe 1865 Degenkolbü Nauen: Paulinenaue 1863 Lackowitz! 

C, humüis Lejss, Brandenburg: Schwarze Berg bei Brielow 
1865 Hechel. 

C digUata L. (Helmstedt: Behndorf im Bnmnenthale Maass. 
Fritzerbe: Kützkow am Wege nach Wendeberg 1866 Hülsen! 
Qransee: Lfidemdorfer Forst bei Fiseherwall hSnfigü Junherbusch 
bei Zemikowl! Lfibben: Pfiihl 1864!! (Qifinberg: Am Bande 
des Oderthals zw. LSsgen und Poln. I^etikow Golenz.) BSrwalde 
B. Bothel Gramsow: Melssow Fick. Liebenau: Haseldamm 
Golenz. 

Cßdna Good. Hathenow: Bammesehe Wiesen 1866 Hülsen! 
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C. fulva X flava. Neutuüdenslebeii : Waldrand südl. von 

Süpplingen Maass ! N. f. M. 

C. silvaUca Hads. Ncuhaldenslebeu : Von Forstbaus Eiche bit 
cur Westgrcn^c, z. B. bei Altenbausen häufig Ma&ss! Oschers- 
leben: Brandsleber Hola Sdmeider. Qransee; Fovstb. Wolfslachl! 
Fürstenberg Sarkander. 

C. ßiiformia L. Pritzerbe: Kützkow in einem kleiBien Eeld- 
^rabcn b. Vorwerk Hülsen! Potsd.« Luch im Kl. Machcnower Busch U 
Fürstenberji: Sarkander. *Liber08e: Teufels- und Kotbuser Lai^ 
Busch! Becskow ; Glienicker Herrnluch und WenseU Pfuhl an 
der Lindenberger Grenze C. ^chultze! * Zw. Erkner und Kagel 
Bolle. Biescntlin] KL Sumpf bei der Hellmöhle O. Beinbardt; 
Bnckow-See bei Eiserbudeü 

C. hirta L. b) hiriiformia Pcrs. Fehrbellin: . Manker 1865 
Kirchner! Arnswalde: Am See 1863 Baenitzl 

Orijza clandesUna (Web.) A. Br. Helmstedt: Kl. Bartensieben 
Bölte. Potsdam: Im Tenfelssee bei den Bavensbergen Oct. 1864 
O. Beinbardtll *Liberose: Dietrichs- und Weidendamm Busch! 
*Ffir8teawalde: Madlitzer Mühlteich Gallus. Oderberg: Odenifer 
ÖBtl. von Lunow 1865!! 

Anihoseemihim odaraiumL, c) TÜltran LoisL * Berlin: Thier- 
garten!! 

Hierochloa odonUa (L.) Wahlenb. Südrand der Pritzerber 
Lake Hülsen t Wend. Buebhok Kühling: Berlin: Nonnendamm 
1864 C. Pattl; an der t^otsdamer EiBeobahn dlesaeit Sehöneberg 
BrSsaowÜ 

Pmdeum verHeSUatum L. * Waaaleben: jMntig&rtea Schneider. 
Fritserbe: Um Stinimings Mühle Httkenl Zehden: In Girten Tan- 
germann. 

MUkm ^ffkmm L. Wittenberg: Kropetedter Park!! Neuhai- 
densleben: Bod^dorf anter dem TenfelskQchenherge u. s. w. 
Maass. Pritaerber Lake Hülsen ! Ffirstenberg Sarkander. * Joacbims- 
1^: BHrendiekte 1862 Peckll * Arnswalde: Stadtforst, Schön- 
werdersche Ziegelei Wamstorf t Qramsow: Melssower Wald Fiek. 

Siupa pmmaia L. Brandenburg: Oötser Berge Maass. * Stolpe 
Seehans. 

8, ct^Ulata tu Nenhaldensleben: Steinbruche bei Alvenileben; 
Emden am Wege nach der Pap^-Mfihle und bei der Windmühle 
Maass. WanslebenBbeling. Pritaerbe : Milower Berg lahlreioh Hfilsenl 

Fhlmm Bo€km0n Wib. b) faitttnplin Zabel. Oderherg: Weg 
nach der Holsablage 1865 Ilse! *Driesen: Salskossiten Weise! 

Catamagrottü fu^eeia (Ehrh.) Fr. Pritzerber Heide» Band 
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der Wiesen beim 2. Schlag Hiilseti • Berlin : Hohle See 1864 
A. Brauiil! Schwiebus: Birkhoizev HeiMchich 1865 Weise! 

C. arundinacea (L.) Rth. NeuhaKleiisieben : Gotenswiesc bei 
Forsthaus Eiche; Mönchphcide b. Altculiausen Maas». Helmstedt: 
Krantwiese bei Kl. Bartensi. l eu Banae. Oscherslebcn : Brands- 
leber H0I2: Schiieidfr. ( >r;inicnbnrg': Zw. Zerpenschleiise und 
Rnblsdort IS^Jö!! I itrstenberg Sarkander. Aruswalde: Marienwal- 
der Forst Wariistori! 

t C. arenaria (L.) Rth. Rathenow; Döberitz bei den Ziege- 
leien Hülsen ! Fürstenber^^ Öarkander. 

Avcna elatior L. d) tuhcroaa Gil. (als Art). Pritzcrbe ; Külz- 
kow unter Serradella I^Hfi Hülsen! 

A. factua L. c) kjfbrida PeteriB.? (aU Art). Bci-Un: Schöne- 
• berg Bouch«^! 

A. pratensis L, Neuhaldensleben ; Emdencr Windmühle; Zie- 
gelei Kuhlagor Maass. Oschersleben ; Brandslebcr Holz Schneider. 
Fürstenborg Sarkander. Berlin: Neue Krug 1864 0. Schneider I 
Küstrin: Reitwciner Berge ! ! Stolpe Seehaus. 

Trisetum flavescens (L.) P. B. Neuhaldensleben : Spitze Berg 
bei Bischofswalde Maass. Wansleben: Domersleben Ebeling. 
*Libero8e: Rand der Primariatwiese Biucbl * Sommerfeld: Bidbn- 
dämm bei Heidenreichs Berg Weise! 

Melica uniflora Retz. Neuhaldensleben: Eselsberg bei Alten- 
bausen Maass. Helmstedt: KIcpperbcrg bei Schwanefeld MaaAS 
und Bölte. (Rehm bei Walbtck Maasa.) Fürttauberg: Scbönhom 
bei Steinfelde Sarkander. 

Sclerochloa dura (L.) P. B. Magdeburg: Weg durch den 
Unterbär Gerland. 

t ^oa bulboaa L. b) badmnB Haenke (als Art). Potsdam: 
WasBerweg nach Nedlit« Th. Spieker (schon 1863) 1864!! 

P. trivialU L. forma triatU Aschs. Blätter, Scheiden und 
Aehrchen dnnkeiviolett öberlanfen. Diese ausgezeichnete Farbeik«- 
abändernng sammelte Hülsen 1866 bei Fohrde in der Branden- 
burger Gegend auf lehmigem Sande aa Wssaerlöehem bei det 
Kindel eben Ziegelei! 

P. Chaixi Vill. (1785, silvatica Chaix 1786, sudetica Haenke 
1791) b) retnota Fr. Helmstedt: Krantwiese bei Kl. Bartens- 
IcbcTi Maass, Schneider, Baase, Ebeling! N. f. M. und auch 
insofern für das ganze Gebiet, als H( d. von der an mehreren 
Gre&apankten angegebenen Art (vgl. Heft II. S. 1S9) kein im Ge* 
biet gesammeltes spontanes Expl. gesehen hatte. 

P.IHvIeimL. mit weissgestieiften Blttttem. Wittenberg 1864 Grop 1 
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Catabrom aquatica (L.) P. B. NeuhaMen!?leben : Emden im 
Dorfe imd ioi Löthchcn ; Uhlciiburg bei Altonlmusen Maass. Für- 
stenber^' »Sarkunder. Fehrbellin : Bruuue Kiililiug. Neu-ßuppin: 
Mätjche Küliliiig. ^Schwiebus: Seliönfelder Wiesen an der Mühl- 
bock 18G2 üüleiiz! Arnswalde: Jiuiui Kireh))of 1863 Baenitz! 
Der Standort bei Aitdöix'in ist zu etreichen, die dortige Pflanze 
ist JP. anntta L. b) aquatica Ascba. 

Glyceria plicata Fr. Magdeburg: Zw. Laiigen-Weddingen und 
Sülldorf Schneider. * Waiizleben bei der Mühle JSchiieider. Pots- 
dam: Wald bei Kl, Machnow Th. Spieker! * Nauen : Selbelauger 
Jägcrhau'? 1854 Könncko, Racb ! Köpnick: Schulzenhöhe bei den 
Küder^dorfer Ivilkbergcii 18601! Tasdorf 1845 Garcke? 

Grap/uphorum arunditMceum (Itiljebl.) Aachs. Pritzerber See 
Hüls t u ! 

Festuca distans (L.) Rth. Magdeburg: * Sudenburg am l.rnis- 
dorfer Wege Schneider. Rothehorn Ebeliug. Wanzlebeu: Do- 
mersleben Elioling. Helmstedt : SakqucHe bei Moorsleben Maass. 

t V. rigiila (L.) Kth. Zehdeuick: Im Miesiugschen Garten 
verw. F. Peck! 

F. heterophylla Lmk. Neuhaidensleben: Bischofswalde im Stell- 
chen; Bodendorf südwestl. Maass. Oscherslcben : Brandslcber Holz 
Schneider. Kotbus: Pflanzenberg bei Schorbus 18641! * Neu- 
stadt-Ew.: Altenbof 18621! * Joacbimstbal: Bärendickte 1862 
Bachholz !! 

F. Pseudomyurus Soy. Will. Pritzerbe: Wendeberg uutw 
Serradelia 1866 Hülsen! Förstenberg Sarkander. Fürstenwalde: 
Ketschendorf an der Chaussee; Badlow gesät G. Bchultzcl * Zöl- 
lichau; Oberweinberge Golenz. 

F, setwoidet Bth. Pritserbe: Kütakow unter Serradella 1860 
Hülsen! 

BromuB asper Murr. Neuhaldeusleben: Pudegrin Sclmeider; 
Forsth. Eiche an der Gotenswiese; sQdwestl. von Süplingen im 
Ballerberg ; Bischofswalde im Stellchen Maass. Oscherslcben: 
Brandsleber Holz; Wanaleben: Amtsgarten; Egeln: Wehl Schnei- 
der. (Hier überall var. serotinus Bcneken.) Berlinchenw Wald 
Warnstorfl Gramzow: Melssower Wald Fick! 

B, €r§elus Huds. Helmstedt: Eschenrode am Rchm Maass u. 
Bölte. Arnswalde: Kirchhof 18G3; Exercierplatz 1864 Warnstorfl 

t B. nailMislIeaf. b) riglte Bth. (als Art). Frankfiirt 1854 
Buek! 

t i. «noieloidet (Willd.) H. B. Kth. Futterpflanae aus dem 
wärmeren Amerika, veriuchsweise gebaut. Verw. Sommerfeld als 
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Gartenunkraut 1866 Hellwig! Neustadt- £w. Garteugasse 1864 

Buchholz! 

B. racemosus L. * Nauen: Zw. Zeestow und der Bredower 

Forst; Salzstelle beim Weinberg Grantzowl ♦Liberose: Wiesen 
hinter dem alten Schlossncker Busch! Berlin: Wiesen an der 
Potsdamer Eisenbalm vor Schöneberg 18651! Zchdener Bruch- 
wicsca Ilse! Arnswalde: SchönwerUeische Ziegelei 1864 
Wamstorf! 

Triiicum caninum L. Neuliuklenslebeu: Althaldeuslcben im 
Park und Wiesendamm am neuen Teich Maass. Egelstlie Forst; 
Hakel Schneider. Fürstenberf,' Sarkander. * Nauen; Gr. liuhnitz 
am hohen Seenfer Grantzowl Pförtner Nenmühle 1865 Weise! 
KroBseii: Kienbcr^'e Weise 1865! Zw. Bobersberg und Gühlow 
1865 Goleuz. Gramzow; Melssower Wald Fick. Prcnzlau: Hin- 
denburger Forst Fick. 

Hordeum secalinum Schreb. Magdeburg: Auf einer kleinen 
Wiese im Krakauer Felde Ebeling. Wiesen bei Wanzleben und 
Domersleben Schneider. 

H. europaeum (L.) All. Helmstedt: Schwanefeld im Klepper- 
berg und Papenholz Maas» und Bölte! N. f. M. 

t H. arenarium (L.) Aschs. Hraudenbiirg : Oestl. von Gülzow 
Hagen. Küstrin; Park in Gorgast Lucas. Fürstenberg Sarkander. 

t Lolivrn muUißorum Lmk. Am Pritzerber See, am Wiesen- 
rande 1866 HiLlsen! 

Salvinia natans (L.) All. Gransee: Wcntowcr See Struck. 
Köpnick Kleedehn und Weise. In der Obra bei Züliicbau 1863 
H. Kiese! 

niularia globulifera L. Templin; Bruch auf dem Bichterschen 
Gut Röddelin 1866 Peck! 

Lycojpodium Sdago L. Helmstedt: (Steile Berg bei Wefer- 
lingen Bölte). Brandenburg: Eisbruch hei Kosdunk 1864 
P. Hechel. Gratise*! ; Stadtforst Kii cbner; Menz bei Dieti iehswer- 
dcr Winter! Fürstenberg Sarkander. Schwiebus: *Rr]enbrn(h bei 
der Kuppormühle 1863 Golenz! Galinenluch nur 2 £xpl. Goleuz. 
Neu8tadt-Ew. : Jenseit Spechthausen Kirchner. 

L. annottnum L. Fürstenberg Sarkander; Menz Dietrichswer- 
der und am Fliess oberhalb des Nemitz-Sees Winter!! Zechlinr 
Am Eramohlsee Bamewitz! * Wittstock (Prieborn Sarkander). 
Schwiebus: Kuppermtihle ; Mittwalder Kirchenheide bei der Quelle 
Golenz! Biesenthal: Buckow- See bei Eiserbude 1865 Degenkolbü 
Schwedt: Heinersdorfer Forst Kühling. Aniswalde: Harienwalder 
Forst Lüdicke ond Warsstorf! 
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L, MtlHultitein L. Helnttodt: HdlselicD-WieBe bei Kl. Bwrteiiae 
leben Maassf Perleberg Dr. Schuitse! Teroplin: Bxucb auf den 
Biebterschen Gut in BdddeHn 1^66 Peekl Drebkan: Gr. Döbem 
Lehmann!! xw. Kauscbe und Proiim!{ Berlin: Hoble See Bo- 
dienaa 1864!! Sebwiebna: An der Sdiwemme sw. derTscbammer* 
und Skamper'Neumfihle; am Bande der Schönfelder Wiesen; bei 
Niedewita an * Wanaenlnefa oud an den Feldlncben nach Kuners- 
dorf hin Golenz! 

L. complanatum L. a) anceps Wullr, (als Art). Graneee: Reh- 
bergo bei Zeiiiikow Winter! Zechlin: Himmelreich Barnewitz! 
Luckau: Weinberg bei Fürstl. Drehna 1864!! h) Chammaecy^rissus 
A. Br. (als Art). '"Liberose: Bürgerhcide Busch! 

Equitetim maximum Lmk. * Krossen: Kienberge 1862 Tietv, 
Golens! 

EL pmUMe £hrh. Granaee: Krebs* Wisehenberge bei Mens 
Wintern Foritb. Wolfshiehü *Friesack: Foxsth. Briesener Zolsap 
1862 H. Sehnlae L! (GrUnberg: Am Bande des Oderthals sw.LSü- 
gen und der Poln. Nettkower Miible Golenal) Krossen: AmItande 
der Fasanerie bei Griesel 1863 Golenz! Berlineben: Hinter d^ 
Lobmiihle Wamstorf ! Amswalde:' *Stadtfor«f} Panuniner Muhle 
1864 Warostorf I Die Expl. vom Köntop in der Ukermark (Becken 1) 
gehören cur Form tprlciM Aachs. 

E. sUvaticum L. Neuhaldenslebcn : Nördl. von ForBt^i. Eiche; 
Emdener Holz; Mönchsbeide; Bregenstcdt au der Spitze Maass ! 
Helmstedt; Holzchenwiese bei Kl. Barteusieben Maase. *Perle- 
berg: Aecker bei Spiegelhagen Kuhlmey! Potsdam: Zw. Kl. 
Glieuicke und Türkshof 1866 Weisel! Gransee; Lüdersdorfer 
Forst b. Fiscberwall Aecker bei Rauschwidorf Winter!! Fürsten- 
berg Sarkander. * Neustadt -Ew. : Cliati.ssee zw. Britz jund Gül- 
zow BucbholzÜ Liebenau: Haseldamm Goienz! N. f. M. 

E, Bdeocharis Y^n^^. b) fiumaliU L. ^ iept^dadflM, Pots- 
dam: Springbrach 1864!! 

E. arvenae X BUtoeharit, Potsdam: Sudufer .der Griebnita 
ösftl. ▼OD Türkshof 1865 O. Beinhardt!! Köpniek: Ufer des lengen 
Sees oberhalb Grünau 1866 Winter!! 

Ja himiua$ Xj. Vgl. Heft V. S. 234 flf. 

E. variegatum Schi, giebt Milde (die höheren Si'orcu]). 
Deutsch). S. 12i), in unserem Gebiete von 2 Standorten au; })ci 
Frankfurt (Buek in Herb. Pokorny) und Niederlausitz (Dr. GaiJus); 
beide sind iudess sehr unsicher. Dr. Gallus in Sommcrfeki, den 
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USk dedialb befragte, wmsto sich des StandortB oieht su «rinnern. 
Bnek hat gegen seine hiesigen Bekannten nie etwa# von dieseai 

Fände erwähnt, so dass dessen nochmalige Constatirung, so wenig 
er an sich unwahrsebelnlich zu nennen ist, vorangeben muss, ehe 
man diese Art als sicheren Bürger nii serer Flora betrachten kann. 

E. ranesissiMlin Dcsf. Magdeburg: Elbufer bei Dornburg 
Heuser! von Milde, welcher diese Art erkannte, freundlichst mir 
zur Ansicht mitgetheilt. 

Ophioglossum vulgaivm L. Neiihaldf nsleben : Fürbthauft Eiche 
Maasß! Oberer Amtsgailcn bei Alveüblcbeu Maass. Helmstedt: 
IBLl. Bartensieben Robrtheilge und Stellchen Bülte. *Geuthin: 
Kadesche Schleuse Wohlfarth. * Potsdam : Pfaueniiis el auf der 
Erdzunge Fintclnianu. Heft III. IV. Seite 298. Granaee: Lüders- 
dorf Kirchner. Fürstciiberir : Am Seliönlioi u Sarkunder. Berlin: 
Tempelhof 18G2 A. Schult^:! Bäi-wnlde. Stadtfocst 1865 K. Ruthe! 

JBotrychiam simplex Hiltcheock. Schwiebus: Gr. Nieschlitz See 
an der Birkholzer Seite 1865 Golenz! Arnswalde: Am Stavinsce 
1862 (Heft III IV. S. 295); Walkmühle hinter Schulaeudorf 1863; 
am tiefen und tiachen Gersdorf 18<)4 Warnstorf! 

B. ramosum ( Rth. ) Aschs. (rntaccjim Willd.. maincai'iaefolium 
A. Br.) Fürstenberg: An der Chausse.e nach Neustrelitz, V* Meile 
von erKtcrcT Stadt Sarkander. Arnswalde: Sandberj^ am Stavin.see; 
Wiilkrji ihle hinter Schulzeudorf 1863; Abhang am Uolzsee 1861 
Wariifetorf! 

O^iuthda regalis L. N'enlifildensleben : Südwest!, von Boden- 
dorl Maass. (Helmstedt: Waldmoor an der Chaussee nach Helm- 
stedt Maass!) * Seehansf^n i. d. Altm. Kleedehn. Kalau: H.Müller 
II. *Baruth: Wunder; Klasdorfer \iv\\'-v ür;if Salmsl Bie- 

senthal: SüdweRtl. vom Buckow- See lui Eiserbiulo Kulm!! 

Polypcdium vulyo.rc L. b) auritum Willd. Potsdam: ilavelab- 
hänge zw. Moorianke und Pfaueiunsei Boiiel! Glienickec P^rk 
und Schlucht O. Reinhardt. 

Blechnum Spicant (L.) With. .Neuhaidensieben: Bischofswalde 
westl. einzeln Maass; Hilgesdorf am Wege nach Behnsdorf (Schwe- 
rin) Maass! (Helmstedt: Brunncnthal bei Behndorf an steinigen 
Abhängen Bölte ; steile Berge bei Waibeck einzeln Maass. Schlucht 
über der Salzquelle bei Moorslcben Maass und Bölte* ^ Seehausen 
i. d. Altm. Kleedehn. Spandau: Stadtforst Brüssow. Fürstenbexg: 
In den Tannen nach Steinförde; (Wustrow) Sarkander. Oranien- 
bürg: Mühlenbecker Forst Jagen 35 und 54, Volkmann. Schwie- 
bus: Mittwalder Kirchenheide bei der QneUe 1865; am Niede- 
wiUer Wanaenluehe 1863 GoleosI 
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+ Bcolopendrium vulgare Symons. Neuhaidensieben: Hmidis- 
burger Fnk.Maass, Bietet das merkwürdige Beispiel eines ver- 
wilderten rarra. Herr Maas» schreibt dem Red. darüber: ,,Der 
Güitucr selbst kannte den am Fusse einer feuchten Mauer befind- 
lichen Staridoit iiiclit. Die Stammpflanzen, von denen es sich, 
wie ich unnuluue, ausgesät, j^eliören der Varietät mit krausen 
Blattern an und werden in Töpfen kuiuvirt, die bei dem vielleicht 
5ü Schritt entfernten Gewächshause seit laugen Jahren aulVie teilt 
werden. Ich fand nur eine (ca. 10 Jahr mindestens) alte uud 
eine jüngere Pflanze. Vielleicht halten sie nur deshalb hier im 
Winter im Freien aus, weil sie durch das abfallende Laub an 
ihrem nur 1 ' über dem Erdboden befindlichen Standpunkte etwas 
geschützt werden, und weil die Mauer hinten eine Erdaufschüttung hat, 
iiiithin Bodenwärme vorhanden ist. Beide PAauzen haben keine 
krausen Blätter." - 

Aaplenum Trichomanes L. Neuhaldcnsleben : Singrünberge bei 
Altenhausen ; östl. von Hilgesdorf Maass. *Hadmeröleben : Mauer 
hinter dem Waldvogelschen Gasthofe M. Schulze! Potsdam: Mauer 
des herrschaftlichen Hauses in Gütergotz Prahl! Gransee: 
Menz am Hagelberg und auf Steinhaufen vor dem Juuker- 
busch Winter!! Fürstenberg: (An alten Erlenbäumen bei 
Wustrow selten) Sarkander. Drobkau: Weinberp^rnaner bei 
Geisendorf H. Müller IIA GiÜDberpr: Rand des Odcrthals 
bei Läsjren nach der Salomons - Mühle hin 1863 Golenz. 
Schwiebus: Raubschloss in der Stadtforst sparsam 1863 Golenz! 

* Frankfurt: Zw. Treplii) nnd Pettishagen 1862 BoUe. K.üstrin: 
iieitwein an der Seufzerschlucht Lucas. 

A. septtntrionale (L.) Hoffm. Drebkaa: Weiubergmauer in 
Geisendorf 1865 H. Müller IL! 

A. Ruta muraria L. Neuhaldensleben : Alvensleben Steinbrüche 
und Hühnerküche an Felben \ Emdener Kirche (hier b) elatum Lang!) 
Bittmeisterteich bei Altenhausen Maass. (Helmstedt: Walbeck am 
Dom etc.; Harbke, Maass,) * Hadmei sicben : Mauer hinter dem 
Waldvogelscheu Gasthof M. Schulze! Wanzleben: Stadtmauer dem 
• Anits^arten gegenüber Schneider. Gransee: Stadtmauer Winter!! 

* Berlin: Schloss Jahn, Köpnick: Hintere Berge Paul. Krossen: 
An der Stadtkirche 0. Beinh&rdtl *Triebel: Frühere Brauerei in 
Gr. Öärchen Starke. 

A. Filix femina (L.) Buscb. var. pruinesoin Moore. Lucken- 
walde: Gottow am Wege nach Dümde 1866 Kuhn!! (S. S. 178.) 

Phegopteria Dryopteris (L.) F^e. Neuhaidensieben: Alvens- 
leben beim Steinbrueh lud Ziegelei KuUager; BiBchofswalde 
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wcBtüch; Erxleber Wald am Fusawege nach Kl. Bartensieben 
Maass. Helmstedt (Bmnnenihal bei Bebndorf Bölte). Hölzcben- 
Wiese bei Kl. Bartensleben Maaes! Fürstenberg: Fangscbleuse ; 
Steinforde ; (Strasen) Sarkauder. Menz am südl. Ufer des Roofen- 
Sees und am Fliese sw. Nemitz-See und der Strasener Brücke 
Winter! Drebkau: Geisendorfer Weinberg H. Müller II. Berlin: 
Thiergarten Kontb! (* Grünberg: Lfisgen nach Poln. Nettkow 
hin GoIeoB.) * Schwiebns: Guhro-Wald bei Maschten Golenzt 
N. f. M. 

F. Rohertianum (Hoffm.) A. Br. Hadmersleben : Mauer hinter 
dem Waldvogelschen GaKtliof spärlich M. Schulzel Potsdam: 
GUenickcr Park an Tnfil'elsen 1863 O. Bernhardt! Berlin: Btegliti 
Aug. 1826 0. Bouchö! 

P* pol^^odioides F6q. Ruppin: Molchow 1865 Kuhn! Kott> 
biw: Sergen H. Müller II. Schwiebus: Sawisclier Hinterheide Go- 
lenz 1864! Bobersbcrg: Knkädel 1865 Goiens. Boitsenbnrg: 
Mellenauer Wald 1865 Fick. 

Aspidium Thdfpteri» (L.) Sw. b) RogaeUianum Bl. Potsdam: 
Am Schlächtcnsee bei der alten FiicherhÜtte Beimaiiii. QraoBee: 
Mens am Nemits-See Winter! 

Am montanum (Vogler) Aeehs. Potsdam: Stern 1863 P. Hiniie- 
berg! Wald sw, dem Kaputer> und den Linowitz-Seen 1863 
O. Beinhardtl Luckenwalde: Gottow am Wege nach Dfimde mit 
Blechnum Spicant (L.) Witb. 1866 0. Bernhardt !I (Letsterea an 
dieser Stelle 1862 Ton Dr. BoUe entdeckt, welcher Standort im 
Heft HL IV. S. 281 mit „Dfimde** bezeichnet ist 

A eriaktium (L.) Sw. -(Hefanstedt: Waldmoor an der Chansaee • 
nach Walbeck Maaasl) Potsdam : Moosfenn bei den Bavensbergen 
P.Hinnebeig! Beeskow: Glienicker Hermludi 1863 C. Schulze! 
Berlin: Thiergarten Otto, Kuntht mit 

A. arutaium X »pifutUwm, Beide neuerdings dort nicht mehr 
ZV finden. 

Cyttopterie fiagiU$ (L.) Beroh. NenhaJdensleben: Wellenberge 
bd Ddnnstedt; Weidenmfihle bei Emden; Bodendorf bei der 
MühleDmine Maass; Bittmeisterteich bei Altenhansen Maass! 
Helmstedt: Harbke Maass. * Hadmersleben: Brücke Östl. der 
Mühle am Wege nach der Eisenbahn M. Schulze! "^Liberose: 
Byhle Bnsch. ( Grünberg : Am Bande des Oderthals bei Lazgen 
nach der Salomons- Mühle hm Goiens! * Schwiebos: Erlengrund 
bei SeelMsgen Golenzl 



Verhandl. d, bot. Tereins f. Brand. VIII. IS 
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AthyrimB fiioL femina rar. prninosa HMre 
in der Mark Braudeiibiirg. 

Ton 

Sr. J. Milde. 

Einer der lieblichsten Spaziergänge tun Kmmmlifibel. «m 
Kordfusse der Schneekoppe ist der nach dem nahen Enlengrande, 
namentlich in seinem von der Plagnitz durchströmten, waldigen 
Tbeile. Pflanzenreiche Wiesen, ao£ denen Cirsium heterepkyüum 
und dessen Bastard mit C.palttstre gar nicht selten sind, wo trots 
der nur 1700' Aaumom «Upina nebea dem ivbiilpiiieii .^gmtim «ar> 
msnlaMifli und viel es anderen schönen Moosen, wie J^paion pro» 
Isnse (wnm) Brpum Dw/alU, ßphagmum ierea, 8, Girgeiuohmi ge- 
fimden werden, sieben sich am Saume eines Waldes hin, der sich 
plStalicb erweitert und den Wanderer in seinen kühlen Schatten 
anfiiimmt Auf den zahllosen ron der Plagnits uberrieselten Fels- 
stücken wuchern in unendlicher Menge die so sehr seltene Mado- 
iktca rimdaris N» üb E, und ebe vielleicht ganz neue, dunkelgribe 
Barhula (B. vrrigua Milde). Hier am Saume des Waldes war es, 
wo ich auf einen einseinen Stock von -JlAyrttti» flix femina auf- 
mecksam wurde, der ' sieh durch seine breiten Segmente sweiter 
Ordnung ansseiehnete. Wie gross war meine Freude^ als k*h in 
ihm eine Varietät entdeckte, die Ich nie in Schlesien erwartet 
hStte. Kurs Torher hatte ich aimliefa in deiu grossen Herbar des 
Petersburger botanischen Gartens neben anderen Original -Exem- 
plaren auch Athyritm filix femina vor. pmamta in einem von Moore 
selbst herrührenden Exemplare kennen gelernt. Dieselbe ist durch 
eine ganz eigenthtmltche Bekleidung ausgezeichnet, wie ich sie b 
ühnHcher Weise noch bei keinem Farn gefunden habe. Die ganze 
Hauptspindel und namentlich die Basis der seeundären sind dicht 
nüt kleben Körpern bedeckt, welche, mit blossem Auge betrachtet, 
eine pulverförmige Masse zu bilden scheinen, aber schon unter der 
Lupe einen deutlichen Stiel erkennen lassen. Bei etwa aweihun- 
dertfacher Vergrösscrung sieiit man, dass diese Organe einzellig 
sind, einen deutliehen c^liudrischen Stiel besitzen, der sich, nach 
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oben fait pldtilieb ia eine breite, etwaa flaehe Keti^ erweitert» die 
wiederum wenigstens drei stumpfe, knrse Aussackungen besitit 
Inbdt ist nur WMiig erkennbar in einer Ansahl kiemer Kömeben» 
die fr&her wahrscheinKcb in einem Schleime eingebettet waren, da 
sie in miregelmilssigen Beihen bosammenliegen, Strien bilden 
and an die bekannten ScbleimsfrSme in den Haaren der jfVmfai- 
cantia erinnem. Das ganse Gebfide ist farblos, grösser als alle 
anderen Drfieen, die sonst an Famen beobachtet werden nnd er« 
innerte mich dnroh seine Gestalt anflUlend an die imter dem Ka- 
men Aeineia bekannte InAisorien-Entwiekhmgsform. Uebrigens 
stimmten diese Organe genau mit denen des schottischen Exemplars 
von Hoore iiber^. Sonst seigte die sehlesische Pflanae niehts 
Ungewöhnliches, ausser dass die sehr langen Wimpern des Schleien 
hier und da In eine grosse dunkele Drüse endeten, iHe es bei 
amerikanischen Exemplaren oft vorkommt. Wie gross war nmi 
meine Ueberraschnng, als ich diese merkwürdige tmd seltene tpr, 
pruiMM aadi dareb Freund M. Kuhn Ton Gottow bei Luekoiwatde 
erhielt, wo sie derselbe in Gesellschaft von Atpußtim spmuhuumf 
motaamm und Bleehmm Spieani vaSi unseren gemeinschaftlichen 
Fretinden, Herren Dr. P. Ascherson und Dr. O. Beinhardt am 
1. October 1866 gesammelt hatte. Zunächst hatte sieb diese Fflanse 
dnrcb die rosenrothe Färbung ihrer Spindel (die der schlesiscben 
Pflanze itihlt) und die breiten Sepnmente zweiter Ordnung bemerk- 
lich gemacht, durch welche letztere sie bisweilen anfallend an Ab- 
pidiuiu sjnnulosum erinnerte, mit dem sie auch in Gesellschaft wuchs. 
Auch diese Pilanze zeigte sich in ihrer Bekleidung ^nnz überein- 
stimmend mit dem schottischen Exemplare, und die Mark ist somit 
um eine sehr interessante Form reicher. Die märkische Pflanze 
zeigt bis 1*" lange Segmente zweiter Ordnung von länglicher Ge- 
stalt, die an der Spitze stumpflieb, an den Seiten iiederspaltig sind; 
gewöhnlich werden sie von fünf Paaren Fiederläppchen gebildet, 
deren unterste vierzähnig sind, während die in der Mitte drei- und 
zweizähiiig gefunden werden. Die Zähne selbst sind breit und 
lang, eiförmig bis länglich-eiförmifr, .^pitz, aber nie zugespitzt oder 
gar stachelspitzig, meist ganz gerade . : oltener ein wenig gekrümmt. 
Wer aber zweifelhafte Formen ganz siciier von Aspidium spinulosum 
nnterseheiden will, der mache mit einem scharfen Messer einen 
dünn 11 Querschnitt durch den Blattstiel. Findet er in demselben 
fünf rundliche Gefässbündcl, so ist die Pflanze Aspidium spinulosum. 
findet er dagegen zwei peripherische längliche oder einen einzigen 
hufeisenförmigen, so ist die Pflanze Athyrium filix femina; übrigens 
verschmälert sich bei .^spMfttim ^ünulowum auch niemals die Spreite 
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an ihrem Grunde in dem Grade, wie dies bei unserem norddeutschen 

Äihyriuui der Fall ist. Ich mache hierbei auf Formen von A. filix 
femina aufmerksam, die man bisher nur in Nord- Amerika gefunden, 
die aber vielleicht auch bei uns vorkommen. Die Unterseite der 
Spreite ist bisweilen ganz mit langen, cyliiidrischen, stumpfen 
Haaren besetzt, bei anderen gehen nicht nur die Wimpern dea 
Schleiers in ^'lo^sc Drüsen aus, sondern es finden sich auch ge- 
stielte Driiseii unter die Fruchthäufchen gemischt. Bei derartigen 
Untersuchungen bediene ich mich eines Verfahrens, welches ich 
ausserordentlich empfehlen kann. Ich lege das betroffende Stück- 
chen eines Farnblattes auf ein Gläschen, gebe mehrere Tropfen 
Wassers daran und bedecke es mit einem Deckgläsclicn ; hierauf 
bringe ich über der Spirituslampe das Wasser zum Kochen und 
nach dem Abiiühien untersuche ich ßogleich. Dadurch erlangt man 
den grossen Vortheil, dass alle durch das Eintrocknen zusammen- 
getVdenen Pflanzentheilc ihre natürliche Gestalt wiedererhalten, 
durchsichtig werden, wenn sie es früher waren und Manches jetzt 
ganz deutlich zu beobachten ist, was man sonst, wie ich mich 
vielfach überzeugt habe, übersehen hätte. Auf dieso Wei':c lernte 
ich, dass (lif Unterseite des Asplenium Trichomuncs aller Standorte 
mit gestielten Drüsen, dass der Sclil'-i^r A. Petrarchae am 

Rande und auf der ganzen Fläche mit Drüsen besetzt ist, wovon 
man bei keinem Autor Etwas findet, und so liesseu sieb nocb viele 
Beispiele anführen. 



Br}foi(heca SümaiHL Die schlesischen Laubmoose gesam* 
meltnndherausge geben von G.Limpricht, Lehr er 
an der höheren TöchterBcliiile in Bnnslau. Ijief. I. 
No. 1—60. (SThlr.) 

Der Unterzeichnete betrachtete es ßtets als einen Lieblings- 
gedanken, die so selir ausgezeichntite Moos -Flora 8< lilc^^iens dem 
botanischen Publikum auch einmal in geschmackvoller Form, in 
getrockneten Exemplaren vorzuführen. Gesundheitsrücksichten 
machten die Reaiisirung dieses Wunsches unmöglich; um so grösser 
war die Freude, als Herr Lehrer Limpricht in Bunzlau bereitwillig 
auf meine Vorschläge einging und sogleich rüstig zur Ausführung 
scbritL Bereits liegt die erste Itieferujig cor Vexaendung bereit 
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imd scholl tun WeihnaehtaB ioll dieser iKe iweite Lieferang folgen^. 
Die Sanmlung befindet sieh in einer gesehtnackroUen Mappe, in 
weleher die Moose vor Stanb gesiehert sind. Ein Tilelblatt giebt 
den Inhalt der Sammliing Tolhtiindig an, jede etnselne Art ist, 
mit Ausnahme der sehr grossen, in eine Papier-Kapsel einge- 
eehlossen und diese anf ein Qnartblatt aufgeklebt. Der daxn ge- 
hörige gedruckte Zettel giebt den wissenschafklichen Namen und 
genaueren Standort an. Die einseinen Qnartblfttter sind nicht ge- 
heftet, so dass sie später systematiseh geordnet werden können. 
Man wird in dieser ersten Lieferung einer gansen Ansahl Selten- 
heiten begegnen, wie Finidm» cbdjptdit, Comnedofi, Tojßima mt- 
raU^ Bryum alpimun, B, MUdeoMVmf B, FmütU^ DieMffma, PUryg^' 
phjßum, H<im»aMkscwm Phüippmnam^ Flagiotheehm Sehin^m 
alle aber sind so sauber und sorgsam priparirt and so reiehlieh 
mitgetheilt, dass Jeder seine Freude daran haben muss. 

Aus voller Ueberseugnng kann ieh diese, Sammlnngi deren 
Revision ich sehr gern fibernommen habe» empfehlen, zumal da b« 
dem Feuereifer des Herrn Limpricht ein Stocken in der Heraus- 
gabe nicht zu besorgen ist. Dr. J. Milde. 



Noeh einige Nachlräge zu €haeroph) llnm 

nitiduiii Wahleiik 

(Jahrgang VI. S. 151. 318.) 

Seitdem ich a. a. 0. meine Beobachtungen über die genannte 
Art veröffentlichte, habe ich dieselbe auf meinen spätoron Aus- 
flügen stets im Auge behalten und auch von meinen Freunden, 
deren Aufmerksamkeit darch meinen Aufsatz auf diese Pflanze ge- 
ieulit wurde, mHuclie schätzbare Mittheilung erhalten. 

Zu den Synonymen ist iiinzuzufügen : Anthrtscus nitida ,^Wa.h- 
lenb.'' UazsUnszky £j8zaki Magyarkon viräoya p. 152 (1864). 



1) Ist inzwischen erschienen nnd enthält Ton seltenen Moosen u. a. : 

T)rrranodontium aristatum^ Conomitrium Jultanum, Amphoridium lappa^ 
7iicufii, Mniur/i clrtrlldioides^ Philonotit coeapitoso, Mylocomivm rimbratum 
und Oak€»iif Andrecua petro^üa, £ed. 
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Oarcke, Flora ron Nord- nnd MitteldeoteebUmd. T. Aufl. S. 180l 
(1865) u. 8. Aufl. S. 180 (1867). 

la der Literatur ist mir amerdem onr ebe anefttbrlicbere £r> 
«tttiaiug imserer Pflanae begagael. Neilreiob besptieht in seineii 
NaehtrSgen tat tlorn toh Niederöfteneiob, 18€6, welebe dies be- 
kannte UaailBcbe Werk in gMcber Oediegeobeit bie auf die Oegen» 
wart weiterfobran, auf 8. 78 die in der Flora von MiederSaterreieh 
£k 68 aofgefakrta AstOriteuw mTmiIpw ß mlpe§ln9, mit Bfiekeicbt auf 
meine Abbaadlung. Der Verf. findet seine Pflanse awar in den 
meisten MerlimaleD mit meiner Bcsebrelbang Übereinstimmend, findet 
aber in dem fieineren Ba«, der KaUbeit mid den wie bei JI£rrM$ 
amna (L.) All. angesogenen Abscknitlen der oberen BNttler (eia 
Merkmal, welebe* der formm tgtriea m ibrer Aasbiidmig nie abgebt, 
and die Mber oft Toxgekommaae VerweobtehiDg mit I^fyrrhü mma 
erklärt) üntersebiede von meiner Danteibmg, weldie ibn bestimmen, 
seine Fflaaae fSr Tevsebieden von A. iilpeitrie W. von Grab sa 
balten. leb kann nar bemerken, dass leb die grosse Yeraaderfi^ 
keit der Bebaarong bei d «Uiebm und ibre oft scbwSebero Beklei- 
dnng (S. 166. 167) allerdings erwSbnt babe. Was die grössers 
Feinbeit des Baues {A. tShutr. gegenüber) anbetrifi% so ist diese 
aileafklls für die forma umhrata aosngeben, nicbt aber fSr die 
/. aprica. leb w&rde mitbin Neüreicbs Bedenken keinen Werth | 
beilegen können, wenn icb unsere Pflanze, nämlicb die tTpische 
/. apricoy auch nicht im August 1865 in der Krummholzregion des 
Wiener Schneeberges, über dem Baumgarten^schen Wirtbshause 
(ca. 4500') in Geselkchaft meines seligen Freundes Dr. Kotschy [ 
selbst gesammelt hatte. Die dortigen Exemplare gleichen vollkom- 
men denen, die ich im Aupust 1866 von den Teichlehnen und aus 
der kleinen Schneegrube des Kiesengehirges, also an S. 180 auf- 
geführten Wimraer'schen Standorten, mitbrachte. Im sogenannten 
Saugraben des Schneeberges, einer schon in die Waldregion herab- 
reichenden Schlucht, faud ich vertrocknete Ueberreste unserer 
Pflanze, deren Varietät sich also nicbt sicher bestimmen Hess. Wir 
können mithin Noilreicb's obiges Citat anf uri^(ire Pflanze beziehen ; 
und (iie Alpt n Xi« dcrüsterreichs, als gesichertes Vorkommen, ihrem 
Verbreituiif^'^ä bezirk einreihen. 

Folgende, im Kitalbel'schen Herbar in Pest von mir testge- 
stellte StriDflorte ergänzen unsere Keontniss von der Verbreitung 1 
dieser Art nach Osten hin: 

Herb. Kit. No 31 30. RÄkony Wald. 

No. 3139. Ex uipibus Bereglii<:nsihu.=.. (Nordostungarn.) 

lio. 3161. Korenica (kroat. Müit«igren«e) aie C, <mnum. Die i 
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in den Addit. ad floroin hmigar. ed. Kanitz, Linnaea, 32. Band, 
S, 4G8 für die letztere Art aufgeführten SUuldorto sind daher wohi 
zum Theil auf C. nitidum /u beziehen. 

Aus meineu Nacliforscbungen im Kitaibel'schcn Herbar geht 
feriirr noch hervor, dass die Seite 175 erwähnte, Kitaibel zuge- 
scliriebene Verwechslung von Mprrhü bulbosa (L.) Spr. mit. Äft' 
ihrtscus elaiior Bcbs. (= Chaeropkyllum nlvestre L.) dem ungriscben 
Forscher nur durch irgend einen Schreibfehler begegnet «ein kann. 

Das Chaerophylltm bulbosunif No. 3146 «ones Flerbars ist richtig. 
Meine a. a. 0. ausgesprochene Deutung jon Ai^krüctie elattor und 
humilit Be80. als C. ailvestre und nitiduiJiy welche für die letztere 
Art bereits durch Dr. J. Müller Arg. (S. 187) bestätigt wurde'), 
erhält auch für die erste Art eine neue Stütze durch eis kürzlieh 
von mir Berliner Herbar aufgefundenes Exemplar von „Scandf'x 
daUor Bess/^ aus dem Berliner Gtarten, welches fTpiaehea CL «t/* 
vestre L. ist. Meine S. 177 ausgesprochene Vermuthuiig, dass 
KitaibeFs Angaben über die Pflanze der Pliaaivica in den Additam 
woM für die von ihm zurückbehaltenen Exemplare richtig sein 
mögen, fand sich durch das eine der unter No. dl42 aufbewahrten 
Exemplare bestätigt. Diigegen war meine Deutung des Chaerophyl- 
bun «t/jnnum Kit (S. 177) als an C. «kithm gehörig, unrichtig, dn 
unter diesem Namen No. dl54 und 8155 MifrrMw himaa (L.) All. 
sieh Torfindet, wie NeOreidh (Anfsählung der in Ungam imd Sla- 
Tonien beobachteten Gefässpflaiuien, 1865, S. 888) mit Becht ver- 
muthet. 

Auch nach Nordwesten hat das Gebiet unserer Art eine weitere 
Ausddinung erlangt; die neu bekannt gewordenen resp. gesicherten 
Standorte befinden sich in Gebirgen, welche die Waldgreuie nicht 
erreichen oder kaum überschreiten, und swar beide in geringer 
Meereshöhe. Im Hars wurde AtUhiiaetit aHoutrü vdr. älpesirw nach 
einer Mittheilnng von Hampe schon in Garoke's Flora von Nord- 
und Mitteldeutschland, 4. Aufi. (1858) S. 151 angegeben. Ein von 
Dr. Loew im Juli 1866 unter Hampe's freundlicher Führung im 
Walde über Blankenburg (höchstens lOOQf) gesammeltes Exemphir 
der fotiM umbroaa bestätigt diese Angabe vollkommen. 

Femer erhielt ich von Prof. Hegelmater ehi von demselben am 
Waaserfoll bei Urach in der schwäbischen Alb (ca. 15500 1866 
gesammeltes Exemplar derselben Form. Nach seiner Mitfheilung 



1) Ein von mir im Wiener K. K. botanischen Hofkabinet g-esehenes 
Besser'schea Original-Exemplar gehört der jorma umhrosa an und zeigt 
dieselbe Behaarung wie die Originalpflanze des langen Waldes. 
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fand sie Pfarrer Kemmler auch zwischen DÖnstetten und Wiesen* 
Bteig auf demselben Gebirge. Diese Funde machen die Angabe 
DölPs, welcber diese Pflanze im Wutachthalc des SehwanwaldeB 
angiebt (Flora von Baden S. 1027), sehr wahrscheinlich. 

Die S, 184 Anm. erwähnte AtUhriscus tenerrima Bodm. u. Sprnnn. 
(Ann. des bo. nat. III. sir. II. p. 60) 1844 ist mit Chaerophyllum 
I^riedHekHkam (ktaU (Linnaea XI. Bd., 1887 S. 821) identiecb» nnd 
letiterer Name mithin alt der Sltere nnd mit der Jetst von mir an- 
genommenen Nomenclator bannonirende vorannutellen. Ich fand 
diese von mir nach der Bescbreibung der gana mibeaebtet gebliebe- 
nen Ce8ati*flcben Art Termixtbete Identität bei Anriebt desim Wiener 
Mnaenm Törhandenen Friedriebstbal'ecben Pflanae, welcbe Oesati 
snr Aufstellung seiner Art gedient batte, bestätigt Dr. Kotscbj 
hatte diese dort vnbestimmt vorliegende Art, ohne von ^r Cesati- 
sehen Besebreibnng Kenntniss an haben, berdts su JMfWUur 
IsfMrrtma gelegt. 

Bitte. 

Untenaichneter besehSfligt sich gegenwärtig mit dem Stndimn 
der Ueer-Pbanerogamen fEkkahu, l%alaitia'Sckigoikeoa, O^modoeea, 
JBalpduli, Än^hiMiM, ZotUrOf Phnftotpaäixt Potidonia, Si^ppia, 
AUhmda, HahpkUaJ, Er ersncht alle geehrten Vereinsmitglieder 
und Fachgenossen, ihm den betreffenden Theil ihrer Samminngen 
inr Ansicht ansuvertrauen, sowie ünn neues Material aus diesen 
Gattungen zu verschaffen. Besonders wäre es er^nseh^ auslän- 
dische „Seegräser^S fi&lls dieselben aueh nicht botanisch präparirt 
sind, in erhalten, worauf wir die an Seeplätzen wohnhaften Herren 
aufinerksam machen. Dr. P. Aseherson. 
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